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Fernsprecher : Amt IV , Nr . 1083 .
SxpedMoni 8 Cd . 68 , Ltndenotraesc 69.

Fernsprecher : Amt IV . Nr . 108 - 1.

„ Es ist keine Zeit zu verlieren ! "

Der zweite Wahlmonat des Jahres 1303 beginnt und ruft zur
ernsten Arbeit . Der Juni hat frühe Ernte gegeben , der November

fordert späte Aussaat .

Im Sommer ist die deutsche Socialdemokratie tanzend an die
Arbeit gegangen — ihres Erfolges gewiß , nur ungelviß seiner
Größe . Im Herbst geht der Weg mühsam genug über Sumpf und
Stein . Vieles , was uns den Kampf um den Reichstag zur Lust
lnacht , fehlt in diesem Kampfe um den Landtag : ein erträgliches
Wahlrecht , der Antrieb des Erfolgs , die hochgespannte Erwartung , die

erprobte sichere Erfahrung .
Wo die Socialdemokratie in das politische Leben eintritt , will

sie dreierlei : sie will den Umsturz der Reaktion , den Gelüsten des

Scharfmachertums wehren , sie will praktische wirtschaftliche und

politische Reformen zum Nutzen der arbeitenden Volksklassen er -

kämpfen ; sie will aber vor allem werben , wecken , aufklären , vor -

ber »itcn . Von diesen drei Aufgaben ist diese letzte die wichtigste
und größte .

Nach diesen Gesichspunften mag man auch die Wichsigkeit der

preußischen Landtagswahlen ermesien .
Im preußischen Landtag lauert die Reaktion . Sie umschleicht

lüstern die Reste der Vereins - und Versammlungsfteiheit und alles ,
was an unserm Schulwesen noch einigermaßen vorgeschritten und

vernünftig ist . Werden wir , . Konservative " nach u n s r e r Art , den
reaktionären Umsturz verhindern können ? Nicht im Landtage , ge -
wißl Die nüchterne Abschätzung der Aussichten läßt uns nicht
hoffen , daß es unsrer Thätigkeit gelingen könnte , die Partei -
gruppierung des Landtages einschneidend genug verändern zu können .

Und was haben wir von unsrer prattischeit Reformarbeit im

preußischen Landtag für den Augenblick zu erwarten ? Seien wir

ehrlich — noch viel weniger I Es giebt kein Gesetz für die Arbeiter ,
das nicht zugleich ein Gesetz gegen die Herren wäre , und die Herren
beherrschen — dank dem Klassenwahlrecht — das preußische Staats -

Parlament . Was uns Wohlthat ist , ist ihnen Plage , was uns Recht
ist , ist ihiten Unrecht , was uns Vernunft ist , ist ihnen Widersinn .
Ein brutaler Klasseninstinkt sagt ihnen , daß alles , was die Social -
demoftatie will , wenn es gewährt wird , über kurz oder lang zu
ihrem Nachteil ausschlagen muß .

Nicht die Logik und Redegewalt jener einzelnen von uns , die in
den Landtag eindringen mögen , wird sie veranlassen , von Volks -

feindlichen Plänen abzustehen und den Massen — und wäre es auch
nur tropfenweise — etwas von ihren Wünschen zu erfüllen , sondern
nur die Furcht vor jenen , die draußen sind , die Angst vor der

mächtig ansteigenden Volksbewegung — die allein werden sie dazu
vermögen . So zeigt es sich abermals , daß alle Aktionen , die das klaffen -
bewußte Proletariat in Erkenntnis seiner Interessen unternimmt ,
Teile einer höheren Einheit sind . Die Verteidigungs - wie
die Angriffsstellung , die die Socialdemokratie dem feudal -
kapitalistischen Staate gegenüber einnimmt , alles , was sie
an Schlechtem zu verhindern , an Gutein unmittelbar ins
Werk zu setzen versucht , der ganze Kleinkrieg des Tages ist
nur das Aufklärungsgefecht vor dem großen Entscheidungskampfe .
Und ungekehrt giebt uns die Werbeftast der Idee , des letzten und

endlichen Zieles , auch die Mittel und Fähigkeit , dort zu wehren und

hier zn fördern .
Die dritte große , die größte lind wichtigste Aufgabe dieser Wahl -

agitation ist die Werbung neuer Anhänger , die Vorbereittmg künftiger
Siege , die Ausdehnung unsrer Partei . Und so bescheiden wir sind
bei der Einschätzung der unmittelbaren Erfolge , die uns auf jenen
beiden ersten Gebieten in Aussicht stehen , desto mehr können wir an
jenem Punkte gewinnen , der für uns allein der entscheidende ist .
Eine bessere Gelegenheit zur Steigerung unserer Macht , zur Ver -

breittmg unserer Ideen hat es noch nie gegeben , als jetzt , da die

Faust des arbeitenden Volkes zum erstenmal an die Thore des

preußischen Klassenunrechts schlägt .
Was nn Reiche seine Blößen schamhaft verhüllt , geht im

Staate mich bei Tage bloß . Die vor dem Brandenburger Thor
feierliche Eide auf das gleiche , direkte und geheime Wahlrecht
schwören , verteidigen in der Prinz Albrechtstraße das ungleiche ,
indirekte und öffentliche . Die sich dort arbeiterfteundlich geberden ,
hie und da auch ein Reförmchen beschließen , um ein Prunkstück fiir
die Wahlen zu gewinnen , halten hier ländliche Proletarier wie
StaatSarbeiter in entehrender leiblicher und geistiger Knechtschaft .
Sie zwingen die Schtile unter das Joch von Pfaffen und Mucker ,
liefern die Interessen der Gemeinde an Ihresgleichen aus , ver -

Hetzen Nattonen und Konfessionen , unterdrücken die Freiheit der

Wissenschaft wie die der Kunst . Und schließlich geben sie vor , das
alles zum Schutze der Kultur gcthan zu haben gegenüber jener
Partei , deren Millionen als einzige Vertreter konfessioneller Freiheit
und itattonaler Duldung , als einzige Vorkämpfer wirtschaftlicher ,
geistiger , kultureller Volksinteressen vor der Thüre stehen .

Was sich im Reiche nur vermischt und verfälscht erkennen läßt ,
daS stellt sich im preußischen Landtag als vollendete Reinkultur
dar : die Brutalität bevorrechteter Interessen , das Unvermögen wie
die Unlust , das zu begreifen , was in den Massen an Wünschen
gärt und an Hoffnungen glinunt — mit einem Worte das

Klassenparlament .

Jede Stimme , die in diesen Wahlen für die Socialdemokratie

gewonnen wird — mag sie es wagen laut zu werden oder den
Ausdruck ihres Willens bis zn der nächsten großen Abrechnung im

Reiche vertagen — jedes Wort der Aufklärung , das in diesem Wahl -
kämpf gesprochen wird , ist ein Schrei nach dem allgemeinen ,
gleichen , geheimen und direkten Wahlrecht . Es muß
uns gelingen , zu zeigen , daß unfre Gegner im Reiche drei -

fach verlieren werden , was sie im Staate durch die Aufrecht -

erhaltung eines unsinnigen und unmöglichen Systems ge
Winnen mögen . Wir müssen unsre Gegner zur Einsicht zwingen .
daß sie durch alles , was sie bisher gethan , vor allem durch
die Auftechterhaltung des bestehenden Wahlsystems so unbezahlte
wie unbezahlbare Agitatoren der Volksempörung geworden sind
Wir aber wollen keine Kinder sein , die nicht warten können , wollen

unsre Erfolge nicht nach den Mandaten zählen , die wir erringen ,
sondern nach den Anhängern , die wir gewonnen haben und die wir

später zählen werden .
Was uns unsre Gegner geliefert haben , ist Pulver genug , um

die Erde gegen den Mond zu sprengen ! Machen wir Gebrauch
davon ! Wenn wir die Preußen für uns haben , so mag der

preußische Landtag sehen , wie er weiter kommt . Nicht diesen .
sondern jene zu erobern , ist jetzt vor allem unser Ziel . An die
Arbeit drum , es ist wahrhaftig keine Zeit mehr zu verlieren !

poUtilcke debersiclit .
Berlin , den 31 . Oktober .

Vormärz - und Scrgcspenstcr .

In diesen Tagen gab es ein kleines fideles Gefecht zwischen
zwei Gespenstern , einem sehr alten ehrwürdigen Gespenst , das in den

vormärzlichen Schlössern Ostelbiens haust , und einem höchstmoderncn .
sozusagen secessionistischen Gespenst , das romantisch über den Wassern
träumt und nach der neuesten Mode Ostelbien ins Uferlos - Welt -
umspannende ausweitet . Das Gespenst der Vergangenheit , die nicht
sterben kann , und das Gespenst einer Zukunft , die nienials leben
lvird , rauften miteinander : das altprcußische Vonnürzgespenst mit
dem alldeutschen Seegespenst .

Fast zll gleicher Zeit hielt der preußische Polizeiminister eine

erblich belastete Majorats Wahlrede gegen die Social -

demokratie , welche auch vor 53 Jahren gegen die Revolutionäre

hätte gehalten werden können , und überflutete sein Chef , der Minister -
Präsident Graf Bülow , die Stettiner „ Vulkan " - Werft mit einer

Schiffstauftede , in der unter den üblichen Hohenzollern - Hyinnen
Deutschlands nickelstählerner Weltberuf gefeiert wurde . Hie
Hammerstein — hie Bülow oder , wie man auch sagen könnte

Hie Köckeritz — hie Ballien . Der Goldberger - Geist der unbegrenzten
Möglichkeiten des Kapitalismus rang mit dem Junkerschädel der

unmöglichen Begrenztheit feudal - agrarischer Kastenherrschaft .
Die Hammersteinsche Landtagswahlrede gegen die Social -

demokratie ist schon gestern unter Telegrammen mitgeteilt worden
Er stimmte die alte Leier der Sammlung :

„ Es kommt heute wirklich nicht darauf an , ob einer etwas
mehr links oder rechts steht , sondern darauf kommt es an ,
daß jeder , der am öffentlichen Leben teilnimmt , den
Grundgedanken des preußischen Staates , die staatliche Ein -
heit , die monarchische Gewalt , die Verfassung des Staates
durch alle Fährlichkeitcn erhalten und diesen Zwecken
dienen will . Es hat mich deshalb geschmerzt , als ich vor
einigen Wochen gelesen habe , daß auch hier in der Stadt Hannover
in Erörterung gezogen worden ist , bei künftigen Wahlen mit der
socialdemokratischen Partei zusammen zu gehen . Gefreut hat mich
die gründliche Abwehr , die auch gerade aus dieser Stadt und in
dieser Stadt diesen Anregungen gegenüber zur Gelttmg gekommen ist .
Denn ich glaube , wir dürfen doch alle , und nach dem DresdenerPartei -
tage erst recht überzeugt sein , daß die socialdemokrattsche Partei keine
polittsche Partei im Rahmen unsrer Staatsverfassung ist , sondern
Besttebungen vertritt , welche jedes staatliche Leben , ja unsre Wirt

schaftliche Ordnung über den Haufen stoßen und an Stelle der

bürgerlichen Freiheiten , die wir genießen , einen TerroriSmuS setzen
wollen , der schlimmer ist als jeder andre Terrorismus von andrer
Seite . "

In Dresden hat sich die Socialdemokratte zu ihrer alten Takttk
bekannt . Herr v. Hammerstein scheint aber zum erstenmal
aus den Berichten über den Dresdener Parteitag ettvaS über die
Socialdemokratie gehört zu haben ; sonst würde er nicht annehmen ,

daß die Socialdemokratie erst seit Dresden der unerbittliche Todfeind
der kapitalistischen Gesellschaft und seiner scheußlichsten Ausgeburt ,
des preußischen JunkerstaateS sei . Merkivürdig ist nur und eine

ebenso unbeabsichtigte wie hohe Anerkennung der socialistischen Werbe -

kraft , daß er die Anwesenheit von ein paar Parteigenossen im Land -

tage fürchtet , die doch lediglich als Kritiker der verrotteten Wirtschaft
unbequem werden können . Man ängstigt sich schon vor der Macht
der socialdemoftatischen Idee , auch wenn sie unmittelbar nicht
praktisch wirksam gemacht werden kann .

Bleibt so Herr v. Hammerstein in dem engen preußischen
Polizeigefängnis zwischen Elbe und Weichsel , so sftebte Graf Bülow
— er taufte in Stetttn das neue Linienschiff „ Preußen " — mit

hallenden Worten über alle Meere :

„ Es geht vorwärts init der deutschen Flotte , vorwärts
durch die bahnbrechende Kraft kaiserlicher Initiative , durch die

bundesfreudige Mithilfe der Landesfürsten , durch die patriottsche
und opferwillige Halttmg des Reichstages , durch die Grund -
stimmung des deutschen Volkes , das mit seiner parlamentarischen
Vertretung , seinen Fürsten und seinem Kaiser sich über die Möglich -
keit klar ist , das nattonale Leben in binuenländische Schranken zurück -
zudämmen .

Es liegt in der allgemeinen Entwicklung unsrer Tage ,
auf den Gewässern des Erdballes die Berührungen zwischen
den Kriegsschiffen der Seefahrt treibenden Staaten zu ver¬

mehren . Ich glaube , das ist eine erfreuliche Eigentümlichkeit
der modernen Zeit zur Erziehung der Völker , zum Vorteil ihrer
Unigangssitten und zur Stärkung der Friedensliebe . Wie die

Diplomatie , so besitzt auch die Marine durchgebildete internationale

Verkehrsformen . Auch sie ist ein völkerverbindendes Element .
Man lenit sich höher achten , wenn man auf See oder aitf ftemden
Gestaden im Dienste der Civilisation und ftir Forderungen des

Völkerrechts sich im Schmuck blanker Wehr begegnet , wenn gleichsam
bewegliche Machttnseln der Ktiltlirstaaten auf freiem Meer neben -
einander kreisen , Grüße austauschen und gemein ' a - ae Aufgaben er -

füllen . Wie aber schon nach nüchterner Rechtsanschauung die

deutschen Kriegsschiffe schwimmende Gebietsteile des Reiches sind ,
so gelten sie auch unsrem Herzen als ein Stück Deutschland . Und
wie jeder vom Stapel laufende Panzer nach vollendeter Aus -

rüstung mit seinen Offizieren und Mannschaften eine deutsche
Welt im Kleinen ist , eine Summe vieler Tüchtigkeiten , so folgt
ihm auf seinen Fahrten eine reiche Fülle menschlicher , dienst¬
licher , staatlicher Beziehungen : sorgende und hoffende Liebe von
Eltern und Kindern , von Frauen und Bräuten , Wünsche der

Kameraden , Befehle der Vorgesetzten , Berechnungen der Politik ,
das Machtgebot des obersten Kriegsherrn , die Ehre der Station .

Deshalb ist uns ein solches Schiff keine bloße Nummer , sondern
von dem Augenblick , wo es zu Wasser gleitet , erscheint es uns als
ein beseeltes Wesen , das sein Eigenleben führt . "

Ueber all der schönen Seeromantik aber läßt dann der Kanzler
den „ Stenr der Hohenzollern " aufgehen .

Leere Phantastik bleibt beides , die borussische Borniertheit wie

der alldeutsche Hans - Dampf - in « allen - Wasscrgassen . Reale

Macht freilich hat lediglich die Junker - Politik „ des kleinsten

Preußens " , die alle Grenzen wirtschaftlich und polittsch absperrt . Die

moderne Romanttk des „ größeren Deutschland " aber , die alle

Grenzen sprengen will , ist lediglich Prositabel für die Flotten -

lieferanteu und ruinös für die Rcichsfinanzen .

Arvcitcrmetzclei in Paris .
Paris , 33. Oktober . ( Eig . Ber . ) Vor acht Tagen beglückwünschte

sich Ministerpräsident C 0 m b e s in der Kammer , daß unter seiner

Regierung kein Tropfen Blut vergossen worden wäre . Das war

schon damals eine überttiebene Metapher . Heilte aber ist seine Re »

gierung durch eine regelrechte Arbeitermetzelei befleckt . DaS

mörderische Wüten der Polizei um und in der Überfallenen Pariser
Arbeitsbörse stellt in den Schatten selbst den polizeilichen Ueberfall auf
die Arbeiisbörse von 1893 unter dem Kabinett Dupuy sowie den

gleichen Ueberfall von 1331 unter dem Kabinett Waldeck - Millerand .

Den Vorwand zum bluttgen polizeilichen Attentat lieferte die

seit einiger Zeit wieder entfachte gewerkschaftliche Agitation gegen
die räuberischen privaten Arbeitsnachweis - Bureaus . Diese Agitation
dauert mit längeren Unterbrechungeil seit mehr als zehn Jahren
an . Die Kammer hatte bereits 1837 einen Entwurf dosiert , der den

Gewerkschaften mehr oder weniger entgegenkam . Der Senat aber

hatte das Zustandekommen der bescheidenen Reform verhindert . Die

neueste Agitation bezweckte einen Druck von außen auf das Parlament .
Es kam dabei zu Straßenkundgebungen vor einzelnen Arbeitsnachweis -
Bureaus nebst Einwerfen von Fensterscheiben . Das ist eineErscheinungs -

form der „direkten Aktion " der revolutionären Nurgewerkschaftler — im

Gegensatz zur parlamentarischen Aktion . Uebrigens ist der Anklang , den

die „direkte Aktion " in den Pariser Gewerkschaften gefunden hat ,
nur allzu begreiflich angesichts der Lahmheit der Kammer und des

bösen Willens des Senats in Bezug auch auf die bescheidenste und

dringendste socialpolitische Reform .
Am 23. Oktober fanden in der Arbeitsbörse Versammlungen der

an der Nachweisftage meist interessierten Gelverkschaften der

Nahrungsmittel - Branche statt . Polizeipräfekt L ö p i n e benutzte uun
die Gelegenheit zu einem Gewaltstreich ohne Gleichen in der bis -

herigen so brutalen Praxis der Pariser Polizei . Schon nach der

BormittagS - Versammlung wurden die Arbeiter beim Betreten der

Straße durch Absperrungsmaßregeln förmlich zu einem Zusammen -
stoß mit den Polizeibestien gezwungen — im physischen Sinne des
Wortes . Nach Schluß der NachmittagS - Versammlung trieb es die

Polizei noch ärger . Unter dem Vorwand , daß die von

ihr am Ausgang aufge st auten Arbeiter im Innern der Arbeits «

börse Schmährufe auf Löpine und die Arbeitsnachweis - Ausbeuter
ausstteßen , stürzte sie in das Gebäude mit entblößtem Säbel hinein .

Während auf der Straße die vorher in kleinen Gruppen hinaus -

gelassenen Arbeiter mit Säbeln , Bajonetten und Gewehr -
k 0 l b e n zusammengehauen wurden , säbelten die in die Arbeits -

börse Eingedrungenen die dort wider den eignen Willen Zurück -

gebliebenen nieder , die in panischem Schrecken durch alle Stockwerke

und bis in die verborgensten Winkel verfolgt wurden . Die blutigen
Einzelheiten sind haarsträubend . . . Die Polizei öffnete wieder den

Zuftitt zur Arbeitsbörse , nachdem sie erst das von ihr ver «

gösse ne Blut weggewaschen hatte . . .
Löpine stellt den Vorgang so dar , daß der Ueberfall durch

thätliche Angriffe seitens der Arbeiter provoziert worden wäre .

Selbst das zugegeben , so wäre es noch keine Entschuldigung für die

blusige Menschenjagd der bewaffneten Polizisten auf die wehrlosen
Arbeiter . Aber nach der Erklärung des Gewerkschaftssekretärs Des -

planques ist an Löpines Behauptung nur so viel wahr , daß ein
Stein an seinem Hut vorbeigeflogen sei . Der Steinwerfer aber ist
den Gewerkschaftlern unbekannt und stand neben einem vorher
aus der Versammlung verjagten Spitzel . Desplan ques und
andre Gewerkschaftler erklären ferner , daß überhaupt eine Gruppe
v 0 n L 0 ck s p i tz e l n in der Arbeitsbörse und auf der Straße der

offiziellen Polizei in die Hände gearbeitet habe .
DaS vorläufige Ergebnis der Metzelei : mindestens 163 Ber -

mundete , darunter viele sehr schwer , einige lebensgefährlich . Auf
eiten der Polizei gab es nur zwei oder drei schwere Verletzungen .

Selbst bürgerliche Blätter , wie der „ Matin " , schließen ihre Dar -

tellung mit den Worten : „ Die Gewerkschaftler laufen Gefahr
niedergemacht zu werden — gleichviel , ob sie in der Ar -

beitsbörse bleiben oder hinausgehen . . . . " Die linksradikale

Lanterne " verlangt die Verhaftung des Polizei -
präfekten als eines „ Mörders und Rebellen " . Die freidenkerische

halbsocialistische „ Aktion " erwartet die Absetzung Löpines , damit
Combes sich von dem blutigen Tag reinwasche . Die „Petite Rü -

publique " aber macht bei Löpine Halt , ohne die Verantwortlichkeit
der Regierung auch nur anzudeuten . Dagegen wälzt sie einen Teil

der Verantwortlichkeit auf die — Gewerkschaftler . . . . —



Paris , 31. Oktober . In den Wandelgängen der Deputierten -
kamincr war gestern abend das Gerücht verbreitet , Polizeipräfekt
Läpine lzabe seine Entlassung gegeben infolge der Mißbilligung , die
der Ministerpräsident wegen des Eindringens der Schutzleure in die
Zlrbeitsbörsr in der gestrigen Kammersitzung ausgesprochen hatte .
Es ging sogar das Gerücht . Lvpins sei abgesetzt worden , doch ist
keines dieser beiden Gerüchte bestätigt worden . Von mehreren
Seiten wird zwar behauptet , daß der Ministerpräsident geneigt sei ,
den Präsekten Lupine zu opfern , daß aber mehrere Mitglieder des
Kabinetts entschieden gegen eine derartige Maßregelung seien .

Nach der Richtigstellung der Zahlen ist die von der Kammer
bewilligte einfache Tagesordnung mit 357 Stimmen gegen 186
Stimmen angenommen worden . Für die Regierung stimmten dies -
mal auch 74 gemäßigte Republikaner , gegen die Regierung 46
Socialisten und socialiinsche Radikale . —

DeutfcKe » Reich .

Ministerjustiz .
Auf die Darstellung des Falles Simon — die Maßregelung

des Gcrichtsassessors Simon in Militsch — versucht heute die
„ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " den Justizunnister wie folgt zu
entlasten :

Socialdemokratische Blätter erzählen und andre Zeitungen
drucken es ihnen gläubig nach , daß ein bei dem Amtsgericht in
Militsch mit der Verivaltnng einer Richtcrstellc beauftragter Gerichts -
assessor auf Anordnung des Juslizministers von scincin Kommissorium
deshalb entbunden sei , weil er als Schöffengerichts - Borsitzeuder in
einer wegen Verbreitung socialdemokratischcrFlugblätterverhandelteu
Strafsache die socialdemokratische Partei als den andren politischen
Parteien gleichberechtigt erklärt habe , lieber die mit einer Frei -
sprcchung endende Verhandlung habe ein Gendarm dem Laudrat
berichtet , der für die Weitergabe des Berichts an die höheren
Instanzen Sorge getragen habe .

Von dieser Geschichte ist , soweit sie das Justizministerium bc-
trifft , nur das eine lvahr , daß dasselbe auf den Antrag des Ober -
laiidesgerichtSPräsidenten die Abberufung des Gerichtsassessors vcr -
fügt hat , und zwar wcil er mit dem Amtörichtcr in Militsch in
solche persönliche Gegensätzc geraten war , daß das weitere Ausantmen -
wirken der beiden richterlichen Beamten an demselben Gericht »»-
thunlich erschien . �Zugleich ist bei der Abberufung angeordnet worden ,
daß der Gcrichtsasscssor für anderweitige Koinmissorieu zunächst nicht in
Aussicht genommen werden solle . Von den übrigen in der socialdcmo -
kratischen Presse mitgctcilrcn Vorkommnissen ist im Fustizininisterium
nicht das mindeste bekannt . Damit entfallen die daran geknüpften
Folgerungen . "

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " bestätigt also die beiden
behaupteten Thatsachen : die Abberufung des Gcrichtsassessors und
die Verfiigtuig , daß er auch weiterhin keine Kommissorien übertrageit
erhalten sollte . Nur die von der Breslauer „ Volkswacht " angegebenen
Gründe will der Jnstizminister nicht kennen .

Der Justizminister treibt persönlich eine Justiz , die ebenso merk -

Würdig ist , wie die heutige GcrichtSpraxiS selbst . Der Oberlandes -
gerichtSpräsideut teilt ihm mit , daß sich zwei Richter nicht vertragen :
er hält es infolgedessen für unthunlich , daß sie an demselben Ge -
richt arbeiten . Er trennt also die beiden persönlichen Widersacher .
Das könnte mau zur Not noch verstehen . Aber der Jnstizminister
thut ein Weiteres . Er überträgt dem einen kein neues Amt ! Ja , in
aller Welt , wie konnte der Justizminister einem Richter die weitere
Karriere unmöglich niachen , weil er sich mit irgend einem Kollegen
nicht gut stand ? Das geht noch über chinesische Justiz !

Oder hatte der Justizminister vielleicht Grund anzunehmen , daß
der Herr Simon sich mit keinem preußischen Richter vertragen könnte ,
weil der unglückliche Assessor auf den preußischen Vcrfassungsgrundsatz
der Rechtsgleichheit versessen war ?

Der Justizininistcr hat zunächst die Pflicht , zu erklären , ivelcher
Art die persönlichen Differenzen gewesen seien . Erst dann wird mau
entscheiden können , ob der Minister ohne jeden Grund auf
eine bloße Anzeige hin einen Richter gcniaßregelt hat oder ob er
einen sehr triftigen Gr und gehabt hat , nämlich die in der

socialdcmokratischcn Presse behauptete Auflehnung des Assessors gegen
den Rechtsgrundsatz des Justizniinisters , daß es nicht dasselbe sei ,
wenn zwei dasselbe thun l

_

Tic Reichs - Einnahme » vom 1. April bis 1. Oktober 1903 . Nach
den „ Berliner Politischen Nachrichten " hat die Ist - Einnahme an
Zöllen und V e r b r a u ch s st e u e r n in der ersten Hälfte des
laufenden EtatsjahrcS 388,3 Millionen Mark oder 15,2 Millionen
Mark mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres betragen .

Für die Beurteilung des Ergebnisses der Einnahmen an Zöllen
und Verbrauchssteuern kommt jedoch nicht sowohl ein Vergleich mit
dem Ertrage des gleichen Zeitraums dc § Vorjahres als mit dem
E t a t s a u s ch l a g e in Betracht . Zölle und Verbrauchssteuern sind
im Etat für 1903 mit insgesamt 705,3 Millionen Mark zum Ansatz
gebracht . In Wirtlichkeit würde , wenn das zweite Semester
dem ersten gleichen würde , sich ein Weniger gegenüber dem
Etat von 18,7 Millionen Mark herausstellen . Dabei ist
noch zu erwägen , daß aus der Zuckerstcuer , die ja vom 1. Sep -
tembcr ab ermäßigt ist , in den nächsten Monaten geringere Er -
träge als in den ersten des ' Finanzjahres zu erwarten sind .
Ob sich demgegenüber die Einnahmen aus andren Quellen
besser als im ersten Semester gestalten werden , bleibt abzuwarten .
Jedenfalls sind die Zölle hinter dein itatürlichen Etatsanschlage iin
ersten Semester auch noch um 2,5 Millionen zurückgeblieben .

Was die anderen Einnahinezlveige betrifft , für die der Ausweis
über das erste Semester vorliegt , so haben die R e i ch s st e mp e l -

abgaben ini ersten Halbjahre 29,7 Millionen Mark erbracht .
Auf das Volljahr gerechnet , würde diese Einnahnie tun nicht
weniger als 19,1 Millionen Mark hinter dem Etat

zurückbleiben . Die Börsensteuer würde an dem Fehlbetrage
mit nicht weniger als nahezu tieun Millionen Mark beteiligt sein .
Die P o st - und Telegraphen ver wa l t u n g hat zwar auch
gegenüber dem gleichen Zeiträume des Vorjahres ein günstiges
Ergebnis gehabt , bleibt aber hinter dem Etatsanschlage immer

noch zurück : nur bei der R c i ch s - E i s e n b a h n v e r lv a l t u u g ist
auch der Etatsvoranschlag durch die bisherigen Ergebnisse überschritten .

Das Kiinnlkoinpromist . Die „ Deutsche Tageszeitung " giebt jetzt
zu , daß Konipromißgedankeu in der Kanalfrage schon seit geraumer
Zeit gehegt seien . Sie bestreitet nur den thatsächlichcu Abschluß des

Kompromisses und fordert ihrerseits , daß dem Landtag zunächst nur
und zwar sofort die Hochivasscr - Vorlage vorgelegt werde ohne jede
Verquickung mit sonstigen wasserwirtschastlicheu Plänen , wie sie das

Kompromiß enthalten soll .
Nach weiterer Blättermeldung wird auf Grund eines Vortrages des

Ministers Budde beim Kaiser die Kanalvorlage einer neuen Um -

arbeitung unterzogen : wir nehmen an , daß zunächst die Verbindung
des Dortmund - Ems - Kanals mit der Weser hergestellt werden soll .

Der völlige Rückzug der Regierung vor dem kanalfeiudlichen
Junkertum ist' ganz außer Zweifel und kann durch ein Kompromiß
nicht verschleiert werden , das die Ausgabe des eigentlichen Mittelland -
Kanalbaues bedeutet . —

Einen unsinnigen Schwatz über Socialdemokratie und Soldaten -

Mißhandlungen vollbringt die „ Nationalliberale Korrespondenz " :
„ Wie wir hören , wird bei den zu erwartenden Verhandlungen

im Reichstage über dieses Thema Mitteilung darüber gemächt
werden , in welcher Weise die Bürgschaften für eme möglichste Ver¬

hinderung solcher Mißgriffe eine Verstärkung erfahren haben . Gleich -
zeitig aber wird seitens der Heeresverwaltung darauf hingewiesen
werden , in welchem Maße die Neigung in den Reihen der

Mannschaften , die von s o c i a l d e in o k r a t i s ch e n
Einflüssen n u g e st e ck t sind , mächst , einmal die Vor¬

gesetzte » zum Mißbrauch der Dienstgewalt förmlich zu reizen und

dann den Weg der Denunziation zu beschreiten . Beweise dafür ,
daß Unteroffiziere und Offiziere , beispielsweise nainentlich im

Königreich Sachsen , Ivo die Socialdemokratie am gewissenlosesten
wühlt , von Agenten der trtztcreu in - Rocke des Königs absichtlich
gereizt werden , liegen in nicht g c r i n g c r Z a h l vor ,
Diese Versuche mindestens ebenso hart zu bestrafen , wie die Heber -

schreitnngen der Dienstgewalt , ist unbedingt geboten . "
Was sind denn das für Redakteure in der „ Nationallibcralen

Korrespondenz " , die sich solchen tollen Unsinn anfschwatzen lassen ?
Wenn man erwartungsvoll sein mag . ivclche Berstärlung der
Bürgschaften zur Verhinderung von Soldatcumißhaudlungen ge -
troffen worden ist , so braucht man ganz und gar nicht neugierig
aus die Enthüllungen über socialdemokratische Agenten in der Armee

zu sei », welche Vorgesetzte zu Vergehen anreizen , um sie denuuziereu
zu könucu . Solche Fälle giebt es nicht und kann es nicht geben , weil
jeder Soldat froh ist , wenn er nicht gcmißhandclt wird , —

Aus dem Mittelalter . In der Generalsynode ging am
Sonnabend der Streit um die Theologie - Professoren weiter . Die
hochedleu Grafen H o h c n t h a I und Warten sieben lieferten
mit folgendem Zusatzantrag ein weiteres Kultttrdokumeitt :

Für den Fall der Annahme des Antrags v, Manteuffel diesem
folgende Zusätze zu geben :

„ Denn sie ist überzeugt , daß die für die Theologie der
Gegenwart bestehenden Schwierigkeiten in der Behauptung und

Verteidigung des biblischen Christentums nur überwunden werden
können , wc » » die Freiheit der wissenschaftlichen Forschung mit der
Gebundenheit an die Thatsachen des Heils in Einklang steht .

Sie spricht allen Theologen , die durch ihre Arbeit den cvan -
gelischcn Glauben bekräftigen und verteidigen helfen , ihren Dank
aus . Aber sie erklärt , daß die Kirche es nicht vertragen kann ,
wenn der Grundsatz der Gleichberechtigung der Richtungen sogar
ans dem Gegensatz der naturalistischen und der christlichen Welt -
anfchaunng ausgedehnt wird .

Indem sie die vorgekommenen Aergernisse betlagt , welche die

gläubige Gemeinde verwirren , giebt sie der Gewißheit Ausdruck ,
daß auch die gegenwärtigen Kämpfe innerhalb der theologischen
Wissenschast schließlich zur neuen Begründung und Vertiesttitg
der unveräiiderlicheu Wahrheit des Evangeliums führen werden ,

Sie erkennt es dankbar au , daß der Evangelische Oberkirchenrat
zugesagt hat , in Gemeinschaft mit dem Herrn Kultusminister gc-
eignete Geistliche bei dem Ergreifen des akademischen Berufes wirk -
sam zu fördern , und hält es für erwünscht , wenn akademische Lehrer
zuvor in einem Pfarramt der Kirche gedient haben .

An dem Wunsche einer Mitwirkung des Generalsynodal -
Vorstandes bei der Bcgtttachtuug der zu berufenden Docenten hält
die Generalsynode fest . "

Ein Vcrntittelungsantrag v. d. Goltz begnügt sich mit einem
orthodoxen Bekenntnis i Zunächst wird mit Befriedigung die An -

rcgung begrüßt , wissenschastlich flüchtigen Geistlichen die Erprobung
im akademischen Lehramt z « erleichtern . Dann heißt es :

„ Gegenüber der vorhandenen Sorgen , daß der der Kirche
unentbehrliche innere Zusammenhang der zu freier Arbeit berufenen
theologischen Wissenschaft mit dem auf Gottes Wort gegründeten
Glauben der Kirche gefährdet sei , bekennt die General -
synode sich einmütig zu Christo Jesu , dem eingeborenen
Sohn Gottes , dem für uns Gekreuzigten und Auferstandenen , dcni
einigen Mittler nitsreS Heils . Sic vertraut , daß zu Professoren
der Theologie nur Männer ernannt werden , welche in dem Glauben
und Bekenntnis des Sohnes Gottes stehen, "

In der Debatte forderten auch einige Professoren die Eni -

mündignng der Vernunft und Forschung , so erklärte Professor
v. Nathusius - Greifswald : Gegen das Eindringen der „ natura -
listischen " Weltanschauung und der Feinde der Offenbarung in die
Kirche müsse man mit aller Schärfe gemeinsam vorgehen ,

Schließlich wurden die etwas veränderten Anträge v. Manteuffel
und v. d, Goltz mit Zusätzen aus den Anträgen der Grafen v. Wartens -
leben und Hohenthal mit 127 gegen 57 Stimmen angenommen ,
Die Ablehnenden sind zumeist Professoren , darunter auch der Ober -

Hofprediger Dryander .
Pfaff und Junker haben also einen glänzenden Sieg über die

Professorenwissenschaft errungen . Trotz der „assyrischen " Lieb -
habereicn ist die Orthodoxie allmächtig . Freilich dürfen sich die
Theologie - Professoren nicht beklagen . Die volle , uneingeschränkte
Freiheit der Forschung wagen auch sie nicht zu fordern , auch sie
wollen die Vernunft nur au ein wenig gelockerten Zügeln
halten , Tie Orthodoxie hat wenigstens den Mut und die Kraft der

Konsequenz . Entweder gar keine Freiheit oder schrankenlose Freiheit
— ein Drittes gicbt ' s nicht . Die sanften Halben find seit jeher zur
Ohnmacht verurteilt . —

__

Die „Bossische Zeitung " als Arbcitcrfrcnndin .
Gelegentlich des Frankfurter Kongresses der Gntgesinntcn bat

selbst die brave Vossin ihr arbciterfreundliches Herz entdeckt . Zwar
prophezeit sie dem Frankfurter Verbände , falls dieser durch einseitige
Klassenpolitik die Harmonie der bürgerlichen Gesellschaft stören sollte ,
entschiedene Gegnerschaft , „ Wenn der Frankfurter Verband die
Wege der Socialdemokratie betreten wollte , müßten wir ihn in der

gleichen Weise belämpscn " , heißt es iir dem Leitartikel der Skr, 507 .
Aber gleich darauf geht es weiter :

Die Freiheit , zur Erreichung gemeinsamer Ziele sich zu ver -
binden , ist ein Interesse jeder Klasse der Gesellschaft , Jede macht
von dieser Freiheit Gebrauch , soweit sie sie besitzt . Der Bund
der Landwirte , der Ecntralverband der Industriellen , viele
Hundertc von Ringen , Kartellen und Syndikaten liefern dafür
beredtes Zeugnis . Wir wünschen und halten es für ein Erfordernis
des öffentlichen Wohles , daß der Arbeiterklasse diese Freiheit in
demselben Maße zu teil werde wie jeder andren ,

Man hört in unsren Tagen oft das Wort sprechen , es sei
die Aufgabe des Staates , dem Schwachen zu helfen . Wir
können diesem Worte nur mit großen Einschränkungen zu -
stimme » . Dem Schwachen soll man nie dazu verhelfen ,
daß er schwach bleibe , sondern nur dazu , daß er stark werde ,
lind das wirksamste Mittel , den Schwachen stark zu machen , ist ,
daß mau ihm gestattet , sich mit andren zu verbünden . Der ein -

zelne Arbeiter kann mit dem Arbeitgeber nie aus gleichem Fuße
verhandeln : eine mit Rechtsfähigkeit ausgestattete Arbeiterschaft
kamt es . Der gewiesene Weg , auf dem der Staat dem schwachen
Arbeiter helfen kamt , besieht darin , daß er es ihm ermöglicht , in
eine mit Rechtsfähigkeit ausgestattete Arbeiterschast einzutreten .

Wir fühlen uns frei von jeder Feindseligkeit gegen das
Unternehnterwm . Es giebt wohlwollende Unternehmer , und wir
möchten zur Ehre des Vaterlandes hoffen , daß die Zahl der
Unternehmer , die ihren Arbeitern mit Wohlwollen begegnen ,
größer ist als die Zahl derjenigen , die ihren Arbeitern engherzig
und eigennützig gegenllbcrtreten . Aber gerade unter den wohl -
wollenden Unternehmern sind viele , die niit uns den Wunsch
teilen , daß den Arbeitervcrbänden dieselben Rechte und Freiheiten
eingeräumt werden , deren sich die llnteruehmerverbände erfreuen .

Arbeiter aller Richtungen , socialdemokratische , Gewerkvcreinler ,
christliche aller Konfessionen begegnen sich in der einen Forderung ,
den Arbeiter Gewähr dafür zu leisten , daß ihre Vereine und Ver -
bände sich derselben Freiheit erfreuen , die man andren Klassen
nicht entziehen kann . Wir halten diese Forderung für eine gerechte ,
für eine solche , die nicht im Klasseninteresse , sondern im Interesse
der bürgerlichen Gesellschaft liegt , und wir sind überzeugt , daß die

Regierung sich der Anerkennung der Gerechtigkeit dieser Forderung
auf die Daner nicht wird entziehen können .

Der Leitartikelschrcibcr scheint ein recht schwaches Gedächtnis zu
besitzen und das gleiche auch bei seilten Lesern vorauszusetzen .

Es ist doch noch gar nicht so tauge her , daß die . . Vossische
Zeitung " den um eine mcnschcuwürdige Existenz ringenden Omnibus -

angestellten ihre Zugehörigkeit zum Transportarbeiter - Verbände

vorwarf und ihre nur allzu bescheidenen Forderungen brutal zurück -
wies mit der Begründung , daß sie ihnen von ihrer Gewerkschaft
diktiert seien .

Und Hai der Artikelschreiber ferner vergessen , mit welcher
bornierten Einseitigkeit noch in allerjüngster Zeit in der „Vossischeu
Zeitung " der Lohnkampf der Berliner Metallarbeiter behandelt

wurde , wie bei dieser Gelegenheit wieder die Verbandsleitung et8
die Friedensstörer und Anfhetzer gebraudmarkt wurden ?

Heber die Werftarbeiter - Aussperrung in Bremen im Frühjahr d. I .
ließ sich die „Vosfische Zeitung " unterm 10. Mai u. a. berichten t

„ Es waten zwar Arbeitswillige da , aber diese konnten gegen
die „ Genossen " nicht aufkommen , die unter der Fuchtel der Per -
bandslcitcr standen . Letztere erklärten die Sperre über die beiden
Wersten , und darauf antworteten diese nicht mit Eni -

lassuug der den Accordtarif ablehnenden , sondern ihrer
ganzen Arbeiterschaften , 4000 bis 5000 Mann . Die allgemeine
Ursache ist die stets zunehmende Wühlarbeit der Socialdemokratie .
die eine Stimmung i » der Arbeiterschaft erzeugt hat , die dem

friedlichen Zusammenwirken mit de » Unternehmern gänzlich abhold
ist . Während in hiesiger Gegend bisher überwiegend ein gutes
Verhältnis herrschte , ist jetzt das Gegenteil eingetreten ; es giebt
Streitigkeiten um vollständige Nichtigkeiten . Wie der jetzige Kampf
ausfallen mag , muß abgewartet werden . 4000 — 4500 Arbeiter sind
bei der jetzigen Lage des Arbeitsmarktes schwer über die Zeit der

Arbeitslosigkeit hinwegzubringen . Die Löhne sind höher als selbst
in Rhcinland - Westfaleu , und die besonnenen Arbeiter sind auch
noch vorhanden und wirken im Sinne des Friedens . Ja , nach
ntauchen Anzeichen ist ein großer Teil der Arbeiter durchaus
damit zufrieden , daß der TcrroriSmus der BcrbandSlcitrr und

socialdemokratischen Führer gebrochen wird .

Derartige Beweise des „ Wohlwollens " für die Arbeiterverbändc
ließen sich aus den frühereu Jahrgängen der „Vossischen Zeitung "
noch in großer Zahl erbringen .

Aber es ist ja auch ohucdies längst bekannt , wie gerade die

„Vosfische Zeitung " es ist , die bei allen Lohukämpfeu den Grundsatz
vertritt , daß der Unternehmer „ Herr im eignen Hause " sei und

sich von „ Draußenstehenden " , d. h. den Verbänden , nichts dreinreden

zu lassen brauche .
Der Vorgang beweist , was die „ Gelben " von dem Wohlwollen

der liberalen Presse im E r n st f a k l zu erwarten haben . Man um -
schmeichelt die antisocialdemokratischeu Gewerkschaften , um die Social -
dcmokratie zu schwächen , gehen sie aber daran , ihre Forderungen in
die Wirklichkeit umzusetzen , so wird man sie behandeln , als wären

sie genau so schlimme Umstürzler Ivie die Roten .

Ter Präsident der RcichSbank Dr . Koch begeht am Montag , den
2. November , sein fünfzigjähriges Dienstjubiläum und neben allerlei

offiziellen Ehrungen , die für den damit schon reichlich überschütteten
Mann vorbereitet werden , feiert ihn die bürgerliche Presse schon
in allen Tonarten , aber doch nicht einntütig , denn Herr Koch hat es
seit langem im besonderen mit den Agrariern verdorben . Um so
mehr bejubelt ihn die liberale Presse . Für einen objektiven
Beobachter wird sich lediglich feststellen lassen , daß hier ein Mann
in arbeitsreichem Leben eines der kompliziertesten Finanzinftttute mit

Umsicht geleitet und durch mancherlei Fährnisse glatt hindurch -
gestcncrt hat . Der zwiespältige Charalter der Reichsbank als eine

eigenartige Mischung von Staatsbetrieb und privatkapitalistischer
Unternehmung erhöht das Verdienst dieser erfolgreichen Arbeit noch .
Es war keine kleine Aufgabe , die Interessen des Privatkapitals , mit
dem die Rcichsbank arbeitet , noch immer so zu verwalten , daß es

sich nicht zurückzog , und doch dem Staat , der die gesamte Vcr -

waltung stellt und dem das Institut voll verantwortlich ist ,
nicht dadurch wehe zu thnn . Koch gehört der Verwaltung
der Rcichsbank seit ihrem Entstehen im Jahre 1876 an
und steht seit 18 Jahren an der Spitze ihres Dircktorinms . Die

großen wirtschaftlichen Umwälzungen , die gerade seit Bestehen der

Reichsbank nnd wieder besonders stark in den letzten Jahrzehnten
vor sich gegangen sind , haben die Bedeutung der Reichsbank und

ihren Wirkungskreis weit über alles Erwarten bei ihrer Gründung
erhöht . Die ihr in § 12 des Bankgesetzes gestellte wirtschaftliche
Aufgabe : den Geldumlauf zu regeln , die ZohlungsauSgleichnngen
zu erleichtern und für die Nntzbarmachung verfügbaren Kapitals zu
sorgen , hat ihr dadurch immer erhöhtcre und schwierigere Aufgaben
gestellt . In welchem Maße dies geschah , geht am besten aus der

Zunahme der Geschäfte hervor , die Koch selbst in einer
Rede zur Feier des Wjährigen Bestehens der Reichsbank am
2. Januar 1901 zusammengestellt hat mtd aus denen die

. Vossische Zeitung " jetzt cutigcS wiedergiebt . Die Gesamt¬
umsätze der Reichsbank , die ihre Thätiakeit mit 201 An¬
stalten eröffnete und am Ende 1900 über 330 Anstalten verfügte , bc -

zifferteu sich danach 1876 auf 36,7 Milliarden Mark , im Jahre 1899
auf 179,6 Milliarden Mark , also ans nahezu das Fünffache . Der
Baiiknoten - Umlauf betrug 1876 durchschnittlich 634 Millionen , 1899
1142 Millionen . Die Wechsclanläufe bezifferten sich 1876 auf 4140
Millionen , 1899 auf 8306 Vtillioneti i die Lombarddarlehne sind von
467 Millionen guf 1479 Millionen gestiegen . Die planmäßig durch -
geführte Organisation des Giroverkehrs , an dem jetzt auch die
Reichs - und bnndesstaatlicheit Kassen in großem Umfange teil -

nehmen , ermöglichte es , die Giro - Uinfätze von 16,7 Milliarden im
Jahre 1876 auf 131,5 Millarden im Jahre 1899 ( 164 Milliarden in
1900 ! ) zu steigern . Die Krönung des Systems erfolgte mit dem

Hinzutritt der in der ersten Hälfte der achtziger Jahre errichteten
Abrechnungsslellen , deren Umsätze von ca. 12 Milliarden im Jahre
1884 auf über 30 BUlliarden im Jahre 1899 gewachsen sind .

Aus diesen Zahlen ist ohne weiteres der gewaltige Einfluß z »
erkennen und zu folgen : , den die Reichsbank und ihre Politik auf
den ganzen deutschen Kapitalmarkt ausüben muß . Infolge dieses
Einflusses geht das Sehnen der Agrarier bekanntlich lange dahin, '
die Rcichsbank durch Verstaatlichung in ein reine ? Regierungsinstiwt
zu verwandeln , das dann völlig den agrarisch - junkerlichen Einflüssen
iinterstiutde . Die Regierung hat sich 1898/90 , wo zum letztenmal
über die weitere Form der Reichsbank zu entscheiden war , gegen
diesen Wunsch der Agrarier gewehrt und auch seine Ablehnung im

Reichstage durchgesetzt . Die Regierung fand hierbei durchaus die
Unterstützung nnfrcr Fraktion , wcil eben bei dem gegenwärtige : :
starken Einfluß der Agrarier auf die Reichsvcrwaltnng zu bcftirchten
war . daß bei einer ' Vcrstaatlickung der Reichsbank ihre Bankpolitik
nicht dem Interesse von Handel und Verkehr und damit in diesen
Teilen der ganzen Volkswirtschaft dienen würde , sondern der Pflege
speciell agrarischer Interessen . Der Präsident der Reichs -
b a n k , der damals als Rcgierungskommissar an den Ver -
Handlungen naturgemäß lebhaften Anteil itahm , trat ebenfalls
energisch gegen die Verstaatlichung auf , und zog sich dadurch erneut
den Haß der Agrarier zu , die setzt in ihm überhaupt beinahe so
einen halben Börsenjobber sehe ». Denn nicht nur gegen die Vcr -
itaatlichnng der Reichsbank ist Koch aufgetreten , auch gegen alle
Uebergriffe der sogenannten „ Börsenreform " im agrarischen Sinne .
Nicht minder ist er dem BimetallismnS scharf entgegengetreten und
die Goldwährung hat in ihm einen offenen und thatkrästigen Fmnid .

Kein Wunder also , daß ihn bei seinem jetzigen Jubiläum
erneut die Liberale » so bejubeln wie die Agrarier ihn
herunterreißen . Man braucht weder das eine noch das andere , aber
man kann ruhig sagen , daß solange die Reichsbank ihre eigentlichen
Zwecke erfüllt und damit dem Kapitalismus zur schnelleren Eni -
Wicklung verHilst , hier der rechte Mann am rechten Orte steht , so
lange die Regierung nun einmal so ivie heute atissieht . —

Wahlen im Saarrcvier .

AnS Saarbrücken wird vom Freitag berichtet :
Vor der hiesigen Strafkammer begann heute der Prozeß gegen

den Redakteur Lehnen von der „ Neunkirchener Zeitung " wegen
Beleidigung der königlichen BergwerkSdireltion
n n d deren Beamten , welchen in einem Artikel der „ Neun -
kirchener Zeitung " von : 8. Juli vorgeworfen war , „ daß die staat -
lichcn Grnbcnbeamtcn von ihrer vorgesetzten Behörde , der könig -
lichcn Bergwcrksdirektiou . veranlaßt , Arbeiter von ' einer Betriebsstelle
zur andern verlegen , oder daß Arbeiter gar entlassen werden , um
sie für ihre politische Haltung und die vermutete Abstimmung bei de »
Wahle » zu bestrafen , wenigstens ihnen Nachteil zu bereiten . "

Der Angeklagte Lehnen bemerkte , wie die „Triersche LandcS -
zeitung " meldet , bei seinem Verhör : Oesters sind dieselben Vehaup «
tungen . wie die . welche zur Anklage geführt haben , in den Wabl -
Protesten anfgestcllr ; ein Prozeß ist nicht erfolgt , obgleich doch gerade
eine öffentliche Verhandlung Klarheit geschafft hätte . Nach der Wahl



vom Juni 1Ö03 kamen dieselben Klagen der Bergleute an msdj . Ich
konnte nicht annehmen , daß diese Klagen unbegründet seien . Auch
heute bin ich noch derselben Meinung .

Bergrat H i l g e r sagt unter Eid : Es ist nie Anweisung er -
gangen , einen Bergmann wegen seiner Abstimmung f ii r die
C e n t r u ni s p a r t c i zu maßregeln . Ich bestreite auch , dciß Unter -
bcamte wegen der Wahl Schädigungen von Bergleuten vorgenommen
haben .

Der Verteidiger Rechtsanwalt Kruse ma n. il - Krefeld
beantragt , zu fragen . ob denn nicht dem B e r g/ a s s e s s o r
Adams die Verseilung angedroht ist , für den Fall , d�aß er nicht
für P r i e tz e snational liberal ) agitiere . Der Staatsanwalt und
Justizrat Boltz widersetzen sich der Stellung dieser Frage : diese
gehöre nicht hierhin ; es handele sich nur um Berrzleute und um

Maßregelungen , die nach der Wahl vorgekommen sind . Rechts -
anwalt Krusemann bemerkt : Im Artikel steht : ,So ist es seit

langer Zeit " : also muß ich auch betreffs der Vcrg - angenheit nach -
weffen , und im Artikel heißt es : „ Die Verlegungen , sind wegen der
Wahl geschehen . " Das Gericht zieht sich zur Beratung zurück
und erklärt dann : Beschlossen wurde , vorerst von . der Vernehmung
des Adams abzusehen : dieser Fall ist nicht im Arükel herangezogen ;
aber er kann zur Beleuchtung der Sachlage beitragen .

Ingenieur W i l d i n g bekundet , ein Steige r habe gesagt , es
müssen wegen der Wahl Strafen eintreten , aber »eicht offenkundig darf
es geschehen . Daß es ein Beamter war , ist min sicher .

Dem erschienene « Obersteiger Lämmert wird vom Bcrgrat
Hilgcr die Genehmigung , Zeugenaussagen zu machen , verweigert .
Auch weiteren zwölf Beamten ivnrdc die Erlawönis , als Zeugen auS -
zusagen , verweigert .

Zeuge Karl Lehman n sagt aus : Mein Bruder bat dem Berg -
boten Cffenbeis gesagt , ich hätte für das Elentrum gestimmt ; zwei
Tage darauf bin ich im Lohne hcrabgcsebt worden . Ein andrer

Bergmann sagt : Der Hilfssteiger Schmid hat mir allerlei über die
Wahl gesagt ; besonders : inan soll den »wählen , dessen Brot man
ißt , und er hat mit dem Ffinger gedroht o weh , wenn es schlecht
geht bei der Wahl . Ich sagte : Dann gclhe ich lieber gar nicht zur
Wahl . Er sagte : Dann geht es I ' h n e n noch schlechter .
Nach der Wahl sagte er mir , ich hätte . Fuchs ( Centrum ) gewählt .
Ich sagte , c S sei geheime Wahl . Er sagte , ich weiß es doch ;
Sie bekommen keine linterstützung . Sie sind bei der Wahl
beobachtet worden ; Sie h - abcn den liberalen

Zettel in die Tasche gcsteck ' t und den Centrums -

zettel herausgenommen .
Weitere Zeugen sollen gefragt werden , ob es wahr ist , daß ein

Steiger gesagt hat : „Alle , die Fuchs gewählt haben , werden große
Veränderungen erleben . " Staatsanwalt und Jnstizrat Boltz wider -

setzen sich der Vernehmung dieser Zeugen , weil diese Sache nicht
in Frage stehe . Das Gericht beschließt , die Vernehmung dieser

Zeligen sei doch lvichtig , um festzustellen , es sei in der
Grube die Drohung verbreitet worden , daß lvcgen Ab -

stinrmung Maßregelungen stc - ttfinden . Das Gericht beschloß
ferner . den Bergassessor Adams zu vernehmen , obgleich
im Artikel nur von der Maßregelung von Bergleuten geredet lvird :
wenn Adams gemaßrcgelt worden sei , so sei dies für das Strafmaß
wichtig . Der Staatsanwalt beantragt bei Bernehnmng des Adams
die Oefsentlichkeil auszuschließen , weil die Staats -

« rdmmg gefährdet werden könne . Die Anwalte widersetzen sich ; der
Staat habe ein Interesse daran , daß . falls möglich , hie Unwahrheit
der Gerüchte über die Maßregelung von Adams öffentlich bezeugt
werde . Das Gericht beschließt die Ausschließung der

Oeffentlichkeit . Die Beweisaufnahme ist Freitagabend ge -
schloffen . Sonnabend bcginilcn - die Plaidohcrs .

Druckfehler - Berichtigung . In unsrem gestrigen Leitartikel muß cS

heißen ; Seite 1, Spalte 1, Zeile 6 von unten ; „ soweit sie nicht
voin Kreise : c. unterhalten werden " statt „ weil ec. ". Seite 2,

Spalte 1, Zeile 5 von oben : „ Tie Konservativen stimmten geschlossen
dagegen " statt „ dafür " , wie es auch das Folgende ergiebt .

Die China - Wahrhcit .

Unser Parteigenosse Kauert steht unter der Anklage , die Teil -

nehmer des im Jahre IllOO/IvVl nach China entsandten Erpcditions -

corps beleidigt zu habe » . Während in früheren Prozessen ähnlicher
Art durch die Gerichte verhindert wurde . die Vorkommnisse

während des chinesischen Feldzuges wirklich aufzuklären . gicbr
der Prozeß gegen Kuncrt hierzu die erwünschte Gelegen -

heit . Nnser Genosse Kunert war bereits in dein Gerichts -
termin am 23 . d. M. in Halle in der Lage , eine größere

Zahl von Zeugen und Zeugnissen vorzuführen , durch welche er den

Wahrheitsbeweis für seine Behauptungen erbringe » kann , der Termin
wurde jedoch vertagt , um dem Angeschuldigten die Möglichkeit zu
geben , seinen Zengeiibcweis zu erweitern _ und zu vervolllommnen .
Da mithin das Gericht anscheinend , ebenso wie Kunert und unsre
Partei , eine sehr weitgehende Aufklärung über die chinesischen Vor -

kommnistc wünscht , so ist es dringend nötig , daß jeder ,
der im stände ist , an dieser Ausgabe mitzuwirken , sich zur
Verfügung stellt . Es gilt , die volle Wahrheit sestziistellen und , so¬

fern die ' Kriegsführimg in China als eine knlturwidrige erwiesen

wird , durch die Feststellung der Wahrheit für alle Zukunft der

Wiederholung an Schändlichkeiten , welche die deutsche Kultur cnt -

würdigen , vorzubeugen . . Kunert hat deshalb den Wunsch , daß inan

ihm in der Sammlung des weiteren Beweismaterials nach Möglich -
keit behilflich sein möge . In Betracht käinen :

1. Eidliche Zeugenaussagen von ehemaligen Mitgliedern des oft -
asiatischen Erpeditionscorps über Z c r st ö r u u g e n . P l ü » d e -

r u n g e n oder Schändungen durch deutsche Soldaten .
Die Zeugen müssen eigne Wahrnehmungen zu bekunden vermögen
und militärisch unabhängig sein . Genaue Adressen solcher Zeugen
sind deshalb wichtig .

2. Briefe von Chinakrieger », welche Angaben über die au -

gedeuteten Vorkommnisse enthalten . Es können jedoch solche Briefe
u ir r gebraucht werden , wenn Name und jetzige Adresse des Schreibers

beigefügt werden kann . Der Name kann genannt werden , wenn er

bei Veröffentlichmlg des Briefes bereits mit veröffentlicht wurde ,
oder wenn der Bricfschreiber mit der Nennung seines Namens vor

Gericht einverstanden ist .
3. Korrespondenz der K r i c g s b e r i ch t e r st a t t e r

de ? In - und Auslandes über die Chinacampagne von 1900/1901 .

Präcise Angaben hierzu und ausreichende Adressen sind sehr wichtig .
Kunert wird außerdem Gutachten von China - Sa ch -

verständigen über den Feldzng vorlegen . Auch hier wäre ihm

zur Vervollständigung seines Materials die Angabe genauer Adressen

von China - Äennern erwünscht.
Schließlich wird die Herbeiziehung der Strafakten des

ehemaligen ostasiatischen Erpcditionscorps beantragt werden . Auch

hier wären von großem Werte Niitteilungen darüber , daß und gegen
welche Personen ( genaue jetzige Adresse) ' Urteile in der angedeuteten
Richtung gefällt wurden .

Zweckdienliche , aber nur ganz präcise Mitteilungen dieser Art
erbittet sich Kunert unter seiner persönlichen Adresse nach Berlin .
Lindenstraße 09. Größte Beschleunigung ist erforderlich . Die Presse
wird um Abdruck ersucht , und zwar nicht nur die deutsche ,
sondern auch die Auslandspresse , insbesondere die französische .
englische , amerikanische , italienische und ö st -

r e i ch i s ch e.
Die Oeffentlichkeit hat ein erhebliches Interesse an der Aus -

klärung über die Vorgänge in China und deshalb darf auch die

Mitwirkung der Oeffentlichkeit erwartet werden . —

HueUnd .

Majestätsrecht und Parlamentsrecht .
Aus Wien wird uns vom 29 . Oktober geschrieben : Endlich ist

das große Geheimnis , das seit einem Monat über den Beratungen
des von der Regierungspartei eingesetzten Ncnncransschuffcs lagerte ,

gelüstet worden . Der Ausschuß ist bekanntlich zu dem Zweck ein -

gesetzt worden , ein Militärprogramni auszuarbeiten —

natürlich nicht ein Programm , das sich gegen den Militarismus und
seine Ausartungen wenden will , sondern ein Verzeichnis jener
Forderungen , welche Ungarn in Bezug auf die Magparisicrung der
Armee erhebt . Schon die Einsetzung dieses Ausschusses war eine
Ueberraschung , denn bis zu den Enttäuschungen , die dem Sturze
Szells folgten , hat man sich in Wien in der Hoffnung gewiegt , die
Regierungspartei erhebe solche Forderungen überhaupt nicht , sondern
stehe ganz auf der Grundlage des Ausgleichsgesetzes , das
alle Verfügungen über die innere Organisation der unbeschränkten
Kompetenz der Krone zuweist . Das Programm , das nach einmonatiger
Beratung herausgekoinincn ist . ist auch etwas ganz andres als es
sonst Programme sind : es stellt nämlich nicht Forderungen dar , die
i,n Lauf der Entwicklung erfüllt werden sollen , sondern Verpflich¬
tungen , zu denen sich die Krone vorweg bekannt hat . Es ist geradezu
ein Pakt zwischen Krone und Regierungspartei , und die sachlichen
Beanstandungen , welche die Krone durch den Grafen TiSza , den

präsumtiven Ministerpräsidenten , erhebt , zeugen dafür , daß der Kaiser
sehr wohl weiß , von diesem Programm werde ihm kein Jota ge -
schenkt werden und er werde , was die herrschende Partei von ihm
begehrt , bis ans den letzten Punkt leisten müssen ,

Das Programm ist gestern in der in Budapest abgehaltenen
Parteikonferenz der Liberalen vorgelegt worden und gleichzeitig hat
Graf Tisza die Punkte bezeichnet , bei welchen die Krone die Ab¬

änderung verlangt . Das Programm bedeutet nicht weniger als die

Begründung eines gesonderten ungarischen Heeres innerhalb der

geineinsamen Armee . Die Abzeichen der Armee sollen „dualisiert "
werden , im Militär - Strafprozeß ist „die ungarische Staatssprache
zur Geltung zu bringen " , die Entscheidungen über die gesetzlichen
Begünstigungen bei Erfüllung der Dienstpflicht sollen für Ungarn
„ausschließlich " dem Honvedministerium übertragen werden ; sämt -
liche Behörden der „ ungarischen Truppen " haben mit ungarischen
Behörden in ungarischer Sprache zu korrespondieren . Der ent -

scheidende Punkt ist aber die Konstituierung eines selbständigen
ungarischen Offiziercorps , in welcher Hinficht das Programm eine
ins Detail gehende Vorsorge entfaltet . Die in Oestreich dienenden

ungarischen Offiziere sind nach Ungarn zurückzurufen , und durch

Magyarisicrimg der in Ungarn befindlichen Militär - Bildungs -
anstalten soll die Zahl der ungarischen Offiziere ver -

mehrt werden — bis das Ziel erreicht ist : daß die

„ ungarischen Truppen " — die freilich auch kroatische , slowakische .
deutsche , rumänische und ruihenische sind — nur von ungarischen
Offizieren kommandiert sein werden . Von diesem Ergebnis bis zu
der Begründung einer ganz unabhängigen ungarischen Armee wird
dann nur ein Schritt sein . Dieses ganze P r g r a in m hat
d i e K r o n e angenommen — nur zlvei nebensächliche Punkte

bemängelt sie : Nämlich , daß die in Ungarn befindlichen Offiziers -

BildungSanstalten . thunlichst unter Leitung von ungarischen
Offizieren stehen sollen " und daß „ nach einer angemessenen lieber -

gangSstist die Kenntnis der ungarischen Sprache für jeden ungari -
scheu Staatsbürger ( also auch für die nichtmagyarischen Nationen )
eine obligatorische Grundbedingung für die Ernennung zum
Offizier sei ". Die geringe Bedeutung dieser Wünsche — die infolge
des Kommentars , das Tisza den verlangten Abänderungen gab ,
»och unbeträchtlicher lvird — beweist , wie gesagt , daß fich die

Krone dessen bcwnßt ist , daß hier nicht bloß versprochen wird , sondern

gehalten werden muß .
Noch interessanter als der sachliche Teil des Programms ist die

Art , wie darin der berühmte Arineebcsehl von Chlopy beantwortet

wird . Nach der ungarischen Verfassung wird „alles dasjenige , was

ans die einheitliche Leitung , Führung und innere Organisation der

gesamten Armee Bezug hat , als der Berfügung Seiner Majestät

zustehend erkannt " — was zwar nicht so schroff klingt wie die fast

drohende Stelle der vstreichischcn Verfassung ( „ Die Anordnungen . . .

stehen ausschließlich dem Kaiser zu " ) , aber doch dasselbe

sagt . Der damit begründete militärische Absolutismus hat

zwei Ursache » : einesteils soll darin der Krone das Recht

der Verfügung in Dingen überlassen werden , die in

Monarchien immer als Majcsiätsrcchte erachtet werden ( „ K a i s e r -

l i ch e s H e e r und n i ch t P a r l a in e n t s h c e r I ") und andern -

teils vertritt hier daö „Herrscherrecht " des gemeinsamen Monarchen
die sonst unerläßliche Vereinbarung zwischen Oestreich » nd Ungarn —

welche herbeizuführen jedesmal die allergrößten Schwierigkeiten bieten

würde . Die Uebertragung des VerfiignngsrechteS an die Krone war

also beim Abschluß des Ausgleichs ein bewußter Akt, Darauf bezog

sich nun der Armeebefehl mit * den schmetternden Worten , „ daß ich
nie der Rechte » nd Bcstigirisse mich begebe , welche dem obersten

Kriegsherrn verbürgt sind " .
Daraus antwortet nun das Programm :

„ Der in Bezug aus die Konmiando - und Dienstsprache der

Armee bestehende Zustand wird aus Grund der im Jahre 1807 an -

erkannten konftitntioncllen Herrscherrechte Sr , Majestät aufrecht -

erhalten . Die politische Verantwortung der Regierung
er st reckt sich — Ivie ans jede Handlung der Krone — auch

hierauf , und der gesetzmäßige Einfluß des Reichstags liegt —

wie hinsichtlich eines jeden konstitutionellen Rechtes — auch dies -

bezüglich vor . Diesen Zustand kann die Gesetzgebung — Krone

und Reichstag — gemeinschaftlich abändern, " DaS heißtnichtwcniger . als

daß ans den „ Majestätsrechten " die simple Thatsache wird , daß der

Reichstag nicht allmächtig ist , sondern an die Zustimmung der Krone

gebunden ; daS unbeschränkte , absolute Recht der Krone wandelt sich

in die . . . Gleichberechtigung mit dein Parlament , Daß sich der

Kaiser unter daS kaudinische Joch dieser Abschwörung seines Ge -

lübdes nicht begeben mag . ist also nicht weiter erstaunlich ; aber be¬

sonders kräftig ist die Gegenwehr nicht anSgesallen . Die Ab -

änderung , die Graf Tisza anstrebt , lautet wörtlich : „ Die Parrei

hält ihren Standpunkt aufrecht , baß Seine Majestät das Recht habe .

die Kommando - n n d D i e n st s p r a ch e des einen ergänzenden
Teil der gesamten Armee bildenden ungarischen Heeres ans Grund

feiner anerkannten verfassungsmäßigen M a j e st äts -

rechte zu bestimmen . "
Ras nun die augenblickliche Situation in Budapest betrifft , so

wäre Graf Tisza allein nicht im stände , die Partei zu der Auf -

fasiung der Krone zu bekehren . Gestern ist ihm ein Helfer in Herrn
v, S z e l l , dem allezeit Getreuen , erstanden und sein Argument , man

müsse erwägen , ob eS nützlich sei , auf das zu verzichten , was man

erreichen kann , wenn man nicht alles erhält , was man haben

möchte , lvird zweifellos die Partei zur Annahme der von der

Krone gewünschten Abänderungen bestimmen . Dagegen hat Graf

A p p o n y i , der Präsident des Abgeordnetenhauses und „ un -

garischte " der maßgebenden Politiker , seine Opposition bereits gestern

angekündigt . Man hält dafür , daß er mit seinen engeren Anhängern

aus der Partei austreten wird — was sie zwar numerisch nicht

allzu sehr schwächen , aber moralisch sehr schädigen wird . Immerhin

fann die Prophezeiung gewagt werden , daß Graf TiSza die Dinge

allmählich ins Geleise bringen wird . Allerdings : von den Tiraden

ob Chlopy wird dabei nicht viel übrig bleibe ». —

Frankreich .
Pom Streik in Armcntierc » .

Paris , 29 . Oktober . ( Eig . Ber . ) Seit dem Referendum ,
welches mit einer so wuchtigen Mehrheit den Kernpunkt der Arbeiter

offenbart hat . sind nun zehn Tage verflossen , ohne daß die Unter -

nehmer über ihre früheren protzcnhaften Bedingungen hinausgegangen
Wären . Sie scheine » es auf die Aushungerung der Streikenden

abgesehen zu haben . Das Streikkomitee hatte sich erboten , die Lohn -
erhöhung über den Tarif von 1889 eventuell wieder fallen zu
lassen , im Falle nämlich , ivcnn die Organisation nicht im stände
sein sollte , im kommenden Frühjahr bei der Einführung des Zehn -
stundentages die gleiche Lohnerhöhung in der ganzen nordi -
scheu T e x t i k r e g i o n durchzusetzen . Auf dieses Anerbieten , das
den Unternehmern von Armentiercs und Umgebung den Vorwand
der Furcht vor der Konkurrenz nahm , antworteten sie mit einer
glatten Ablehnung , worin sie nock, m perfider Weise ans die be -
ginnende Abbröckelung des Streiks hinwiesen .

I » Wirklichkeit sind in den letzten Tagen ein paar
Spinnereien mit einem Teile ihres Personals wieder in Be -
trieb gesetzt worden . Die betreffenden Spinner waren nämlich nur
aus Solidarität dein Streik beigetreten . Aber auch dieser kleine
Erfolg der Anshungcrnngstaktik wäre ausgeblieben , wenn die Be -
Hörden nicht die Soldaten in den direkten Dienst
der Unternehme r gestellt hätten . Die Anwerbung von Streik -
blechern geht nämlich unter der direkten Mithilfe von Soldaten vor
sich. Tic Wcrkführer besuchen die einzelnen Spinner , um von ihnen
eine Erklärung der „Arbeitswilligkeit " zn erzwingen . Sodann führen
sie eine Soldaten - Eskorte zu den Wohnungen der „ Arbeitswilligen "
und diese werden unter militärischem „ Schutz " bis zur Fabrik ge -
leitet . Außerdem sind die paar in Betrieb gesetzten Spinnereien
in weitem Umkreis militärisch umzingelt , so daß der Verkehr selbst
ganz unbeteiligter Personen wie in einer belagerten Stadt ge -
sperrt ist .

Der socialistische Bürgermeister von Armcntieres hat in einer
dringenden Depesche an den Ministerpräsidenten gegen die militari -
schcn Provokationen protestiert und jede Verantwortung für die
Aufrechterhaltung der Ordnung abgelehnt , falls die empörenden
Maßnahmen nicht rückgängig gemacht werden . Auch die ministeriell -
socialistischen Abgeordneten , I a n r e s und B r i a n d , haben sich
über die Vorgänge in einer Audienz bei Combcs beschwert . Mit
welchem Erfolg , ist bisher unbekannt . Nach den neuesten Meldungen
sind jedenfalls die arbeitenden Spinnereien noch immer militärisch
umzingelt ,

Doch die Spinner bilden nur überhaupt eine » geringen Bruch -
teil der Textilarbeiter in den Streitorten . Tie Weber verharren
bisher einmütig ini Kampfe . Gestern hat das Streikkomitee durch
Vermittclnng der Präfette » mündliche Unterhandlungen mit den
Vertreter » der Unternehmer vorgeschlagen und dabei vermittelnde
Anträge in Aussicht gestellt .

Tie II n t e r st ü Hungen beginnen etwas reichlicher zu
fließen . Bisher sind etwa 0000 Fr , eingegangen . Unter den
Streikenden werden Brotrationen im Verhältnis zur Größe
der Familie verteilt . Das Streikkomitee hat auch Volks -
k ü ch c n eingerichtet . Für den Anfang wurden 2000 Suppen -
Portionen unter den bedürftigste « Arbeitern und Arbeiterinnen
verteilt . —

Spanien .
Villme , 31. Oktober . ( Bureau Herold . ) Infolge der zwischen

dem Gencralkapitän und den Grubenbesitzern stättgehabten Be -
sprechmigen erklärten letztere sich bereit , die ausständigen Arbeiter
wieder einzustellen » nd ihren Forderungen Rechnung zu trogen .
Die Arbeiter scheinen jedoch nicht geneigt zu sein , auf diesen Vorschlag
einzugehen , ihre Vertreter erklärten vielmehr , daß sie vorerst eine
Versammlung abhalten ivollte », mn ihre Genossen zn befragen . —
Das vorgefundene Dynamit ließ die Behörde ins Meer werfen
Der Ausstand dauert fort . —

England .
Ter Kongreß der „ freien " Arbeiter .

� London , 29 . Oktober . ( Eig , Ber . ) Es ist wohl ein merkwürdiges
Zusammentreffen , daß der Londoner Kongreß der gelvcrkschaftsfeind -
lichcn Arbeiter Englands tmd der Frankfurter Kongreß der gelben
Gewerkvercine Teutschlands an denselben Tagen abgehalten wurden .
Der Sekretär C o I l i s o n verlas den Jahresbericht , in dem erzählt
lvird . daß die Vereinigung der Nichtgewerkschaffler in den letzten
Jahren den Unternehmern große Dienste geleistet hat . Der Ruf der
Veresiligung sei so groß , daß daö Sekretariat von anierikanischc » und
siidafrikanlschen Unternehmern ersucht wurde , Organisatoren nach den
Vereinigten Staaten und Transvaal zu schicken , »in gegen die Tradcs -
Unions zu loirken . Die Vereinigung zähle 400 000 Mitglieder
Ter Präsident C h a n d l e r beklagte es , daß die Trades - Umons noch
immer auf ihrem Kainpfesstandpinikt beharrten , und es ablehnten ,
eine weitherzige und „ anziehende " Taktik anzunehmen . Tie Trabes -
Unions seien tvraiiwsch . huldigten der Gleichmacherei und der Jaul -
hcir . Das Tafs - Valc - Urtcil sei eine iiotlvendige „ nd heilsame Lcttion
gewesen . Anstatt der Könflikte zwischen Kapital »iid Arbeit solle
das Sustem der Gewinnbeteiligung treten . Der Kongreß nahm
Resolutionen an . die eine Verschärfung deS Picketing - Gesctzcs und der
Aufrechterhaltung der korporativen Haftbarkeit der Gewerkschaften
verlange », denn nur dadurch könnte , i die Arbeitswillige » und die
britische Industrie geschützt locrdeu . Im G- geusatz zum Tradcs -
Unious - Kongreß von Leicester beschloß der Kongreß der „ freien "
Arbeiter , der Einladung der königlichKi Kvmmission über Gewerk -
schaftswcsc » zu folgen und die Schädlichkeit des Tradcs - UnioniSmuS
zu beweisen .

Zu bemerken ist »och , daß die englische Presse von den Ver -
Handlungen dieses Kongresses fast keine Notiz genommen hat . In
früheren Jahren ivar dies andcrs . Jetzt scheint man sich überzeugt
zu haben , daß es mit de » Gelben doch faul ist ,

Eine eiiglische Gewrrkschaftsstimme über den Dresdener Partettag .
In dem soeben ausgegebenen 17 , Vicrteljahrsbericht des all -

gemeinen Verbandes derTrades - Umonö findet sich auch em Artikel über
die deutsche Socialdcmokratic und den Dresdener Parteitag . Darin
wird n. a, gesagt : . . Auf dem Parteitag in Dresden wurde auch
über die Taktik debattiert . Die Frage war , ob es an der Zeit wäre ,
den Gegensatz zur bestehenden Ordming abzuschwächen und eine kon -
struktive Politik aufzunehmen . Die Frage ivnrdc mit großer Hitze
besprochen — denn auf den Parteitagen der deutschen Socialdemokratie
wird schonungslos disluticrt — und es zeigte sich deutlich , daß man
allgemein der Ansicht war , daß es verfrüht wäre , die bisherige Taktik
aufzugeben . Die Partei sei stets bereit . Konzessionen entgegen -
zunehmen , aber sie sei nickt willig , in ihrer Forderung nach einer voll -
ständigen socialistischen llmgcstaltiing der Gesellscktaft auch nur ein
Iota nachzugeben . Dies scheint im großen ganzc » ein weiser Ent¬
schluß zu sein . Denn in Deutschland herrscht die Reaktion , die jede
Milderung der socialistischen Taktik als ein Eingeständnis der Sckjwäche
der Socialdemokratie betrachten würde . Das Ergebnis einer solchen
taktischen Milderung Ware nur eine Stärkung der Reaktion . Man
darf deshalb mtliehmen , daß die deutsche Arbeiterklasse vorläufig
gar keinen oder nur geringen Nutzen von den socialistischen Siegen
ziehen werde . Allein die deutschen Arbeiter sind ausdauernd und
geduldig und haben die Fähigkeit , au Idealen festzuhalten . Obwohl
die nächsten Jahre wenig Fortschritt in Deutschland zeigen werden , so
wird die Partei nichts au Ruf und Unterstützung verlieren . Ab -
gesehen von dem festen Glauben der Arbeiter an den socialistischen
Gedanken , fühlen sie auch , daß die Socialdciuokratie die einzige
Partei ist , die die Arbeiter achtet . Man berichtet , der Kaiser hätte
gesagt , er tväre bereit , dem Volke viele Dinge zu gewähren , nur nicht
daö Recht , sich schlecht zu regieren . Dieses Mißtrauen zur Teuro -
kratie ist nicht nur dem Kaiser eigen . Es ist mit geringen Ausnahmen
die herrschende Note in der Gedankenwelt der bürgerlichen Politiker .
So kommt es , daß die Massen , die nach größeren politischen Rechten
streben , sich mehr und mehr derjenigen Partei zuwenden , die für die

demokratische Idee kämpft , und erlvarten leine großen Reformen .
so lange diese Idee nicht eine klare Mehrheit hinter sich bat , Mittler -
weile erhalten die Arbeiter eine wertvolle Erziehung durch die

Tätigkeit der Partei . Die Verbreitung der Partcilitteratur , die

Agitation und die Organisation werden ununterbrochen fortgesetzt
und bilden die Masse » heran , die Macht gebrauchen zu können , sobald

sie sie erlangen , ' Für Demagogie ist in der deutschen Partei kein

Platz da. Wer dort Arbeiterführer werden will , muß Bildung und

Fähigkeiten haben . Dies zeigt sick bei der Auswahl ihrer Reichstags -
kandidaten . . . . Tic Partei ist im Parlament allen Gegnern



gewachsen . Tüchtig geleitet , glänzend organisiert und immer mehr
ausgebildet , ist die deutsche Socialdemoki ' atie die Hoffnmtg Deutsch -
lands . "

Niederlande .

Militärische Forderungen . In der Kammer legte der Kriegs -
minister einen Gesetzentwurf bor , welcher für das Jahr 1903 eine
außerordentliche Forderung von 425 400 Gulden für die Anschaffimg
von Schncllfcucr - Feldartillcrie - Material enthält . In der Begründung
dieser Forderung wird ausgeführt , daß man nach den stattgehabten Ver -
suchen zu der Ueberzeugung gelangt sei , daß das Kruppsche 7,5 Centi -
meter Rohrrücklauf - Feldgeschütz entschieden den Vorzug verdiene ( in
Konkurrenz lvaren Geschütze von Krupp , Creuzot und Ehrhardt )
und sich in jeder Hinsicht zur Einführung empfehle .
Das gesamte erforderliche Material soll 204 Geschütze
und 698 Munitionstvagen umfassen . Von letzteren sollen 200 in den
eignen Werkstätten aus dem vorhandenen noch brauchbarem Material
hergestellt werden . Ferner kommt hinzu die Munition und noch
eüllge Fahrzeuge mit Zubehör , bei deren Beschaffung jedenfalls die
heimische Industrie so viel wie möglich berücksichtigt werden soll .
Der für dieses Jahr schon geforderte Betrag von 425 400 Gulden soll
hauptsächlich zur Anschaffung einer vollständigen Uebungsbatterie für
den Schießplatz Oldebrock dienen . Für die folgenden Jahre sollen
gefordert werden : Für 1904 3 355 600 Gulden ; für 1905
2 886 500 Gulden ; für 1906 335 500 Gulden , also insgesamt rund
7 Millionen Gulden . —

Landtagswahl .
Eine Landtngswahl - Agitntionstonr mn Niederrhein unternahm ,

wie uns ans Elberfeld berichtet wird , in der Zeit vom 17. bis
23 . Oktober der Genosse Paul Hirsch - Charlottenbnrg . Abgesehen
von Elberfeld - Barmen , wo sich schon 1898 die Partei mit einem

Achtungserfolg an der Wahl beteiligte , herrscht unter den Partei -
genossen Rheinland - Westfalens keine besondere Neigung fiir die
Wahlbeteiligung . Der Druck des Kapitals ist in einer Gegend , in
der die ärgsten Scharfmacher ihr Wesen treiben , zu arg , als daß die
Begeisterung für die öffentliche und mit so viel sonstigen Schwierig -
leiten verbundene Wahl besonders groß sein könnte . Das trifft
hauptsächlich auf Essen zu. Ilm dem Beschlnsie des Parteitages
Geltung zn verschaffen , beschlossen aber auch hier die Genossen
Wahlbeteiligung .

Von den 15 Wahlkreisen des Agitationsbezirks kommen für
die Wahlbeteiligung sechs in Betracht : Elberseld - Barnien ,
Lennep - Remscheid - Solingen , Mettmann , Düffel -
dorf , Essen - Duisburg - Mülheim - Oberhausen
und Hagen - Schwelm . Die Agitation ist in diesen Kreisen
lebhaft aufgenommen . Genosse Hirsch sprach in Tönisheide ( ivlett -
mann ) , Mülheim ( Ruhr ) , Elberfeld , Duisburg , Oberhauscn , Remscheid ,
Barmen , Solingen und Essen . Für Essen waren drei Verfamm -
lungen anberaumt , von denen aber die eine wegen zu schwachen
Besuchs nicht stattfinden konnte . Es kam hier ein Stadtteil in Be -
kracht , in welchem fast nur Arbeiter und Angestellte von
Krupp wohneg . Bedenkt man , daß zur ReichstagSwahl im Wahl -
kreise Essen 90 meist überfüllte Versammlungen abgehalten wurden ,
so haben wir hier so recht einen Beweis , Ivie die Abhängigkeit der
Arbeiter diese bei öffentlichen Wahlen beeinflußt . Andrerseits
muß gesagt werden , daß die Versammlungsteilnehmer ganz bei
der Sache sind . Man ficht ordentlich , wie mit dem Verlause des
Vortrages das Interesse für die Sache wächst . Allerdings verfügt
Genosse Hirsch auch über ein reiches Arsenal von interessantem
Material über den preußischen Landtag .

Eine heitere Episode gab es in Tönisheide . Wohl in dem
stolzen Bewußtsein , daß die N a t i o n a l l i b e r a l e n , die bei der
Reichstagswahl hier nichts bedeuten , bei der D r c i k I a s s e n w a h l
als „ Sieger " aus der Wahl hervorgehen werden , hatten sich die An -
Hänger derselben ziemlich zahlreich in der Versammlung eingefunden ,
darunter der B ü r g e r m e i st e r und ein Gendarm in Uniform .
Ihr Wortführer war ein Fabrikant . Es wirkte höchst belustigend ,
wie bei der Bureauwahl der uniformierte Gendarin gegen unsre
Genossen stimmte .

Mit besonderem Interesse kann man dem Ausfall der Wahl in
H a g c n - S ch w e l m entgegensehen . Bei der Wahl 1393 siegten
hier die Nationallibcralen über die Freisinnigen mit , wenn wir nicht
irren , drei Stimmen Mehrheit . 1898 fanden die Freisinnigen zwn
Teil s o c i a l d e ni o k r a t i s ch e Hilfe und Eugen Richter und
Reinhard Schmidt siegten nüt ziemlicher Mehrheit . Diesmal
gehen natürlich unfre Genossen selbständig vor , und es ist starke
Wahrscheinlichkeit vorhanden , daß der freisinnige Sieg von den
Socialdemokraten abhängig sein wird . Bei der Haltung Richters
dürste aber die freisinnige Partei die Hilfe unsrer Genossen nicht
finden .

Freisinnig - lnndrätliche Wahlstunden . Die freisinnige Stadt -
vcrordneten - Versammlung Königsbergs hat in ihrer letzten
Sitzung mit allen gegen die vier Stimmen unsrer Vertreter den
höchst bescheidenen Antrag der letzteren abgelehnt , den Magistrat zu
ersuchen , den Beginn der UrWahl statt auf 1 Uhr erst auf 2 Uhr
anzusetzen. Die freisinnigen Stadtväter wetteiferten miteinander , wer
die größte Verständnislosigkeit gegenüber Arbeitervcrhältnissen an den
Tag legen könne . Bemerkenswert war die Aeußerung des Herrn
Pelz : „ Es sei auch nicht so schlimm , wenn hier und da
einer zum Wahlakt ein paar Minuten zu spät komme . " Der Bericht
der freisinnigen „ Hartungfchcn Zeitung " vermerkt hier : Zu -
stimmung . Selbstverständlich ist das eine höchst thörichte Bemerkung .
Kommt ein erheblicher Teil der Wähler zu spät — und jeder einzelne
denkt nur allzu leicht , daß gerade er ein wenig zn spät kommen

dürfe —, so muß , weil alle Anwesenden abgestimmt haben , die Wahl -
Handlung geschlossen werden und die Verspäteten , die aus den Not -

behelf der nachträglichen Stimmabgabe rechneten , haben das Nach -
sehen . Der Verdacht ist nicht von der Hand zu weisen , daß
manchem Liberalen eine derartige Abkürzung der Wahlhandlung
in der dritten Abteilung willkommen wäre . Um so mehr ist es

Pflicht aller socialdem akratischen Wähler , pünkt -
lich zur festgesetzten Stunde zu erscheinen . Interessant
war auch die Mitteilung , „ daß der Landrat des Landkreises auf
des Genossen Braun Antrag die Wahlstunde für die Vororte von
11 Uhr aus 2 Uhr nachmittags verlegt habe " . Das niacht dem Herrn
Landrat alle Ehre , aber wie in aller Welt kommt er denn zur Festsetzung
der Wahlstundc ? Dieses Recht steht ihm , wie wir schon im Anschluß
an eine Nachricht aus Nieder - Barnim bemerkten , ausschließlich in
Gemeinden mit weniger als 1750 Einwohnern zu ; die wichtigsten
Vororte von Königsberg aber gehen zum großen Teil , wenn nicht
sämtlich , über diese Einwohnerzahl weit hinaus , wir nennen nur

Ponarth mit mehr als 8000 Einwohnern . Wir bitten unsre Genossen
in den Gemeindevertretungen von neuem , darauf zu achten , daß die

Gemeindebehörde bei mehr als 1750 Einwohnern sich in diesem

Punkte uni Anordnungen des Landrats nicht zu
kümmern hat , vielmehr die Wahlstunde so festsetzen muß , daß

entsprechend den in ihrem Gebiete herrschenden Verhältnissen eine

möglichst starke Wahlbeteiligung möglich ist .

Landtagswahlen in Oberschlesien . In manchen oberschlesischen
Wahlkreisen , die stets unbestrittene Doniänen des Centrnms waren ,

geht eS bei der gegenwärtigen Wahlbeivcgung erheblich lebhafter her ,
wie man das bisher gewohnt war . Dem Centrum ist diese Leb -

f astigkeit allerdings wenig angenehm , denn sie richtet sich gegen
eine Interessen . Die beiden Reichstags - Wahlkreise Be uth en -

Tarnowitz und Kattowitz - Zabrze bilden einen Land -

tags - WahlkreiS , der so das ganze oberfchlesische Jndustrierevier umfaßt ,
für feine fast 700000 Einwohner aber nur zwei Abgeordnete nach Berlin

schickt , während andre oberfchlesische Wahlkreise die nnr�den dritten
oder vierten Teil dieser Einwohner haben , deren drei wählen . Das
Centrum hat zu seinen Kandidaten in Beuthen - Kattowitz den bei der

letzten ReichstagSwahl in Kattowitz - Zabrze gegen den Radikalpolen
Korfanty durchgefallenen AmtsgerichtSrat L c t o ch a und einen gänz -
lich unbekannten Großgrundbesitzer Grafen Edwin Henckel von

Donners mark , dessen einziges Verdienst auch für das Centrum
bisher darin besteht , daß sein Vater einmal Centrums - Abgeordneter
war , erkoren . Die Polen der gemäßigten „ Katolik " - Gruppe sind
darüber wütend ; sie hätten sich Letocha am Ende gefallen lassen ,
wenn das Centrum neben ihn den in Beuthen - Kattowitz gegen
Dr . Winter gewählten Reichstags - Abgeordneten Krolik , einen unter

Centruinsflagge segelnden Nattonalpolen aufgestellt hätte . Jetzt be -
kämpfen die mittlerweile . geeinigten " beiden Polengruppen beide
Centruniskandidaten heftig , stellten aber keine Gegenkandidaten auf ,
sondern fordern von den polnischen Wählern stritte Wahlenthaltung .

Auf der andern Seite sind auch die nichtpolnischen Gegner deS
Centrunis im Kreise Beuthen - Kattowitz , Liberale und Konservative ,
diesmal nicht geneigt , dem Centrum das Feld ohne Kampf zu über -
lassen . Die Liberalen , besonders die in den Städten Beuthen ,
Kattowitz und Königshütte zahlreicher vorhandenen und meist
steuerkräftigen jüdischen Geschäftsleute , wollten mit den
konservativen Großindustriellen zusammengehe » , wenn diese
neben einem konservativen auch einen liberalen Kandidaten nomi -
inerten . Das ist in einer gemeinsamen Versammlung aber von den
Konservativen abgelehnt , worauf die Liberalen den Saal verließen ,
während die Konservativen dann zwei echte Vertreter der Groß -
industrie , den Generaldirettor der „ Vereinigten Königs - und Laura -

Hütte " , Bergrat Junghann - Berlin und den Generalsettetär des
Oberschlesischen berg - und hüttenmännischen Vereins , Dr . Voltz ,
ausstellten . Während die Liberalen in Kattowitz , Königshütte und
Benthe » noch beraten , was nun zu thun , haben die Liberalen in

Myslowitz sich mit dem sanften Fußtritt der Konservattven abgefunden .
Sie erklären in einem Aufruf , daß sie „ ohne sich für bestimmte Kandidaten
fest zu binden , z u n ä ch st beabsichtigen " — für die beiden konser -
vattven Kandidaten zu stimmen . „ Zunächst " — später , vielleicht
in einem zweiten Wahlgang , können diese Liberalen dann ja
auch ebenso gut ftir die Centrumskandidaten eintreten , ohne ihren
Liberalismus irgendwie zu beschädigen .

Die socialdemokratische Partei wird bei der Landtagswahl im

Jndustriebezirk Stimmenthaltung üben . Für die polnische Sonder -

organisation hat das deren Organ , die . Gazeta Robotnicza " , für
die deutschen Socialdemokraten die „ Breslauer Volkswacht " schon
erklärt . Die große wirtschaftliche Abhängigkeit der oberschlesischen
Arbeiter , wie der Mangel jeglicher polittscher Organisation zwingen
zu diesem Verhalten .

Im Wahlkreise P l e ß - R y b n i k hat das Centrum sowohl das
vom hakntistischen „Patriotischen Verein " wie von den Großpolen
angebotene Kompromiß abgelehnt und drei eigne Kandidaten auf -
gestellt . Die Polen haben darauf ebenfalls eigne Kandidaten erwählt
und zwar , nach der vorher vollzogenen Einigung beider Gruppen ,
zwei polnische Landwirte von der „ Katolik " - Seite und als dritten den

radikal - polnischcn Rcdatteur Kowalczik , der schon bei den Reichstags -
Wahlen den Kreis Pleß - Rybnik beinahe erobert hätte . Wie es mit
der polnischen „Einigkeit " aussieht , geht daraus hervor , daß der

gemäßigte „ Katolik " eine dem Centrumskandidaten geneigte , dem

radikal - polnischen Kandidaten aber sehr abgeneigte Haltung beobachtet .
Immerhin sind in diesem Kreise die Centrumsmandate sehr gefährdet ,
da auch der „Patriotische Verein " nach seinem Abfall beim Centrum

eigne Kandidaten ausstellte und zwar den Landrat des Kreises Pleß
Herrn v. H e y k i n g und zwei größere Landwirte mit den etwas

humoristisch wirkenden Namen Schulze und Müller .

Im Wahltteise Kreuzburg kani dagegen wieder ein Kom -

promiß zwischen Centrum und Konservattven zu stände , deni zufolge
von ersterem wieder Graf Balle st rem ( Kostau) , von den letzteren
Kammerherr v. Prittwitz aufgestellt wurde . Eine Vertrauens -

männer - Bersammlung von „Nicht - Centrumsanhängem " hat sich
neuerdings aber gegen das Bündnis mit dem Centrum erklärt und

proklaniiert Wahlenthaltung .
Den im Wahlkreise G l e i w i tz wieder aufgestellten Centrums -

Abgeordneten Dr . H e i s i g bekämpfen die Polen hefttg , ohne ihm
jedoch bis jetzt einen Gegner gegenüber gestellt zu haben . Das haben
jedoch die Konservativen gethan , die den auch bei der ReichstagSwahl
gegen den Grafen Ballcstrem kandidierenden Landgerichtsdirettor
Schräder in Gleiwitz aufstellten .

Ein heftiges Zerwürfnis ist gelegentlich der Kandidatenausstellung
im Wahlkreise N e i s s e - G r o t t k a u innerhalb der dortigen
Centrumspartci entstanden . Das Kreis - Wahlkomitee hatte nur einen
der beiden bisherigen Landtags - Abgeordneten , den Gutsbesitzer

tu b r i ch , wieder aufgestellt , für den andren , den Gutsbesitzer
lein , aber einen sehr streitbaren Geistlichen , den Pfarrer S t o l l

(Polnischwette ) erkoren . Damit aber waren viele bäuerliche Wähler
nicht einverstanden und beschloffen , an ihrem bisherigen Abgeordneten
Klein sestzuhalten . Ein Pfarrer , so hieß es in der sehr erbitterten

Versammlung , hätte doch wohl andres zu thun , als immer nach
Berlin zu fahren . So bat der Kreis Neisse - Grottiau also zwei
konkurrierende Centrums - Kandidaten , doch wird er sich das Ver -

gnügeii leisten können , da andre Parteien in dieser schwarzen Hoch -
bürg keine Bedeutung haben .

Kontroll - Versammlungen am Wahltag . Auch aus dem Ost -
Stcrnberger Kreise kommt die Mitteilung , daß in einer größeren
Anzahl von Ortschaften des Kreises militärische Konttoll - Versamm -
lungen auf den 12. November angesetzt sind . Es ist dringend er -
forderlich, daß die Militärbehörde den Bezirkskommandos , die an -
scheinend von der Thatsache des Wahltages nichts wissen , Belehrung
giebt und Abhilfe schafft .

Partei - ptfacbrickten .
Ter Kampf um ein oberschlesisches Versammlungslokal .

Seit langen Monaten kämpfen die gewerkschaftlich organisierten
Arbeiter in Kattowitz ( Oberschlesien ) mit der dortigen Polizei
einen lßrrtnäckigcn Kumps um ihr Versammlungslokal . Die Sache

ist für oberschlesischc Zustände so charakteristisch, daß sie wohl eine

etwas eingehendere Darstellung verdient . Die Kattowitzcr Gcwerk -

schaften haben seit November v. IL . mit Hilfe der Generalkommission
der Gelverkschasten Deutschlands ein hübsches , für die gegenwärttgen
Berhälttiifse durchaus genügendes Versammlungslokal , mit mehreren

für kleinere Sitzungen bestimmte Nebenräume gemietet . Das Lokal

befindet sich in einem prächttgen ncugcbauten Hause , das als letztes
von acht großen dreistöckigen „herrschaftlichen " Häusern liegt , die am

Marktplatz der Stadt Kattowitz einmündet , aber am andren Ende

durch eine Mauer von privatem Grundbesitz getrennt , also eine

Sackgasse ist . An der Ecke dieser 15 Meter breiten und nur
175 Meter laugen , einen vornehmen Eindruck machenden Straße
liegt das Kattowitzer Rathaus . Das Versammlungslokal der Arbeiter ,
in welchem früher ein großes Möbelgeschäft betrieben wurde , be -

findet sich also in bester Nachbarschaft . Die Straße , deren Fahr -
dämm noch nicht gepflastert ist , hat amtlich noch keinen Namen ,
wird aber allgemein Rathausstratze genannt . Bei der baupolizeilichen
Abnahme des Lokals wurde auch von der Behörde nichts zu er -
iiinern gefunden , die Anfrage , wo die Notbeleuchtung anzubringen
sei — das hat nach baupolizeilicher Vorschrift die Polizeibehörde zu
bestimmen — wurde von der Polizei gar nicht beantwortet .

Am 13 . Dezember v. I . erklärte die Kattowitzer Polizeibehörde
in einer Verfügung , daß die Räume im Hause 6 der als „ Rathaus -
straße " bezeichneten Straße für Versammlungen nicht freigegeben
werden könnten , weil „diese Straße weder im Bebauungsplan vor -

gesehen sei , noch sonst den Charakter einer öffentlichen Straße trage " ,
das Gelände vor den dort vorhandenen Gebäuden sei Hofraum , der

sich noch in Privatbesitz befinde , sei auch unbefestigt und uicheleuchtet .
Wie diese Verfügung mit dem preußischen Vereinsgesetz in Ein -

klang zn bringen ist , welches nirgends davon spricht , daß Ver -
sammlungslokale an öffentlichen , im „ Bebcmungsplan vorgesehenen
Straßen " liegen müssen , darauf ist die Kattowitzer Polizei bisher
noch die Antwort schuldig geblieben . Als bald nach dieser Verfügung
die organisierten Töpfer in Kattowitz eine Versammlung anmeldeten ,
die in jenen Lokalen tagen sollte , verweigerte die Polizeibehörde die

Erteilung der Bescheinigung . In einer dagegen beim Regierungs -
Präsidenten erhobenen Beschwerde wurde darauf verwiesen , daß

dieser sogenannte . . Hofraum " von acht großen Häusern bestellt sei —
sogar der Polizeiinspettor von Kattowitz wohnt in einem dieser
Häuserl — und sich als eine breite Straße mit Fußgänger - und
Wagcnverkehr darstelle , deren Bürgcrsteig vor allen acht nebeneinander
stehenden Häusern gut gepflastert sei . wie auch die Hausbesitzer von
der Stadt zu allen Kosten herangezogen seien . Allerdings sei die
Beleuchtung noch unzureichend , doch würde gegebenenfalls für aus -
reichende Beleuchtung seitens der Lokalinhaber gesorgt werden und
sei im übrigen die von der Kattowitzer Polizei verhinderte Ver -
sammlung gar nicht für die Abendsttmden , sondern für Sonntag¬
vormittag elf Uhr angemeldet gewesen .

Der RcHierungspräsident von Oppeln wies die Beschwerde zurück .
Er entwarf dabei in seiner Antwort auf die Beschwerde der Gewerk -
schaft ein düfteres Bild von den Zuständen in jener Straße . Es
heißt in dem Bescheid : „ Dieser Geländeteil , tvelcher zur Zeit als
Hofraum zur Aufstellung von Wagen und Wirtschaftsgegenständcn
benutzt wird ( ! ) und infolge des Mangels einer ordnungsmäßigen
Entwässerung einen Sammelpunkt für die nur langsam in den Erd -
boden versickernden Tagewässe - bildet , dient als einziger Zugang zu
dem Gallinekschen . Hause , da nach der dem Friedrichsptcch ( Marktplatz )
abgewandten Seite zu der Ausgang durch eine IV , Meter hohe
Steinmauer gesperrt ist . Bildet dieser eine sogenannte Sackgasse
bildende Zugang an und für sich schon eine Gefahr für die öffentliche
Sicherhett der Anwohner ( der arme Kattowitzer Polizeiinspettor l Der
Berichterstatter . ) und Passanten , so wird diese Gefahr noch dadurch
erheblich gesteigert , wenn eines der in dieser Sackgasse gelegenen
Häuser zu öffentlichen Versammlungen benutzt wird . " Die Kattowitzer
Polizeibehörde , so hekßt es Wetter , habe mit Untersagung der Ver -
sammlung nur im « allgemeinen Sicherheitsinteresse " gehandelt . Auf
die in der Beschwerde ciufgcstellte Behauptung , ein Kattowitzer ( nicht
mit Namen genannter ) Polizeibeamter habe dem Besitzer des Hauses ,
in welchem sich das Lokal befindet , gesagt , „ daß , wenn es andre
Leute gewesen , das Vokal unbeanstandet freigegeben
worden wäre " , erklärte der Herr Regierungspräsident , der Polizei -
inspettor Weinhardt bestreite , derartige Aeutzcrungen gethan zu haben .

Auf die alsdann beim Oberpräsidenten von Schlesien eingelegte
Beschwerde ist nunmehr , wach siebenmonatlicher Pause , die Antwort
erfolgt , dahin , daß die Maßnahme der Kattowitzcr Polizei vom Ober -
Präsidenten „ nicht als völlig gerechtfertigt angesehen
werde . Da die Versammlung um 11 Uhr vormittags stattfinden sollte ,
hätte sie , falls nur eine beschränkte Anzahl von Personen daran teil -
nahmen , zugelassen >v erden können . Die Polizeiver -
walttmg in Kattowitz ist entsprechend verständigt . " Der Oberpräsident
will , wie es in dem Bescheide weiter heißt , aber nicht ganz allgemein
die Zulassung öffentlicher Versammlungen in jenem Lokal micrlennen ,
da die Thüren nicht mit Notbeleuchtung versehen und die Bureau -
räume ( im Lokal befindet sich auch das Arbeitersekretariat ) von den

Versammlungsräumen nicht mit geeigneten Trennungsvorrichtungcn
verschen seien . ( Beides war von der Polizeibehörde überhaupt nicht
moniert worden . ) Auch der mangelhafte Zustand der Rathausstraße
ergebe dann Bedenken , wenn die Persammlungcn nicht bei voller

TageShclle stattfinden , wenn der Verkehr durch Wagen gehemmt sei
oder eine große Anzahl Personen die Versammlung besuche . Die

Polizei habe in jedem einzelnen Falle zu prüfen , ob im öffentlichen
Sicherheitsinteresse eine öffentliche Versammlung zugelassen werden
könne .

Die Kattowitzer Gewerkschaften werden diesen Bescheid , der die

Abhaltung von Versammlungen wiederum fast ganz von dem Willen
der dortigen Polizeibehörde abhängig macht , durch die Klage beim

Oberverwaltungsgcricht anfechten . Inzwischen aber werden die Ge -

werkschaften wohl versuchen , ihre Versammlungen bei voller Tages -

helle abzuhalten , um so ihre Mitglieder vor den großen Gefahren

zu bewahren , die ihrer in der Rathausstraße in Kattowitz harren .

Ubeater .

Hauptmanns Schauspiel „ Rose Bernd " hatte gestern bei der

Erstaufführung im Deutschen Theater einen starken Erfolg .
Beim ersten Akt verhielt das Publikum sich abwartend , gleich
der zweite schlug durch und nun nach jedem Fallen des Vor -

Hanges wurde wieder und wieder der Dichter gerufen . Mit dem

neuen Stücke hat sich Hauptmann nach seinem „ Armen Heinrich "
wieder dem naturalistischen Genre zugewandt . Es erinnert in

manchem an den « Fuhrniann Henschel " . Die Handlung spielt in

einem schlestschen Landort . Rose ist eine einfache Bauerntochter , eine

arglos verttauende , liebenswürdige Natur , die in blinder Angst ,
um einen Fehltritt zu verdecken , sich einem elenden schmutzigen
Patton , der . ihr Geheimnis zu verraten droht , hingiebt und nun halt -
los in imnier größeres Elend , immer tiefere Schuld sich verstrickt .

Bergebens , daß sich gute Menschen um sie bemühen . Sie ward

zur Meineidigen , zur Kindesmörderin . Ergreifend und mit tiefem

menschlichen Mitgefühl hat Hauptmann dies in seiner Gewöhnlichkeit
um so furchtbarere Schicksal dargestellt . Die Anfsührung . in der die

ersten Kräfte des Deutschen Theaters und als Gast Frau Paula
Conrad wirkten , war glänzend , ganz den guten atten Tradttionen

des Deusschen Theaters enssprechend .

Letzte IVachnchtcn und DepcFchen .
Studenten - Demonstrationen .

Budapest . 31 . Ottober . ( W. T. B. ) 400 UniversitätshSrer
versammelten sich heute abend vor dem Universitätsgebäude , um gegen
die Abgeordneten der früheren Nationalpartei zu demonstrieren . Nach
dreimaliger vergeblicher Aufforderung de' ' Polizei , sich zu eittfernen ,
wurden 20 Studenten von der Polize - festgestellt . Die Sttidentcn

gingen darauf auseinander und sammelten sich wieder in der Kossuth -
gaffe beim Magnatenkasino . Drei Führer forderten die Studenten
auf , zusammenzubleiben und vor dem Hause des liberalen Klubs zu
demonsttieren . Als die Polizei die drei Führer verhaftete ,
lärmten und pfiffen die Sttidentcn und versuchten , chre Führer zu
befreien . Dabei wurden gegen die Polizisten Steine geschleudert ,
worauf diese blank zogen und 15 Studenten feststellten .

Wien , 31 . Ottober . ( W. T. B. ) Wie die Abendblätter melden .
veranstalteten ungefähr 700 bis 800 Studenten der Universität
und der technischen Hochschule heute mittag anläßlich der jüngsten
Vorkommnisse im Landtag Demonstrattonen vor dem Rathaus .
indem sie in stürmische Pfuirufe auf die Landtagsmajorität aus -

brachen . Die Polizei schritt ein . nahm einige Verhaftungen vor und

zerstteute die Demonstranten . _

Göttingen , 31. Ottober . ( B. H. ) Bei Sprengarbeiten an einer

Felswand in einem Steinbruch zu Dorsfeld verunglückten mehrere
Arbeiter , davon einer tödlich . _

Ordensverleihung an Polizeikosaken .

Paris , 31. Ottober . ( B. H. ) Auf Vorschlag LcpineS find an
die verwundeten Polizisten , die bei den Unruhen vor der Arbeiter -
börfe verwundet wurden , drei goldene und zwei silberne sowie zwei
bronzene Medaillen verteilt worden .

Paris , 31 . Ottober . ( B. H. ) Der Präsident der Versammlung
in der Arbeiterbörse , nach der die bekannten Unruhen stattfanden .
der sich geweigert hatte , vor Gericht zu erscheinen , ist nunmehr vom
Untersuchungsrichter gerichtlich belangt worden .

Rom , 31. Ottober . ( W. T. B. ) Aus Ober - Jtalien tteffen Mel -

düngen über Verheerungen durch Unwetter ein . Aus Mailand wird

berichtet , daß infolge von wolkenbrucharttgcn Regenfällen die Flüsse
und Gebirgsbäche der Provinz über ihre Ufer ttatcn und die Felder
überschweinmten . In der Nähe von Treviso ( Venetien ) sind infolge
des heftigen Regens der Piaveflnß uud mehrere Bäche stark gestiegen .
In Mottadivenza steht ein Teil der Häuser unter Wasser . Der
Gemeinderat von Treviso sendet Nahrungsmittel dorthin . Die Be -

Hörden sind an Ort und Stelle .

Perantwottl . Redatteur : Jitttns Kalisti in Berlin . Inseratenteil verantwortlich ; TH. Glocke in Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. BerlagSanftaltPaul SingerS Co. , Berlin 8V . Hierzu S Beilage « u. Unterhaltungsblatt



Jlt . 256. 2«. lolirj ««!!. 1. DtÜUt

Zur Mitarbeiterschaft an der bttrger -
lichen Presse .

In den Diskussionen über die Verhandlungen des Dresdener
Parteitags ist es allmählich dahin gekommen , dast ein Teil der
Parteigenossen gegen Partei - Anffassungen polemisiert , die gar nicht
vorhanden sind .

Zu dieser Bemerkung veranlaßt mich der im heutigen „ Vorwärts "
auszugsweise abgedruckte Artikel Paul Kcmipsimeyer - Z aus der letzten
Nummer der „Socialistischen Monatshefte " über die Mitarbeit von
Parteigenossen an der bürgerlichen Presse . Leider ist mir bis zu
diesem Augenblick das betreffende Exemplar der „Socialistischen
Monatshefte " mit dem Artikel Kampfftnetzers noch nicht zugegangen ,
ich muß mich also in memem Urteil auf den Auszug im „ Vorwärts "
stützen .

Dem gegenüber muß ich denn doch konstatieren , daß durch die
in Dresden angenommene Resolution des Parteivorstandes d i e
Mitarbeiterschaft an anständigen bürgerlichen
Blättern auch heute noch nicht verboten oder ge -
ächtet i st.

Die Resolution verbietet nur die Thätigkeit von Parteigenossen
als Redakteur oder Mitarbeiter an bürgerlichen Blättern , die an der
socialdemokratischen Partei gehässige oder hämischeKritik
üben : die Resolution gestattet aber ausdrücklich , daß ein Partei -
genösse Redakteur oder Mitarbeiter eines bürgerlichen Blattes sein
kann , wenn in dem betreffenden Blatte hämische oder gehässige
Kritik an der Partei nicht geübt wird . Voraussetzung für diele
Thätigkeit ist weiter , daß der betreffende Genosse nicht genötigt
wird , gegen die socialdemokratische Partei zu schreiben oder gegen
dieselbe gerichtete Angriffe aufzunehmen .

Ich meine , das . was in dieser Resolution gesagt wird , ist eigent -
lich so s e l b st v e r st ä n d l i ch und zugleich vom Standpunkt größter
Toleranz ausgehend , daß man nicht begreifen kann , wie sich noch
immer Parteigenossen finden , die sich über die angenommene
Resolutton aufregen .

Wenn es weiter in der Resolutton heißt , daß es sowohl im
Interesse der Partei , wie im Interesse der in solchen Stellungen be -
findlichen Parteigenossen liege , daß denselben keine Vertrauens -
stellungen übertragen würden , iveil solche sie früher oder später in
Konflikt mit sich und der Partei bringen müßten , so ist dieses eine
vorbeugende Maßregel , für welche die Parteigenossen , die in solchen
Stellungen sind oder in solche kommen , der Partei dankbar sein
sollten .

Kein objektiv Denkender kann bestreiten , daß die Partei , iitdem
sie durch die angenommenen Resolutionen eine Richtschnur sür ihre
auf litterarische Bethätigung angewiesenen Mitglieder aufstellte , sie
in gleicher Weise Billigkeit und Toleranz zur Geltung brachte .

Daß im übrigen den Parteigenossen die ungehinderte Mitarbeit
an schöngeistigen , künstlerischen und rein wissenschaftlichen Unter -
nehmungen zusteht , ist so selbstverständlich , daß der Parteivorstand gar
nicht erst daran dachte , dieses ausdrücklich aussprechen zu sollen . Das
hat , soweit ich mich entsinne , in Dresden auch niemand verlangt .
Hat aber in Dresden der eine oder der andre Parteigenosse Ansichten
geäußert , die eine größere Einschränkung der Mitarbeiter - oder
Redakteurschast von Parteigenossen an bürgerlichen Prcßunter -
nehmungen forderten , als dieses durch die angenommene Resolution
geschieht , so sind das eben Ansichten einzelner , denen kein Gewicht
beizulegen ist. Matzgebend ist nur , was der Parteitag beschloß .

A. Bebel .

Zur Zuständigkeitssrage .
Das Organisationsstatut der Partei kennt nur einen Fall des

Schiedsgerichts , nämlich dann , wenn gegen jemand der Antrag
auf Ausschluß aus der Partei gestellt worden ist . was nur

geschehen kann wegen eines groben Verstoßes gegen daS Partei¬

programm oder wegen einer ehrlosen Handlung . Die Zu -

sammensetzung eines solchen Schiedsgerichts ist im Organisattons -
statut genau bestimmt ; zweifellos kann der Parteivorstand nicht
als solches fungieren .

Aus andern Ursachen und mit einem andern Endzweck können

Schiedsgerichte gebildet werden , aber ihre Errichtung und Zusammen -
setzung steht nicht , wie man nach der offiziösen Notiz im „ Vor -
warts " 2ö5 annehmen könnte , allein im Belieben des Partei -
Vorstandes , sondern in er st er Reih ein dem derBe -
t e i l i a t e n. Einem Schiedsgericht , dem ein Antrag auf Aus -

s ch l u tz vorliegt , mutz sich jeder Genosse unterwerfen , sobald es
den Anforderungen des Z 2 des Organisattonsstattlts entspricht , auf
ein Schiedsgericht , das ihn in andrer Weise zur Rechenschaft ziehen
will , braucht sich niemand einzulassen .

Dies ist das allgemeine Recht in der Partei ; welche Folgerungen
sich daraus für m i ch ergeben , wird weiter unten zu erörtern sein .
Zunächst sind einige Präcedenzfälle zu betrachten .

Im Falle Mehring gegen Berthold genehmigten
beide Parteien das schiedsgerichtliche Verfahren , und der Partei¬
vorstand ernannte den Vorsitzenden , obgleich zunächst wenigstens
kein Antrag auf Ausschluß vorlag . Es sollen noch mehrere Fälle
solcher Art vorgekommen sein . Als aber Genossin Lily Braun

wegen der Aeutzerungen des Genossen Bebel auf dem Parteitage die

Einsetzung eines Schiedsgerichts beantragte , lehnte der Parteivorstand
die Mitwirkung ab , weil kein Antrag auf Ausschluß aus der Partei vor -

läge , und verwies sie an die Organisation des Wahlkreises , dem sie
angehört . Als diese den Genossen Bebel beftagte , ob er sich auf ein

solches schiedsgerichtliches Verfahren einlassen wollte , weigerte
Bebel sich . Es ist hier nicht zu untersuchen , welche besonderen
Gründe Bebel hierzu veranlatzten , sondern nur festzustellen ,
daß e r sowohl wie der P a r t e i v o r st a n d zu ihrem Verhalten

ohne Zweifel formell befugt ivaren .
Namentlich möge sich ein Parteiblatt das merken , das anläßlich

des Bollmar ' schen ArttkelS von „ Jnterpretationskünsten " spricht , „die
unter Juristen verfangen mögen , nicht aber bei gewöhnlichen Menschen
mit gesundem Menschenverstände " . Der Parteivorstand und Bebel

haben z u e r st sich auf den Standpunkt gestellt , den das Parteiblatt
so charakterisiert .

Ebenso ging es dem Genoffen B er n h a r d , der auch den

Antrag auf schiedsgerichtliches Verfahren gestellt hatte . Auch auf
sein Gesuch wurde der Bescheid erteilt , der Parteivorstand lehne
seine Mitwirkung ab , weil kein Anttag auf Ausschließung Bernhards
vorläge , und zur Begründung wurde gesagt , daß der Parteivorstand
unmöglich für alle solche Angelegenheiten aus dem ganzen Reiche
Vorsitzende ernennen könnte , sich vielniehr grundsätzlich auf die im

Organisattonsstattlt vorgesehenen Fälle beschränken _ müßte , schon
weil seine Zeit sonst mcht ausreichen würde . Diese Gründe der
Ablehnung waren juristisch und praktisch gleich unanfechtbar .

Was nun m i ch persönlich betrifft , so habe ich dringend gewünscht ,
daß möglichst schnell ein ordentliches Verfahren in

Gang känie , denn es ist wahrhastig nicht angenehm , wochenlang
mit den unerhörtesten Beschimpfungen bedacht zu werden , während
die sofort gegebenen Aufilärnngen hartnäckig ignoriert werden .
Aber ich habe bisher vergeblich darauf gewartet , daß'
einer von denen , die fortgesetzt gegen mich Hetzen , den Schritt thun
würde , der für die Verbreiter solcher Behaupttmgen Pflicht sein
müßte , nänilich meinen Ausschluß wegen einer ehrlosen Handlung zu
beanttagen . Freilich , es ist ja leichter , allgemeines ehrabschneiderisches
Geschimpf in die Welt zu schleudern , als bestimmte Handlungen zu
bezeichnen und zu beweise n.

Aber ich bestehe auf dem ordentlichen Ver -

fahren nach H2des Organisationsstatuts , einem Schiedsgericht
sür mich a l l e i ii mit Beisitzern , die nicht von vornherein gegen

des . Amiick"
mich Partei ergriffen haben . Der Parteivorstand ist nicht nur
durch das Orgainsationsstatut , sondern auch sachlich als entscheidendes
Gericht ausgeschlossen , weil niemand Ankläger und Richter in einer
Person sein kann . Als Ankläger aber hat Bebel sich ausdrücklich
bezeichnet . Ebensowenig aber dürfte der Parteivorstand sich als
Untersuchungsgericht konstituieren oder gar ein dem Schieds -
gericht vorgreifendes Gutachten abgeben . Er soll ja als ganz
unparteiische Instanz den Obmann des Schiedsgerichts er -
nennen . Wie dürfte er sich und dem Obmann durch ein Vor -
verfahren von vornherein die Objettivität nehmen ? Das wäre ein
Rückfall in den I n q u i s i t i o n s p r o z e ß. Es ist die erste Voraus -
setzung eines gerechten Verfahrens , daß niemand , der als Mitglied
der anklagenden oder untersuchenden Behörde in einer Sache
thätig gewesen ist . an der Entscheidung teilnehmen darf .

Wenn man aber nicht die Anklage auf Ausschluß erheben , mir
nicht eine ehrlose Handlung vorwerfen will , so muß ich das Recht , in
andren Beziehungen über mich zu urteilen , ausschließlich der
Organisation des dritten Berliner Reichstags -
Wahlkreises vorbehalten . Dieser bin ich Rechenschaft
schuldig , und ihr werde ich mich nicht entziehen . Sofort nach Er -
scheinen des ersten Hardenschen Artikels und später noch wiederholt
habe ich mich den Genossen zu diesem Zwecke z »r Verfügung gestellt .
Dagegen habe ich g a r nicht d a S R e cht , über den Kopf meines
Wahlkreises hinweg freiwillig andren Leuten eine Zuständigkeit ein -

zuräumen , die über die BestimMlMgen des Organisationsstatuts
hinausgeht .

Etwas Schlimmeres könnte der Sache der Freiheit und Ge -
rcchtigkeit nicht zugefügt werden , als wenn die Socialdemokratie in
Zeiten einer gesteigerten Erregung Ausnahmegerichte gegen
mißliebige Genossen zulassen und sich vor den Gegnern die
Blöße geben wollte , daß sie das , wofür sie nicht Worte genug der
Entrüstung hat , wenn es ihr von ihren Feinden zugefügt wird , gegen
die eignen Genossen ausübte .

Berlin , den 31 . Oktober 1903 .

Wolfgang Heine .

berliner partei - 5Znge ! egenkeiten .
Der Schniargendorfer Wahlvcrcin hält am Dienstagabend

8' /z Uhr im Wirtshaus Schmargendorf eine außerordentliche
Mitgliederversammlung ab . in der das Landtags - Wahlrecht
und die Wahltaktik der Partei erläutert werden soll . Bei der Wichtig -
keit der Versammlung werden die Mitglieder ersucht zahlreich zu er -
scheinen und Gäste einzuführen .

Johannisthal . Der Wahlverein hält Dienstagabend Sftz Uhr
seine letzte Mitgliederversammlung vor den Urwahlen in Raus Park¬
restaurant ab . Da noch wichtige Agitations - Besprechungen zu er -
ledigen sind , ist zahlreiches Erscheinen der Mitglieder dringend er -
wünscht .

Wilmersdorf . Die regelmäßige Vereinsversammlung des Wahl -
Vereins am Mittwoch , den 4. Noveinber , fällt aus . Es findet dem -
nächst eine öffentliche Landtagswähler - Bersammlung statt , die
noch bekannt gegeben wird .

Mariendorf . Der Wahlv erein hält am Dienstagabend
3 Uhr bei Müller in Tempel Hof , Berlinerstraße 41/42 , eine Mit -
glieder - Versammlung ab , in der Genosse Waldeck Manasse über
Krieg und Kulttir spricht . Auch erfolgt in dieser Versammlung die
Aufstellung der Wahlmänner für Mariendorf und Umgegend .

Mittwoch findet bei Hehling , Mariendorf , Chausseestraße 16, eine
öffentliche Frauen - Versammlung statt , in der Frau
Dr . Hoffmann einen Vorttag hält .

Reinickendorf . Eine öffentliche Landtagswähler - Bersammlung
findet am Dienstagabend Sll2 Uhr bei Abraham statt . Reichstags -
Abgeordneter Robert Schmidt hält das Referat . In einer Wähler -
Versammlung , die am Mittwochabend bei Pätsch abgehalten wird ,
spricht Reichstags - Abgeordncter Stadthagen .

Groß - Lichtcrfelde . Heute nachmittag 3 Uhr findet im Saale des
Herrn Richter , Chausfeestr . 104 , eine Volksversammlung statt .
Genossin Klara Zetkin spricht über „ Die bevorstehenden Landtags -
wählen und die Frauen " . Zahlreiches Erscheinen der Parteigenossen
wird erwartet .

Ober - Schönewride . Vier öffentliche Urwähler -
Versammlungen finden in der nächsten Woche statt und zwar
für den 1. Urwahlbezirk am Dienstag bei Töpfer , Siemensstr . ö ;
sür den 2. Urwahlbezirk am Donnerstag bei Kaufholt , Wilhelminen -
hofftr . 18 : für den 3. Wahlbezirk am Mittwoch im Wilhelminenhos -
Kasino " , Wilhelminenhofstr . 43 ; fiir den 4. Urwahlbezirk am Freitag
bei F. Schüler , Wilhelminenhofstr . 64. Tagesordnung in allen Ver -
sammlungen : 1. Die Handhabung der Urwahlen . 2. Ausstellung
der Wahlmänner . 3. Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen der Urwähler , besonders der Partei -
genossen erwartet Das socialdemokratische Wahlkomitee .

Pankow . Dienstag findet bei Ebersbach , hier , Berlinerstratze 162 ,
eine öffentliche Versammlung statt , in welcher Genosse Reichstags -
Abgeordneter Dr . Hcrzfeld über die Landtagswahl spricht . !

Steglitz . Mitttvochabend 8>/z Uhr findet bei Schellhase , Ahorn -
sttaße 15a , eine Versammlung des Wahlvereins statt . Tagesordnung :
Aufstellung der Wahlmänner für die L a n d t a g s w a h l. Alle
sozialdemokratischen Landtagswähler unsres Ortes sind zu dieser
Versammlung eingeladen . Das Komitee .

Karlshorst . Montag , den 2. d. M. , abends tzftz Uhr , findet bei
Märker , Prinz Adalbertstraße , der Zahlabend des Socialdemokratischen
Wahlvereins statt . Rege Beteiligung erwartet Der Vorstand .

lokales .
Neue Steuern .

Unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters Kirschner hat am

Sonnabendnachmittag die „ Gemischte Deputation zur Vorberattmg
der Beschaffung n e u e r Einnahmequellen zur Deckung des drohenden
Ausfalls in den Einnahmen des Stadthaushalts " wichtige Beschlüsse
gefaßt , die dazu dienen sollen , eine Erhöhung der die Allgemeinheit
treffenden Gemeindc - Einkomniensteuer und Gewerbesteuer auch in

Zukunft zu vermeiden . Ueber die Sitzung wird berichtet : Es wurde

beschlossen , den Gemeindebehörden eine Verdoppelung der jetzigen
Umsatzsteuer vorzuschlagen . In Berlin werden zur Zeit von
unbebauten Grundstücken 1 Proz . und von bebauten Grundstücken

V2 Proz . beim Verkauf erhoben . Diese Steuer hat in den letzten
Jahren rund zwei Millionen Mark erbracht und zwar rund
900000 M. von unbebauten und 1>/z Millionen Mark von bebauten

Grundstücken . Man hofft , daß diese Steuer etwa 1>/z Millionen Mark

mehr als bisher erbringen wird . In Charlottenburg und andren

Orten werden schon 1 und 2 Proz . an Umsatzsteuer entrichtet , ohne

daß deshalb der Grundstucksverkehr Einbuße erlitten hat . Der

Finanzminister hat schon mehrfach die Komnmnen auf die stärkere

Heranziehung dieser leicht zu erhebenden Steuer hingewiesen . Außer

dieser Reform ist von der Deputatton die Einführung einer

sogenannten LustbarkeitSsteuer mit wesentlichen Modifikationen

beschloffen worden . Von dieser Steuer sollen alle Veranstaltungen
gemeinnü ' Kaer Art und natürlich auch kulttirelle Bestrebungen nicht
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betroffen werden . Das Schiller - Theater , die Freie Volksbühne , die
Urania usw . würden von der Steuer befteit werden können . Auch
alle die Eintrittskarten der dem BildungSbedürftris des Volkes
dienenden Theater unter einem bestimmten Satz von vielleicht drei
Mark sollen von der Steuer befreit sein . Cirkus und Specialitäten -
Theater sollen natürlich ebenfalls der Steuer unterliegen , besonders

solche , die von Fremden viel besucht werden . Nach dem Beispiel
von Frankfurt a. M. . Elberfeld usw . sind in erster Linie die
teueren Plätze für die oberen Zehntausend heranzuziehen und man

hofft , je nach dem Steuersätze , ein bis zwei Millionen Mark aus
dieser Steuer dem Stadtsäckel zuzuführen . Außerdem beschloß die

Deputation eine Reform der Abschreibung für die städttschen
Gaswerke nach dem in Breslau und Charlottenburg schon seit

längerer Zeit beliebten Modus , wozu eine Aenderung des Reglements
für den Ergänzungs - und Erneuerungsfonds der Gaswerke ersorder -
lich wird . Jetzt werden die Abschreibungsquoten voll zum Er -

neuerungSfonds , der schon eine stattliche Höhe erreicht hat , ab -

geführt und nebenher aus den Betriebseinnahmen die

sogenannten Tilgungsraten für die Anleihen entnommen . Künftig
sollen nun aus den Abschreibungen vorweg die Tilgungsraten
für die Anleihen entnommen werden und nur der dann noch ver -
bleibende Rest dem Erneuerungs - und Ergänzungsfonds zugeführt
werden . Nach dem laufenden Stadthaushalts - Etat betrügt diese

Tilgungsrate rund IV . Million Mark , die demnächst als Ueberschuß
der Gaswerke nicht dem genannten Fonds , sondern dem allgemeinen
Stadthaushalt zugeführt werden sollen . Kommen diese von
den Stadtverordneten Jakobi , Wallach und Dr . Preuß ,
das heißt den Vertretern der Fraktionen der Linken ,

beantragten und von der Deputation einmüttg genehmigten
Vorschläge zur Durchfiihrung , dann ist zu hoffen , daß der Fehlbettag
im Stadthaushalt verschwindet , ohne daß es einer Erhöhung andrer
Steuern oder der Wiedereinführung der sogenannten Viermarksteuer
bedarf . Außer diesen Vorschlägen waren natürlich auch noch andre

gemacht worden , z. B. die stärkere Heranziehung der Hundesteuer ,
die jetzt schon 625 000 M. ergiebt . Da es in Berlin mehr als
30 000 Hunde giebt , so ist diese Steuer von nicht zu unterschätzender
Bedeuttmg , sie kommt aber jetzt nicht mehr in Frage .

So der aus den , Rathause stammende Bericht , aus welchem wir
für heute den Vorschlag der Lustbarkeitssteuer als den wichtigsten
kurz betrachten wollen . Es läßt sich ja nicht leugnen , daß diese in
der Bevölkerung durchaus verhaßte Steuer nach dem Willen der

Deputatiousmehrheit unter leidlichen Einschränkungen erhoben werden
soll . Wenn gesagt wird , daß kulturelle Bestrebungen und überhaupt
Veranstaltungen , die dem Bildungsbedürfnis dienen , von der Last
der Steuer entbunden sein werden , so klingt das ja an sich recht
vcrttauenerweckend , hat aber doch den Pferdefuß an sich. Man sehe
sich doch einmal dort um , wo eine Lustbarkeitssteuer erhoben
wird , und man wird Beispiele die Fülle finden , daß diese
Steuer ein Herd kleinlichster Quengeleien ist und daß die beste Jnter -
pretation derer , die die Steuer beschlossen haben , nichts nutzen wird .
Soll sich eine besondere Lustbarkeitssteuer - Kunstkomnussion in Berlin
aufthun , die zu begutachten hat , ob der „ Sturmgeselle Sokrates "
und „ Momra Vanna " als tragische Opfer dieser Steuer zu gelten
haben oder frohbewegten Genuites ihres Weges wandern dürfen ?
Und dann die Scherereien , die Arbeitervereine wegen ihrer
künstlerischen Veranstaltungen tteffen werden . Alles in allem dünkt
uns die Lustbarkeitssteuer durch und durch ttähwinkelhaft und einer
Weltstadt nicht würdig , und wir glauben , daß die socialdemokratische
Fraktton sich nicht mit ihr befreunden wird .

HauSagrarrerttim und Stadtverordnctrnwahlen .
„ Nur die allergrößten Kälber wählen ihren Metzger selber /

Mit diesem Satz schließt der Stadtverordnete Wallach , der be »

rüchttgte Wortführer des HauSagraricrtums in der Stadtverordneten¬

versammlung , einen Artikel über die Stadtverordnetenwahlen , den
das „ Grundeigenttim " veröffentlicht . Herr Wallach crmahnt die

Hausbesitzer , es sich genau zu überlegen , wem sie ihre Stimme geben
sollen . „ Den rechten Sin » für Gerechttgkeit und Pflicht muß er
haben : dann ist er der rechte Vertreter des Bürgertums " . Der
Sinn für Gerechtigkeit und Pflicht besteht für Herrn Wallach darin ,
daß die zu wählenden Stadtverordneten entschlossen sind , den Haus -
besitzen , nicht wehe zu thun . Wenn die Hausbesitzer nur solche
Männer wählen , dann werden sie , sagt Herr Wallach , sich später zu
beklagen keine Ursache haben . Befolgen sie aber diesen Rat nicht ,
dann gehören sie ihm zu den oben erwähnten „ allergrößten Kälbern " .

Herr Wallach weiß nattirlich , daß die Hausbesitzer mit ihren
Stimmen allein keinen einzigen Vertteter durchbringen könnten . Das
ist nicht einmal in der ersten oder zweiten Abteilung möglich , ge -
schweige in der dritten . Darum sieht Herr Wallach sich nach Bundes »

genossen um , die dumm genug wären , um mitzuhelfen , daß den

Hausagrariern ihr Uebergewicht in der Stadwerordneten - Versammlung
noch weiter erhalten bleibe . In der dritten Abteilung ist es besonders
schwierig , einem HauSagrarier noch zun , Siege zu verhelfen , weil ja
hier die Socialdemokratie , die grundsätzliche Gegnerin des Haus -
agrariertumS , mitzusprechen hat . Auch daS weiß Herr Wallach ,
und er unterschätzt auch nicht die Bedeutung dieser Gegner -
schast . Doch er appelliert hier an den gemeinsamen Haß aller
bürgerlichen Kreise gegen dir Socialdemokratie . Daß die ver -
maledeiten Socialdemokraten , die nun schon 28 Bezirke der
dritten Abteilung besitzen , diesmal nicht noch ein paar neue Bezirke
dazu erobern , dafür „ müsse die gesamte bürgerliche Gesellschaft ein »
stehen . "

Für die Wahlen dieser Abteilung will sich Herr Wallach , wenn
man seinen Worten glauben darf , auch die Kandidaten nicht so genau
ansehen , sofern sie nur Gegner der Socialdemokratie sind . „ Hier ,
wo es gilt , gegen die Socialdemottatie Front zu machen , müssen
alle sonstigen Bedenken schweigen , hier müssen alle Einwände gegen
die Person deS Kandidaten zurückgestellt werden, " und so weiter .
Aber Herr Wallach hat auch hier den stillen Wunsch , nur Männer
auf den Schild erhoben zu sehen , die den von ihm geforderten
„hausbesitzerlichen Sinn für Gerechtigkeit und Pflicht " haben . Er
preist die Hausbesitzer als die eigentlichen Stiitzen der Kommune
und schimpft auf die Socialdemokraten , die zu den Ausgaben der
Gemeinde „ aus ihrer Tasche ja nichts beitragen, " die „ nur nehmen " und
den Bourgeois fiir gerade gut genug zum Zahlen " halten . In dem

regen Hirnschädel eines gut freisinnigen Hausagrarierführers ist

natürlich kein Platz für die Einsicht , daß die unbemittelte Bevölke -
rung , die Wählerschaft der dritten Abteilung , zu den Ausgaben der
Gemeinde deshalb so wenig „ aus ihrer Tasche " , d. h. in bar , bei -

tragen kann , weil sie mit dem Ertrage ihrer Arbeit daS Unter -

nehmertum , das Hausagrariertum und dir ganze Ausbeuterfippe
mästen muh .

Rechnet dieser Hauptschreier der Hausagrarier emsthaft darauf ,
daß die von ihm empfohlenen „rechten Vertreter des Bürgerttims "
in der dritten Abteilung das Gros der Wählerschaft auf ihrer Seite

haben ? Vermutlich verspricht er sich viel von den guten Beziehungen .
die zwischen den Hausbesitzervereinen und den freisinnigen Bezirks -



» « einen bestehen . In der That ist die Freundschaft zwischen Freisinn
und HauSagrariertum diesmal noch dicker als bei früheren Wahlen ,
und mancher freisinnige Maulheld , der noch vor zwei Jahren sich
als Gegner der Hausagrarier aufspielte , hat inzwischen seinen Frieden
mit ihnen gemacht . Aber wie warnte doch Herr Wallach seine haus -
besitzende Gefolgschaft ? „ Nur die allergrößten Kälber wählen ihre
Metzger selber . Er hofft offenbar , daß diese Warnung von den
nichthausbesitzenden Wählern dritter Abteilung nicht ebenso be -
vchtet werden wird und daß sich hier noch eine genügende Zahl jener
„ Kälber " finden wird , die bereit sind , sich selber ihren „ Metzger " in
Gestalt eines von Herrn Wallach und seinen freisinnigen Freunden
empfohlenen Hausagrariers zu wählen .

Die Vermehrung der Eheschließungen , die in Berlin im Jahre 1913
wieder begonnen hat , nachdem die beiden vorhergehenden Jahre eine
beträchtliche Verminderung gebracht hatten , ist in ' der Zeit vom letzten
Drittel des September bis gegen Ende Oktober , in der ohnedies
die Eheschließungen sich zu häufen Pflegen , besonders auffällig hervor -
getreten . In den fünf Wochen vom 29. September bis zum
24 . Oktober haben diesmal 4345 Ehepaare geheiratet . während im
vorigen Jahre in den siinf Wochen vom 21 . September bis zum
25 . Oktober mir 398 « Ehen geschlossen worden waren . Alljährlich
erreicht in der zweiten Woche des Oktober die Zahl der Ehe -
schließungen den höchsten Stand des ganzen Jahres . Im vorigen
Jahre hatten in der Woche vom 5. bis zum 11. Oktober 1056
Paare geheiratet , davon allein 232 am 11. Oktober ( Sonn -
abend ) . In diesem Jahre dagegen heirateten in der Woche
vom 4. bis zum 10. Oktober 1118 Paare , davon allein 260 am
10. Oktober ( Sonnabend ) . Auch in diesen Zahlen zeigt sich der
Aufschwung gegenüber dem vorhergehenden Jahre . Im ganzen hat
das Jahr 1903 nun schon ein Mehr von 782 Eheschließuiigen gegen -
über demselben Zeitraum des Vorjahres . Im Jahre 1902 waren
bis zum 25 . Oktober nur 16 003 Ehen geschlossen worden , im Jahre
1903 dagegen wurden bis zum 24. Oktober bereits 16 785 Ehe¬
schließungen vollzogen .

Die Ceutralkommission der Krankenkassen Berlins ersucht uns ,
folgendes bekannt zu geben :

Den Krankenkassen - Mitgliedern der östlichen Vororte zur
Kenntnis , daß Herr Apothekcnbesitzer Roth in Friedrichsfclde , nicht
dem Verein der Apotheker Berlins und Umgegend angehört , sich auch
nicht den mit dem Verein abgeschlossenen vertraglichen Bedingungen
fügen will . Herr Roth gewährt den Krankenkassen weder Kredit
noch Rabatt . Einen Vertrag in dem Sinne , wie ihn die Kranken -
lassen mit dem Verein der Apotheker abgeschlossen haben , lehnt Herr
Roth ebenfalls ab . Die Rezepte sollen dort immer gleich , nach der
Arzneitaxe , von den Krankenkassen - Mitgliedern bezahlt werden . Wir
ersuchen daher die in der Gegend wohnenden Kassenmitglieder , Herrn
Roth in den allerdringendsten Fällen in Anspruch zu nehmen ,
und ihren Bedarf an Medikamenten aus einer andern nahe -
liegenden Apotheke zu entnehmen . Die nächstliegenden Apotheken
sino : 1. Friedrich - Apotheke in Lichtenberg , Frankfurter Allee 190 ,
2. Lichtenberger Apotheke , Dorfftraße 41 c. , 3. Hanff ' s Apotheke in
Boxhngen - Rummclsbnrg , Türrschmidtstraße 3. Diese Apotheker haben
mit den Kassen Verträge geschlossen und kommen den gestellten Be -
dingungen nach . ES sollten daher diese nur von den Kassenmit -
gliedern berücksichtigt werden . Aber nicht nur die Kassenrezepte ,
sondern auch die Privatrezepte , welche die Kassenmitglieder für ihre
Familienangehörigen anfertigen lassen , sollten aus diesen Apotheken
entnommen werden . Wir ersuchen die Kassenmitglieder dementsprechend
zu handeln .

Die Zahl der im Monat Oktober im Straßenverkehr Berlins
schwer verunglückten Personen ist gegen den Vormonat erheblich
zurückgegangen . Sie betrug 53 gegen 63 im September . Tödlich
verlaufen sind 9 Unglücksfälle gegen 15 im Vonnonat . Die meisten
Unfälle wurden herbeigeführt durch Lastwagen , unter deren Räder
4 Personen um das Leben kamen , während 12 schwer verletzt
wurden . 2 Personen fanden im Straßenbahn - Verkehr ihren Tod ,
während 11 Personen zumeist beim Besteigen resp . Verlassen in der
Fahrt befindlicher Waggons sich erhebliche Verletzungen , Knochen -
brüche zc. zuzogen . Im Omnibus - Verkehr kamen 5 Personen zu
Schaden , von denen 2 an den Folgen der Verletzungen starben .
34 der Verunglückten sind Männer , 10 Frauen und 9 Kinder .

Dreiste Diebe . Seit einiger Zeit ereignen sich im Westen und

vornehmlich in Schöneberg dreiste Diebstähle . So wurde im Laufe
des verflossenen Mittwoch zwischen 11 und 1 Uhr mittags an drei
Stellen eingebrochen , ohne daß die Diebesbande überrafcht werden
konnte . Unter den drei Beraubten befindet sich auch der Maurer

Schröder , Golzstr . 4 wohnhaft . Während die Frau des Sch . ihrem
Manne das Mittagessen nach der Baustelle brachte , wurde zu Hause
mittels Nachschlüssels die Wohnung geöffnet und alles , was nicht
niet - und nagelfest war , geraubt . Gestohlen sind Bettüberzüge , ein
Sommer - Ueber . rieher , Kinderkleider und andre Sachen . Die Wäsche
trug das Zeichen A. L. in einem Monogramm .

Tödlich verbrüht wurde die 9 Monate alte Tochter Else de ?
Arbeiters Loggies aus der Kulmstr . 27 . Frau L. hatte einen mit

heißem Wasser gefüllten Theekessel auf der Maschine und wollte ihn
herunternehmen , als er umschlug . Die siedende Flüssigkeit ergoß
sich auf das neben der Mutter stehende Kind , das an der Brust und
am Gesicht schwer verletzt wurde . Else L. mußte nach einem

Krankenhause gebracht werden und ist dort den Brandwunden

erlegen .

Wegen Sittenvcrbrcchens an seinen beiden Töchtern von 12 und
8 Jahren ist der Klempner Reinhold Acker , aus der Kaiser Friedrich -
straße 70 zu Pankow verhaftet worden . Der Unhold soll die Kinder

durch Drohungen zum Dulden des Verbrechens genötigt haben .

Bau - Unfall . Auf dem Neubau des Unternehmers Steeger in

Pankow , Neue Schönholzerstraße 6 —8 , ereignete sich am Freitag -
vormittag ein bedauerlicher Unglücksfall . Der Maurer Emil Pfeil ,
in der Hochstraße zu Berlin wohnhaft , hatte sich beim Einloten der

Fensterecke auf die Maueret gestützt , als plötzlich der Eckstein abkippte
und Pfeil 21/9 Etagen hinab in die Tiefe stürzte . Der Verunglückte ,
dessen Verletzungen nicht sofort festgestellt werden konnten , wurde
mittels Wagen in das Krankenhaus zu Weitzensee gebracht . Wäre ,
ivie die Arbeiter es wohl mit Recht wünschten , in der ersten
Etage ringsherum ein Schutzdach errichtet ge -
wesen , so hätte der Sturz bei weitem nicht so schlimm ausfallen
können .

Aus Furcht vor dem Kraukeuhause zu vergiften versuchte sich der

29jährige Arbeiter Hermann Engel , der schon seit längerer Zeit
brnstleidend ist und seinem Berufe nicht mehr regelmäßig nachgehen
konnte . In der Nacht zum Sonnabend trank er Benzin , wobei er

von einem Schlafkollegen überrascht wurde . Einem hmzugerusenen
Arzt gelang es , durch Anwendung geeigneter Gegenmittel die Gefahr

zu beseitigen ; später wurde E. dem Krankenhause Friedrichshain zu -
geführt .

Im städtischen Obdach gestorben ist der 51 Jahre alte Arbeiter

Paul Dietke , der von seiner Ehefrau gettennt lebte und kein

Unterkommen hatte . Er suchte das Obdach in der Fröbelstraße
auf und wurde dort von einem Herzschlag getötet .

Einen Dauermarsch hat der 13jährige Schüler Emil Buchholz aus -

geführt , dessen Verschwinden kürzlich gemeldet wurde . Der Knabe

ist zu Fuß nach Kreuz in Posen gewandert , um dort lebende Ver -

wandte zu besuchen . Er hat die Tour in sechs Tagen zurückgelegt
und in dieser Zeit nur von Obst gelebt . Die Nächte brachte er in

den Waldungen zu. Der kleine Ausreißer ist bereits seine » Eltern

zugeführt worden .

DaS Institut für Meereskunde an der Universität Berlin wird

auch in diesem Winter Georgenstr . 34/36 eine große Anzahl Vor -

träge halten , die abends 8 Uhr beginnen . Zuerst spricht Herr
Dr . Eduard Meyer am 11. und 17 . November über „ Das Meer und

die Seeherrschaft im Altertum " , dann Herr Dr . Georg Wegen « -

Berlin am 13. November über den Panamakanal ; weiter hält
Herr Dr . G. Schott - Hamburg über die physische Meereskunde einen
am 14. November beginnenden VortragscykluS . Auch hofft die
Direktion , Herrn Prof . v. Drhgalski und andre Mtglieder der in
einigen Wochen heimkehrenden deuffchen Südpolar - Expcdition für
Vorttäge zu gewinnen . Karten sind zum Preise von 25 Pf . fiir den
einzelnen Vorttag , von 50 Pf . sllr einen auf mebrere Abende ver -
teilten Vorttag in den Geschäftsräumen des Instituts , Georgen -
straße 34/36 , zu haben .

Die Bereinigung „ Die Kunst im Leben des Kindes " wird im
kommenden Winter außer einer Reihe von öffentlichen Vorttags -
abenden besondere Mitglieder - Abende veranstalten , auf denen nach
einem kurzen einleitenden Referat über Fragen der künstlerischen
Erziehung zu einer zwanglosen Aussprache Gelegenheit geboten
werden soll . Der erste diesiährige Vortragsabend findet am Sonn -
abend , den 7. November , abends 8 Uhr , im Bürgersaal des Rathauses
statt . Herr Fritz Stahl wird über „ Das Kind in Berlin " sprechen .
Der Eiuttitt ist ftei für jedermann .

Die freien Fortbildungskurse für Arbeiter ( veranstaltet von der
socialwissenschaftlichcn Abteilung der Wildenschaft der Tech ». Hoch -
schule ) beginnen am Montag , den 2. November , abends 8 Uhr , in
der 3. Gemciudeschule zu Charlottenburg , Schloßstr . 2, mit den
Kursen : Elektticität und Chemie und Technologie des täglichen Lebens .
Der erste Einzelvorttag findet am Mittwoch , den 11. November ,
abends 8 Uhr , in der Aula der Charlottenburger Oberrealschule ,
Schloßstr . 27, statt .

Das Berliner Aquarium vermehrte während den letzten Tagen
auch die Neptiliengalerie um wertvolle Arten . Dazu gehörten zunächst
fünf in der Tracht den ungefährlichen Nattern ähnelnde , durch den
Besitz von Giftdrüsen und Gistzähncn aber zu den gefährlichsten
unter ihresgleichen zählende Kriechtiere , die ihrer an die Form
einer Brille erinnernden Nackenzeichnung wegen „ Brillenschlangen "
genannt werden . Ein ganz andres Bild als beim ruhigen Daliegen
der Tiere gewinnt man von ihnen , wenn sie umherwandern , den
Vorderteil ihres Körpers erheben und , unter wagerechter
Haltung des Kopfes , die vorderen Rippen seitlich ausbreiten ,
so daß ihr Hals eine Art Schild bildet und die Schlange jene
charakteristische Stellung gewinnt , die sie in der Erregung bei den
Spielen der „ Zauberer " und „ Beschwörer " gern einnimmt . Da die
Glashäuser nun aber nicht bloß mit indischen Brillenschlangen ,
sondern auch mit der nordafrikanischen Haja und mit der selteneren
und furchtbareren Riesenhutschlauge des südlichen Asiens besetzt sind ,
so besitzt die Kollektton der Schlldotttrn oder Hutschlangen einen
doppelten Wert . Auch die Sammlung der Riesenschlangen ist um
eine Art vermehrt worden , welche sich durch eine eigentümlich dunkle
Färbung auszeichnet , so daß erst eine nähere Untersuchung über ihre
Zugehörigkeit Aufschluß geben wird .

Der Berliner Zoologische Garten ist durch Herrn C. F. Morien
in Langkat , Ost - Sumatra , um ein Schaustück ersten Ranges be -
reichert worden . Es ist ein stattlicher weiblicher Orang - Utan ,
so groß und schön , wie seit Jahren keiner importiert worden ist , dem
beginnenden Zahnwechsel entsprechend gegen acht Jahre alt . Er
giebt einen ttefflichen Gesellschafter für seine jüngeren Artgenossen
und den kleinen Schimpansen ab , die beide schon längere
Zeit , im Sommer im Freien und im Winter im neuen Affen -
Hause , zu den interessantesten und belehrendsten Objekten des Gartens
zählen . Der neue Orang - Utan , in seinem Wesen ein äußerst sanftes
und zuthunlicheS Tier , hat dank trefflicher Pflege bei seinem Vor -
besitzer , auffallend langes und dichtes Haar , daS Kopf , Körper und
Glieder wie in dichten Pelz gehüllt erscheinen läßt . Eine angelernte ,
sehr somisch wirkende Eigentümlichkeit von ihm ist die , daß er beim
Gehen nicht die Hände zu Hilfe nimmt , sondern mit stark durch -
gedrückten Knien aufrecht frei oder mit Hilfe eines Stockes einhergeht .

Poliklinik . Herr Dr . Jacques Joseph hat seine Poliklinik für
orthopädische Chirurgie ( Verkümmerungen und Mißbildungen ) nach
der Ziegelstr . 2 verlegt . Daselbst werden Unbemittelte täglich von
10 —11 Uhr unentgeltlich behandelt .

Die poliklinische Sprechstunde für innerlich Kranke des Herrn
Geheimrat Prof . Schweninger in der königlichen Charit « wird
während des Wintersemesters 1903/04 wieder im Barackenauditorium
der königlichen Charits abgehalten und zwar Dienstag , Donnerstag ,
Sonnabend von 8 — 10 Uhr vormittags .

Hygienische Vorträge werden auch in diesem Winter wieder an
sechs verschiedenen Stellen der Stadt veranstaltet werden . Die
Herren Privatdocent Dr . Albu , Medizinalrat Dr . Leppmann , Pro -
fessor Dr . Rosin , Privatdocent Dr . Bendix , Dr . H. Weber u. a. halten
diese Vorttäge in den Aulen verschiedener Gemeindeschulen . Näheres
wird noch bekannt gegeben .

Im Verein für volkstümliche Kurse von Berliner Hochschullehrern
beginnt am Montag , den 2. November d. I . , abends 8>/z Uhr , Herr
Professor Dr . H a r n a ck seinen Vortragskurfus über die ' „Geschichte
der Entstehung und Entwicklung des Papsttun , s bis zur Gegenwart "
in der Aula des Französischen Gymnasiums , dl IV. Reichstags - Ufer 6.
Die Eintrittskarten zu diesem Kursus find vergriffen .

Klus clen Nachbarorten .
Zur Frage des Beginns der Wahlzeit bei den Urwahlen zum

Landtage wird uns aus Schöneberg mitgeteilt , daß der Petittons »

ausschutz unter Zustimmung des Magistrats einem von dem Frei -
sinnigen Volksverein gestellten Antrage beigetreten ist , wonach der

Beginn der UrWahlen am 12. November für die HI . Abteilung auf
5 Uhr festgesetzt werden soll . Wir wollen hoffen , daß die Stadt -

verordneten - Versammlung am Montag diesem verständigen Beschlüsse
beitritt und es so den Schöneberger Wählern ermöglicht , sich unter

den gegebenen Umständen an der Wahl zu beteiligen .

Rixdorf . Der „ Meistersinger - Abend " findet am heuttgen Tage ,
abends 71/q Uhr , im Realgymnasium statt . Eintrittskarten zu 30 Pf .
sind Prinz Handjerhstr . 7 und an der Abendkasse erhältlich . Es ist
hiernttt auch den weniger mit Glücksgütern gesegneten Einwohnern
unsreS Ortes ermöglicht , einen Einblick in das künstlerische Schaffest
Richard Wagners zu erhalten .

Zu de » Schöneberger Stadtverordnetcn - Wahlen . Nachdem unsrcr -
seits für die in Betracht kommenden Bezirke , wozu der 2. , 4. , 7. , 8. ,
und 10. Bezirk gehören , die Kandidaten bereits aufgestellt sind , hat
eine öffentliche Versammlung am Donnerstag noch weiterhin be -

schlössen , für den 8. Bezirk , in welchem Genofie H o f f m a n n als
Mieter aufgestellt ist , als zweiten Kandidaten dieses Bezirks den

Genossen Obst als Hausbesitzer aufzustellen . Obst kandidiert

außerdem noch im 4. Bezirk .

Johannisthal . Die Gemeindeverttetung vollzog in ihrer letzten
Sitzung zunächst die Wahl von fünf Wahlmännern zur Wahl emes

KreiStags - Abgeordneten für den Kreis Teltow . Gewählt wurden der

Vorsteher Kober , die Schöffen Knape und Mitsching und die Ver -
treter Schmidt und Rehbein , letzterer in der Sttchwahl gegen den

Genossen Mann . — Das Gesuch eines neuangestellten verheirateten
Lehrers , ihn von der Uebernahme der Dienstwohnung zu entbinden ,
da die Zimmer , ehemalige Klassenzimmer , zu hoch seien und sich

schwer heizen lassen würden , wurde abgelehnt . Der Gemeinde ent -

stehen durch den fortwährenden Wechsel in der Lehrerschaft
ganz bedeutende Unkosten , auch der neue Lehrer erklärte , nur kurze

Zeit hier thätig zu sein . — In unsrer denkmalwütigen Zeit glaubte
auch ein Teil der hiesigen Einwohner mitmachen zu muffen . Will -

kommenen Anlaß hierzu bot der Umstand , daß der Ort in diesem

Jahre 150 Jahre besteht . Die Sammlungen ergaben denn auch so

viel , daß ein Denkmal gebaut werden konnte , welches am 16. No -
vember dieses Jahres enthüllt werden soll . Inzwischen ist aber dem

Festausschuß das nötige Kleingeld alle geworden und so sollte denn
die Gemeindevertretung aushelfen . Der Vertreter Mette . Vorsitzender
des Äriegervereins , verlangte ferner Fackeln zur Mitwirkung bei der

Enthüllungsfeier , diese scheint demnach im Dunkeln bei Fackel -

beleuchtung geplant zu sein . Schöffe Knape schlug bor , für jedes
Jahr des Bestehens 1 M. , im ganzen also die Summe von 150 M.

zu bewilligen . Dem Vorschlage wurde gegen den Einspruch unsrer
Vertreter zugestimmt . — Infolge einer vom Landrat angeordneten
Kassenrevijion glaubte dieser Herr verfügen zu müssen , daß die Ge -
meinde größere Bureauräume mieten solle , und der Ge -

meindevorsteher schlug vor , seine Dienstwohnung hinzuzunehmen .
Die Verttetung lehnte jedoch beide Ansinnen ab , weil zunächst der

Gemeindevorsteher vor einem halben Jahre noch erklärt hatte , mit
den Räumen auszukommen , da ihm nur unter diesen Bedingungen
die Anstellung eines Sekretärs bewilligt wurde , und weil ferner die
Gemeinde in kürzester Zeit mit dem Bau eines Gemeindehauses be «

ginnen werde . — Einen vorgelegten Bebauungsplan für den ehe «
maligen v. Trütschlerschen Park verwies die Verttetung an die Bau -

kommission . — Bei einer Auseinandersetzung zwischen dem Gemeinde -

Vorsteher und dem Vertreter v. Trütschler , verlangte dieser mehr
posittve Arbeit von dem Vorsteher .

Spandan . Mit der am Dienstag , den 3. November , stattfindenden
Ersatzwahl von vier Stadtverordneten der dritten Abteilung be -

schäfttgte sich am Freitagabend eine Generalversammlung des social -
demokratischen Arbeitervereins , welche nach langer und äußerst
heftiger Debatte zunächst einen früheren Beschlutz vom September
1901 , welcher dem damaligen Stadtverordneten Genossen Ducksch
seine Aemter in der Partei aberkannte , nun wieder aufhob , und

zwar mit 63 gegen 35 Stimmen .
Alsdann lvurden als Kandidaten für die Stadtverordneten -

Wahl die folgenden Genossen nominiert : Schlosser Paul Schmidt ,
Restaurateur Hermann Ducksch , Maurer Wilhelm Müller ,
Kaufmann Hermann Piek . Aus Anlaß dieser Beschlüsse
und andrer Borkommnisse halber legten die Genossen Hornig ,
Weber und Schuster ihr Amt im Vorstande nieder .
So bedauerlich diese Differenzen , die schon Jahre lang zurückliegen ,
au sich sind , so erwächst hieraus um so mehr jedem Parteigenossen
die ernste Parteipflicht , ungeachtet dessen seine volle Schuldigkeit zu
thun , damit unsre vereinigten Gegner keinen Anlaß erhallen , am
3. November über uns zn triumphieren . Der Sieg soll und muß
ttotz alledem unser sein .'

Die Wahl findet am Dienstag in der Zeit von 10 —1 und
von 5 bis 8 Uhr statt . Es wählen die Wähler mit den Anfangs -
buchstaben

A bis E in der „ Palme ", Ritterstr . 12.
E bis H bei Z ö m i s ch , Fischerstr . 9.
J bis L bei S a w a d e , Schönwalderstr . 100 .
sl bis R bei Conrad , Schönwalderftt . 2.
8 bei Ulrich , Havelstt . 20.
7 bis 1 im „ Wilhelmsgarten " , Klosterstr . 5.

Die Wahleinladung des Magistrats gilt als Legittmation und
st mitzubringen .

_ _

GcwcrkfcbaftUcbea .
Eine skandalöse Denunziation der eignen Kampfgenossen ,

lediglich , weil sie mit ihnen taktisch nicht einer Meinung , leistet sich
die neueste Nummer der „Einigkeit " . Mit Schaudern und Bc -

dauern vernimmt die gesamte Arbeiterschaft die harten Urteile ,

welche von den bürgerlichen Gerichten gegen Arbeiter gefällt werden ,
die aus Temperament oder wegen unzureichender Bildung , für die

wahrlich nicht sie die Schuld tragen , im Verkebr mit ihrer Organi -

sation Fernstehenden oder gar derselben Feindlichen nicht die Grenze

innezuhalten wissen , welche Gesetz und Sitte im Interesse des Zu -

sammenlebens nun einmal gezogen haben . Wir bedauern und ver -

urteilen es immer , wenn Leute sich hinreißen lassen . Unorganisierten
mit Drohungen oder gar Schlägen entgegenzutreten ; aber wem

wallt nicht das Blut cinein Verräter gegenüber und wem ballt sich

nicht die Faust , wenn dieser Verräter kalt hohnlächclnd , hinter Ge -

setzesparagraphen verschanzt , sein schnödes Handwerk im Angesichte
der Verratenen weiter ausübt . So begreifen wir wenigstens
die Handlungsweise der Leute , die wir verurteilen . Sie bleiben

trotz ihrer Verfehlungen in unsren Augen untadelige Ehrenmänner ,
und wenn bürgerliche Gerichte , welche sie nicht verstehen können ,
über sie schwere Strafen verhängen , dann bedauern wir sie und

meinten , wir wären darin mit der ganzen Arbeiterpresse einig . »
Da tommt ein Arbeiterblatt her , die „Einigkeit " , das Organ

der lokalorganisierten Gewerkschaften , und nimmt den zuletzt vor -

gekommenen Fall des Maurers Machate in Breslau her , um

nach Art der „ Post " und ähnlicher Blätter gegen die centralorgani -

sicrten Gewerkschaften zu hetzen . Machate wurde zu der furcht -
baren Strafe von eineinhalb Jahren Gefängnis verurteilt , weil er

zwei nicht organisierte Maurer zum Eiuttitt in die Gewerkschaft

aufgefordert hatte . Er war ihnen dabei auf den Leib gerückt , hatte

gedroht , daß die organisierten Kollegen nicht mit ihnen zusammen
arbeiten würden , und soll einen von ihnen dabei auf die Zehen

getreten haben . — Dafür das harte Urteil von eineinhalb Jahren

Gefängnis !
Ein Schrei des Entsetzens ging durch die ganze

Arbeiterpresse über dieses Urteil ; in der „ Einigkeit " findet dieser

Schrei keinen WiederhallI Kein Wort des Tadels wird laut gegen -
über den Unorganisierten , welche sich der Vereinigung ihrer Kollegen

zur Erringung besserer Lohn - und Arbeitsbedingungen fernhielten !

Dafür aber sekundiert man der Scharfmacherpresse und

beschuldigt schlankweg , Einzelfälle verallgemeinernd , für die man

noch nicht einmal einen Beweis erbringt , die auf dem Boden der

modernen Arbeiterbewegung stehenden Organisationen des schlimmsten
Terrorismus I

So heißt es in dem betreffenden Artikel :

„ Es ist in letzter Zeit mehrfach uns gemeldet , daß einzelne
fanatisierte Verbändler , aufgeregt durch die Schimpfereien und

Hetztereicn gewisser gewissenloser Prchbanditen und hetzerischer
Agitatoren an Mitglieder der der „ Freien Vereinigung
deutscher Gewerkschafte n " angeschlossenen Organi¬
sationen herantteten und sie durch Bedrohung mit Gewalt «

maßregeln oder mit Boykottierung zwingen wollen , den Verbands -

Organisationen beizutreten oder mindestens Beiträge für die vcr -

bändlerischen Organisationen zu zahlen oder ihre Marken zu
kaufen , und es versuchen und teilweise es auch erreichen , sie auS
der Arbeit zu vertteiben , wenn sie diesen Zweck nicht erreichen . "

Aber die lokalorganisierten Arbeiter , die wir übrigens ver »

nünftiger einschätzen , als in diesem Falle ihre Funktionäre ver -

fahren , werden auchunter gewissen Umständen zur D e n u n z i a t i o n

bei den Behörden aufgefordert :
„ Wenn nun dennoch aus mehreren Orten , die wir hier nicht

nennen , fortgesetzt solche Schikane gegen unsrer Centtalisation
angehörige Genossen gemeldet werden , so nehmen wir wohl nicht
falsch an , daß die Verbändler beabsichtigen , durch diese wirtschaftliche
Schädigung unsrcr Genoffen diese zu einem unüberlegten Abwehratt
zu reizen , sie zur Verzweiflung durch Arbeitslosigkeit zu treiben
und zu veranlassen , die Sache der Staatsanwaltschaft anzuzeigen .
um dann einen Agitationsgrund gegen unsre Organisationen zu
erhalten , indem man sie als Denunzianten hinstellt . Wir bitten

unsre von den Verbands - Fanatikern so gemißhandelten Genossen
also, solange sie sich noch anders helfen können .
— und das wird ihnen doch in der Regel nicht schwer sein , —

diesen Schritt nicht zu unternehmen , sondern in dem rohen und

unkollegialen Verhalten der Fanatiker nur die Wirkung der Ver -

rohung zu erblicken , die die Verbandserziehung verschuldet hat , sich
um so enger an unsre Organisationen anzuschließen und selbst
unter allen Umständen , auch wo sie in der Mehrheit sind , solch
gefährliches , unwirksames und unkluges Verhalten zu vermeiden . "

Also nur „so lange sie sich noch anders helfen können " , sollen

die Lokalorganisiertcn die Denunziation von Kollegen unterlassen ;

w a n n sie das nicht mehr können , wird ihrem eignen , vielleicht von



Sugenblicklicher Erregung beeinflußten Urteil überlassen .
Und dann tröstet man sie noch :

„ Das Verfahren ist eben gefährlich , denn der rohe Patron ,
der seine Kollegen mit Aröeitslosigkeit bedroht , setzt sich der Gefahr
aus , schwer bestraft zn werden , wen » , auch ohne daß eine Straf -
anzeige erfolgt , die Behörde von solchem Benehmen Kenntnis
erhält ; denn der Fall wird auch von Amtswegen
verfolgt . "

Tiefe schofle Denunziation von Arbeitsbrüdern bei den Scharf -
tnachern und Behörden , die Aufforderung , die Klassenjustiz auf un -
liebsame Kollegen zu heben , steht in einem — Arbeitcrblatt ! Sie
steht in einem Organ , das sich immer noch bis jetzt damit gerühmt
hat , den Klassenstandpunkt schärfer zu vertreten , als irgend ein andres
Gcwerkschaftsblatt !

Ein Arbeiterorgan trägt Material herbei zu Znchthaus -
vorlagen !

Ist Unerhörteres schon in der Arbeiter -
bewegung geschehen ?

Wir können nur die Worte auf diese Handlungsweise anwenden ,
welche die „ Einigkeit " selbst den centralisierten Gewerkschaften
gegenüber gebraucht :

„ Bis zu welcher Borniertheit mutz man gekommen fein , wenn
man solche Mittel anwendet , mit welchen man sich selbst nur
schädigen und nie etwas erreichen kann . "

Kerlin und Qmgigend .
Die Belästigung ausständiger Arbeiter durch d' ? Behörden

auf Beranlasiung der Unternehmer bezw . der in ihrein Interesse
thätigen Angestellten nimmt nfichgerobe einen Umfang an . daß sie
zu einem öffentlichen Uebelstand wird . Sah da gestern ein Drechsler
den bekannten Herrn M e i n i d e vom Jnnungsnachwcis mit drei
jungen Leuten einen Straßenbahnwagen besteigen . Bon Herrn
Meinicke erwartet kein Holzarbeiter in Berlin etwas seiner Organi -
sation Dienliches , und so fühlte sich der Drechsler verpflichtet , fest -
zustellen , ob es sich hier — wie er vermutete — uni einen Transport
von Arbeitswilligen handle und wohin der Transport wohl gehen
könne . Er stieg deswegen auf denselben Wagen , hütete sich aber ,
der von ihm beobachteten Gesellschaft zu nahe zn kommen . Die
Fahrt ging nach Tempelhof . und dort wandten sich die Aus -
gestiegenen nach der Fabrik von Stabernack , die sowohl
für die Metallarbeiter als auch für die Holzarbeiter gesperrt
ist . Der organisierte Drechsler machte nun die Streik -
Posten vor der Fabrik auf den Transport aufmerksam und
begab sich dann in eine Restauration . Er hatte dort noch nicht Platz
genommen , da stürzte hinter ihm her der Herr M e i n i ck e m Be¬
gleitung eines Gendarmen uitd eines Kriminalbeaniten , und die Be -
ainten schritten ohne weiteres zur Berhaftung des Mannes , der sich
nicht des geringsten Bergchens schuldig gemacht hatte . Er wurde
unter dem Gejohle der Kinder nach dem Gefäirgnis gefiihrt und dort
drei Stunden lang in eine Zelle gesperrt , die jeder Beschreibung
spottete . Die Lagerstatt bestand aus einer Strohschütte , die aus dem
Steinboden lag . Außerdem waren zwei verwahrloste Decken vor -
Händen , aus denen das Ungeziefer umherspazierte . Die Zelle soll
»och einige Stunden vorher von einem heruntergekommenen Trunken -
bold benutzt worden sein . Während nun der Drechsler auf die
Protokollierung Stunden lang in dieser Umgebung warten mußte ,
tvurde Herr M e i n i ck e sofort abgefertigt und konnte dann mit

seinen Schützlingen die Reise nach Berlin ivieder antreten ; denn

nachdem er sich erkannt sah , versuchte er nicht mehr , sie in der Fabrik
unterzubringen .

Der Organisierte führte sofort bei seiner Vernehmung bei dem

Bürgermeister Beschtverdc , namentlich über den Zustand der Zelle ,
und hat auch die Absicht , gegen die Beteiligten wegen Freiheits -
berailbung vorzugehen . Die Polizei hätte alle Veranlassung , sich
nicht in den Dienst des Herrn Meinicke zu stellen , sondern die

organisierten Arbeiter vor den Belästigungen und Provokationen
dieses Herrn zu schützen, gegen den zur Zeit ein Verfahren wegen
Hausfriedensbruchs schwebt .

Die Holzarbeiter aller Orten aber mögen eS sich gesagt sein
lassen : Das sogenannte Arbeitsnachweis - Bnreau des Verbandes der

Holzindustriellen und Tischlermeister Berlins in der Alexanderstraße
ist ein Streikbrecher - Bureau , das jeder anständige Holzarbeiter
meiden muß l

Der Streit der Adresscnschrcibcr bei der Firma Robert Teßmer

ist mit einem Erfolg der Adressenschreiber beendet . Nach eingehenden

Verhandlungen hat Herr Teßiner eine 2ö - bis 23prozentige Lohn

erhöhung bewilligt . Von den Ausständigen treten ain Montag 76

in Arbeit , während die übrigen nach Matzgabe einlaufender Aufträge
und freilverdender Plätze wieder eingestellt werden .

Was man vergessen hat ! Die Berliner Blätter brachten dieser

Tage begeisterte Schilderungen von der Pracht des renovierten Rats -

kellcrs , lvobci auch erwähnt wurde , daß bei diesen Reueinrichtungen
trotz der erhöhten Pacht auch der Wirt nicht schlecht fahren werde .
Das Organ der Gastwirts - Gehilfen nimmt von der Sache ebenfalls

Notiz » nd sagt dazu :
„ Alles recht schön und gut . Hat man aber bei der Neu -

Ordnmig der Dinge dann auch der Kellner gedacht ? Die Arbeits -

bedingungen waren im alten Ratskeller — wir haben des öfteren
darüber berichtet — durchaus nicht derart , wie man sie in einem

städsischen Betriebe erwarten sollte . "
Wie kann das Gehilfenblatt sich einbilden , daß man an maß -

gebender Stelle im Berliner Rathaus Zeit hat , an so nebensächliche

Dinge zu denken !

Achtung , Bergoldrr ! Bei der Firma L. Berg u. Co . sind

Differenzen ausgebrochen und ist Zuzug für sämtliche Branchen
bis auf weiteres streng fernzuhalten . Die Ortsverwaltung .

Deutkebea Reich .

Tic Crimmitschauer Fabrikanten suchen jetzt überall nach Streik -

blechern . So wird aus Hof und Umgegend gemeldet , daß dort ein

Agent des Unternehmertums in diesem Sinne thätig ist . In den

Münchberg - Helmbrechtschen Zeitungen werden Weber und Spinner

gesucht . Es Iverden den Arbeitern Löhne in der Höhe von 20 — 25 M.

vorgeredet .
Das Agitationskomitee der socialdemokratischen Partei des 12 .

und 13 . sächsischen Wahlkreises hat , entgegen den sonstigen Ge -

pslogcnheiten der Partei , in diesem besonderen Falle den Streikenden
2000 M. bewilligt und sofort abgesandt . — Der Münchener Ge -

werkschaftsvercin hat beschlossen , L i st e n für die Crimmitschauer
auszugeben . „ Spät kommt Ihr , doch Ihr kommt ! "

In Crimmitschau sind bekanntlich die Arbeiter und Arbeiterinnen nichr
nur von den Fabrikanten auf die Straße verwiesen , sondern sie werden
nun obendrein noch von Polizei und Gerichten dafür bestraft , wenn

sie von der Polizei auf der Straße erwischt werden . Zwei Fabrik -
arbeitcrinncn aus Crimmitschau sind Anfang September dort zum
Zwecke des Streikpostenstehens auf den Straßen auf - und ab -

gegangen und deshalb von einem Schutzmann weggewiesen worden ,

hatten dieser Weisung auch Folge geleistet , waren aber später wieder¬

gekommen , In diesem Verhalten erblickte die Polizei eine Ueber -

tretung des 8 146 der Crimmitschauer Straßenpolizei - Verordnung ,
insofern die beiden Frauen den durch den Polizeibeamten erteilten

Anordnungen zuividergehandelt hatten . Das Crimmitschaucr

Schöffengericht nahm eine solche Ucbertretung ebenfalls an und be -

legte die beiden Frauen je mit einer eintägigen Haftstrafe . Hiergegen
wendeten sie Berufung ein , erzielten aber damit nur , daß das Land -

gericht an Stelle der Haststrafen je 5 M. Geldstrafe festsetzte . Auch
das Zwickauer Landgericht erblickte in ' der Handlungsweise der aus -

gesperrten Frauen eine Uebertretung der Crimmitschauer Straßen -
polizei - Berordnung .

Der Streik der Maurer in Emden
'

dauert fort . Im Ausstand
stehen 134 Maurer an 29 Bauten , die von 26 Unternehmern aus -

geführt werden . 52 von den Streikende » haben bereits Emden ver -

lassen . Durch den Streik in Mitleidenschaft gezogen sind 76 Bau -

arbeiter und 3 Zimmerer : 15 von den Bauarbeitern sind abgereist .
Die UnterneHiner lehnten bisher jede Unterhandlung ab und befinden
sich ans der Suche nach Arbeitswilligen . Zuzug von Maurern und
Bauarbeitern ist von Emden fernzuhalten .

Für die streikenden und ausgesperrten Weber in Crimmitschau
gingen bei der Berliner E e !v e r l s ch a s t s 1 o m m i j s i o n solgende
Beiträge ein :

Verband der Mühlenarbeitcr 33,25 . Lotterieklub „ Norden " 19,
F. u. M. G. 25, —. Verband der Textilarbeiter , Berlin 159, —. Personal d
Buchbinderei G. Klemm 19, —. Tapezierwerkstatt L, Gerlach 2,59 , Bau -
tischleret Kühn , Luiien - User 29, —. Tischlerei Gerds 19, —. Die Elenden aus
der Neuen Königstrahe 7, —. Verbandsgenossen von Bcrnet , Charlotten�
bürg 5, —. Tischler der Telephonwerkstatt von Becker 22,19 , 8,40 . Möbel
poliere von H, s , 2, —. Buchdruckcrei von Denier u. Nikolas 29, —. Zahl
stelle des Deutschen Holzarbeiter - Verbandes Weihensee 59, — (2. Rate )
H. S. , Rüdersdorscrstr , 26 19, —, Verband der Stukkateure , Berlin 199, —
Tischlerwerkstatt von Baute 6. —, Tischlerwerkstatt Neunrann u, Bunar ,
unterer Saal 39, —, Verband der Textilarbeiter , Filiale 4 199, — (4. Rate ) ,
Buchbinderei Reih u. Landgras 12,89 , Möbcljabrik Ptath , Franksurterstratze
13, —. Einsichtsvolle , Ritterstrahe 2, —, Zahlstelle Eidelstedt , Glas -
arbeiter 19, —. E, R, 8,19 . Verband der Böttcher , Berlin 59, —,
Buchdruckerei Hcnnickc 3,50 . Verband der Gastwirtsgchilfcn , Berlin
39 . — (2, Rate ) . Gesangverein „ Borax " 4,29 , Vorstand und Aus�
schuh des Verbandes der Sattler 5,59 , Buchdruckern Krause 2,70.
Personal der Buchdruckereien von E, Billig 8,39 (4. Rate )
L. Borchart 13,70 . F. Schirmcr 4,60 . L, Schumacher 7,30 . Ullstein u, Co,
Accidcnz , 3, Rate 29,79 , Gebr . Ungcr 9, —, Personal des „ Vorwärts "
39, —. Verbandsmitglieder der Buchdruckerei H, S, Hermann , 2, Rate 26,79 ,
Tischlerei Schwartz , Urbanstrahe 31,15 . Bicrprozente der Former und
Gicgerci - Arbeitcr Gedr . Arndt 40, —. Gpsangvercin „Freie Feldblume "
19, —, Verband der Schneider Berlins 41,95 , Hotzarbeiter - Verband Neu -
mied 16, —. Tischlerei von Osten , Brminenstr . 48, —. 12 rote Graoeur -
gescllen 4, —. F. W,, Köpenick , am Biertisch 3,59 . Verband der Möbel -
Polierer , 2. Rate 199, — Parkcttbadenlcger Berlins 199, —. Rnuchllub
„ Abguh " M. b. A, R. B. 6, —. Arbeiter der Firma A. Hund , Treppenban
8,89 . Organisierte Fensterputzer von Arnheim u, Co. 15, —. Kunstmöbel .
Tischlerei DunSky 39, —, Pcrs , d, Druckerei Gebr . Fehl 3,99 . Gc
wcrkschastsvcrgnügcn , Bau - Hilssarbciter Potsdams 19,59 . Beeilt !
Lungenheilstätte B, 1 39,79 . " Personal der Lcdcrwarensabril S. Mar
kiewicz 3,55 . Uebcrschuh der Glasarbeiter - Versammlung vom 28. 10. 03
9,25. Ordner der sechsten Abteilung der Freien Volksbühne 3,19 .
Verband der Tapezierer 75,99 . Verein der Kistenmacher 50,00 . Tischlerei
von Nötling 15,10 , Verband der Vergolder , Hauptkasse 159,99 . Für ein
Referat bei den Möbelpolierern , Dr , F, 6,99 , Rosendorn 9,59 , Droschken -
kutscherversammlung 39, 19, 93 59,35 . Tcxtflarbcilcrverband , darunter
Filiale 3 mit 60,85 , zus. 160,85 .

Summa 1887,55 . Bereits quittiert 16 411,17 . Gesamtsumme 18 298,72 ,
Berichtigung . In der letzten Quittung muh es heihen statt Paul Lusche ,

Angestellte der Jnnungs - Krankenkasse der Tischler Berlins ,
Weitere Beiträge werden in uiiscrm Bureau von 9 —1 und 6— 8 Uhr

entgegengenommen . Gelder , welche mit der Post eingesandt werden ,
sind an A. Körstcn , Engel - User 15, zu senden .
Der Ausschuh der Berliner Gewerkschastskom Mission

) Zus der frauenben >egung .
Im Frauen - Wahlvcrein , der ain Freitag eine von Mitgliedern

und Gästen zahlreich besuchte Versammlung im Böhmischen Brau -
Hause abhielt , sprach Klara Zetkin über das Thema : „ Der Kampf
gegen das reaktionärste Wablsystem " . In zweistündigem , mit großem
Beifall aufgenommenem Vortrage fiihrte die Referentin aus , daß der
diesmalige Wahlkampf in Preußen eine größere Bedeutung hat als
irgend einer der früheren Wahlkampfe , denn jetzt tritt daS Proletariat
auf den Plan , um das reaktionäre Dreiklafsen - Wahlrecht zu stürzen
und dadurch einen Punkt mehr zu gewinnen , an dem der Hebel an -
gesetzt werden kann , um die kapitalistische Gesellschaft zu beseitigen .
— Die Vorsitzende Ottilie Baader wandte sich zum Schluß an die
Frauen mit dem Ersuchen , den » Wahlverein , dem ja nur ein kurzes
Leben beschieden ist , zahlreich beizutreten und dadurch zu bekunden ,
daß sie auch daS winzigste Recht nicht ungenutzt lassen wollen .

Rixdorf . Den Mitgliedern des Vereins gewerblich thätiger
Frauen und Mädchen Rixdorfs zur Kenntnis , daß die General - Ver -
sammlung am Mittwoch , den 4. November , abends 81/. 2 llhr , im
Lokale des Herrn Thiel , Bergstr . 151/52 , (kl. Saal ) stattfindet . Da
die Tagesordnung wichtig ist , werden die Mitglieder gebeten , voll -
zählig zu erscheinen .

Verein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse . Montag , den
2. November , abends S1/ * Uhr , in den Arminhallen ( großer Saal ) :
Vortrag des Herrn Dr . " Maurenbrecher über : „Weltanschauungs
fragen " . Gäste willkommen . Der Vorstand .

Rixdorf . Am 28 . Oktober tagte bei Thiel , Bergstr . 151 —152 ,
eine öffentliche , gutbesuchtc Versammlung . Dr . Bernstein sprach
über : „ Die Frauen und die Landtagswahlen " . Er behandelte zuerst
die Frage des Wahlrechts , ging dann zu der gegenwärtigeil Stellung
der Fraueil im Vereinsrecht über und schilderte dann die Mangel -
haftigkeit der Volksschulen und Wohnungsfrage . Für den sehr lehr -
reichen und interessanten Vortrag erntete der Redner großen Bei -
fall . In der regen Diskussion wurde im Sinne des Referats ge -
sprachen . Unter Verschiedenes teilte Frau Zeetze mit , daß bei ihr ,
Steinmetzstr . 126 , Mitglieder zum Frauen - Wahlverein Berlin und
Umgegend aufgenommen werden .

Vermiscbtes .
Eine persische Stadt durch Erdbeben vernichtet . „ Daily Mail "

meldet aus Petersburg , die Stadt Tiertches in Persien , berühmt
durch ihre Teppichfabrikation . sei durch Erdbeben fast gänzlich ver -
tischtet worden . 184 Teppichfabrikcn sollen zerstört und mehrere
hundert Personen umgekommen sein .

Neu » Arbeiter verschüttet . Danzig , 31. Oktober . Bei dem
Bau der neuen städtischen Gasanstalt auf dem sogenannten Kiel -
mcister - Lande brach heute vormittag die Eisenmontage des im Bau
begriffenen dritten Gasometers zusammen . Neun Handwerker imd
Arbeiter , welche auf der nahezu fersigen Eisenkonssiuktion arbeiteten ,
stürzten aus beträchtlicher Höhe herab und wurde » teilweise unter
den Trümmern begraben . Alle wurden schwer verletzt . Einer starb
kurz nachher im Krankenhause .

Feuer während einer Theater - Vorstelluug . Wie aus Köln gemeldet
wird , entstand Freitagabend im Neuen Stadttheater lvährend der
Aufführung des zweiten Aktes von „Tannhäuser " auf der Bühne
Feuer . Unter dem Publikum brach eine Panik aus . Doch gelang
es dem auf der Bühne crscheineliden Regisseur , daS Publikum zu
beruhigeil , da die Brandwache das Feuer bereits gelöscht hatte .
Alsdann konnte die Vorstellung ihren Fortgang nehmen .

Arbeitcr - Risilo . Auf der Zeche „ Langenbrahm " bei Rüttenscheid
ist ein Gestell zusammengestürzt , wobei zwei Bergleute getötet
wurden . — Die Nachricht über eine andere Katastrophe , bei der

Bergleute verunglückten , . kommt aus Dortmund : Auf der Zeche
Werne sind durch schlagende Wetter sechs Bergleute verunglückt .
Zwei sind tot , einer schwer verletzt , drei werden vermißt .

HaarwuchSbeförderungs - Mittel . Die 23 jährige Näherin
Charlotte F. kam nach der Wiener „ Zeit " in Paris zum Polizei -
kommissar ihres Viertels und erzählte ihm folgendes : Zwei Tage
vorher hatte sie ein fein gekleideter Herr in der Rue des Capucines ,
als sie die Schneiderstube verließ , angeredet und ihr Schmeicheleien
über ihr prachtvolles goldblottdes Haar gemacht . Dann hatte er sie
e' sucht , ihm dieses Haar für 1666 Fr . zu verkaufen . Er sei , so
fügte er hinzu , Erfinder eines „ unfehlbaren " Haarlvuchsmittcls ,
für das er klappern wolle . Fräulein F. bat sich 24 Stunden Be -

denkzeit aus und willigte nach dieser Frist in den Handel . Der
Unbekanitte , in dessen „Atelier " sie sich begab , photographierte sie
zunächst bei vollem , aufgelöstem Haar ; dann schnitt er es ihr in

Schulterhöhe ab und photographierte sie so ein zweites Mal ; schließ -
sich nahm er eine sogenannte „ Tondeufe " zur Hand und rasierte
ihr damit den Kopf vollständig kahl , worauf eine dritte Photographie
aufgenommen wurde . Als Frl . F. sich in diesem Aufzug im Spiegel
sah , begann sie heftig zu weinen und verlangte ihre 1666 Fr . Der

„ Erfinder " gab ihr nur hundert und wies sie dann hinaus . Daher
die Klage beim Kommissar . Der Beamte sendete eilten Geheim «
schutzmann nach der Rue de Tocquevillc , wo X. wohnte , damit er
sich von der Richtigkeit der Darstellung überzeuge . Bei seiner Rück -
kehr zeigte der Schutzmann triumphierend drei Photographien vor ,
die den beschriebenen entsprachen . Unter der letzten Photographie ,
also der , die den kahlen Schädel des Mädchens darstellte , stand das
Wort „ vorher " , unter der zweiten der Satz „ nach drei Monaten "
und unter der zuerst , bei vollem natürlichem Haarwuchsc auf -

genommenen , die Bemerkung „ nach sechs Monaten " . So „ beweist "
man allzu gläubigen Käufern die „ Wirksamkeit " von Haarwuchs -
salben und „ unfehlbaren " Heilmitteln gegen Kahlköpfigkeitl Der

Kommissar redete dem Gauner „ernst ins Gewissen " und bewog
ihn schließlich , seinem Opfer wenigstens fünfhundert Frank Schaden -

crsatz zu zahlen .

ßncfkaftcn der Redahtion .

Jakob von Zürich . Uns ist von einer solchen Verhandlung nichts
bekannt .

Schöulanke . 1. Läßt sich nicht feststellen . 2. Etwa 169 M. Gesund -
hcit des Einwanderers Vorbedingung . 3. Nein , nicht vorhanden . 4. Darüber
entscheidet der Arzt . Honorar etwa 3 M. — I . D. Das können wir
Ihnen nicht sagen . —

"
W. R. 11 . Der Herr ist uns unbekannt . —

Rathaus - Tteinmeti . Schon recht ; trotzdem " Anzahl der Monnenten ge»
stiegen aus über 89 999. — H. L. Eine Kreiskasse von Berlin gicbt eS nicht .

flurittilcher Cell .
Tic juristische Sprcchftuiidc findet täqlich niit Ausnabme des SonnabeudS

vo » t ' k bis O' /ü Uhr abends statt . Geöffnet : 7 Uljt .
Charlton . 1. Es tasst sich nicht voraussagen , ob und welcher Partei

in einem Prozeß , in dem Beweisausnahme stattgcsunden hat , ein Eid an -
vertraut wird . 2. Nein . 3. Wir lehnen Empschlmig best minier Personen
grundsätzlich ab. DaS Gesuch um Erlangung des Annenrechts müssen Sie
schleunigst an das Obcr - Landesgericht richten . In diesem bezeichnen Sie
kurz , welche AuSsührungen des ersten Urteils und mit welchen Beweis -
Mitteln Sie angreifen wollen . Die BcrusungSschrist müßte von dem dann
zu bestellenden Antvalt bereits vor ?lblaus der BcrusungSsrist dem Gegner
zugestellt werden . Aus die Bewilligung des Armenrechts in erster Instanz
müssen Sie in Ihrem Gesuch hinweise »! . — M . 3. Kirchliche Behörden ,
Geistliche und weltliche Behörden glauben an der Ansicht festbalten zu
müssen , daß die Kirche , bcziebcntlich ihre Fluiktioliäre , einen Anspruch aus
die Beerdigung aus ihrem Kirchhof haben , und daß der Anspruch , auf dem
Kirchhos der politischen Gemeinde begraben zu werden , erst realisiert iverden
kann , wenn der Kirche für nicht gethane Arbeit bezahlt , d. h. wenn die
Leiche ausgekauft ist. Nach unsrer Ucbcrzengung ist ein solcher Anspruch auf
Zahlung siir nicht geforderte und nicht geleistete Arbeit unberechtigt und
wird in F. nicht respektiert . — I . F. 136 . 1. Nein . 2. Ja .
— 100 . W. 3 . Wenn der Mann bereits zur Zahlung von Alimente »
verurteilt ist, wie Sic schreiben , so braucht nicht noch einmal geklagt , sondern
sofort ' gepfändet und , da es sich uin Frau und Kind handelt , das gesamte
Einkommen mit Beschlag belegt iverden . — Frau 3. Wenden sie sich
an die Polizeibehörde . — Ä. S . Eine Beleidigung liegt in dem von
Ihnen vorgetragenen Sachverhalt nicht . — X. B> Z. Nicht mehr möglich .
— O. St. , Kattowitz . Der Austritt aus der Landeskirche kostet seit dem
Jähre 1899 in Preußen 3 M. Fernere 3 M. Kosten erwachsen , falls mau

sich eine Bescheinigung über den Austritt ( Ausfertigung ) geben läßt . Lassen
Sie sich nur Abschrist des Protokolls geben , so haben Sie nur Schreib »
gebühr ( Seite 19 Psi ) zu zahlen . Um aus der Kirche auszusieten , teilen
Sic Ihre AiiStrisisabsicht dem Amtsgericht mit und finden sich, auch wenn
Sic keinerlei Ladung erhalten , innerhalb vier bis sechs Wochen ans dem
Amtsgencht ein, um dort Ihren Austritt zn gerichtlichem Protokoll zu er -
klären . — A. L. 13 . Die Unterstützung ist zu zahlen . Eine lii e,ch i s -
Pflicht zur Zahlung der Uiiterftützungstasic besteht nicht ; enthält etwa
das Statut solche Wicht , so läge eine genehmigungspflichtige Versicherung
vor , derartige Uilterstützungskassen sind so zu statuieren , dag ein klagbares
Recht keinem Mitglied erwächst und daß durch Demokratisierung der Ver »
waltung Willkür vorgebeugt wird . — M . W. Das ist leider nicht der Fall .
— A. B. 10 . Nur nachdem der Ehemann die Unmöglichkeit seiner Vater -
schast bewiesen und die Unehelichkeitserllärung des Kindes seiner Frau er -
stritten hat . — H. B. 100 . Silagen Sie beim Gewerbcgericht auf Zahlung
Ihres vollen Lohnes , die Klage ist nuSsichtsvoll . — Wahlmann 3 . Ja ,
die Wahl kann aber mit Erfolg augesochtcu werden . — Erbschaft E . R .
1. Nein . 2. Ja . — W. H. 350 . Nein , die Gemeinde . — F. O. und
andre . Ja . — Oskar Koch . Der Antrag auf Unfallrcnte ist an die
Brandenburgische landwirtschaftliche Bcrufsgenosscnschaft in Berlin , Matthäi -
kirchstraße , zu richten , kann aber auch an den Landrat gesandt werden .
— Otto Fuchs . Ist der Kausmannslchrling in die häusliche Gemeinschast
des Chefs ausgenommen , so hat der Prinzipal in Ansehung des Wohn - und
SchlajraumeS . der Verpflegung sowie der Arbeits - und Ercholungszeit
diejenigen Einrichtungen und Anordnungen zn treffen , welche mit Rücksicht
aus die Gesundheit , die Sittlichkeit und die Religion des Lehrlings ersorder -
lich sind . Der Prinzipal ist verpflichtet , den Lehrlingen unter 18 Jahren die
zum Besuch der Fortbildungsschule erforderliche Zeit zu gewähren . Ein
Züchtigungsrccht räumt das HaudelSacsetzbuch dem Prinzipal nicht ein . Nur
die Gewerbe - Ordnung setzt fest, daß der gewerbliche Lehrling der väterlichen
Zucht des Lehrherrn unterworfen ist, « nd begrenzt dies Recht nur dahin :
„ übermäßige und unanständige Züchtigungen sowie jede die Gesundheit des
Lehrlings qcsährdendc Behandlung sind verboten " . In der Rechtsprechung
hängt die Praxis darüber , ob eine Züchtigung eines kausmännischen Lehr -
lings Grund zur Aushebung des Lehrvertrages sei, von der Beurteilung
des konkreten Falles ab. In Ihrem Fall erscheint eine insbesondere aus die
Hinderung des Besuchs der Forlbildungsschule gerichtete Klage nicht '
aussichtslos . Alit Sicherheit läßt sich bei den dehnbaren Vor «
lchsistcn des Gesetzes der Erfolg solcher Klage nicht voraussagen .

C. O. 100 . Das Militär - Strajgcsetzbuch kennt als «trafen : Todes »
strafe , Zuchthaus , Gefängnis , Festungshaft und Arrest , und als Ehren »
strafen : Entfernung aus Heer oder Mattne / Dienstentlassung gegen Osftzicre ,
Amtsverlust gegen Mililarbcamte , Versetzung . Degradation gegen Unter -
offizicre , Versetzung in die zweite Klasse des Soldatcnstandcs gegen Unter »
ossiziere oder Gnneinc . Bei Festungshaft kann iin Höchstfalle aus 15 Jahre
erkannt werden , lieber weitere Details wollen Sie sich selbst aus dem in
allen öffentlichen Lesehallen erhältlichen Militär - Strafgesetzbuch informieren ,
— Frau Elisabeth 33 . S. hat keinerlei Recht , einen Mieter aus die
Straße zu setzen. Der Mieter hätte ihn hinausweisen sollen und kann aus
Wiedercinräumung der Wohnung klagen . S. hat nur das Recht , unter Ein -
Haltung einer vierteljährlichen Kündigung zu tündigen und wenn der Mieter
nicht ireiwillig geht , zu llageu . Selbsthilsc steht ihm nicht zu. Fassen wir
ihre Darstellung richtig aus , so kann S. nur Kündigung zum 11. November ,
nicht zu einem andern Datum , begehren . — N. N. 103 . 1. Ja . 2. Nein .
— 3ch . 43 . Haben Sie nnunierbrochen sechs Monate lang in Berlin
gewohnt , so legen Sie das unter Erneuerung Ihres Antrages aus Auf -
nähme in die Liste dar . Swd Sie aber vor dem 1. Juni , wie eS scheint ,
nur besuchsweise hier gewesen , so hat der Magistrat Ihren Antrag den
gesetzlichen Vorschrisien entsprechend zurückgewiesen . — R. 3 . Ch . 1. Nein ,
«ie müssen sie aber wieder ausnehmen . 2. Nein . 3. Eine Beleidigung - -
klage erscheint nicht aussichtslos . — Albert L. 1. und 3. Ja . 2. Nein .
— C. B. Ja . — 3 . 37 . Wenn auch im Vertrag das Anbringen von
Blumenbrettern verboten ist, die Blumenbretter aber sechs Jahre lang ge-
duldet sind , so hat der Wirt jetzt kein Recht mehr , die Entfernung zu
verlaugeli . Das Streichen der Fassade einschließlich des Blumenbreitramn »
dürfen Sie aber nicht hindern . — G. I . , Bruch . 1. und 2. Nein . Aber
Sie können schleunigst unter Darlegung der Umstände beantragen ,
den Stiefvater oder die Mutler als Vormund einzusetzen . 3. Nein , aber
Adoption liegt nach Ihrer Darlegung nicht vor , sondern nur Namensänderung .
— C. W. 90 . 1. Sämtliche Kinder , gleichviel aus der wievielten Ehe
ihrer Mutier sie stammen , werden auch ohne Testament Erben ihrer
Mutter . Die Auseinandersetzung vor der zweiten Ehe betrifft den Nachlaß
des verstorbenen Ehegatten , nicht aber daS Vermögen des wieder Heiratenden .
2. Civilansprüche gegen Militärpersoncn sind in dcrscwcn Art geltend zu
machen wie solche Ansprüche gegen andre Staatsbürger . — X. U. Z. Ja .
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Winter - Paletots

Winter-Paletots eTÄ 8m. »

Winter- Raglans MrriteS3o: 24 m.

Vornehme , wohlfeile

Mass- Anfertigung

Winter-Jcppen 4« . »
Pol ? . Innnan Starke Bezugstoffe , durchweg O H
reiz JUPPdil mit Pelzfutter 45 , 36 , 33 , fifM .

Pnh Dnl1 » Imitot Feiner Eskimo m, Astrachan C C
ÜGn' rBIZ ' lmllflllu . echt . Sealbisam - Kragen ÜÜ M. Jünglings - Kleidung

Unvergleichliches Sortiment a
18. 15, H, 13, 12, II , 10. 9, Zj. iL

8, 7, 6, 5,

inM alle Arten Piqueestoffe «

[Uli 6, 5. 4, 3,50 , 3, 2,25 j M. 75

Knaben-lDziige
Neueste Facons und
Stoffe 14. 10, 8, 6, 4, M» M.

2

Knaben - Mäntel
Neueste Modelle und j
Muster 15, 12. 9, 6, M.4

Jünglings - Paletots Me"£",s ' iÄ �" tl lOM. so

JUnglings - Mäntel 18 iz »

Jünglings - Anzüge � � 9 m

Herren - Anzüge

Jackett-Anzfloe 10 «

Rock -Anzüge
Verschiedenste Muster

45 , 33 , 30 , 25 . 21 M.

Getirock-Anzüge " �4�27�

Gummi- Regen - Mänte ! . . 3«. 30 . 24 . . 8, ig u .

Regeu- Peleriüen . . . >3. 50 . 12. 7. 50 . 6. 50. g u .

Schlafröcke
Vielseitigste Stoffe und BesaU - Arten .

30 , 21 ,

18 , 15 , 12 , J M. 65

BAER SOHN
SPECIAL - HAUS GRÖSSTEN MASSSTABES .

Chausseestrasse 24a/25 11 Brückenstrasse 11
Zwischen Invalidenstr . u. Schiller - Theater N. Zwischen Jannowitzbrücke u. Köpenickerstr . ( Ecke Rungestr . )

Gr . Frankfurterstr . 20
Ecke Koppenstr . — Am Bürger - Hospital
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ji . Rosien

Möbel - Fabrik
,

Schwedter - Strasse 26 .

Deutsche Bierbrauerei-Aktiengesellschaft
O

( Absatz im letzten Gescbiftsjabre ca . 190 000 Hektoliter )

empfiehlt ihre aus bestem Malz und Hopfen hergestellten Liers

nzzizz in Fässern und Flaschen .

2876L »

Adresse für Fassbier :
Alt Moabit OO.

Telephon : Amt H, 1616 .

Adresse für Flaschenbier ;
Kaiserin Angnsta - Allee 15/16 .

Telephon ; Amt II , 3066 .

Telepb . III . 6800 .

Ausstellung kompletter Wohnungs - Einrichtungen von 25V M. bis 20V0 M. Musterzimmer stets

zur Ansicht . Abonnenten des „ Vorvikrts " erhalten bei Vorzeigung der Ouittung 5 Proz . Rabatt

Lieferung durch eigne Gespanne frei ins Haus . Teilzahlung gestattet . _ _ _ 27092 *

Grosses Damen - Confeküons - Haus

Kennann Killer
liandsbergerstr . 85 3109L *

Hochchicke Conlection :
Jaquets , palctots

von Mark 89 IOj5o , 12,50 bis zu den elegantesten .
Wollene und seidene Costüme ,

Blousen in Wolle , Seide und Sammet ,
Morgenröcke , Costüm - Röcke , Kinder - Confection .

VmandUaus Germania
Unter den Linden 21

11 ( Fahrstuhl ) .

Verkauf zu ausserordentlich billigen , herabgesetzten Preisen .

Elegante Kerren-Winter- faletots
und jlnzüge

aus baltbaren , soliden Massstotfen , 25 bis 40 Mark .

Koehvornehme Herren - Beinkleider
aus feinsten Stoffen, 9 bis 12 Mark .

3009L *

Znrfiekgesetzie Paletots , Seinkleider , Anzüge . Koken -
zotlem - jftäntel , Soppen entsprechend billiger .

und Silberwaren .

Weckep - Uhren mit Absteller . . . . .v. 1,60 an
Älckel - Remont . - Uhr , 30 St . Werk . . . v. 3, £ 5 an
£ cht « IIb . Bcmont . - lJhpeii . . . . .v. 6,00 an
Echt dilberne Damen - Ehren . . . . v. 6,75 an
Echt gold . Damenhalsketten m. Schieber , 130 cm lang v. 13,50 an
Echt goldene Ringe . . . . . . . .. . 1 . 30 an
Echt « llberne Brouches . . . . . . .v. — ,36 an

Versand gegen Nachnahme ohne vorherige Einsendung
das Betrages , Risiko ausgeschlossen , da bei Nichtgefallen

Geld retour .

Uhren aller Art .

Julius Busse ,
Berlin C. 19 , Grünstr . 3/4 *
Reich illustrierter Katalog über alle Arten

von Uhren , Ketten ,
Gold - , Silber - , Nickel - und Bronzewaren ,

optischen Instrumenten ,
photographischen Apparaten , Musikwerken ,

Leder - und Stahlwaren ,
Uhrenfournituren und Werkzeugen

gratis und franco . 3142L * f Photograph . Apparate .
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Der Revisionismus und das Tempo des

proletarischen Besreinngskampfes .
Der Artikel von H. S. in der Nr . 247 des „ Vorwärts " , worin

dem Ncvisionismus im allgemeinen und dem Unterzeichneten im
besonderen Flaumacherei und verschiedenes Aehnliche vorgeworfen
wird , nötigt mich zu einer Erwiderung .

Nock) H. S. steht die Frage zwischen Radikalismus und Re -
visionisnius — um diese Schlagworte zu gebrauchen — im wesent¬
lichen so , daß erstens der elftere die geltende Praxis der Partei
vertrete , der letztere aber sie bekämpfe , benörgele , bezweifele usw .
und daß zweitens der Radikalismus den Sieg des Proletariats in
zwanzig bis dreißig Jahren voraussehe , der letztere ihn auf un -
bestimmte Zeit hinaus , was man so zu den griechischen Kalenden nennt ,
verlege und damit den Massen die Begeisterung raube .

Was das erstere betrifft , so ist ihm entgegenzuhalten , daß der
Schreiber dieses , der von IL S. als der Hauptsünder im Revisionis -
mus hingestellt ivird , von Anbeginn seiner revisionistischen Thätigkeit
an erklärt und diese Erklärung des öfteren wiederholt hat , daß er
an der Praxis der Partei sehr wenig auszusetzen habe, diese ihm viel -
mehr in ihren wesentlichen Grundzügen durchaus richtig zu soin scheint .
Allerdings ist die Praxis der Partei nicht zu allen Zeilen völlig die
gleiche gewesen , sondern hat selbst eine Entwicklung durchgemacht .
Aber diese Entwicklung vollzog sich in einer ganz bestimmten Richtimg ,
nach einer genau zu verfolgenden Grundlinie der Stellungnahme
zu den verschiedenen Fragen deS Wirtschaftslebens und der poli -
tischen Kämpfe , und es ist meine Ueberzeugung , daß diese Grund -
linie , wenn sie auch nicht immer schnurgerade gelaufen ist , doch
schließlich stets diejenige Richtung eingehalten hat , die den Be -
dürfnissen des Befreiungskampfes der Arbeiterklasse im Angesicht der
Entwicklung dieser und der politischen und wirtschaftlichen Zustände
durchaus entsprach . Was ihr aber nicht entsprochen
hat , das ist eine gewisse Phraseologie und ein Stück d e r
überkommenen Theorie , und gegen sie vornehmlich hat sich
meine revisionistische Thätigkeit gerichtet , hinsichtlich deren ich nichts
zurückneh , nen kann , sondern im Gegenteil das darüber Gesagte
auf Grund meiner näheren Beobachtung der Dinge nur zu unrer -
streichen habe .

Ich bin der Ansicht , daß zwischen der Praxis der Partei und
gewissen Sätzen ihrer Theorie , sowie einer noch vielfach geübten
Phraseologie ein Widerspruch besteht, den zu beseiffgen das Interesse
der Partei erheischt . Für mich ergiebt sich das wahre Wesen der
Socialdemokratie heute , wo sie im vollen Sinne des Wortes die Arbeiter -
bewegung , und zwar die Bewegung einer sehr entwickelten Arbeiter -
schaft , geworden ist , aus ihrer Praxis , so daß nichts falscher ist
als die Behauptung der Gegner , die Partei verschleiere in ihrer
praktischen Thätigkeit ihre wahren Ziele . Thatsächlich eut -
schleiert die Partei gerade in ihrer Praxis ihr
wirkliches Wesen — enthüllt sie es den Gegnern wie den
Ideologen in ihren eignen Reihen .

Wenn H. S. das Vorstehende bezweifelt , so rate ich ihm , einmal
darüber nachzudenken oder nachzuforschen , welche praktische Maßnahme
der Partei etwa der Unterzeichnete im Laufe des ganzen Revisionisten -
streits bekämpft , angezweifelt oder benörgelt hat . Er wird dann
finden , daß von Anbcgiim an — vergleiche den ersten Artikel meiner
„ Probleme des Socialismus " — im Gegenteil es sich für mich darum
gehandelt hat , einer höheren Bewertung der sogenannten Gegenwarts -
arbeit der Partei das Wort zu reden , als wie sie vielfach bei nnS

u finden ist . Ich erkenne durchaus an , daß diejenigen Genossen ,
>ie IL S. als Radikale bezeichnet , auf den verschiedenen Gebieten der

Gegenwartsarbeit Ausgezeichnetes geleistet haben . Aber das ist gar
nicht die Frage , um die es sich bei meinem Revisionismus handelt .
Zur Zeit , wo der Streit um diesen am akutesten war , schrieb mir
mein heftigster theoretischer Gegner , als er einen Artikel von mir
über eine praktische Frage der Partei gelesen : „ In der
Praxis wenigstens scheinen wir uns immer wieder zu
finden . " Das war richtig , ich bin mir darüber niemals
im Zweifel gewesen , und habe daher auch stets bestritten ,
daß unser theoretischer Streit die Natur hatte , die mein Gegner in
ihm erblickte . Das , worauf es mir ankam und ankommt , hat nach
Erscheinen meiner „Voraussetzungen " ein Genosse in einer öffentlichen
Diskussion treffend damit gekennzeichnet, daß er sagte : „ Was Bernstein
will , geschieht in der Partei längst . Aber es geschieht vielfach mit
halbem Herzen und schlechtem theoretischen Gewissen . Nach seinem
Buch darf es mit vollem Herzen und gutem theoretischen Gewissen
geschehen . "

Wie da ? zu verstehen ist , wird u. a. durch die zweite Frage be -
leuchtet , die IL S. in die Debatte zieht , nämlich die Frage der Nähe
des Sieges der Arbeiterklasse . Hier liegt nach II . S. und vielen
andren die Hauptsünde des Revisionismus . Indem die Revisionisten
diesen Sieg in unbestimmte Feme verlegen , raubten sie nach ihnen
den Arbeitem die Begeisterung , die Kampfesfteudigkeit . Speciell
von Ausführungen des Unterzeichneten wird gesagt , daß sie „ wie
ein Reif auf die Lenzsaat der proletarischen Hoffnungen ge -
fallen " seien .

Darauf ist nun folgendes zu bemerken : IL S. erwartet den
Sieg der Socialdemokratie in Deutschland in 20, 30 Jahren . Nehmen
wir den Durchschnitt 25 , so wäre danach etwa das Jahr 1S28 das
Jahr der Verwirklichung der proletarischen Hoffnungen . Als ich
aber in den Jahren 1897/99 die „ Probleme " und die „ Voraus -
setzungen " schrieb , da hat es sich nicht darum gehandelt , ob wir im
Verlauf einer schnellen , aber immerhin schrittweise sich vollziehenden
Vorwärtsentwicklung nach 30 Jahren den Sieg der Socialdemokratie

zu erwarten hätten, ' sondem ob wir vor einem schon in nächster
Zeit zu gewärtigenden Zusammenbruch der kapi -
tali st ischen Wirtschaft stünden und unser praktisches Ver -
halten , unsre Stellung zu den verschiedenen Fragen des Wirtschasts -
lebens von der Hoffnung auf diesen Zusammenbruch abhängig
machen sollten . Dies war der Ausgangspunkt des Streites , und
was ich gegen die letztere Auffassung geschrieben habe , deckt sich für
die Praxis mit Ausführungen , die um dieselbe Zeit ein andrer

Genosse in der „ Neuen Zeit " zum besten gab , als er schrieb :
„ Noch stehen wir recht weit ab vom Endziel der

kapitali st ischen Entwicklung . . . . In welchem Lande
' ist denn schon die Selbstabwirtschastung des Kapitalismus so weit

vorgeschritten , daß es als reif sür die socialistische Wirtfchastsfomi
gelten kann ? In England nicht , in Deutschland und
Frankreich noch weniger . "

So im März 1897 der heute für unverfälscht radikal geltende
Genosse H einrich Cunow in einem Artikel „ Unsre Interessen in
Ostasien " , den ich nieniand zu wiederholen rate , der Furcht hat , in
den Geruch des Revisionismus zu kommen . Schon beim Titel
„ Unsre Interessen in Oftasien " überläuft es einen eiskalt . Was
gehen das Proletariat die Interessen des kapitalistifch -offiziellen
Deutschland in Ostasien an ?

Alzer Scherz beiseite . Ich habe von den Hoffnungen deS Proletariats
und von den Arbeiten : selbst eine andre Meinung , als daß ich zu -
geben könnte , Sätze , wie der hier citierte oder wie sie IL S. aus
meinen „Voraussetzungen " entnimmt , seien geeignet , unsren Arbeitern
die Kampfeslust und HoffnungSfteudigkeit zu rauben . Man kann
diese Eigenschaften rege halten unp entwickeln , auch ohne daß man
den Arbeitern das verlockende Bild eines in unmittelbarer Nähe bevor -

stehenden Generalkrachs vorhält . Unsre Arbeiter füid keine Kinder ,
die man mit märchenhaften Versprechungen bei guter Laune erhalten
muß , sondern urteilsfähige Leute , die vor allem das Bedürfnis
haben , die Wahrheit zu erkennen . Ich bin nach Kräften bestrebt ,
in meinen Reden nichts zu sagen , was ich nicht vor meinem
theoretischen Gewissen rechtfertigen kann , und enthalte mich dem -
gemäß in ihnen geflissentlich aller Vorhersagungen über die mut -
maßliche Nähe des SiegeS der Arbeiterklaffe . Dennoch ist diesen

Reden , wohin ich auch gekommen bin , das Zeugnis ausgestellt
worden , daß das , was ihnen am wenigsten fehlt , die Fähigkeit ist ,
Begeisterung zu entfachen .

Wie der Klassenkampf der Arbeiterklaffe nicht aus Zukunfts -
bildern , sondern aus den realen Gegensätzen des Wirtschaftslebens
und der politischen Einrichtungen seine kräftigsten Wurzeln und
richtunggebenden Principien zieht , so ist es nicht der Glaube an
einen baldigen endgültigen Sieg , sondern die Erkenntnis von der
Solidarität der Arbeiterinteressen , die Einsicht in die Notlvendigkeit
und Fruchtbarkeit der Organisation und des organisierten Kampfes ,
die den einzelnen Arbeiter an die Bewegung ketten und für ihre
Kämpfe entflammen . Wäre es anders , wie wären alsdann die großartigen
Fortschritte unsrer Partei und der Arbeiterbewegung im allgemeinen
in einer Zeit zu erklären , wo nach IL S. die Lehren des Revisionismus
„ wie ein Reif sich auf die Lcnzsaat der proletarischen Hoffnungen "
gelegt haben ? Etwas mehr Erinnerung daran , welches die wahren
Triebkräfte des Klassenkampfes in der modernen Gesellschaft sind ,
und etwas mehr Vertrauen in die Urteilskraft unsrer Arbeiter werden
die völlige Gegenstandslosigkeit jenes Geredes einleuchten machen ,
das beiläufig auf ein Haar den Anklagen gleicht , welche die
Anarchisten , die Most , die Meuwenhuis zc. gegen die Socialdemo¬
kratie in ihrer Gesamtheit seiner Zeit erhoben haben und noch er -
heben .

Es liegt auf der Hand , daß . wenn der Znsammenbruch der
bürgerlich - kapitalistischcn Gesellschaft unmittelbar vor der Thür stünde ,
ein großer Teil der GegeuwartSarbeit der Socialdemokratie und der
von ihr geistig beeinflußten und befruckteten Arbeiterbeivegung als
ziemlich wertlos , wenn nicht als direkte Krnftevcrgeudung zu be -
trachten wäre . So urteilten auch diejenigen über sie, die in diesen
Dingen streng folgerichtig dachten . Andre hielten sich, weil die Sache
nnt dem Zusammenbruch doch nicht so ganz sicher war , eine Hinter -
thür offen und ließen eine gewisse Gegenwartsarbeit als „ not -
wendiges Nebel " zu. In der deutschen Socialdemokratie aber hat
sich allmählich eine andre Auffassung durchgerungen , nach der diese
GegeuwartSarbeit immer mehr als notwendiges Gute , als
fruchtbringender , integrierender Teil derSocia -
lisierungSarbeit erkannt worden ist und gepflegt wird . Sie

ringt bei einzelnen noch mit der alten Auffassung vom
grogen wirtschaftlichen Zusammenbruch , bei vielen noch
mit einer Phraseologie , die auf dieser Auffassung erwachsen ist .
Aber in der Sache beherrscht sie schon überwiegend das Tbun und
Lassen der Partei und setzt sich unbemerkt , weil ganz allmählich , immer
stärker in den Köpfen ihrer Mitglieder fest . Daher die Wirkungs -
losigkeit der Dresdener Resolution , von der H. S. im Eingang seines
Artikels schreibt .

Ob wir uns den Sieg der Socialdemokratie in 20 , 30 , 50 oder
100 Jahren vorstellen , ist von dem Moment an gleichgültig , wo wir
ihn von u n s r e m Thun abhängig machen , statt auf eine von
unsrem Thun unabhängige baldige große Wirtschaftskatastrophe zu
spekulieren oder uns durch Ausmalung einer solchen in unsren Maß -
nahmen beeinflussen zu lassen . Denn wo es auf unser Thun an -
kommt , ist es ganz selbstverständlich , daß jeder das Seinige auf -
zubieten hat , den Gang der Entwicklung nach Möglichkeit zu b e -
I ch l e u n i g e n. Es ivare die höchste Absurdität und würde allen
Thatsachen ins Gesicht schlagen , ivollte man den Unterschied zwischen
Radikalen und Revisionisten dahin fixieren , daß die einen den Sieg
der Socialdemokratie zu beschleunigen wünschen , die andern nicht .
Aber darüber sind Meinungsverschiedenheiten möglich , lvaS uns am
besten und sichersten vorwärts bringt , und was für einen dauernden
Sieg des Socialismus erfordert ist , ihn am sichersten verbürgt .
Ein Teil unsrer eifrigsten , thatkräftigsten Genossen sind in ihrer Auf -
fassung Revisionisten , während das mit der Partei mitlaufende
Philistertum zu Neunzehnteln radikal schwärmt .

Niemand kann eine frisch - fröhliche Auseinandersetzung über deu
Ncvisionismus lebhafter wünschen , als der Schreiber dieses . Zuviel
der Legenden sind über ihn verbreitet , zu oft wird er unter total
falschen Gesichtspunkten , auf Grund durchaus schiefer Frage -
stellung erörtert . Für heute mag es bei den vorstehenden
Bemerkungen über die zwei von H. S. aufgeworfenen
Fragen fem Bewenden haben . DaS Gesagte wird genügen , zur Er -
kennwis zu bringen , daß die Frage des Tempos des proletarischen
Befreiungskampfes von der Frage des Revisionismus in ganz andrer
Weise berührt wird , als wie « . 8. dies annimmt . Wenn eS auf
schnell arbeitende Prophezeiungen ankäme , dann stünde von der
bürgerlich - kapitalistischen Wirtschaft längst kein Stein mehr auf dem
andern . Ein philosophisch geschulter Gesinnungsgenosse , der unsre
Debatten sehr genau verfolgt hat , äußerte sich jüngst zu mir :
„ Wissen Sie , was in Wirklichkeit der Gegensatz des Revisionismus
ist ? Der V i s i o n i s m u s . " Ich glaube manchem meiner anti -
revisionistischen Freunde anraten zu können , über diesen Gegensatz
einmal möglichst vorurteilslos nachzudenken .

Berlin , 22 . Oktober 1903 .
Ed . B e r n st e i n.

Nachschrift . Der Abdruck des vorstehenden Artikels hat sich
wegen Stoffandranges etwas verzögert . Dies giebt mir Gelegeiu
heit , mit ihm eine mehr persönliche Bemerkung zu verbinden .

Im Heft 4 der „ Neuen Zeit " sagt Karl Kautsky am Schluß
seines Artikels über Franz Mehring : „ Unter denjenigen , die theo -
retische Klarheit und Kenntnis der Parteilitteratur mit journalistischer
Fertigkeit verbinden , steht in Deutschland Mehring wohl in erster
Linie . Deswegen der wütende Haß des Revisionismus
gegen ihn . Der Revisionismus kann nur gedeihen auf dem
Grabe der Theorie . . . " s . Neue Zeit " , S . 108. )

Von allen Rednern , die auf dem Dresdener Parteitag ge -
sprachen , hat sich nur einer rückhaltlos als Revisionist bekannt ,
und das ist der Schreiber dieser Zeilen . Soll das Gesagte
auch auf ihn gehen , so wird man es als berechtigt finden ,
wenn ich Kautsky auffordere , nun auch den Beweis für
diese herabwürdigende Unterstellung zu erbringen . Geht es aber
auf diejenigen Genossen , die in Dresden und anderwärts Mehrings
Persönlichkeit angegriffen haben , so ivird es Kautsky nicht unbekannt
sein , daß die Genossen Braun und Heine sich g e g e n den Revisionismus
erklärt haben . Wie Genosse Göhre über den Revisionismus denkt ,
weiß ich nicht , von Genosse Bernhard aber glaube ich zu wissen ,
daß er ebenfalls kein Revisionist ist . Dagegen haben alle vier
meines Erachtens Beloeise dafür geliefert , daß sie nichts weniger als

Verächter der Theorie sind .
Indes bin ich nicht befugt , in ihrem Namen zu sprechen . Für

mich handelt es sich um die Wahrung des guten Namens derjenigen ,
die sich, wie außer mir die David , die Elm , die Kampfmeyer , offen zu
revisionistischen Ansichten bekannt haben . In meinem Namen wie im
Namen der genannten und andrer gleichgesinuter Genossen lege ich dagegen
Verwahrung ein , daß man uns eine so niedrige Gesinnung unterschiebt ,
wie sie aus Kautskys citiertem Satz gefolgert werden muß . Lag
das nicht in Kautskys Absicht , so wird er — und dies gilt auch
sür andre — in Zukunft gut thun , von dem Wort Revisionismus
einen präciseren Gebrauch zu machen . Es ist ja sehr be -

quem , ein Woxt zur Hand zu haben , in das sich
alles Mögliche hineinlegen läßt und vermittelst welchen
man dann mißliebigen Personen nach Bedürfnis alles absprechen kann ,
was man gerade will : Gesinnungstreue , Urteilskraft , Charafterfestig -
keit , Ehrgefühl usw . Aber ein folches Verfahren ist weder Partei -

genösfisch , noch darf derjenige , der von ihm Gebrauch macht , sich wie

Kautsky rühmen , nie einen andren Zwang ausgeübt zu haben als
den der Logik . ES braucht nicht immer der Scheiterhaufen , Guillo -
tinen oder Gefängnisse, um Andersdenkende zu vergewaltigen .

Berlin , den 29 . Oktober . Ed . B e r n st e i n.

Bernstein hat sich oben auf einen im März des Jahres 1397 in
der „ Neuen Zeit " erschienenen , von mir verfaßten Artikel bezogen .
in dem ich die Ansicht ausspreche , die Selbstabwirtschastung des

Kapitalismus sei noch in keinem der Länder Westeuropas so weit
gediehen , daß es für die socialistische Wirtschaftsform reif sei . Dieser
Ansicht bin ich auch noch heute und , wie ich bereitwilligst zugebe,
nicht nur in Bezug auf die weniger industriell entwickelten westeuropäischen
Länder , sondern auch in Bezug auf Deutschland , England und Frankreich .
Damit ist aber durchaus nicht gesagt , daß ich zugleich der Ansicht
bin , die deutsche Socialdemokratie könne nicht schon in wenigen
Jahrzehnten in Deutschland zur Macht gelangen oder sie sei
noch nicht befähigt , die Regierungsmaschinerie in die Hand zu
nehmen . Genosse Bernstein mag sich beruhigen , von der kleinmütigen
Annahme , die Arbeiterklaffe vermöge nicht das Staatsschiff in
ihrem Interesse zu dirigieren , bin ich völlig frei . Aber ich
unterscheide genau zwischen der Ergreifung der politischen Macht , der
„ Diktatur des Proletariats " , und der Durchführung der socialistischen
Wirtschaftsform . Beides ist für mich etwas Verschiedenes , und zwar
derart , daß ich die Machtergreifung als Vorbedingung der Durch -
führung der socialistischen Wirtschaftsweise und der sich auf dieser
ausbauenden neuen Gesellschaftsordnung betrachte , gewissermaßen als
Basis deS socialistischen Umbildungsprözesses — und diesen letzteren
wieder fasse ich nicht als einfache Dekretierung neuer Gesetze , sondern
als eine lange Reihe aufeinander folgender socialer Aktionen mit

verschiedenen Uebergangsstadien auf . Darin , daß zwischen diesen
verschiedenen Entwicklungsphasen , der Machtergreifung und der

Durchführung der socialistischen Wirtschaftsweise , nicht genau unter -
schieden wird , scheint mir der Hauptfehler zu liegen , der neuerdings
einzelne unsrer Parteiblätter zur Konstruktion von allerlei seltsamen
Gegensätzen zwischen Evolution und Revolution treibt . Auch
Bernstein ist sich, wie seine vorstehenden Ausführungen aufs neue

zeigen , hierüber nicht klar .
Etwas erstaunt war ich über die Auslegung , die Genosse Bern -

stein dem Titel meines Aussatzes „ Unsre Interessen in Ostasien "
giebt . Er scheint aus dem Wort „ Unsre Interessen " zu folgern ,
daß ich darunter die sogenannten „ nationalen " Jntereffen verstehe ,
denn mit einer gewissen Ironie ftagt er : „ Was gehen das Proletariat
die Interessen des kapitalistisch - offtziellen Deutichlands in Ostasien
an ?" Leider hat auch in diesem Fall wieder seine Voreingenommenheit
oder richtiger seine Prädisposition für gewisse Gedankengänge ihm einen

Streich gespielt . Wenn er sich nochmals den betreffenden Artikel

aufschlägt , ivird er finden , wie ich S . 806 wiederholt betone , daß ich
die kapitalistische Expansion unter dem Gesichtspunkt der „ E n t -

Wicklung We st europas zum Socialismus " ( Zeile 13
von oben ) , des „ Interesses des westeuropäischen
Proletariats " ( Zeile 19 von oben ) , des „ Interesses der

Arbeiterklasse " ( Zeile 4 von unten ) betrachtet wissen will —

kurz , ich verstehe unter „ Unsre Jntereffen " keineswegs die

„kapitalistisch - offiziellen " , sondem die der socialistischen
Arbeiterschaft . HeinrichCunow .

Sociales .

Aerzte und Krankenkassen .

Die Frage der freien Arztwahl spielt gegenwärtig , nachdem sich
der letzte Aerztetag damit beschäftigt hat , eine größere Rolle denn je .
Aller Orten gehen die Aerzte in Verfolg der Beschlüsse des AerztetageS
mit der Forderung der Einführung der freien Arztwahl vor . Die

Münchener Ortskassen haben den Forderungen der Aerzte bereits

nachgegeben . Auf der andren Seite hat kürzlich die hiesige Allgememe
Orts - Krankcnkasse , die feit Jahren die fteie Arztwahl hatte , ihren
Aerztevertrag wegen der finanziellen Schwierigkeiten , in die sie ge -
kommen ist . Sie hat im Jahre 1902 einen Verlust am Reservefonds
von 8200 M. gehabt und die Abrechnung für 1903 wird wahrscheinlich
ein noch größeres Resultat ergeben . Zur Beurteilung der An -

gelegenheit ist ein Schreiben des Vorstandes des hiesigen Vereins
der freigewählten Kassenärzte wichtig , das in Nr . 43 der „ Deutschen
Krankenkassen - Zeitung " veröffentlicht wird , und das wir hierunter
mitteilen . Vorab sei bemerkt , daß die darin angeordnete Kontroll -

Maßregel der Berichtskarten wirkungslos blieb . Das Schreiben
lautet :

B e r l i n . 2. Juli 1903 .

Sehr geehrter Herr Kollegel
Der Vorstand der Allgemeinen Orts - Krankenkaffe gewerblicher

Arbeiter und Arbeiterinnen hat in gemeinschaftlicher Tagung mit
dem unterfertigten Vorstand eine Reihe von Beschwerden über un -

zweckmäßiges und fahrlässiges , die Finanzen der Krankenkasse schwer
belastendes Verhalten einzelner Kassenärzte vorgebracht und uns
ersucht, im berechtigten Interesse der Krankenkasse sowie zwecks Er -

möglichung der Aufrechterhaltung der freien Arztwahl unsren
Vereinsmitgliedern davon direkt Mitteilung zu machen . Die Kranken -

lasse hat zur Zeit einen ungemein hohen Krankenstand , welcher zu
dem allgemeinen Gesundheitszustand in keinem Verhältnis steht und
den Krankenbcstand früherer Jahre wesentlich übersteigt . Auch die

Kosten für Medikamente , Verbandzeug , Malzextrakt und besonders
für Milch sind ins Ungemessene gestiegen .

Wir hielten es im Interesse der gedeihlichen Beziehungen zwischen
unserm Verein und der Kranrenkasse für unsre Pflicht , der Kassen -
Verwaltung unsre thätige Hilfe zur Beseitigung dieser Uebelstände
zuzusagen und erwarten von unsren sämtlichen Herren Kollegen
erfolgreiche Unterstützung . Im einzelnen bemerken wir folgendes :

Unter Verkennung der gesetzlichen Aufgaben der Krankenkassen
versuchen die besonders zahlreichen ungelernten Arbeiter , welche in
die Allgemeine Orts - Krankenkasse eingereiht werden , die Wirtschaft «
lichen Folgen der Arbeitslosigkeit durch Erlangung von Kranken «

Unterstützung zu mildern und so die segensreichen Zwecke der Kranken »
kasse zu mißbrauchen . So werden Gesundheitszustände ( wie
Rheumatismus , Magenkatarrh , nervöse Beschwerden usw . ) simuliert
oder lange bestehende , sür die Arbeitsfähigkeit ziemlich unerhebliche
Störungen in ihren Folgen wesentlich übertrieben . Insbesondere
treten die erst seit 1 bis 1' / - Jahren in der Kasse versicherten Heim »
arbeiter und Heimarbeiterinnen mit ganz unberechtigten , die Kassen
belastenden Ansprüchen an Kassenärzte heran , zumal , wenn diese
früher ihre Privat - , rcsp . Hausärzte gewesen sind . Von den Kranken -
kontrolleuren ist vielfach berichtet worden , daß Heimarbeiterinnen .
die für arbeitsunfähig erklärt worden sind , in ihrem Haushalte die

schwersten wirtschaftlichen Arbeiten verrichten . Viele arbeitslose
Mitglieder , welche erwerbs - und gewohnhcitsgemäß die Kranken¬
kassen ausbeuten , suchen die Sprechstunden übermäßig beschäftigter
Kassenärzte mit Vorliebe auf , in der Meinung , dort am ehesten ihr «
unlauteren Zwecke erreichen zu können .

Eine Reihe von Thatsachen beweist , daß einzelne Kollegen bei
der Erklärung der Arbeitsunfähigkeit und d- r Fortdauer derselben .
ferner bei Verordnung von Heilmitteln , Milch , Bädern usw . in fast
leichtfertiger Weise und ohne jede Rücksicht auf die finanzielle
Leistungsfähigkeit der Allgemeinen Orts - Krankenkasse handeln und
uneingedcnk ihrer übernommenen Pflichten die Interessen der
Krankenkasse und der Aerzte in gleicher Weise schädigen . Wir er -

suchen daher die Herren Kollegen in der kaffenärztlichen Thätigkeit
sich gewärtig zu halten :

1. daß die Krankenkasse kein Versicherungsinstitut gegen die
Folgen der Arbeitslosigkeit ist :

2. daß nicht jede nachweisbare krankhafte Veränderung Arbeit «-
Unfähigkeit bedingt , da sonst nur ein verschwindend kleiner
Teil der industriellen Bevölkerung arbeitsfähig wäre ;

3. daß die Hauptaufgabe der Kassenärzte darin besteht , die
möglichst schnelle Herstellung der Arbeitsfähigkeit der er -
krankten Kassenmitglieder zu bewirken :

4. daß bei allen Verordnungen unter den wirksamsten Heil -
Mitteln die billigsten angewendet werden ;

5. daß Landaufenthalt nur dann vorgeschlagen werden soll , wenn
bestimmt eine schnellere Herstellung der Arbeitsfähigkeit davon

zu erwarten ist :



6. daß Milch nur dort zu verordnen ist , wo sie als Heilmittel
wirken soll ; Nahrungsmittel zu verordnen , ist der Kassenarzt
nicht berechtigt .

Indem die vorgeschritteneren Kassen Deutschlands die freie Arzt -
Wahl eingeführt haben , gaben sie damit dem Vertrauen Ausdruck ,
datz jeder approbierte Arzt zum Kassenarzt geeignet ist . Aerzte jedoch ,
die in der oben geschilderten Weise — zum Teil aus krassem Egois -
mus — die gewissenlosen Elemente unter den Kassenmitgliedern
unterstützen , schädigen dadurch die Krankenkassen und gefährden daS
fernere Besteben der freien Arztwahl .

Wir geben uns gegenüber der überwältigenden Mehrheit unsrer
Kollegen der zuversichtlichen Hoffnung hin , das ; dieser Hinweis auf
die ungünstige Lage der Allgemeinen Orts - Krankenkasse genügen wird ,
um die größte Vorsicht und Aufmerksamkeit anzulucnden . Selbst¬
verständlich ist dieselbe Umsicht auch bei den andren Kassen , besonders
bei der Ortskrankenkasie der Schneider und Schneiderinnen anzu -
wenden , bei der mit Beginn der Reisesaison die Arbeitslosigkeit ein -

setzt und damit die Krankmeldungen enorm steigen . Gegenüber den -

jenigen Kollegen , die nachweislich ihre Unfähigkeit als Kassenarzt
durch ganz zweckwidrige Belastung der Kassen beweisen , sind wir und
die Kassenverwaltung fest entschlossen , alle Mittel , welche uns die

Verträge und Satzungen ( Verwarnung , Ausschließung ) bieten , rück -

fichtslos zur Ausführung zu bringen . Die Vereinsmitglieder sind
nach dem Kontrakte für ihre Vertreter vcrerntwortlich .

Im Verfolg der obigen Auseinandersetzungen hat der Vorstand in
seiner Sitzung vom SO. Juni t903 beschlossen , bis auf weiteres Be¬
richtskarten für die bereits in Behandlung befindlichen arbeits -

unfähigen , als auch für die neu hinzukommenden arbcisunfähigen Mit -

glicder der Allgemeinen Orts - Krankenkasse gewerblicher Arbeiter ein -

zuführen . Wir ersuchen Sie , dieselben auf das sorgfältigste ausgefüllt
sofort an die vorgedrnckte Adresse abzusenden .

Mit kollegialer Hochachtung !
Der Vorstand des Vereins freigewählter Kassenärzte .

( Folgen 16 Unterschriften . )

Die Lehrer i » der Jnstriiktionsstiinde .

In ver Hauptstadt der wendischen Türkei , Bautzen , nebenbei
einer recht sehenswerten Stadt , waren kürzlich die Lehrer des Schul -
inspektions - Bczirks zu einer Jnstruktionsstiinde zusammenbcrufen
worden , an der die Spitzen der Behörden teilnahmen . Der Bezirks -
schulinspektor . Schulrat Schütze , erteilte die Jnskruition , indem er
einem Vortrage diese Fragen zu Grunde legte :

„ Wie stehe Sie zu den Bestrebungen der Socialdemokratie

auf dem Gebiete Ihres Berufs ?
1. Erkennen Sie das Gefahrvolle in diesen Bestrebungen ?
2. Und wenn dies der Fall , wollen Sie an Ihrem Teile

redlich mithelfen , solchen Gefahren zu begegnen in heiliger Pflicht -
treue ?"

Er selbst antwortete darauf im Stile des Rckruteninstrukteurs :
„ Au Stelle der Volksschule mit christlich - nationaler Grundlage

solle die rcligions - und vaterlandsfeindliche ( weltliche ) Schule treten .
Die Socialdemokratie sei zu diesen Forderungen gelangt durch
ihren Parteigrnndsatz :

Keinen Gott im Himmel mehr ( religionslose Schule ) . Keine

Schranken auf Erden mehr : a) keine Volksschranke mehr ( Vater -
landslose Schule ) , b) keine gesellschaftliche Schranke mehr ( Einheits -
schule ) .

Der gute Schulhirte scheint wenig Vertrauen in seinen Gott zu
setzen, wenn er befürchtet , daß diesem schon die religionslose Schule
gefährlich werden könnte . Indessen ist ja anzunehmen , daß er
über solche Sachen besser unterrichtet ist wie über das socialdemo -
kratische Programm . _

Gewerbliche Nagelkrankheiten . Manche in gewerblichen Betrieben
verwendeten Stoffe schädigen besonders bestimmte Teile des Körpers .
Bekannt ist , daß der Staub und die Lösung von Alkalichromatcn auf
die Scheidewand der Nase eine geradezu zerstörende Wirkung aus -

übt ; daß der beim Bearbeiten von Perlmutter entstehende Staub

Entzündungen der Knochenhaut und der beim Schälen des Spargels
ausfließende Saft auf den Armen der Spargelfchälcrinnen Haut -
entzüudungen hervorruft . Auch die Fingernägel werden von einigen
Stoffen besonders angegriffen rcsp . zerstört .

So teilt Dr . Gilbert in Brüssel mit , daß bei Zubereitung ge -
wisser künstlicher Pelzstoffe die Arbeiter , die die Fellespalton , nachdem
diese eine teilweise Fäulnis durchgemacht haben , vielfach eine Zer -
störnng der Fingernägel erleiden . Entweder weicht der Nagel auf und
trennt sich ganz oder teilweise dabei vom Finger , oder die Horn -
platte des Nagels schwillt erst auf , wird schwarz und zerfällt dann mehr
oder weniger . Dr . Gilbert hat an solchen Fingern mehrere Arten

Saprophyten gefunden .
Eine andere Art Nagclerkrankung findet sich häufig an den

Fingern der Filzhutarbeitcr , wo sie durch das Walkwasser verursacht
wird , das mit dem in den Tierhaaren noch von der
Gerberei her b Kindlichen Kalk und deni in den Filzen
vom Beizen her noch enthaltenen schwefelsaurem Wasser ver -

mischt wird und die Haut und Fingernägel zerfrißt , indem

sich zwischen Haut und Nagelplatte Haare einschieben , die bösartige
Entzündungen des ersten Fingergliedes verursachen und in der

Regel nüt Entstellung und Verkrüppelung der Nägel und Finger
enden .

Eine teilweise mehr oder weniger weitgehende Zerstörung der

Fingernägel erleiden meist die Porzellanschleifer beim Abschleifen der

gebrannten Geschirre auf der Scheibe .

Em Indisftrie und f ) andeL
Bereinigte Königs - und Laurahütte . In der heutigen Gencral -

bersammlung , in welcher 20 331 Aktien vertreten waren , die ein

Kapital von 12 198 600 M. repräsentieren , berichtete Generaldirektor

Junghaml über das Ergebnis des ersten Quartals des laufenden

Geschäftsjahres .
Der Bruttogewinn im Vierteljahr Juli — September beträgt ab¬

züglich aller Kosten , Lasten , Zinsen ec. 2 129 408 , 26M . gegen 2180402,41

Mark im entsprechenden Zeitraum des Vorjahres , mithin 50994,13 M.
weniger . Obwohl ein Abschlag zu konstatieren sei , so müsse daS
Resultat doch als ein günstiges bezeichnet werden , weil daS
Vergleichsguartal zu den besten gehört , welches die Gesellschaft über -
Haupt jemals gehabt ; immerhin stehe , dieses Quartal noch über dem
Durchschnitt der gleichen Quartale in den letzten Jahren . Die Bc -
schäftigung war eine sehr reichliche , so daß zeitweilig neue Aufträge
abgelehnt werden mußten . Was die Gruben anbetreffe , so sei die
Gesellschaft gezwungen gelvesen , die Kohle mehr in den
äußeren Bezirken ihres Absatzgebietes zu verkaufen , wo die
Preise niedriger waren . Daß die Verhältnisse in Bezug auf die
Quantität des Auftrages günstige seien , sei darauf zurückzuführen ,
daß diejenigen , welche die „ amerikanische Gefahr " nicht allzuviel
befürchtet hätten , recht behalten haben , da Amerika init Eisen
nicht nach Deutschland gekommen sei , sondern es vorgezogen habe ,
seine Produktion einzuschränken . Allerdings sei der Export von
Deutschland nach Amerika geringer geworden , doch sei der
Mangel an Auftrüg en von dort durch die wachsende
Prosperität des deutschen Marktes und durch den
lv achsenden Bedarf des Inlandes bisher aus -
geglichen worden .

Es ist richtig , bisher ist die Verminderung der Ausfuhr durch
den Mehrverbrauch des deutschen Inlandsmarktes ausgeglichen
worden ; aber wie lange wird das noch der Fall sein .

Der deutsche Außenhandel in Eisen . Die „ Köln . Ztg . " gicbt
eine Uebersicht über die deutsche Eisen - Ein - und Ausfuhr in den
beiden letzten Jahren . Danach ergiebt sich folgendes Verhältnis :

Einfuhr

�anuar .
Februar .
März . .
April . .
Mai . .
Juni . .
Juli . .
August .
September

1902
22 364
14 038
17 462
27 619
26 618
24 508
30 353
22 448
22 756

1903
20 723
16 523
22 439
22 658
23 206
27 007
27 727
25 807
31 176

Ausfuhr
in Tonne

1002 1903
282 807 303 077
208 604 . 277071
238 972 321 308

Ausfuhrüberschuß

237 827
268 092
267 440
287 438
289 341
291 504

319 761
318 150
291434
288 309
280 730
271 222

n
1902

260 443
194 566
221 510
210 208
241 474
242 932
257 084
266 894
268 748

1903
282 354
260 548
298 869
207 103
294 944
263 527
260 583
254 937
240 046

Zusammen 208160 218166 2372025 2671071 2163850 2452905

Die „ Kölnische Zeitung " fügt dieser Zusammenstellung hinzu :
„ Daraus ergiebt sich zunächst , daß die Eisenausfuhr im Sep -

tember dieses Jahres gegen den Vormonat abermals und zwar
reichlich 9000 Tonnen gesunken ist . Der September zeigt damit die

niedrigste Ausfuhrziffer des ganzen Jahres . Selbst im Februar , der
sonst in der Regel die niedrigsten Ziffern ausweist , war in diesem
Jahre die Ausfuhr noch um etwa 6000 Tonnen größer als im
September . Zieht man den September vorigen Jahres zum
Vergleich heran , so ergiebt sich , daß die diesjährige Aus -

fuhr hinter der vorjährigen September - Ausfuhr um 20 282
Tonnen zurückbleibt . Da gleichzeitig die Einfuhr gegen den
August um 5369 Tonnen gestiegen ist , so ergiebt sich ein noch
stärkeres Fallen des Ausftlhrüberschusses . Letzterer beträgt fiir den
September nur 240 046 Tonnen gegen 254 937 Tonnen im August
dieses Jahres und 268 748 Tonnen im September vorigen Jahres .
Trotzdem ist aber der Ausfuhrüberschuß für die ersten neun Monate
des laufenden Jahres immer noch um 289 Tonnen größer als
gleichzeitig im Vorjahre . ES ergiebt sich indes , daß seit dem Monat
Juni die ganze Entwicklung des Außenhandels in Eisen genau
entgegengesetzt der des Vorjahres verläuft . Damals stark steigende
und in diesem Jahre fallende Ausfuhr . "

Die Thatsache , daß insgesamt in den ersten drei Quartalen
dieses JahreS der Ausfuhrüberschuß immer noch etwas größer ge -
wesen ist als in den ersten neun Monaten des Vorjahres , ist ein
recht schlechter Trost . Soll die bessere Lage der Eisenindustrie , die
im Frühjahr eingesetzt hat , andauern , so ist unbedingt erforderlich ,
daß nicht nur der Bedarf des inneren deutschen Marktes steigt ,
sondern zugleich auch die Ausfuhr sich auf der Höhe hält , die sie in
den Monaten März — Mai erreicht hat . Statt dessen finden Ivir seit
dem Hercinbruch der amerikanischen Eisenkrise eine stete Abnahme
der Ausfuhr , und doch giebt es keinerlei Gründe , die zu der An -
nähme berechtigen , daß in nächster Zeit diese Tendenz sich ändern
könnte .

Beschäftigungsstand im Scidengcwcrbc . Die Absatzverhältnisse
sind schon seit längerer Zeit für das Seidengewerbe recht ungünstig .
Wicht nur vermißt man auf dem Inlandsmarkt die regelmäßige
Stärke der Herbstbelebung , noch schärfer macht sich die Zurückhaltung
der Käufer für die ausländischen Absatzgebiete bemerklich . Namentlich
sind es England und die Vereinigten Staaten , die sehr viel weniger
Seidenwaren importieren , als in früheren Jahren . Schon seit 1901

zeigt England eine Abnahme seiner Aufnahnrefähigkeit . Um die
alten Kunden sich zu erhalten , müssen die größten Opfer gebracht
werden . Ansprüche der Käufer in Bezug auf Abnahme der Ware ,
Hinausschieben der Fakturadaten und Zahlungen haben auf dem
Londoner Platz derart zugenommen , daß darunter allein schon das
Ausfuhrgeschäft leiden muß . Der Rückgang des Exports nach Eng -
land wird einmal auf die Ungunst der Mode , sodann aber auf die
schlechten Erwerbsverhältnisse der letzten Jahre zurückgeführt . Aber
auch die Abnahme der amerikanischen Aufträge wirkt nachteilig auf
den Beschäftigungsgrad der Seidenindustrie ein . Amerikas eigne Seiden -
industrie hat sich in den letzten Jahren so kräftig entwickelt , daß der
Teil des Bedarfs , den Amerika im eignen Lande herzustellen in der
Lage ist , von Jahr zu Jahr wächst . Namentlich gilt das von den
billigeren Artikeln , die früher in großer Menge aus den europäischen
Konkurrenzländern bezogen wurden .

Die ungünstige Marktlage drückt nicht nur auf den Beschäftgungs -
grab im deutschen Seidengewerbe , sondern noch viel mehr auf den
in der Schweiz und Italien . In der S ch >v e i z ist die lieber -
erzeugung schon seit 1902 derart im Steigen begriffen , daß
schon im letzten Winter in zahlreichen Betrieben erhebliche
Betriebseinschränkungeu vorgenommen wurden . Diese haben
aber lange nicht hingereicht , um das Mißverhältnis zwischen Er -

zeugung und Absatz zu beseitigen . Es handelt sich »in nichts weniger ,
als die Produktion um ein volles Drittel herabzusetzen , alio min -
bestens an zwei Tagen in der Woche den Betrieb ruhen zu lassen .
Noch ungünstiger als in der Schweiz ist die Lage im i t a l i e n i »
scheu S e i d e n g e w e r b e. Auch in Italien ist die Uebcrerzeugung
das Grundiibel , an dem das Seidengewerbe leidet . Die Fabrikanten
treiben sich in zügellosem Wettbewerb die Preise herunter und ver -
schlechtem dabei gleichzeitig die Qualität der Ware so beträchtlich ,
daß fiir den Export immer weniger Ware dem italienischen Markte
entnommen wird .

_

docben - Sptelplan der Berliner Cbeater .

Königliches Opcrubans . Sonntag : Margarete . Montag : Der Ring
des Nibelungen . Das Rheingold . Dienstag : Die Walküre . Mittwoch : Die
weiße Dame . Donnerstag : _ Die Entführung aus dcin� Serail . Freitag :

sonuabend : Siegfried . Sonntag : Carmen .

Im stillen Gäßchcn .
Mittwoch : Im bunten
Im stillen Gäßchcn .

Rarciß . Montag : Im

Sonntag ,

ritter Sinsonie - Abend .
Montag : Götterdämmerung .

Königliches Schauspielhaus . Sonntag :
Montag : Macbeth . Dienstag : Im stillen Gäßchcn .
Rock. Donnerstag : König Johann . Freitag :
Sonnabend : Herodes und Marianne . Sonnlag :
füllen Gäßchcn .

Neues kgl . Opcrn - Thcater . Sonntag : Die Räuber .
8. November : Othello , der Mohr von Venedig .

Tchillcr - Theater O. ( Wallner - Thcater . ) Sonntagnachmittag : Der
Talisnian . Sonntagabend : Die Stützen der Gcscllschajt . Montag :
Der Bibliothekar . Dienstag : Der Talisman . Mittwoch : Der Bibliothekar .
Donnerstag : Die Stützen der Gcscllfthasl . Freitag bis Montag : Libekei .
Litteratur . Sonnlagnachmittag : Der Talisman .

Schiller - Dhcater X. ( Friedrich WichelmstädtischeS Theater . ) Somttag »
nachmittag : Die Räuber . Sonntagabend : Liebelei . Litteratur . Montag
und Dienstag : Liebelei . Litteratur . Mittwoch : Was ihr wollt . Donners -
tag : Liebelei . Litteratur . Freitag : Der Talisman . Sonnabend : _Tic Ebrc .
Sonntagnachmittag : Im weißen Rößl . Sonntagabend : Die Stützen der
Gesellschaft . Montag : Die Süitzen der Gesellschaft .

Teutsches Theater . Sonntagnachmittag : Roscmnontag . Sonntag -
abend : Rose Bernd . Montag : Roie Bernd . Dienstag : Geschäft ist ( Sc-
schäst. Mittwoch : Rose Bernd . Donncwtag : Ziosc Bernd . Freitag : Monna
Vanna . Sonnabend : Rose Bernd . Sonntagnachmittag : Der Biberpelz .
Sonntagabend : Rose Bernd .

Berliner Theater . Sonntagnachmittag : Die Jungftau von Orleans .
Sonntagabend : Gräsin Lea. Montag : Alt - HeideEerg . Dienstag : Kater -
Lampe . Mittwoch : Gräfin Lea. Donnerstag : Kater Lampe . Freitag : Alt -
Heidelberg . Sonnabend : Gräiin Lea. Sonnlagnachmittag : Die Jungsrau
von Orleans . Sonntagabend : Gräsin Lea. Montag : Alt - Heidelbcrg .

Lessiug - Theater . Sonntag : Zapfenstreich . Montag : Der Sturm -
geselle Sokrates . Dienstag , Mittwoch : Zapsenswcich. Donnerstag : Der
Sturmgesclle Sokrates . Freitag , Sonnabend , sonnlag , Montag : Zapfen -
streich .

Neues Theater . Allabendlich : Salome und Der Kammersänger .
Theater des Wefteus . E>onntagnachmittag : Undine . Sonntag -

abend : Der Trompeter von Säkkingen . Montag : Undine . Dienstag : Der
Trompeter von Säkkingen . Mittwoch : Der Zigeunerbaron . Donnerstag :
Der Trompeter von Säkkingen . Freitag : Der Freischütz . Sonnabend : Die
Asrikanerin . Sonntagnachmittag : Der Barbier von Sevilla . Sonntag -
abend : Die Afrikanerin . Montag : Der Trompeter von Säkkmgen .

Luise » - Theater . sonntagnachmittag : Die Jüdin von Toledo .
Sonnlagabend : Der Aktienbudiker . Montag : DaS Räthchcn von Heilbronn .
Dienstag : Deborah . Mittwoch : Der Aktienbudiker Donnerstag : Der
Pfarrer von Kirchseld . Freitag : Die Logenbrüder . Sonnabend : Krieg im
Frieden , sonntagnachmittag : Maria Stuart . Sonntagabend : Die Logen -
brüder . Montag : Das Käthchcn von Heilbronn .

Residenz - Theater . Sonntagnachmittag : Lutti . Allabendlich : Das
große Geheimnis . Sonntag , den 8. November , nachmittags : Seine

Kammerzofe .
Kleines Theater . Sonntagnachmittag : Einakter . Sonntagabend :

Elcktra . Montag : NachtafhI . Dienstag : Elcktra . Mittwoch : Nachtasyl .
Donnerstag : Elekwa . Freitag , Sonnabend : Nachtasyl . Sonntagnach -
mittag : Einakter . Sonntagabend : Elekwa . Montag : Elekwa .

Triauon - Theatcr . Sonntagnachmittag : Die Notbrücke . Sonst all -
abendlich : Biscotte . Sonntag , 8. November , nachmittags : Die Notbrücke .

Thalia - Theater . Sonntagnachmittag : Er und seine Schwester .
Sonst allabendlich : Der Hochwunst . Sonntag , 8. November , nachmittags :
Der Vcrschtvcnder .

Central - Thcater . Sonntagnachmittag : Boccaccio . Sonst allabend -
lich : Bruder Straubinger . Freitag : Orpheus in der Unterwelt . Mittwoch -
nachmittag : Der gcsüeselte Kater . Sonntag , 8. November , nachmittags - :
Der Zigcunerbaron .

Earl Weist - Theater . Sonntagnachmittag : Othello . Abends : Der
Trompeter von Säkkingen . Montag : Die Maschinenbauer von Berlin .
Dienstag : Der Trompeter von Sälkingen . Mittwoch : Amor in Wichs .
Donnerstag : Der Trompeter von Säkkingen . Freitag , Sonnabend ,
Sonntag : Die kleine Braune . Sonnabendnachmittag : Robinson Crusoe .
Sonntagnachmittag : Am Altar .

Teutsch - amerikanisches Theater . Allabendlich : Ueber ' n großen Teich .
Belle - Älliance - Theotcr . Sonntagnachmittag : Die zärtlichen Ber -

wandten . Sonst allabendlich : In Berwctung . Sonntag , 8. November ,
nachmittags : Die zärllichen Verwandten .

Äpollo - Theater . Allabendlich : Frühlingslust .
Metropol - Theater� Allabendlich : Durchlaucht Radieschen .
Casino - Thcater . sonntagnachmittag : Unser Goldjunge . Sonst all -

abendlich : Berliner Nachtasyl . Sonntag , den 8. November , nachmittags :
Elternlos .

Steidl - Theater , Linienswaße ( Ecke Friedrichswaße ) . Täglich : Der große
Cohn und andre Vorträge .

ltrania - Theater . Taubenswaße 48) 49. Allabendlich : An den Seen
OLeritaliens .

Witterungsübersicht vom 31 . Oktober 1903 , morgens « Uhr .
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Wetter - Prognose für Sonntag , den 1. November 199 » .
Zunächst ausklarend , nachts etwas kühler , am Tage ziemlich warm bei

mäßigen südlichen Winden ; später neue Trübung ohne erhebliche Nieder »
schlüge . Berliner W e t t e r b u r e a u.

Ifertonil der Bau-, Erd- und

peit Usarteiter Deutsehl.
Bezirk Rixdori - Britz .

Todesanzeige .
Nach langem Leiden verschied

am 28. Oktober unser wener
Kollege

Wilhelm Sclmiolling.
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den t . November , nach -
mittags Sstj Uhr . von der Leichen -
halle des ' neuen Jerusalemer
Kirchhofes , Rixdors , Hermann -
swaße , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
40/17 Die Ortsverwaltung .

Danksagung .

Für die herzliche Teilnahme bei dcr
Bcerdigung meines lieben Mannes ,
desKupserschmiedes Dng » Krock ,
sage ich allen Bekannten sowie dem
Wahlverein des sechsten Wahlkreises
meinen herzlichsten Dank . 254Sb

Witwe Lina Krock .

K ünstlich . Zähne .
Karl Winzer , aticxanbeift . 27b I.

Schonendste Behandlung .
Teilzahlung gestattet .

8lieia!dWuIi!' Met!.VatiIvkl ' ei' u
für den Bezirk Rinelsiiiirg .

Den Mitgliedern zur Nachricht,
daß am Freitag , den 3». Oktober ,
unser Mitglied , der Sargfabrtkant

Johannes Rosinski
( Türrschmidtstraße 33)

verstorben ist.
Ehre seinem Andenke » k

Die Beerdigung findet am Man -
tag , den 2. November , nachmittags
2- ,� Uhr . statt .

Um rege Beteiligung der Mit -
glieder ersucht 8/9

Dcp Torstand .

iiKostöme,Saecos,j
! Röcke , Blusen ote .

iLWMKm
• Hochbahnhof SchlesischesThor .

iDaedo von Kammgarn .

[ l & VMlv Tuch , Seide etc . '

l Zuschnitt gratis i

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Putzer

Rodert Plaschke
am 29. d. Mts . gestorben ist .

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet Sonn -

tag , den l . November , nach¬
mittags 3 Uhr , vom Trauerhanse ,
Bellermannsw . l8 , aus nach dem
neuen Pauts - Kirchhose in Plötzen -
sec statt .

Rege Beteiligung erwartet
160/12 Die Ortsverwaltung .

Verlag v. Max Richter , Berlin SO. jtf. I
Soeben erschien : Preis i Mark *

( auch d. alle Buchhandlg . erhältlich ) .

Sie Harnleiden ,
ihre Verhütung , Behandlung und

Beseitigung von

Dr . med . Schaper ,
Berlin , Königgrätserstr . rj .

Homöop . Amt , spec . für Haut - u.
Harnleiden , Frauenkrankheiten .

Soeialdemokrat Wallverein

für den Bezirk Lieltenlerg .
Den Parteigenossen zur Nach -

richt , daß unser Mitglied , der
Milchhändler

Ernst Pähl
am 29. d. Mts . gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet Sonntag ,

den t . November , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des
Emmaus - Kirchhofes in Britz
aus statt . 14/9

Teil -
Zahlung
Auf aller -
bequemste

Weise
( Ivöchentlich
nur 1 M. )
alle Arten
Uhren , auch
Boldwaren

usw.
Juhre 4 König , Warschauerstr . 72 I.

Preise *

beliebige Teil¬
zahlung .

Olga Jacobson , stl�Ä .

Deutscher

Buchbinder - Verband .
( Zahlstelle Berlin . )

Den Mitgliedern hiermit zur
Nachricht , daß unser langjähriges
Mitglied , der Buchbinder

RflsrUn Keil
am 29. Oktober verstorben ist .
Sein Andenken werden wir

stets in Ehre » halten k
Die Beerdigung findet heute ,

Sonntagnachmittag »>/ . Uhr ,
aus dem neuen Jakobi - Kirchhos
in Rixdors statt . 25/13

Um rege Betelligung ersucht
Die Ortsvcrwaltung .

2S
Gardinenhaus

Bernhard
schwach

Wallstr . 29
Flur - Eing .

Berfallene Pfänder !
Goldsachen wie Brillanten jeder Art ,
gold . u. filb . Damen - wie Herren -
Uhren , Ketten , Ringe , sauber u. schön,
spottbillig oerk. Pfandleihe , Prinzen -
straße 28, l, Ecke Ritterstraße . 24672 »

Victoria - Säle
Perlebergcrstr , 14

sür Vergnügungen jc. frei . 31290 »

DAMEN l
die viel Geld sparen wollen , können ihre

Paletots , Jacketts , Kestilme

und Docke im SMosgeschiM
von A. tzichwnfz , Wassmannstr . 1,
Ecke Landsbergersir . , 1. Etage , beziehen .

Anfertigung feiner

Herren» Dameni
Garderobe , bessere Damen -
Jacketts auf Lager , elegante (
Ausführung , geringe Teilzahl . O

J. Kurzberg, NeiieKöniiStr .tll
0 direkt am Alexanderplatz . P#

jtpothekez . goldenen JWler
Alexandrinenstr . 41 . *

Hämorrhoidallikör
a Flasche 1 Mark , 7 Flaschen 6 Mark .



¥1 . Wahlkreis .

5 Volks - Versammiungen
Dienstag , den 3 . November , abends SVg Uhrs

33. Referent : Stadtverordneter Psul liirsek .

Weimanns Uolksgarten , § Mt 57. Referent : Dr . Leo Arons .

| nü0liktt)!r. 13. Referent : ReichZtags - Abgeoröneter W. ? fannUuch .

i ; ili }(inieil =lllfe 7. Referent : Sekretär ) l . LeKudert .

Nhtt « ,osb , den 4 . November , abends LV « Uhr :

JUj¥£| | | 3r � llDIlUt. 35 36 . Referent : Stadtverordneter VogtkCrr .
Tages - Ordnung in allen Versammlungen :

1. Die Aufgaben des Landtages . 2 . Freie Aussprache .
Die Wähler aller Parteirichtungc » sind eingeladen .

209/11 »

Um recht zahlreichen Besuch bitten IHe Veriraaenfitleute .

CentraMand der Jdaurer
( Sektion der Gips- und Cementbranche ) .

Ticnstog . den L. November , abends 8�/2 Uhr . im grof - c » Saal des GcwerkschaftShauseS , Engel - ttfcr 13

General - Versammlung .
TageS - Qrdnuug :

1. Vortrag . 2. Abrechnung vom 3. Cuaitnl . 3. Ergänzungswahl des Vorstandes . 4. Verschiedenes .
Mitgliedsbuch legitimiert , ohne dasselbe keine » Zutritt . - SWi 144/17

Das Erscheinen aller Mitglieder erwartet Der Vorstand . I . A. : Karl Nicke .

Central - Berband der Maurer .
Sektion der Putzer .

Am Mittwoch , den 4 . November 1LM1S , abends 7 Uhr , in den „ Arminhallen " ,
Komniandnntenstrabe 20 :

�weixverein EtefHn .

ttw 0 ch , den 4 . November
Komm

Mitslieders Versammlung : .
Tages - Ordnung :

1. Tie Bedeutung der LandtagSwahlen für die Gewerkschaften . Reserent : Louis Bartels .
L. SItualionsbericht . 3. Vcrbandsangelcgenheitcn .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht 134/12
_ _ Die örtliche Verwaltunjj . I . A. : H. Ncumann .

herein für f rauen u . Rädchen
der Arbeiterklasse .

Montag , den S. November er . , abends Hll , Uhr , in den . Armln -
hallen , Kominandantenstr . 20 ( großer Saal ) : _

Sier » Vortrag des Herrn Dr . llanrenbreclier über : » ME

Gäste willkommen .
Weltanschaitutigsjragen " .
innen . [ 55/161 Der VoTorstand .

Verband der Sattler .
Ortsverwaltnng Berlin .

Bureau : Gewcrkschastshaus . Engel - User 15, Zimmer22 . Fernsp . Amt ? Nr. 1959.

Donnerstag , den 3 . November , abends 8Vz Uhr , in den

„ Arminhallen " » Kommandantenstr . AU ( großer Saal ) :

Mitglieder - Uersammlung .
1. Geschäftliches .

TageS - Ordnung :

2. Diskussion über den Bericht und Abrechnung vom III . Quartal .
3. Antrag des Kollege » Trltie Voss .
4. Wahl eines Mitgliedes zum Central - Vorstand .

s. Die Wahlen zum preußischen Landtag.
6. Verschiedenes .
DM - Ter wichtigen Tagesordnung wegen ersuchen wir die

Mitglreder dringend , diese Versammlung zu besuchen .
158/6 _ _ _ Die Ortsverwaltnng .

Achtung ! Klempner !
Versammlung

aller bei Junungsmeisteru beschäftigten Gesellen
Kerlins und Umgegend

am Mittwoch , den 1. November , abends 8ftz Uhr , im Gewerkschafts -
Hause , Engel - Nfer 13 , Saal I ,

betreffs der Babl von acht Kollegen jür den Gcsellenausschuß , sowie vier

Kollegen sür das Jnnungs - Schiedsgericht der Klempncr - Jnnung .
§ 95a der neuen Gewerbe - Ordnung vom 26. Juli l897 bestimmt : Zur

Teilnahme an der Wahl zum Gcsellcnausschusse sind die bei einem
Jnnungsmitglicd beschäftigten volljährigen Gesellen berechtigt , welche sich
im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte besinden . 160/1 »

Wählbar ist jeder wahlberechtigte Geselle , welcher zum Amte eines Schöffen
sähig ist.

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist das Erscheinen aller Kollegen
notwendig .

In Vertretung : W. Sappe . Altgesellen - Stellvertreler .

. Bau-Anschläger. Achtung!

Der Arbeits - Nachweis bei Aug . ScKtrödsr

( früher Opatz ) , Sebastianstraße 50 , ist auf -
gehoben .

Ter Vorstand 33/16
des Vereins der Bauanschläger Berlins und Umgegend .

�cktunx ! Bieratwietler !
Sonntag , de » 8. November , abends 5 Uhr :

Ners«iml»MilcrKittchichcriiiitFMki >
'

im „ Gewerkschaftshause - , Engel - User 15, Saal I.
Tages - Ordnung : l . Vortrag über : „ Krankenkaffen - und

UnterftünungSwesen " . Reserent : A. Molis . 2. Diskussion . 3. Ver¬

schiedenes . 29136

Nachdem : Gcinütllehcs Bclsamnienscin und Tanz .

Zur Tcckung der Unkosten wird ei » freiwilliges Gntree erhoben .
Um recht zahlreichen Besuch bittet DerEinberuser .

Orts - Krankenkasse
für den

öMsdöinsdilsslgli ! -

IeM,iIsnlIekIeiitelliilI
/lsioüiöllös.

Dienstag , den 10 . November ,
abends 8>/ , Uhr ,

im grosien Saale der Armiuhallen ,
Kommandantenstraste 80 :

DrdeirtUcI » «

General -Versanunlung .
Tagesordnung :

1. Bcschlusisassung über die ärztliche
Behandlung der K' assenmitglieder sür
das Jahr 1904. 2. Bcschlufffaffung
über den Erwerb eines Grundstückes
in Stadtforst L Y ch c n. 3. Wahl von :
a) 2 Vorstandsmitgliedern seitens der
Arbeitgeber aus die Dauer voll
3 Jahren , d) 5 Vorstandsmitgliedern
aus den Reihen der Arbeitnehmer
und zwar : 4 Vorstandsmitgliedern
aus die Dauer von 3 Jahren , 1 Vor -
slandömitglied bis Ende 1904. 4. Wa "
der Revisoren zur Prüfung der Reh
nung des Jahres 1903. 29/16

Der Vorstand . .
R. Nürnberg , Vorsitzender ,

H. Philipsohn , Schristsührcr .

Orts - Krimkenkasse
des Gemerbes der Lackierer

zn Berlin .
Sonntag , den 8. November er . ,

vormittags lOft , Uhr :

General - Versammlung
bei Schuhmacher , Skalitzcrstr . 126.

Tages - Ordnung : 1. Ersatzwahl
sür ausscheidende Vorstandsmitglieder
( 1 Arbeitgeber . 2 Arbeitnehmer ) .
2. Wahl des Ausschusses zur Prüsung
der Jahresrechnung 1903. (1 Arbeit -
gebcr . 2 Arbeitnehmer . ) 3. Abände -
rung der § § 17, 20 und 27 zum
Statut . 4. Verschiedene Kassen¬
angelegenheiten . 28796

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Vorstand .

I . V. : Otto Weidemann , Vorsitzender .

Allgem. flrtskranken -

Gesucht per 1. Dechr. 1903
bczw . früher

ein Seamter
mit guter Handschrift jür den

Abfertigungsdienst .
Vorkenntnisse im Krankenversiche -

rungswesen erwünscht . Anstellung ist
abhängig von ärztl . Untersuchung . An-
fangsgchalt 1500 M. Sclbstgeschrie -
bcne Bewerbungen bis 8. November
1903 unter Ehiffr « „Kassenbcamter "
an das Kassenbureau Bergstr . 38 .
Persönliche Vorstellung verbeten .

Rixdors , den 30. Okt. 1903.
977/19 Ter Borstand .

Mlpm. ons - MeiB
für Rixdorf .

Am Freitag , den 6. November 1903 ,
abends Sll2 Ubr , findet im „Restaurant
Äarlsgartcn " , hier , Karlsgarten -
straffe 6/10 , die

8 . ordentliche

General-Versammlung
statt , zu welcher die Herren Delegierten
hiermit eingeladen werden .

Tages - Ordnung :
1. Ergänzungswahl zum Vorstand :

a) 1 Arbeitgeber , b) 2 Arbeitnehmer .
2. Ersatzwahl zum Vorstand ; 1 Arbeit¬

nehmer .
3. Wahl einer Rcchnungsprüsungs -

Kommission .
4. Preis oder beschränkte Arztwahl !

Referent : Herr Affmann ; Korreferent :
Herr Cohn , Berlin .~

5. Diskussion .
6. Kran ken v orfchriftcn .
7. Verschiedenes .
Die Wichtigkeit der Tagesordnung

inacht das vollzählige Erscheinen der
Herren Delegierten dringend not -
wendig .

Rixdors , den 27. Oktober 1903.
277/20 Der Vorstand

_ Wutzky , Vorsitzender .

ünnungs - Krankenkasse
der Orectisler .

Dienstag , den 3. November 1003 .
abends 8' / , Uhr , im Königstadt .

Kasino , Holzmarktstraffe 72:
Versannninnj » :

1. dergm - ffjährigenKaffeilmitglteder
zur Ausstellung von 80 Vertretern
( Delegierten ) zur Generalverlamm
lung .

2. der Jnnnnasmitglieder , welche
sür die bei ihnen bcschästigten Per -
sonen Beiträge aus eignen Mitteln
zahlen , zur Ausstellung von 40 Per ,
tretern ( Delegierten ) zur General ,
Versammlung .

Sonntag , de » 8. November lOOlt ,
vormittags 10 Uhr , in demselben

Lokale :
Wahlversanunlnnjp

1. der groffjöhrigcn Kassen Mitglieder
Wahl von 80Vertrctern ( Delegierten )
zur Gcncralvcrsamnilung .

2. der Jnnungsmitglieder , welche
sür die bei ihnen beschäftigten Per -
sonen Beiträge aus eignen Mitteln
zahlen : Wahl von 40 Vertretern
( Delegierten ) zur Generalversanim
lung .
Die Versammlungen der Kassen

Mitglieder und der Jimnngsmitglieder
finden in getrennten Räumen statt .

Für die Kassenmitglieder legitimiert
das Kassenbuch . Für die Jnnungs
Mitglieder legitimiert die letzte Beitrags ,
quittung zur Krantenkasse . ( 2562b

Der Vorstand .
Emil Köppen , Vorsitzender .

Central - Kranken- «. Sterbe -

der Zimmerer
( E. H. Nr. 2,

Oertliche Verwaltung Berlin .

Mittwoch , 4. November , ab. 8- / , Uhr ,
im Gewcrkschastshause , Engel - User 15

( Saal 8) :

Tagesordnung :
1. Abrechnung vom 3. Quartal .
2. Berichterstattung von der General -

Versammlung . 259/8
3. Verschiedene Kassenangelegen -

Helten .
Ter Borstand .

I . A. : Richard Schröder , Tilsiterstr . 82.
Berlin , den 30. Oktober 1903.

SteppdeckenSL ™.wertesten nur direkt
in derFabrik . ?ji Wnll -
strafte 72 , wo auch alt «

«teppdecken aufgearbeitet werden .
V. Strohmandel , Berlin 14 .

Illustrierter Preiskatalog grast «.

Billige Landparzellen ,
Billige Baustellen
° m Bahnhof Biesdorf .
Ia . Gartenboden , coulante Be¬

dingungen , Stadtbahnvcrkehr . Ver -
käufer auch Sonntags aus dem Terrain .

NikGcyiig, Rieger & Co.
Gontardstr . 5. 58/2

Oeffentfliche

Landtagswähler - Versammlungen
sinden statt :

Diciistag , den 3. November , abends 8- / , Uhr , bei Abraham ,
SehOnholz 14 .

Referent : Koh . Schmidt , Rcichstags - Abgeordneter .
Mittwoch , den 4. November , abends 8- /2 Uhr , bei Pätsch ,

Wilhelmsrnh , Kronprinzenstr . 3 .
Referent ; Arthur Stadthagen , Reichstags - Abgeordneter .

Um zahlreichen Besuch ersucht 223/10
Der Einbcrufcr : Socialdemvkratisches Wahlkomitccs .

« W- Lsekierer . ssts
Dienstag , den 3. November , abends S' /a Uhr :

V er s a m m 1 11 u g
im Gewerkschaftshause , Engel - Ufer 18 .

Tages - Ordnung : 1. Kunst und Proletariat . Reserent : Dr . Max
Alberty . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 107/13

Die Sperre über die Werkstatt Dcinhardt ist aufgehoben .
Zahlreichen Besuch erwartet _ Die Ortsvcrwaltung .

Verband der Schneider u . SehneideriMi
lülale ScrlitL ima

Dienstag , den 3. November 1003 , abends 8' l2 Uhr :

Bezirks - Versammlung für den Wedding
in Milbrodts Gesellschastshaus , Müllerstr . 7.

Tagesordnung :
1. Bortrag des Kollegen Beyer : „ Ans der Praxis des Berliner Ge -

wcrbegerichts . " 2. Aussprache über Lohn - und Arbeitsverhältnisse im Stadt -
teil Wedding . 3. Mitteilungen .

Die Mitglieder werden ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .
Zu dieser Versammlung haben auch Gäste Zutritt .

Die Ortsverwaltung .

iler-F
Montag , den 8. November , abends 8' l3 Uhr :

JWfitgVieder - Vcrsattimlwng
bei Graumann , Naunynstr .

Tages - Ordnun >
87 .

1. Vortrag des Reichstags - Abgeordncten Fritz Znhcil über : „ Die
preustischen LandtagSwahlen » . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheitcn .

Pünktliches u » d zahlreiches Erscheinen ist notwendig .
Gäste haben freien Zutritt . -

linr Zlsachlnnst s Das Berkehrslokal für Südosten , Arbeitsuach -
LUI NrUUltUllsi . weis und Bibliothek befinde » iich nach wie
vor Nauny »strafte 78 , Restaurant l ' raiiz Briiser .

142/15 Der Vorstand .

IN. HiEler , �oSksgurten
150 . Brunnenstrafte Nr . 150 .

Empfiehlt seine Räume für Vereine und Festlichkeiten , m
Jeden Sonntag ; Grofter Ball .

31178 *

am MohUplaiz . --
Hesterhandluvi�

i Treppe . 38 pHnzenstr . 38 am

aus prima Giofftcflen lielerc ich un « r <Baccmtic des gulth Sitzes tnii ?.
!U guten gulolen in sauberer Verarbeilung . »

iJLnxüffe nach iWTassl
■ Serie « : Serie II : Serie III : X
I 24 Mk . 27 Mir . 30 Nlk . 1

Paletots nach Matz SS Mark an . z
/kugusk k - ötken , plisuenür . 38 1. ■'

( vormals Leiter der Resterhanfllunq Belleadianceslr . I).

Serie I :
24 Mk .

Jl?! �llnchtr im Sturme ersbert !

hat sich meine beliebte Speeialität

eubN - ? klANLSr ZVr. III .
Jeder Raucher , der dieselbe einmal

probiert hat , giebt sortlausend
Nachbestellungen .

Tausende
Anerkennungsschreiben .

2973L »

Feine
Sumatradecke ,

gut u. weiffbrennend ,
sparsamstes u. billigstes

Rauchen !
AuSnaftmeprcis :

100 Stück 6 M. 80 Pf. , 500 Stück
9 Mk. 80 Pf. , 1000 Stück nur 18 Mk.

Alles frei ins Haus gegen Nachnahme .

Rnd Trocn Eigarrensabrik ,
HÜU. I IcojJ ) Neustadt b. Tauzig B . S.

Garantie : Zurücknahme o. Umtausch .
500 Stck . echt türk . 2 Ps . - Cigaretten „ Neptun " nur 6,50 M. fr .

QolckdlonOckeu
Batentamtlleh xfesehtltzt — Alkoholfrei

ist das beste , billigste und schmackhafteste

ebrenpms und goldene Medaille 1903 .

Goldbl ondchen
ist von ersten Chemikern untersucht mid als gesundheitliches und nahrhaftes
Getränk befunden worden . Frei von jeglichen chemischen Beimischungen .
Erhältlich in Gastwirtschaften und mit Plakaten belegten Geschäften .

« eneral - Vertzrleh : 29348 *

Ernst Krüger , NO. � « « « °

ue4 Ungarwein . » » . » . m. « . . .

StOMSdOPfer vorzüglich , Ltr , M. 1, —,

Deutscher Cognac
angenehm , mild im Geschmack 2801L *

* ** ** * a Literfl , M. 8,10 , » ,50 , 3, - .

Eugen Neumann & Co.
Belle - Alliance - PIatz 6a , Amt IV No. 9676 . GeDtbincrsirasse 29 .
Wilsnackersfr . 25. Scböneberg , Hauptstr . 129 . Stralauerstr . 56 .



Warenhaus A. Wertheim

Extra - Preise
Lelpzlfaratr . 132/139 ( Varsan <t <Abtetlung >
Rosenthalerstr . 27/29 . — Oranienstr . 52/95

Montags ' Dienstag , Mittwoch
soweit der Vorrat reichtt

Handschuhe
für Damen

T nkot - Handschuhe mit DruckverscMuss 38 pf .

Wildleder - Handschuhe iTrsch!LssDruck' 50 pc

Trikot - Handschuhe mit Drucl £ 85 pc

Glace - Handschuhe mit Druckvenchluaa 1. 25 Mk.

GlaCe - HandSChuhe mit Druckversebluii 1 . 75 Mk.

Juchten - Handschuhe dÄSiuT " 2 . 65 Mk

Damenhüte

3ÄI Mk. , 1. 50, 2 « k . SÄ 2. 10, Z Mk . 3 . 75

Kleiderstoffe
ca. 1. 10 Mtr. breit , Mtr. 95 pc . 1 . 10 Mk.

Mk.

Zibelinestoffe

Noppenstoffe ä « cÄ,ohraack « , . 90 pc . 1 . 30

Zibelinestoffe ? i,ÄÄ ! ,op5S . 1 . 50 «k .

Zibelinestoffe karier, ' ca - 2. 15, 2 . 50 « k .

kos tum Stoffe ca. 1. 30 Mtr. breit Mtr . I . 20, regulär 1 . 85 Mk.

Kostümstoffe 1 . 65
Fantasiestoffe undNop�n 1. 85, 2 . 45 « k .

Wollene Blusenstoffe ges,reift doppeIb�: I . I5 , 1 . 60 « k .

Reinwoll . Cheviots 1. 10 bre ». « > . 1. 10, 1 . 25 « k .

Reintvollene Satins - - . 1 « , . �» , . «tr . 1. 05, 1. 40, 2 . 15

Veloutine und Sammetflanell b - umw - u Mtr. 42 pf .

Ein Posten
karierter

Pelzstolas
Seal imitiert , ca . ZV, Meter lang 1 5 . 50 Mk.
Nutriabiber ca. VI, Meter lang 18 . 25 Mk.
Imitiert Nerz ?/ « Meter lang 18 . 75 Mk.

Seal - Disam ca . Vi» Meter lang 32 . 50 Mk.

Zobel - Bisam ca . ZV, Meter lang 36 Mk.

Imitiert Seal - Stola ca. z Meter lang 7 . 75 Mk.

Kinder - Feh - Garnitur 5Ä ! �LK3 . 25 Mk.

Pefol - mKleiäer na cr .reinwoll . Caoevasgewebe mit
TafTet - Einsatz und Stickerei

Lasting in verschiedenen Farben Mk.

In der Nippes - Abteilung Leipzigerstrasse : Em grosser Posten feSner

Porael lauf I raren und Vasen

unter der Hälfte des regulären Wertes .

J

Damenkleider kauft und bestellt man
auch nach Man am besten

und billigsten beim II I « < < « Dresdener -
Damenschneider U. lrtUIC , strafte 29 ,

f UV mir parterre Hwkw .

W . Stcppdcckenfabrih
von Ph . Bcrnreld , jetzt nur Andreasstr . 22 I .

Gr . Auswahl eleganter Haudarbeit - Derke » zu spottbilligen Preisen .
tillte Decken werden ausgearbeitet . 204c ! ü*

Sem oerieinerten Geschmack
des groften Publikums Rechnung tragend
Augenmerk daraus zu richten geglaubt ,

haben wir unser
bei ?lnscrtigung von

Imßper - und Ittäss - iKicidunjjHtstiickcn
die Verarbeitung derselben zu vcrvollkommueu und die
dazu verwendeten Stoffe

xediepei » nnd elegant
zu wählen , um aus diese Weise mit dem Rahmen des all -
täglich Gebotenen zu brechen und unsrer werten Kundschaft
etwas ganz besonders Bornehmes bei ibren Einkäusen in
unsren Geschäftshäusern Oranienstr . 40/41 liesern zu können .

[ Ia *> riehtlge VcrstiindniM
hat das lausende Publikum für unsre vorteilhaften An -
geböte bewiesen, weil eS bei unsren unten verzeichneten
Specialmarken Iieransgefanden
hat . dab der Preis im Verhältnis zu den dafür vewvendeten
gediegene » Stoffen , der hocheleganten Ausführung und
Ausstattung ein imglaublich billiger ist.

Wir wiederholen daher unser vorteilhaftes Angebot :

0 , Tretter "
Winter - Paletots

in dunkelgrauer Marengo -
Farbe oder schwerem , sein
gestreiftem oder punktiertem
( Cheviot . Krästige Ware mit
gutem Plaidsutter oder ge-
slepvtcm AtlaSfntter , ein -
auch zweireihig mit Sammet -
kragen , die Nähte zweimal gc-
steppt , schräge od . geradeTaschen ,
st, Verarbeitung II : Mk . 18, —

Dieselben Dessins in hoch -
gediegenem Fabrikat , höchst
vornehm gefertigt , in Ver -
arbeitung I. Mast ersetzend :

Ntt . 2 « . - .

„ Komet46
Winter - Paletots

aus hochelegantem , rein -
wollenem , kräftigem , sein «
gemustertem Lberstofi , in
dunkclgrau , Fischgrat -
Muster oder mit seinen ,
weißen , dunkelblauen Effekten
gemustert , gestreift , punktiert ,
oder mit Schneeflocken . Ge -
diegenes , dunkelgraues Kamm -
garnsutter , schräge oder gerade
Taschen , echtem Sammet -
kragen mit Windlitze , sämtliche
Nähte zweimal gesteppt , ein -
reihig , Ersab für Maft i

Mk . » « . -
Ferner empfehlen wir als vorteilhast die so schnell in Aus -

nähme gekommene
. Toppe Xliurod ,

hochelegante Joppe , dunkel meliert , aus wetterfestem Loden .
mit tariertem Lamasutter oder Lammscll - Jmitation M . 8,00 .
Dieselbe mit Pelz - Imitation Mk. 10,00 . Extra vornehme
Joppe aus ganz schwerer Marengo - Ware mit Lamskin gcsüttert .
elegant gearbeitet , Maß ersetzend Mk . 13,00 .

Marke . Komet " und . Treffer " sind gesetzlich geschützt
und können nur von uns bezogen werden . Auch für
anormale Figuren halten wir darin stets reichhaltiges Lager .

Die Preise sind aus jedem Gegenstand in Zahlen deutlich
ausgedruckt und st r e n g s e st. 3lk3L *

Heilinger&Go. , Deutsche Gompagnie
_ Berlin , Lrantenstrafte 40/41 .

Illustrierter Preiseourant gratis und franco . " Vd

Rauchet

pecialiläh

Anerkannt beste Qualitäten
in 10,20 u. OOPfg- Packelen

für kurze und lange Pfeifen
zuhaben indenQgarren - Specialqeschäften .

Stettin :
Hobenzollernstr . 3.

Magazinstr . 2.
Filialen :

Berlin :
Bellealliancestr . 98 .
Cbaasseestr . 54 .

Masse Anzüge
24 und SO Mark 2438L *

unter Garantie der Haltbarkeit und tadellosen Sitzens bei pein¬
lichst gewissenhafter Anprobe und strengster ReellltBt liefere ich
von prima Stoffresten die elegantesten Mm » » Anzüge zu
obigen Preisen .

Ich warne

vor solchen sogenanntnn Besterhandlungen , die durch Nach¬
ahmung meiner Anzeigen den Schein erwecken wollen , als
würden sie auch das liefern , was ich meinen Kunden biete .

Sonnenscheins Engros-Resterhaus,
Chausseestr . 54, 1 Tr. Bellealliancestr . 98, 1 Tr.

Bernhard Heilteh
OrUsstes Spielwarengeschäft d . Welt .
Grosse Hamburgersir . 22- 23, VckeOranienburgerstr .
dicht am Monbiiouplatz , Hackcscher Markt , Bahnh . Börse .

19 SeMoUer nur Spielm
bietet thatsächlich eine ÄluSwabl von Spielwaren , wie sie größer

in der ganzen Weit nicht anzutreffen ist.

UcliallHi « DW�
Vcreins - Cotillon - Scherz - jlrtikel .

_
Nur bestgearbcitete Spielwaren zu denkbar billigsten Preisen .

Köbel- ftbnk
Teehner leidet
Berlin C. , Neue Schönhauser Strasse 2,

am Hackescben Markt , im Fabrikgebäude .

Komplette
Sinrichtungen .

Einfache und elegante Möbel .

Verlangen Sie Prebllsle

gratis nnil Iranco.

5 Jahre

Garantie .
Diese Bettstelle ,

nossbaum , mit Matratze
und Keilkissen

Dieser Schrank , echt
nussbaum

�
3141L *

Ebenso das
dazu passende Vertiko .

Abends bis O Uhr , Sonntags bis 2 Uhr gettfTnct .

Mk. 49 . -

Nächste Geld - Lotterie ! Ziehung schon I0 . /11 . Novbr . er .

nönigsberger Schloss - cose
Haapttreffer W. 50,000 — bar ohne Abzng .

Originallose 8 Ä. für Porto nnd Liste 30 Pf . extra

empfehlen und versenden

Rudolf Josephy & Co .
Berlin O. . Königstrasse , gegenüber der Hauptpost

Verantwortlicher Redacteur : Julius Kaliski in Berlin . Für den Inseratenteil oeranlwortilch Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts Luchdrnckecei uns Verlazsanitalt Paul Singer k To. , Berlin SW.
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Wirtschaftlicher Wochenbericht .
» erlin . 31 . Oktober 190�

Börsengesetz - Reform .
Me angekündigte Börsengesetz - Vorlage . — RegierungZmotive . — Das
fiskalische Interesse . — Das wahrscheinliche Ergebnis der Resorm . —

Stellung der Socialdemokratie zur Börsenreform . — Die Wirkungen des
Börscngcsetzes . — Die Großbanken und die Börse .

Die in voriger Woche von einigen freisinnigen Blättern ge
Krachte Nachricht , daß nun doch endlich die Regierung sich cnt
schlössen hat , dem Reichstage in der nächsten Session eine das
Börsengesetz abändernde Vorlage zugehen zu lassen , hat in Börsen¬
kreisen frohe Hoffnungen erweckt . Daß ein solcher Abänderungs -
entwurf schon seit langem im Handelsministerium vorbereitet wird .
ist bekannt ; manche behaupten sogar , daß er schon gleich nach der

Ankündigung des Handelsministcrs am 20 . Februar IVOI im Hause
der Abgeordneten , in welcher die lange Excellenz sich für eine Revision
des Börsengesetzes von 1896 „ innerhalb gewisser Grenzen

'

aussprach , in seinen wichtigsten Punkten fertiggestellt worden ist und
nur deshalb bisher dem Reichstage nicht vorgelegt wurde , weil die

Regierung die Zolltarifaktion nichi stören wollte . Eine Motivierung ,
die jedenfalls so zu verstehen ist , daß die Regierung durch das
Hineinwerfen eines das Hochagrariertum brüskierenden neuen Streit -
objektes in die Zollberatungen das sich still entwickelnde schöne Zoll¬
wucherbündnis zwischen Nationalliberalismus , Konservatismus und
Klerikalismus nicht vorzeitig stören ivollte .

Nachdem inzwischen diese Rücksichten auf die damalige Liaison

zwischen diesen drei „ Ismen " durch die Annahme des Zolltarifs
überflüssig geworden sind , scheint nun doch die Regierung ihre alten

Versprechungen einlösen zu wollen ; umsomehr als der neue Zolltarif
sich bisher bei den mit verschiedenen Ländern angesponnenen Handels -

vertrags - Aerhandlungen als ein recht unbrauchbares Produkt der

vaterländischen klenkal - nationalliberal - konservativen Zeugungskraft
erwiesen hat , und die Bülowsche Regierung heute noch gar nicht
weiß , ob sie nicht genötigt sein wird , bei der Neuordnung des

handelspolitischen Verhältnisses Deutschlands zum Aus lande mit
einer wesentlich andren Mehrheit im Reichstage rechnen
zu müssen : einer Mehrheit , in welcher ein wesentlicher Teil
der deutschkonservativen Fraktion und des Centrums fehlt , während
dafür die beiden freisinnigen Fraktionen als Hilfstruppen einnicken .

Jedenfalls dürste aus diesem Grunde wie aus der bei der trostlosen
Lage der Reichsfinanzen gebotenen Rücksicht auf die Hochfinanz es
den modernisierten Oxenstjernas , von denen Deutschlands Wirtschaft -
liche Geschicke geleitet werden , nicht ganz wertlos dünken ,
Börse und Handel wieder etwas versöhnlicher zu stimmen ,
und so werden wir denn wohl nach einiger Zeit
das Vergnügen haben , Excellenz Möller aus Brackwede vor
dem Reichstag seine Börsenreforin „ innerhalb gewisser
Grenzen " mit ähnlichen Lesestüchten aus dem alten volkswirt¬

schaftlichen Arbeiterkalender des Herrn Fritz Kalle und andern Werken
nationalliberaler Volkswirtschaft verteidigen zuhören , wie er sie jüngst
auf Handelskammer - und Gewerbevereins - Festen ausgekramt hat .

Allerdings viel diirfte bei der ganzen Reform kaum heraus
kommen , denn allzusehr möchte die Regierung es doch mit der

agrarischen Junkerschaft nicht verderben ; und überdies komnit das

fiskalische Interesse in Betracht . Eine gewisse Herabsetzung der

Börsensteuer wird sich auch der Fiskus gern gefallen lassen .
denn weder der Emissions - noch der Umsatzstenipel haben
die prophezeiten hohen Mehrbeträge gebracht ; im Gegen
teil , der Steuerertrag ist — woran allerdings auch die

Krise der letzten Jahre ihren Anteil hat — mehr und mehr zurück -

gegangen , so daß schon am 8. Januar vorigen Jahres Herr von

Thielmann sich zu dem Zugeständnis genötigt sah : „ Wir werden ,
wenn wir au » dem Börsenstempel mehr einnehmen wollen , mit

einzelnen oder allen seinen Sätzen wohl wieder
etwas heruntergehen müssen . Das Höherschrauben des

Stempeltarifs ist von der Börse mit einer Abnahme der Geschäfte
beantwortet worden , und ich glaube , daß der Bogen etwas zu straff

gespannt war . "
Aber gerade infolge dieses auch in der vorstehenden Auslassung

wieder hervortretenden fiskalischen Standpunktes der Regierung darf
man als sicher annehmen , daß sie sich zu Aenderungen der Steuer -

sähe nur insoweit verstehen wird . als dadurch höhere Einnahmen ,
nicht aber irgendwelche Ausfälle zu erwarten sind .

In der Hauptsache wird die Reform also wohl darauf hinaus
laufen , daß die Umsatzsteuer wieder ganz oder zum Teil auf die

Sätze vor dem Gesetz vom Juli 1900 herabgesetzt wird . Ferner
dürste der Differenz - und Registereinwand etwas eingeschränkt
werden , so daß er z. B. , wie der Verein für die Interessen der
Berliner Fondsbörse in seiner Eingabe an den Reichskanzler forderte ,

zwischen solchen Firmen und Personen ausgeschlossen wird , die im

Handelsregister eingetragen oder zum Börsenbesuch zugelassen sind ;
vielleicht auch wird eine wesentliche Abkürzung der Anfechtungsfrist
festgesetzt , nach deren Ablaus der Differenzeinwand nicht mehr er -

hoben werden kann ; und schließlich darf man wohl auf Aufhebung
des Terminhandclsverbots rechnen , soweit es die Anteile von Berg -
wcrks - und Fabrikunternehmungen betrifft ; während die Freigabe
des Getreides für den Terminhandel als ausgeschlossen erscheint ,
da von dieser nicht nur die deutschkonservative, sondern auch die

Centrumsstaktion nichts wissen will . Damit dürfte aber auch die

ganze Reform so zienilich beendet sein .
Die Stellung , welche Wir zur Frage der Börsengesetz - Reform

einnehmen , ist bekannt . Die socialdemokratische Partei ist
sicherlich keine Verehrerin des BörsentrcibenS und der Börsenmoral ;
sie sieht in der Börse nicht nur eine Centrale des heutigen kapita -
listischen Wirtschaftssystems , sondern zugleich auch eine Konzentration
der diesem System eignen Gewinnsuchts - , Spiel - und Exploitations -

tendenzen , uno thatsächlich ist denn auch gerade an dieser Stelle das

Börsentreiben oft viel abfälliger charakterisiert worden , als in der

agrarischen und antisemitischen Presse , die sich nur dann zu entrüsten

pflegt , wenn an der Produktenbörse durch irgendwelche Mani -

pulationen die Getreidepreise gedrückt . � nicht aber , wenn

sie auf gleichem Wege künstlich in die Höhe

getrieben werden . Uns gilt die Börse als eine aus

dem kapitalistischen WirtschastSverhältnissen entftandene und mit ihnen

gewachsene Institution , die , wie die ganze moderne Wirtschafts -

Ordnung , keineswegs ideal geartet ist , die aber in dem heutigen
Getriebe durchaus notwendige Funktionen zu erfüllen hat , und zwar

stimmen wir in dieser Auffassung mit dem Grafen Posadowsky
überein , der am 19. Februar dieses Jahres erklärte : „ Sie sdie vcr -

kündeten Regierungen ) können in der Börse nicht eine absolut

schädliche Institution erblicken , wie das von mancher Seite zu ge -
schehen scheint . DieBörse i st viel mehr eine unbedingte
wirtschaftliche Notwendigkeit . Diese Institution kann

nicht erst , wenn in ernsten Zeiten Anforderungen an sie gestellt
lverden , neue Beziehungen anknüpfen , sondern sie nmß schon in ge -
ordneten , ruhigen Zeiten so stark und so kräftig sein , dag sie dem -
nächst in kritischen Zeiten ihre wirtschaftliche Aufgabe sofort erfüllen
kann , namentlich auch auf dem Gebiet des inter -
nationalen Geldverkehrs . "

Von diesem Standpunkt aus ist die Frage der Börsengesetz - Reform
natürlich eine ganz andre , als von dem des Hasses des ländlichen
Grundkapitals gegen das Handels - und Finanzkapital . Für
uns handelt es sich einfach darum : Was wird durch die Bestimmungen
des BörsengcsetzcS an dem Börsengetriebe geändert , inwieweit wirken

sie gewissen Schäden , vornehmlich der wilden Ueberspekulation ent -

gegen , und inwieweit hemmen sie andrerseits notwendige Funktionen ?
Und von diesem Standpunkt aus erscheint in vielen der wichtigsten
seiner Paragraphen das Börsengesetz als verfchlt . Der „ Spielteufel "
wird dadurch nicht oder doch nur in ganz geringem Maße ge -
bändigt ; der nicht in das Register Eingetragene findet ,
wenn

"
er - nur will , auch heute noch jederzeit Ge -

legcnheit Differcnzgeschäfte zu machen , nur daß sich heute das
Geschäft nicht in der früheren breiteren Oeffentlichkcit vollzieht . Andrer -
seits aber haben die ZZ 06 und 69 , nach welchen durch ein Börsen -
Termingeschäft in einem Geschäftszweige , für welchen nicht beide
Parteien zur Zeit des Geschäftsabschlustes in einem Börsenregister
eingetragen sind , ein Schuldverhältnis nicht begründet wird und
diese Unwirksamkeit sich auch auf die bestellten Sicherheiten und ab -
gegebenen Schuldancrkenntnssse erstreckt , die Börsenmoral noch laxer
gestaltet und zugleich eine gewisse Unsicherheit in das Zeit -
geschäst hineingetragen . Zudem aber ist ein großer Teil des
Termin - und speciell des sogenannten Arbitragegeschäfts ins Aus -
land getrieben worden — ohne irgend welchen Nutzen für das
deutsche Wirtschaftsleben , denn wie man auch über die gerade beim
Warenterminhandel oft angewandten Praktiken zur Beeinflussung der
Preise denken mag , so ist doch zweifellos , daß , für längere Perioden
betrachtet , der Zeithandel eine nivellierende , die Preisschwankungen
ausgleichende Tendenz hat und daß gewissermaßen der Terminmarkt
den Industrien , die , wie z. B. die Zuckerproduktion , mit wechselnden
Preisveränderungen auf dem Welwiarkt zu rechnen haben , eine Art
Versicherung gegen solche Schwankungen bietet .

Deshalb , weil man diese Thatsachcn anerkennt , braucht man
noch nicht alle die schönen Gründe für bare Münze zu nehmen , die
von bestimmten Jnteressentengruppen in letzter Zeit in die liberale
Presse lanciert worden sind . Z. B. erscheint es mir als zweifellos ,
daß die großen Bankinstitute , deren Konzentration durch das Börsen -
gesetz wesentlich begünstigt worden ist , in der Hauptsache nur des -
wegen in neuerer Zeit so energisch für die Börsengesetz - Reform ein -
treten , weil sie darauf rechnen , daß die Verbindung der Hoch -
finanz mit der Industrie bezw . die Abhängigkeit der letzteren
von den Banken sich in den nächsten Jahren immer weiter
ausdehnen und auf der Grundlage dieses Verhältnisses sich
eine derartige Betricbskonzentration und - Fusion vollziehen wird ,
daß zur Durchführung der damit verbundenen finanziellen Trans -
aktionen die Hochfinanz die Mithilfe einer starken Effektenbörse nicht
zu entbehren vermag . Aber nach meiner Auffassung hat die
focialistische Arbeiterpartei - durchaus kein Interesse daran , diesen
Prozeß zu hemmen und im Sinne der ostelbischen Großgrundbesitzer -
fchast die Entwicklung des mobilen Kapitals durch allerlei kleine
halbfeudale Beschränkungen zu verlangsamen . — Dat .

Gerichts - Leitung .
Der konservative Rcichstagskandidat im Wahlkreise Teltow , Herr

tammer , hatte in der Wahlagitation von unsrem Parteigenossen
öfter in Zchlendorf behauptet , daß er von Arbeitergroschen lebe und

tausend Mark aus der Parteikasse beziehe . Gestern sollte Herr
Hammer sich wegen dieser Unwahrheiten vor Gericht verantworten .
Vom persönlichen Erscheinen war er entbunden worden , weil er bei
der Agitation zu den Landtagswahlen zu thun hatte . Sein Rechts
anwalt erklärte , daß kein Beweis für die von Hammer vorgebrachten
Unwahrheiten zu erlangen sei ; er schlage auf Grund dieses Bekennt -
nisses einen Vergleich vor . Da unsrem Parteigenossen Köster um
nichts andres zu thun war , als Herrn Hammer zu einer solchen
Revokation zu veranlassen , so ging er auf den vorgeschlageneu Ver -
gleich ein . Die Kosten wägt selbstverständlich Herr Hammer .

Unternehmer und Staatsanwalt gegen Arbeiter . Wegen angeb -
lichen Stteilvergehens hatte sich am Donnerstag der Arbeitsvermittler
des Holzarbeiter - Verbandes , Hermann M a a ß , vor dem Schöffen -

ericht in Moabit zu verantworten . Der Thatbestand war folgender :
Zn Lichtenberg befanden sich im August d. I . die Tischler der
P o h l s ch e n Fabrik im Streik . Am 29. August begab sich mm
der Angeklagte Maaß nach Lichtenberg , um , wenn möglich ,
namens des Holzarbeiter - Verbandes in Verhandlungen mit der
Finna zu treten . Als er in dem Lokal saß , das für gewöhnlich
den Streikposten zum Aufenthalt diente , sah er den Tischler
Lehmann nach der Pohlschen Fabrik zu gehen . In der Meinung ,
dieser wolle dort um Arbeit anstagen , ging er auf ihn zu und sagte
zu ihm : „Kollege , hier wird gestreikt " . Nach der Anklage soll
Maaß sich auf Lehmann „gestürzt " und ihn am Arm gepackt haben ,
indem er ihm zurief : „Hier dürft Ihr nicht arbeiten , hier wird
gestreikt " . Das Merkwürdigste ist , daß der angeblich belästtgte
Lehmann gar keinen Strafantrag gestellt hatte , vielmehr ist dies
vom Arbeitsnachweis der Holzindnstriellen aus geschehen . Der Zeuge ,
Sekretär M e i n e ck e , eine bekannte Person dieses JnnungsnachweiseS ,
machte seine Aussage denn auch im Sinne der Anklage , während Maaß
sowie andre Zeugen bekundeten , er , der Angeklagte , habe dem Leh -
mann lediglich von dem Streik Mitteilung gemacht und sei dabei
noch etwa fünf Schritte von ihm entfernt gewesen . Der Verteidiger
machte bezüglich des Meinecke geltend , dieser könne als Vertreter des
Arbeitgeber - Vcrbandes keineswegs als objekttver Zeuge angesehen
werden , umsowcniger als gegen ihn jetzt ein Strafverfahren wegen

tausfriedensbruchs schwebe , bestem Ursachen auch in einem
onflitt zivischen ihm und mehreren Streikposten des Holzarbeiter -

Verbandes liegen . Da die Beweisausnahme weiter nichts Belastendes
ftir den Angeklagten ergab , so wurde er vom Gericht nach kurzer
Beratung freigesprochen .

Trebcr - Schmidt als Erprcssungsopfcr . Eine Gastrolle vor der
neunten Strafkammer des Landgerichts I. gab gestern der aus dem
Kasseler Trebcrprozeß satffam bekannte Direktor Adolf Schmidt ,
welcher aus dem Gefängnis in Kastel nach hier gebracht worden
war , um in einer Anklagesache wegen Erpressung gegen den Schrift -
steller P . als Zeuge vernommen zu werden . Als Schmidt sich noch
„ auf der Höhe " befand , unterstützte er ein den gewerblichen Inter¬
essen dienendes Fachblatt mit monatlich 1090 M. , wofür der Leiter
des Blattes die Verpflichtung hatte , die Unternehmungen Schmidts .
besonders ein zu Belcuchtungszivecken dienendes Material , durch
geeignete Artikel zu empfehlen . Der frühere Inhaber
des Blattes wurde krank und fühlte sein Ende nahen .
In einem Briefe an Schmidt teille er diesem mit , daß
er seinen langjährigen Mitarbeiter , den Schriftsteller
zu seinem Nachfolger ausersehen habe , ihn aufs wärmste empfahl
und bat , die monatliche Unterstützung von 1000 M. auch seinem
Nachfolger zu teil werden zu lassen . Als der Vorgänger des An¬
geklagten dann verstorben war , übernahm der Letztere das Blatt .
Als die übliche Unterstützung von Schmidt ausblieb , soll der An «

geklagte verschiedene Artikel , wodurch die Unternehmungen Schmidts
m ungünstiger Weise beleuchtet wurden , an diesen eingesandt haben ,
worauf die Unterstützung weiter gezahlt wurde . Bei seiner kom -
mistarischen Vernehmung hatte Schmidt seine Aussage in
einer Fonn abgegeben , daß in dem Verhalten des An -

geklagten die Thatbestandsmerkmale der Erpressung gefunden
wurden . Der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Schwindt , be -
tand aber auf das persönliche Erscheinen des Belaswngs -
engen Schmidt . Im Termin schwächte dieser seine Aus -

age dermaßen ab , daß der Gerichtshof zu einem freisprechenden
Urteil gelangte . Unter anderm hatte der Zeuge erklärt , daß er
durch Zusendung der Arttkel sich keineswegs hätte beeinflussen lassen .
ie hätten vielmehr dazu gedient , ihn in betreff der Konkurrenz aus

dem Laufenden zu halten .
Die berüchtigte Taschcndiebin Anna Wannrich , welche vor etwa

zwölf Jahren unter der Bezeichnung „ Die gefällige Frau " viel von

ich reden machte , ist jetzt wieder vom Geschick ereilt worden .

Nachdem sie ihre letzte Strafe — zehn Jahre Zuchthaus —

verbüßt hatte , wurde sie an
_ einem Augusttage von dem

Kriminalbeamten Hilbrecht wieder festgenommen , weil eine Frau vom
Lande die Angeklagte als diejenige Person wiedererkannte , die ihr
in der Brunneiisttaße mit großer List und Geschicklichkeit ein Porte -
monnaie mit 46 M. Inhalt aus der Tasche gestohlen hatte . Im
vorigen Termin legte sich die geriebene Sünderin aufs Leugnen und
erbot sich zum Antritt eines Aibibeweises , der ihr nicht abgeschlagen
werden konnte . Im gestrigen erneuten Termine vor der 8. Straf -

kammer des Landgerichtsl mißlang der Alibibeweis gründlich . Es konnte
an ihrer Schuld kein Zweifel sein . Der Gerichtshof verurteilte diesAnge -
klagte zu drei Jahren Zuchthaus , Ehrverlust und Polizeiaufficht .

Versammlungen .
Der Fachverein der Tischler Berlins und Umgegend hielt am

Mittwoch im „ Fürstenhof " , Köpnickerstt . 137/188 , eine außerordent «
liche Generalversammlung ab . Nach längerer Beratung gelangte
zunächst ein Antrag zur Annahme , wonach der Vorstand verpflichtet
wird , bei den einzelnen Werkstattstteiks , die länger als drei Tage
dauern , eine Unterstützung von 2 M. pro Tag zu zahlen .
Dauert der Streik nur drei Tage oder darunter , so wird keine

Untersttitzung gezahlt . Ferner wurde ein Anttag angenommen .
nach ivelchem der Vorstand verpflichtet ist , die neu aufgenommenen
Mitglieder in jeder Bezirksversammlung durch den Obmann bekannt

zu geben . Hierauf berichteten B o s e l t und H ü r t l e r über die

Thätigkeit der Aaitationskommission . Dem Bericht war zu ent -

nehnien , daß während der Berichtsperiode vom April bis Oktober
die Kommission eine umfangreiche Thättgkeit entfaltet hat , indem
eine große Zahl Wcrkstätiensitzungen zwecks Agitatton und Regelung
von Differenzen stattgefunden haben . Um die einzelnen Kommissions -
Mitglieder einigermaßen zu entlasten , soll versucht werden , in Zukunft
die Kommission zu verstärken und eine größere Anzahl befähigter
Kollegen zur Mitarbeit heranzuziehen . — Die Berichterstattung vom
Arbeitsnachweis und von der Bibliothek wurde bis zur nächsten
Versammlung vertagt . Der Bibliothek wurde zur Ergänzung der
Ueberschuß der Dampferpartte von 44,06 M. überwiesen . Zum
Schluß wurde noch zur regen Beteiligung an den am Sonntag
stattfindenden Delegiertenwahlcn zur Orts - Krankenkasse aufgefordert .

Schöncberg . Im überfüllten Obstschen Saale sprach mn
Donnerstag Dr . A r o n s über die bevorstehenden Landtags »
Wahlen . In großen Zügen verbreitete sich Redner über die Be «
deutung derselben für die Socialdemokratie . Insbesondere mit dem
Verhalten der Freisinnigen , die die größte Zahl der Sitze nur unsrer
bisherigen Unterstützung zu danken habe , wurde scharf ins Gericht
gegangen . Diese letztere Taktik indes dürfte bei der diesmaligen
Wahl allgemein in Wegfall kommen . Wie das verräterische Beispiel
jener Partei . . . . .äßlich des damaligen Breslaucr Versuchs gezeigt
habe , wo unsre Partei die ausschlaggebende Anzahl der Wahl -
männer gestellt hatte , sei jener Partei an einer Schwächung der
Reaktion nichts gelegen ; die Auslassungen der freisinnigen Führer
lassen uns hierüber nicht im unklaren . Redner betrachte denjenigen
von uns , der in der Stichwahl für einen freisinnigen Kandidaten
stimme , nicht für einen Parteigenosten . ( Lebhaftes Bravoi )
A r o n s wies auf die noch größere Kompliziertheit des Landtags -
Wahlsystems gegenüber dem der Stadtverordneten - Wahlen hin ; er
empfahl die Aufstellung von Kandidaten zur 1. und 2. Klaffe , da bei
der oft recht verschiedenen Abgrenzung der Steucrswfe hier und da
Erfolge nicht ausgeschlossen seien . Durch die Festsetzung der Wahl -
zeit zu einer solch ungelegenen Zeit bestehe scheinbar die Absicht .
die Arbeiterschaft von der Wahl fernzuhalten , was uns erst recht
zu der Ansicht bekehren müsse , durch strikte Beteiligung gegen diese
Rechtlosmachung zu protestieren . Daß das sogenannte Selbst »
verwaltungsrecht der Gemeinden nur anst - dem Papier stehe , sei nur
der reaktionären Mehrheit dieses Junkcrparlaments , das in allen
entscheidenden Kommnnal - Angelegenheiten die Aufsicht ihren Organen
übertragen hat , zu danken . Redner streifte die Knechtung der in
Staatsbetrieben beschäftigten Arbeiter , kennzeichnete die vor -
sündflutliche Gesinde - Ordnung , deren Bciseiteschaffung bei den
Kommissionsbcratungen des Bürgerlichen Gesetzbuchs wiederum
durch Freisinnige vereitelt wurde , beleuchtete die laxe Hand -
habung der Gcwerbc - Jnspektion und forderte die - Trennung der
Kirche von der Schule . Den Erfolg mutz unsre Agitation haben .
daß unsre Kandidaten in der 3. Klasse die Mehrheit erhalten , denn
diese Wahl dürfte mit aiisschlaggebend sein für die weitere Ent «
Wicklung unsrer Partciberhältnisse . Arons schloß mit dem Wunsche .
daß die überzeugten Parteigenossen im Interesse des Allgemein -
Wohls das Opfer der Wahlbeteiligung gern auf sich nehmen werden .
( Lebhaftes Bravoi ) — In der Diskussion ermahnt Genosse Obst .

in die Wahlarbeiten mit aller Kraft einzutreten . Zwar dürfe man
nicht allzu große Hoffnungen auf die loyale Haltung unsres
Magistrats gegenüber der Festsetzung d«S Beginns des Wahlaktes
setzen , desto mehr Interesse müssen unsre Parteigenossen der Wahl
entgegenbringen . Mit einem dreifachen Hoch auf gutes Gelingen
schloß Genosse K ü t e r die imposante Versammlung .

lltnmuiclsburg . Am 26. Ottober fand im Lokal der Witwe Weigei
die Generalversammlung des socialdemottatischen WahlvereinS fni
Rummelsburg statt . Vor Einttitt in die Tagesordnung ehrten die
Genossen durch Erheben von ihren Plätzen die verstorbenen Mitglieder
Neumann und Pohlmann . Nach dem Bericht des Vorstandes haben
im Berichtsjahre 16 Vorstandssitzungen , vier Generalversaninilungcn .
zwei Vereinsvcrsammlungen und eine außerordentliche General -
versanmilung stattgefunden . Die JahreSeinnahmen betrugen inkl .
alter Bestaub 1648,72 M. , die Ausgaben 1603,11 M. , bleibt ein
Bestand von 143,61 M.

'
Am Schlüsse des vorigen Jahres betrug

die Mitgliederzahl 393 . Eingetreten sind im laufenden Jahre
218 Genossen , ausgeschieden 96 , so daß der Verein einen Zuwachs
von 122 Mtgliederu zu verzeichnen hat und die Mitgliedschaft am
Schlüsse dieses Jahre ? auf 620 Genossen angewachsen ist . Für die
Bibliothek wurden 86 M. verausgabt . Bücher wurden im Laufe des
Jahres 143 gelesen . Die Revisoren berichteten , daß Belege , Kasse sowie
Bibliothek geprüft wurden und alles ordnungsmäßig geführt sei . — Es
wurden die Genossen Fritz Berger als Vorsitzender , B i t t e r b o f
als Kassierer und P r ü s ch k e als Schriftführer einstimmig gewählt .
Zu Beisitzern wurden die Genossen Prüfer , Stein , Fetken -
Häuer , Leu zu er , Schmidt und L ö b e l gewählt. Genosse
O e h l k i n g als Vertrauensmann berichtete , daß hier ain Orte und
in den den Rummelsburger Genossen zur Bearbeitung zugeteilten
Orten 11 öffentliche Veriammlunaen stattfanden . Am Tage der
ReichStagSwahl waren 126 Genossen in Thätigkeit . ES fanden
10 Agitationstouren nach den Ortschaften in Ober - und Nieder -
barnim statt , wobei 33 600 Flugblätter verbreitet wurden . Die
Jahreseinnahme betrug 902,69 M. . die Ausgabe 886,01 M. , bleibt
ein Bestand von 16,68 M. Genosse O e h l k i n g schließt seinen Be -
richt mit dem Ersuchen , rege für die LandtagSwahl zu agitieren und
Mann für Mann für unsre Kandidaten zu stimmen . Als Ver -
trauenSmaun wurde der Genosse P r ü f e r gewählt. Genosse Oehl -
k i n g erklärte , daß er bis nach der Landtagswahl seine Thättgkeit
der Partei zur Verfügung stellen und die Landtagswahlbewegung zu
Ende führen wird . Als Revisoren wurden Gebauer , Frenze !
und Rosenkranz , als Bibliothekar Hoog gewählt . In die
Lokalkommission wurden die Genossen Rick , Bartel und
Q u e st e r gewählt . Zu der Kreiskonferenz wurden die Ge -
nossen Rick , Rosenkranz , Schulze . Berger , Frenzel
und Prüfer delegiert . Außerdem wurden noch mehrere Vereins -
angelegenheiten erledigt .

Johannisthal . Eine zahlreich besuchte Versammlung beschäftigte
sich am Mittwoch im Rauschen Lokal mit den bevorstehenden Land -
tagswahlen . Unter den Anwesenden bemerkt man eine ganze An -
zahl Bürgerliche . Genoste Z u b e i l ging in seinem Referat mit
unsren Gegnern scharf ins Gericht , namentlich kennzeichnete er das
Verhalten der Freisinnigen bei den Stichwahlen zum Reichstage
und gab der Meinung Ausdruck , falls die Freisinnigen uns zu keinem
Mandat verhelfen , sie von der politischen Bildfläche verschwinden
müßten . Als Wahlmänner wurden aufgestellt für den 1. Bezirk in
der 1. Abteilung die Genossen Lüben , Rothe , in der 2. Radunke , in
der 3. Winkelten und Mertins ; im 2. Bezirk in der 1. Abteilung
die Genossen Dühring und Wegner , in der 2. Hcdderot und in der
3. die Genossen Mann und Brunzel . Während des Schlußwortes
des Genossen Zubeil wurde die Versammlung wegen der Polizei -
stunde aufgelöst .



Inserate für die nächste Uummer müssen bis 5 Uhr nachmittags in der Expeditinn abgegeben werden . Größere
Inserate bitten wir vorher anzumelden und bis 4 Uhr nachmittags einzusenden .

�

Für den Jnlialt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Pnblitnm gegenüber keinerlei

Aerantltiortnng .

HKeater .

esntra ! - 7kCstsr .
Heute nachmittag 3 Uhr halbe Preise .
lw erster Besetzung : Boccaccio .
Operette in 3 Akten von F. Siipp <s>.

Abends Tl - j llhr :

Bruder Straubinger .
Operette in 3 Akten von Edm. Ey«ler .

Mittwochnachm . 4 Uhr halbe Preise .
jeder Erlvachscnc l . Vimb frei . Zum
erstenmal : Der gestiefello Kater .

Neues Theater.
Schiffbauerdauim 4a —5.

Salome .
Vorher : Der Kanimcrsüngcr .

Zinsang 7' , ' , Uhr .

Seils - Ullianee - Theater .
Nachmittags 3 Uhr , zu halb . Preisen :
Die zärtlichen Verwandten .

Abends 8 Uyr :

In Vertretung .
Ein Soldatenschivank in 3 Akten von

Heinz Gordon .
Morgen und folgende Tage : In

Vertretung .

_ _

Trianon - Theater .
Georgenstrahe , zwischen Friedrich -

nnd Univcrsitärsstrahe .

Kleootte .
Ansang 8 Uhr.

Gonntaa , den 1. November .
Freie Volksbühne . 3. /4 . A b t. :

Metropol - Thcater . 2 ' L Uhr
nachmittags : Der Widerspenstigen
Zähmung .

HJln . Abt . : L e s s i n g - Theater .
2' / , Uhr nachmittags : Nathan
der Weise .

Dritter Kunst - Abcmd : „ Kling er " .
KünstlerhauS , Bellevuestrahe . An-
sang abends 7 Uhr .

Ansang T/t Uhr :
Opernhaus . Margarete .

Montag : Der Ring des Nibc -
langen . — DaS Rheingold .

Schauspielhaus . Im stillen Gäbchcn .
( Quality - Street . )

Montag : ' Macbeth .
Neues Operntheater . Die Räuber .

Ansang 7 Uhr .
Deutsches . Rose Bernd .

Nachm . 2' / , Uhr : Rosemnontag .
Montag : Rose Bernd .

Berliner . Gräsin Lea.
Nachm . 2' / , Uhr : Die Jungfrau

von Orleans .
Montag : Zllt - Hcidelberg .

Lessiug . Zapsenstreich .
Montag : Der Sturmgcselle So -

kratcs .
Weste » . Der Trompeter von

Säkkingen .
Nachm . 3 Uhr : Undine .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Neues . Salome . Vorher : Der
Kammersänger .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Niesidenz . Das große Gchcinmis .

Nachm . 3 Uhr : Lntti .
Montag : Das große Geheimnis .

Central . Bruder Straußmgcr .
Montag ; Dieselbe Vorstellung .

Thalia . Der Hochtourist .
Nachm. 3 Uhr : Er und seine

Schwester .
Montag : Der Hochtourist .

Ansang 8 Uhr :
Schiller O. ( Wallncr - Theater . )

Die Stützen der Gesellschaft .
Nachm . 3 Uhr : Der Talismann .
Montag : Der Bibliothekar .

Schiller Sf . ( Friedrich - Wilhelmstädt . )
Liebelei . Litteratur .

Nachm . 3 Uhr : Die Räuber .
Montag : Liebelei . Litteratur .

Belle - Alliauce . In Vertretung .
Nachm . 3 Uhr : Die zärtlichen Ver -

wandten .
Montag ; In Vertretung .

Kleines . Elektro .
Nachmittags 3 Uhr : Liebes Iräume .

— Familienidyll . — Kollegen . —
Serenissimus - Zwischcnspiele .

Montag : Nachtasyl .
Luise » . Der Akticnbudiker .

Nachm . 3 Uhr : Die Jüdin von
Toledo .

Montag : Das Käthchen von
Heilbronn .

Carl Weift . Der Trompeter von
Säkkingen .

Nachm . 3 Uhr : Othello .
Montag : Die Maschinenbauer von

Berlin .
Driauon . Biscotte .

Nachm . : Die Notbrücke .
Montag : BiScottc .

Deutsch >Amerikanisches . Ucbcrbi
große » Teich .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Apollo . Frühlingslust . Special ! -

täten .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Wketropol . Durchlaucht Radieschen I
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Caiino . Berliner Nachtasyl . Hotel
Klingcbusch .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Urania . Tanbeustrafte 48/49 .

Um 8 Uhr im Theater : An den
Seen Obcr - Jtalicns .

Montag : Vortrag von Carsten
Borchgrcvink : Das Südpolarland .

Um öUhrimHörjaal : Dr . B. Donath :
Das magnetische Kraftfeld .

Jnbalidenstrafte S7/VÄ . Stent -
warte . Täglich geossnet von 7
bis 11 Uhr .

Urania .
Taubenstrasse 43/49 .

Um 8 Ulir im Theater ;

An den Seen Ober- Itaiiens .
Montag 8 Uhr : Carsten Borchgrevink

Das Südpolariand .
Um 6 Uhr im Hörsaal ;

Ur . B. Donath :
Das magiietiscbe Kraftfeld .

Sternwarte
tnvalidenstrasse 57/62 .

CASTANS

PANOPTICUM
Friedrichstr . 165.

Indianer - Eiesc " TSB ®
/Tfianko Karoo

Die zusammongewaohsenon
Lebend . Schweslern ! Lebend .
Buren - Kiose

Audvlcs Ventcr ,
ehemal . Leibsoldat des Präsi¬
denten Paul Krüger von

Transvaal .

Berliner Ayusrium
Unter den Linden 68a

Eingang Schadow - Strasse No. 14.
Heute Sonntag Eintrittspreis

mr so Pfu . - m
Peichhaltigste Ausstellung der

Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien etc . 35/12

Lnisen - TheateF .
Nachmittags 3 Uhr zu kleinen Preisen :

Big Jüdin von Teledo .
Abends 8 Uhr .

der JMeaMier .
Moniag : Das Käthchen von Heil -

bronn .
Dienstag : Deborah .
Mittwoch : Der Aktienbudiker .
Donnerstag : Der Pfarrer von

Kirchfeld .

ljeiitzed -SiuMsiiiOez Itetw
67/68 Köpnickerstr . 67/68 .

Jeden Abend Ansang 8 Uhr :
Gastspiel �« lolf Philipp .

Ukbkr' iisirlißtnTkilh
Heitere Bilder mit Gesang aus dem
Leben derDeutsch - Amerikancr in 5 Abi .

_ von Adolf Philipp .

Lasiiio - Theater .
Lothringcrstr . 37. Ans. 8, Sonnt . 71/. .
8 Uhr : Der ! . Uttchtasyt .

8' /. . Uhr : Verdi - Wollt .
Gastspiel Kapit . Martens .

»- / - uhr : Zfotei Klingebusch.
Nachm . 4 Uhr : Unser Goldjunge .

Heute Sonntag :
üum zweitenmal :

IHHll RaisM
Burleske Ausstattungsposse mit
Gesang und Tanz in 4 Bildern

von Julius Freund .
Musik von Victor Holländer .

In Scene gesetzt vom Direktor
Richard Schultz ,

1. Bild : Mit dem Orient - Express .
2. „ Das Radieschen .
3. „ Im Moulin rouge .
4. , Das Fest in der Botschaft .

_
Im 4. Bilde :

ggp * Opowscs Dallett .
Im Monat Mai

Anfang Uhr :
— Rauchen überall gestattet . —

Morgen und die folgenden Tage :

Durchlaucbt Radieschen .

Apollo -Theater.
Zum 26. Male ;

Frühlingsluft .
Operette in 3 Akten

von weiland JoseT �traiiss .

3 �t; Blütenhochzeit .
Ballett von Louis Gundlach .

Keue Specialitdten.
4 Jladcaps ,

Tänzerinneu des XX . Jhrhunderts .
3 Ettncra , Drahtseil .

Geo Schicklay , kom . Bären - Dressur .
Gebr . Willb , Hand - u. Kopf - Akrobat .
Messters Kosmograph : Neue Serie .

_ _ Anfang 7' / . Uhr .

Etabl . fiuggenhagen
Mvrivplav . Im Kaisersaal :

t
. Künstler - Ensemble

„ Nordsterne "
unter Leitung d. Herrn

Rudolf llchauss .
' Ans. 7>/z Uhr. Kassen -

eräsftiung 6>/ . Uhr .
Entree 50 Pf.

Bons Hab. Gültigkeit .
Nach der Vorstellung :

Frei - Tanz .
In den unteren Sälen Dienstags :

Przywarött - Koiizert .
DonittrSiags : Görfsch - Konzerf .

Schiller - Tbcatcr O.
( Wallner - Theater ) .

S o nn tag u ach mittag 3 U h r:
I > cr Tlalisiinan .

DrainaiischeS Märchen in 4 Aufzügen
von Ludwig Fulda .

Sonntagabend 8 Uhr :
Die Stützen der Gesellschaft .

Schauspiel in 4 ' Aufzügen von Henrik
Ibsen . Deutsch von Wilhelm Lange .

Montagabend 8 Uhr :
Her Bibliothekar .

Dienstagabend 8 Uhr :
Ber Talisman .

Bchillcr - TIieater X.
lFriedrich - Wilhelmstädtisches Thealer ) .
S o n n t a g n a ch m i t t a g 311 h r :

Die Riinbcr .
Schauspiel in fünf Akten von

Friedrich Schiller .
Sonntagabend 8 Uhr :

E- icbclci .
Schauspiel in 3 Alten von Arthur

Schnidler .
Hieraus : l . lttci ' atar .

Lustspiel in 1 Akt v. ' Arthur Schnitzler .
Montagabend 8 Uhr :

LAcbclcl . Hieraus : l - itterator .

Dienstagabend 8 Uhr :
liicbclci . Hieraus ; litteratur .

Cirkus Schumann .
Heute , Sonntag , 1. Nov . , nachm . 4LIhrundabends71/2Ul > r :

2 Qrosse ¥o3 * sieSBungeii 2 .
Xachmittags ein Kind fVei , weitere Kinder unter 10 Jahren

zahlen halbe Preise .
Nachmittags besonders ' für die Jugend gewähltes Programm .

Vor8tcnun| enedressierto EIS « ÜRtl 1( �611- �611.
Direktor Schumanns neueste Kreationen .

1U Bi lindert Wüstenkönige .
i . oebut ! August , der mimische Affe ! ! i oebut ;

Demonstration der Darwinsehen Theorie !

Kleines Theater.
Unter den l inden 44 .

Nachmittags 3 Uhr , zu bedeutend
ermäßigten Preisen :

Uebesträume . — Familienidyll .
Kollegen .

Serenissimus - Zwischenspiele .
Abends 8 Uhr :

SIektra .
Montag : Nachtasyl .

Passage = Theater
Anfang Sonntags S Uhr, Wochen¬

tags 5 Uhr. Anfang der Abend¬

vorstellung 8 Uhr.

Das durchweg neue

KoDember - Programm :

fertina
Das Tanzphänomen , übertrifft alles
bisher in dieses Genre Gesehene .

MWllM. JarKDichter .
14 neue glänzende Nummern .

esr ! N6I88 - 7! l6St6k ' .
Grofte Frankfurter Strafte ItiÄ .
' Nachmittags 3 Uhr : Parkelt 60 Pf .

Olbello, der Mv von Mig .
Abends 71/, Uhr :

Ermäßigte Preise .

Der Trompeter von Säkkingen .
Montag : Die Maschinenbauer

von Berlin .

Rkfidm-Thkilter
Direktion S. Laulenburg .

Ansang 7' / , Uhr .

Das grosse Geheimnjs.
Lustspiel in 3 Akten v. Pierre Wolff .

Deutsch von Mar Schönau .
Morgen und folgende Tage : Die -

selbe Vorstellung .
. Sieute Sonntagnachm . 3 Uhr : Lutti .

f.
. 1IWMWUW HlUMIlVl .

Direktion ; Robert Dill.
Brunne n Strasse 16 .

Wilhelm Teil ,
Wilhelm Tell : steinrich Felici a. G.
Arnold von Melchthal : Dir . Rob. Dill.

' Anfang 7 Uhr . -

Nachher : B cl 1 l .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Palast - Theater Feen-raiasi .
Bnrgstr . LL .

Das neue Programm.
Neu ! Alles neu ! Neu !

Das Liebesparadies .
Nachmittags präeise 3 llhr ;

Der Goldbauer .
Preise der Plätze : Loge 1 M. , Sperr -

sitz 60 Ps. . Parkelt 40 Ps. . Entree ' 20 Ps.
Morgen und folgende Tage :

Das Liebesparadies
und das

glänzende November - Programm .

Johannisthal .
Raus Park - Restaurant .
Jeden Sonntag : txrosser Ball .
Kaffaeküche . — Kegelbahn . — Aus¬
spannung . — Saal für Vereine

und Versammlungen . 2806L '

sr. Puhlmanns Vaudaville - Theater ,
Schönhauser Allee 148.

Inhaber : Wilhelm FrUbel .

Jeden Sonntag 5 Uhr :
Grosse Extra - Vorstellung

der beliebten Zimmermanr . schen

r.
Nach der Vorstellung : Um 10 Uhr :

Pirosser Ball .
Jeden Mittwoch 8 Uhr :

Grosser Elite - Pamilienabend .
Norddeutsche Sänger u. Ball .

Entree 30 Pf. Sperrsitz 50 Pf .
Jeden Freitag 8' / , Uhr :

Serlmtr Uolks - Thkater .

Sernliaril Rose-Theater
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Sonntag , den 1. November 1903 ,
nachmittags 3 Uhr :

Die Räuber .
Schauspiel in 5 Aufzügen v. Schiller .

Abends 7 Uhr :

Kommas
oder :

Die beiden Harfeinnadche » .
Original - Ebaraltergemälde m. Gesaug

in 4 ' Akten von E. Gallert .
Montag : Das Mädel ohne Geld .

Stadt-Theater Moabit
Alt - Moabit 17/49 .

Sonntag , den 1. November 1903 :

Auf goldenem Boden.
Volrsstück mit Gesang in 5 Bildern

von Frecking .
��» » » Ansang 6 Uhr .

Dienstag : Wehn oder ; Genie
uud Leidenschaft .

Äeidr�' Sänger!Linienstraße
Ecke

Friedrichstr .
Neues Programm !

Urkoitiisch!

Oranien -

Der

burgcrThor
7um8ehluss : �

»

grosse vokn l ;
Ullburleske a. d. Tingcltangcllebcn »

von Pritz Steldl . »
Anfang 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr .

1 Entree 50 Ps. lBoro . 40 Ps 4 Loge IM. f

> t » « » » » » » » « « « « » « » » » » ' »

iiGermaniaFrachtsäleii
Chaussecstr . l ( J3a. Arnold Scholz . ) ,

Jeden Sonntag : , >

!

f �2 ;I » : S
- s c

S .
12 « '
o » o <

r » |
n

Nach der Vorstellung :

!! 7amitten - 3sN '
bei stark besetztem Orchester . (

Ansang 6 Uhr . Eintritt 50 Pf . '
Im weißen Saale von 5 Uhr ab : |
Grossen Ball <

» » « « « « » » « « « « « « » « « » « i >

Königstadt - Rasino .
Holzmarktstr . 72, Ecke Alexanderstr .

Täglich :
Da» glänz . November - Programm

mit Fcan « Sobanski .
Des kolossalen Erfolges wegen

noch einige Tage :

August auf ( Maub .
Nach der Vorstellung :

Mittw . , Sonnab . , Sonnt . : Tanz .

mmmm- IX. Berliner Saison .

Cirkus Busch .
Sonntag , den 1. November 1903 :

•Z grosic Vorstellungen :
Nachmittags 4 Uhr uud abends

Tl . Uhr .
Nachmittags 4 llhr : I tiiud frei .

sofern cS ein angehöriges ist.
Weitere Kinder aus allen Sitz -

Plätzen halbe Preise .
In beiden Vorstellungen :

Claire Beliot, LÖWSifälll.

fm \ lÄündners
SehleifenfahrtunilToilessprung.

Exotisches Monstre - Tableau :
13 Elefanten , 3 Zebras , 50 Pferde .
Austreten d. vorzüglichst , tstlna ii «
m. ihren neuesten Witzen u. >späßen .
Die heften Schul - u. Freiheitspserdc .

Nachmittags 4 Uhr :
Wiederholung d. Gala - Vorstellung ,
welche am e- onnt . , 25. Okt. , stattfand .

Abends VU Uhr :

Berliner Winterfreuden
Humorist . Manege - Schaustück .

Ritter von ReurotT ,
Schulreiter .

Maiiemoiseileile Holstein, rtiwr' in

Acue » Frosramm :

Saharet australische Tänzerin .

Emil Sondermann Humorist vom
Central - Theater Berlin .

Lucle Krall Bravoursängerin .
Ida Füller in ihrer elektr . Sensat .

„ Feuer und Wind " .
Urban ! u. Sohn Gymnastiker .
Lamborg Klavierhumorist .
The great Goldin Illusionist .
Les Agousf ' s Humorist . Jongleure .
Hadj Abdullah Arab . Gymnastiker .
Egger Rieser Tyrol . Gesangstmppe .
0. K. Sato Komischer Jongleur .
„Pariser Luft " Ballet .
Der Biograph . _

Sanssouci .
Aotibuscr Thor — Stat . der Hochbahn .

Jeden Sonntag . Montag u.
Donnerstag :

HolTmaa » »

Noriideiitsclie Sänger .
Nach jeder Soiree :

skaa s: krtl n « c h c a .

Jeden Dienstag :

Theater - Abend .
Dienstag , den 3, November 1903 :

Hotel Klingebiisch . Volksstück mit
Gesang in 5 Bildern von Rneiscl und
Iacobsoh ».

Reichs hallen

Stettiner

Sänger .

Urania .
Wrangelstrassc 10/11 .

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .
Ans. 4 Uhr . Siehe Anschlagsäulen .

Empschlc mein Lokal zu Fest -
lichkciten und Versammlungen .
2809L ' C. F . Walter .

Berliner Ulk - Trio .
Felix Scheuer u Stralinhntr . I.

Deutscher KoJ
Luckauerstr . 15. Am Moritzplatz .

Heute sowie jeden Sonntag I

Itutfrljnitmigs - Koumt !
des 30112 *

I Berliner Tonkünstler-Orehesters |
Dirigent : Franz v. Blon .

Ansang T1/, Uhr.
1 Kajfcnöfsn . 6>/,Uhr . Einlaß 7öPj .

Alhambra
WaUnerthenter - Stc . 15 .
Jeden Sonntag und Dienstag :

Großer Gxtra - Ball bei doppelt
bcsestcm großen Orchester . Ansang
5 Uhr . Empfehle mein Lokal für
Vereine und Versammlungen .
2808L * A. Zamcltat .

Dr . Sitntnel , H' ni
Spccialarzt für [ 35/T61-

Haut - und Harnleiden .
10 —2,5 —7 . Sonntags 10 —12 2 —4 .

Neue Welt
Hasenheide 108/114 .

( Hmold Scholz . )

Jeden Sonntag :
BCJF " Grosses ' WsZ

k

Nach dem Konzert :

? amiti6ll ' RaIt .
2 Kall-Orchester.

Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pf.

Von 4 Uhr ab in den Hinteren
Sälen :

Grosser Ball
bei stark besetztem Orchester . �

Wedding - Park
Nüllerstr . 178. J »h. ; Karl Maschke. j

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .
Ansang 4 Uhr . Ende 2 Uhr .

Empfehle meine Säle zu Fest -
lichkciten und Versammlungen .
Kleiner Saal eventuell mit j
Bühne noch Sonnabende und
Sonntage im November u. De-
zember frei . Bcreinszimmer
einige Tage frei . 3130L

Sngliseher Garten
Alennderkraßt 27c

cmpsiehlt seine vier Säle ( 75 bis
500 Personen ) zu Festlichkeiten , Hoch -
zeiten , Kommersen , Versammlungen :c.
unter den coulantesten Bedingungen .
2867b Max Queisser . Besitzer .

Hobel
Specialität :

Solide , komplett « Einrich¬
tungen von 250 —3500 Mark .

Bar
oder Teilzahlung

Keine Ladenm . j Reelle Waren
Ger . Unkosten Niedr . Preise
Kleiner Nutzen ; Gr. Umsatz

Berlin NO. .
Gr . Frankfurterstr . 45/46

26051 - *

Wilhelm

IRiseh
Kavalieruhren .

Noch nie dagewesenes
Schweiz . Fabrikat , Mark
4,50 . Echt Silberne für
Damen u. Herren Mark

10,50 . Taschenwecker
Mk. 12. Illustr . Preis¬

liste üb . Uhren , Ringe , Ketten , Trau¬
ringe , Brillen , Pincenez u. Musik¬
werke sende postfrei .

B. Fischer ,
Uhrenfabrik , Berlin , Friedrichstr . 46,

zwischen Zimmer - u. Kochstr .

Möbelfabrik

Helimundt & Co.
BEKLIX

Holzmarktstr . No. 11
Fabrikgebäude , Hof .

Der Einkauf direkt vom
Fabrikanten bllrgrert sieh

immer mehr ein .
Der Preisunterschied

Segen 3128L *
Kagazin - Preise

ist auch sehr gross .
Coulante

Bedingn ngen .

Paneel - Sofa
Satteltascben , Plüsch Mk. 1 10, —.

Moderne Bettstellen
Matratzen und Kissen

Mk. 40, —, 60, —, TO, —, 80, — etc .

Kleiderspinde , Vertikos
Mk. 48 - 60 —70 - 80 .

Garnituren , Diu ans
©fcc ©tc

Geöffnet bis S' / . Uhr abends ,
Konntag S — lO und IS —S.

Prachtkatalog kostenfrei .



Arbeiter - Bildungsschule Berlin .
Sonntag , den 1. Xoveniber 1003 .

im grossen Saale des Gewerkschaftshauses , Engel - Ufer No. 15:

� RamcrUng - und Lenau - Hbcnd . �5
Kamiucrniunk . Gelang . Recitattonen . feftrede .

Mitwirkende : Alexander Altmanu ( Violine ) . Adolf Hänsgen ( Klavier ) , Paul Keumann ( Cello )
Frl . Martha Schley ( Gesang ) , Frl . Marie Holgers ( Kecitatiou ) , Dr . Rudolf Steiner ( Festrede ) .

'

Nachher : CaNZ .
Bidet 50 Pf. inkl . Garderobe . Eröffnung 6 Uhr. Beginn 7 Uhr Rauchen nicht gestattet .

Frühzeitiges Erscheinen geboten . Während der Vorträge bleiben die Saalthüren geschlossen .
Jede Störung muss vermieden werden .

Billets sind zu haben an den Schulabenden in der Schule , bei Borsch , Engel - Ufer 15: Gottfried
Schulz , am Kottbuser Platz ; Beul , Barnims tr . 42 ; Vogel , Demminerstr . 32 ; Krause , Müllerstr . 7a,

sowie an der Kasse . 5/o

Arbeiter -

Samariter « - D- Kolonne .
Sonntag , den 8. November , mittags 12 Uhr , im Pallast - Thenter ,

Suvgftvnfec 22 :

Grosse Matinee
zum besten der Kolonne .

Huftreten des getarnten KUnstlerpersonals .
Alle Freunde und Gönner sind dazu eingeladen .
Karten a 25 Ps. sind bei den Mitgliedern und an der Kasse zu haben .

» » » - ��» � Kassenerössming 11 Uhr. —

Morgen Montag , abends S Uhr . in der Filiale Brnnnenstr . 151 :

Gebimäöötunde
Verlebunaen , Wuiidbebandluna . 3Vortrag über Verletzungen . Wundbehandlung , Blutstillung . Nachher

praktische Hebungen . Neue Teilnehmer können daselbst noch eintreten .
Gäste willkommen . 261/12

E. Stein , Vorsitzender . G. Hellmuth , Kassierer .
Charlottenburg , Kaiser Friedrich str. 40. O. , Langestr . 22.

Ausstellung
für naturgcnifiiiise licbens - und Heilweise ,

Krankenpflege . Sport , Kymnastik etc .

L< u i s e u Ii o f , DresdenerslFasse
Geöffnet von 9 Uhr morgens bis 9 Uhr abends .

— — . Untrer SO Pf . — 31752

(Mitglied des Arbeiter - Turnerbundes) .

Sonnabend , den 7. November 1903 :

Kilnstler�Konzert
im Konzert - Saale der Brauerei Friedrichshain (vorm. Lipps),

Mitwirkende :

Berliner Tonkünstler s Orchester
Dirigent Franz v . Klon .

Herr Dr . F . Robert ülaimrcieh ,
Harr Bernhard Irrgang , Orgel .
Herr Max Kianrence , Eecitation .

Flügel von R. Ibach Sohn .

Baritop .

Billct Sv Pf .Anfang prüciee S' l „ Uhr .

Nech dem Konzert : B A. Jj Id » � S &

Klärkiseher Zlsj , Üdmiralstr . ISo.
Säle , �on-n' sasfen?. und ' 4 Yereinszimmer

zu Versanmilmigeu und FeMichkeiten . 2er kleine Saal ist Sonntags
bei freiem Orchester an Vereine zu vergeben . 25942 '

ZeSen 8onntsg : Großer Ball .
_ HochachtnngSooll Fritz Sdinlz .

Krügers Verginshaus „Sängerheitn"
Naunynstratze Kr. 6.

SA AL , für Vereins - und tilewerkschafts - Sitzungen .
Mittag und reichhaltige Abendtartc . Greste Meiste 20, lleine l0 Vj.

_ Jeden Sonntag : Familicnkräiizchen . 23022
Amt IV . 1S78 .

I Jeden Sonnlag : Hall .

Bade' 2 Volksgarten
Zlrtrhflr . ifje Haltestelle d. elektrischen
| 1UinlUUfi ( . Strassenbahn ( Siemens ) .

— Vereinen bestens empiohlen . ( 26582' °

Gesundheit ist Reichtum !

Usrnpl « urnl �oisslutt « WZÄsr
wirksamstes , erjolgreichsteS und billigstes Mittel

gegen Erkiiitnng , tiieht and Rhcamatismni « .

Lieferung au sämtliche Krankeukasse ». 28022 *

3ad Trankfurt II! Bitter ' Bad
130Gr . FrankfnrtcF8tr . 130 l1 18 . Hitter - Strasse

Specialität :

_ _ Rüss . bezw. Damp[kasten-,Röiii.bezw.lleiss-
Inn-, Lohtanoin-, Sool- und SehwelelöHder

täglich für Damen und Herren .

25 jähre bewKhrt .

Zrsut. Hochzeit Seide .

Sie Seide kiuten , übenergeii Sie sich, »eiche bedeutenden Vorleile
mein Einzel - Verksuf ru Enjros - Prelsen in dts Privat - Publikum bieiet .
Kraut - u. Hoclneits - Seiden , sowie Roben u. Blusen - Seiden jeder A. t von
75 PIg. bis zu den schwersten Qualitäten . Reinseidene schwarze Damasie ,
Merveilleux etc. v. 15. 00, 20. 00, 25. 00 per Robe. Rausch - und Futter -
Seiden für Voiles, Etanines und Jacken von 73 Pf. Schwarze und
farbige Sanimete v. 75 Pf. Seiden - Plüsche in allen Farben v. 1. 00.

Wtf Bitte genau auF Engros - Firma und Adresse zu achten . ' WU
SslUon - Enoroa - Kaus Harmann Herzoo , Barlin
Jetnt mir Bpandaner Strasse SÄ —35 , 1 Treppe ,

Keke Binaona - Apotheke .

Maater franko .

Berliner Ressource
Kommandantenstr . 57 .

Hochelegante Festsäle für » 00 bis 1000 Personen ,
empfiehlt zu eoula > tten Bedingungen

Adolf Llvin .
Sonnabencie unä Sonntage noch frei .

31822 *

Restaurant 5elke,wumersdori ,
tllngcnehmer Familieiiausenthalt . Jeden Sonnlag : Musikalische Nutor -
Haltung . Grostes VereinSzimmer ( 80 Personen ) und . Billardzimmer . *

LrsumllniiZ kestsüle ulld Lsrlen ,
Nniinynstrasic Nr . 27 .

eleganten Festsäle zu Versanmilungen und Festlich -Empfehle meine
leiten aller Art .

Einige Sonnabende und
25322 *

Sonntage sind noch frei !
Gi

JedeDamespartöeld !
Nach beendeter Eil�fOS * SäiSOU verkaufe einzeln ,

wie seit 10 S&htTStlt um zu räumen I9S

Jacketts II. Paletots Sinfostenlodelle
15 . »36

ans Eskimo , Zibeline .
Wellincs , Muiilwuri
durchweg gessillert ?

Kerl bis Sg tdsrk !

PAliKTOTS — CAPES
' Seidenplnsch , Eskimo , Astrachan ,
! McI ! ne,Wcllin6s,Pclz - Jmitation ,

unter fforslsllungsprcis !

ßolj - faletots u. Capes
4 bis 20

— Specialität :
Extraweiten tür starke Damen.

in allen Längen . M.
VJtH bis 40 Mark !

in allen Gröstcn und
modernen Farben M.

Lngrvz-

Lsger !
Paletat « , . laekett « aail Cape « .

g in iMjlz . LMttrgerslr. 59 S ' LSg

Oamen - Jltäntet
günstige Gelegenbeit

Einfalls bei
z » billigem

2929h

Heinrich Ztschwiti ! ,
ki - il - imiistt . Zö- Zg, ' ä/t
Damen - und Kinder ■ Mäntel en gros .
Ehilc Paletots in gran und schwarz <», 8,
1« . 13 , 15 , 18 , 30 - 10 M. Eleg . GaPeS
in warm . Stoffen 0 , 8. 10 . 31 M/ Kinder -
ii. Backstsch - Paletots 3, «. 8, 10 - 34 M.
Tägl . bis abends 9Nbr , auch Sonntag geöffnet .

UMtz " Roh - Tabak _

SttfoaaaM Templinerstr . 3
i jxtauen , n. d. Schwedterstrasie .

Rohtabahj
billigste Preise , gebr . Formen verkauft
Max . laeab�v . tl .. Strolitzerslr . SS.

Rsk » 1 ' sl » sk
ZKSX Vtto , KOsUgsTr. 6 .

Filiale Brunnenstr . l 5 ' �,
■ i Alle Sorten Tobak WW

zu billigsten Preisen . *
Filiale geöffnet ; Vorm . 9 bis abds .
9 Uhr . Sonntags 8- 10 Uhr vonnitt .

Rohtabak !

Filialen in Berlin ;

Im Beriten ; Brunnenslr. 25.

im Osten: Koppenstr. B,
im Südost. : Kottbuserstr . 2.

Filiale in Sachsen : j ?
Ciieranilz , Brückenstr. 19. |
Filiale in Schlesien ; |

Ratihor, Jungternstr . 11. |

Emil Berstortf, Berlin G. 2.
Kaiser Wilhelmstrasse 39.

Serlins grösstes >

Teppich
Specialhaus

Emil Lefevre,
. . 158.Berlin 8. ,

Oratttensfr
( Erwoitertb . Prinzessinnonstr . )

iii

durch
seine Riesenlaper

yra Umsatz!und
den

- 31692 * |
Stels Oelegenlieitskäufc ;

Teppiche , Gardinen , Portieren , {
Mäbelstoffe , Tischdecken etc .

mit ca. 600 !
Abbildungen ;

gratis und franco .

WE1
Gr oss - Fis c h e r e i

Export und Import

IMiiitjÄ
Uentste wahre hiiligSeNreise
Feine Salzheringe Fast , 400 Stück ,

tO-, ' , M. , ' i . Fast 5' / , M. , 450 Stück
O' /s IW-, 225 Stück 5 M.

Tasctheringc 300 —400 Stück ' I, Fast
12 M.

Vollherinqc , Mitch u. Rogen , Fast
12 5K. . Vi Fast 6 M.

RauchkScheltsisch . 100/120 St . . 6 ' /,M .
Ranch - Dorsch , -50/60 Stück , 6- / , M.
Poft - Doic : 70 zarte Fcttheringe 2' /, ,

gröbere 2,80 , Tasclherinae 3, Voll «
Heringe 3 M. Groste Bratheringe
2' /z . u. 3 M. Groste Bismarckderinge
3 u. :-!' /, M. Brat - Schellsisch 3- / . M.
Scnjhcringe 3' la M. Graste Roll «
möpse 3 u, 31/ , M.

Kiste Voll - u. Fett - Bücklingc 3 M.
Ranch -Schellsisch 3 M. , Rauch - Dorsch

3 M. Gemischte Räucherwaren 4 M.
» M - Alles portofrei - MW

ganz Deutschland . >30062 *
' Berlin SW. , Alle Jakobstr . 124. *

Maschinenliau- und Bau-Sehule.
Werkstätten . Gegründet 1874. [
Kloktf o- Masch inon - , Bau - ,
Ingenieur - , Techniker - , Werk - 1
ineiste r-, Monteur - Ausbild , j
Vorkenntnis nicht erforder - 1
lieh . Unbegabtheit kein I
Ausbildhindernis . Ingenieur -

Diplom .

„Neue Abendkurse . "

JjVosjiekt� kostenlos .

Bads
Herr

f H » MMcde

WS -

J . Baep

Baäsir.üi,,

nstav Granmnnn .

Dietriehs Festsäle u. Garten
Dresdenerstr . 116 .

Smpfchlc meine renovierten Säle , 75 und 200 Personen fassend , zu
allen vorkommenden Festlichkeiten , Hochzeiten . Bersaminlimgcn :c

IM " 5 Vcreinszimmer mit Pianino . — Restaurant mit Billard , " am
29042 * Oskar l ' nsrii .

p"' ' ' jllexandrinen-7eslsäle"w' , |
♦ | nh. H, Zeiske . ( MGSSpalaSt ) Tel . Amt IV, 394. ♦

♦ Alexandrinenstrasse No . no .

♦ Vereinssaal , 600 Personen fassend , mit Theaterbühne für A

� Festlichkeiten und Versammlungen . 3! 061, " J
» ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ » ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

JWnstliche Zähne,
Carl Goeringcr . Dentist ,

N. Eichendorffstr . 21, fr . Brunnonstr .
Bei Vorzeigung d. AnnoncePreisermäss .

Dr . Schünemann
Specialarzt für Haut - , Harn - und
Jraiicnlcideu , Seviieistr . i ».
/, ! « - >/ , S, - /, «- ' /z8 , Sonnt . 9 - 11

Pnppeu - Fabrik
Otto Kreyssig - , Brunneuslrasse No. 119,

Wie feit Fahren bekannt , billigste und beste Bezngsguelle . ( 31672 *

Heparatiif en
Sei

KeatI « .
SWr Beskerc Stellung . Höherer Berdienft . - ML

Man besuche die lheoretiichen und praktischen
AK » endIinR ' 8e der Elektra

für Hasrhinenbau und Elcktroteehnik .
Neandcrstr . 4. Prosckt kostensrei .

Abends von 8 — i « lihrT�
_

IM - Wer Sit « ff hat !
lertige imtci öjarantie tadellosen
Sipes , guter Zuthate »

Zsekettsnzrug 18 ZK.
VFwtsrpsletot 18 ZK.

�lexanäerLckmiclt ,
Wiencrftr . 1 bis 6.

1. Aufgang vorn 1 Treppe .
Bitte genau auf Aufgang 1 zu

achten , 28762 *
Mit Stoff Anzug von 27 M. an.

Komme mit Muster . Postkarte . Mit Slott Winlerpaletot von 28 M. an.

Roh - Tabak .
( Kruste Aiisivastl , billigste Preise .

FluieiK Oripai-FaWppeise.
5 . J . Fräüke ! , Promenade 5 "
11 . KoMuserstraßt 11 .

IQI Sebastian Griihel IQl
101 . Brunnen st raste 101 .

F.

Rohtabak .
Bekannt beste Qualitäten . *

Wienert Nachf . L. Lehmann,
Roscnthalerstr . 33 .

Rohtabak
Ausverkauf A. Goldschmidt

Kvukttrsmafse
ganz enorm billigt jlrtise.

Werltäglich 9 - l Uhr
Dirk . ea - iStrasse IL . s*

v,Pr ! nz . - AiIeo
Herren - und llnahen »

! >Moden. Berufskleidung .
Elegante 28192 »
Joppen , mm

' Grosses Lager in- und
ausländischer Stoffe

zur Anfertigung nach Mass .
Allorbilligste , streng feste Preise .

© S "1: 6 in Kostümstoffen
für

Hainen iiml Herren

Tuchniederla�e .
Weiubergsweg Ha .

A, Storbcrk , 3107L »
Sonntag 8 —10 , 12 —2 .

Röhtabäk !
Feinste Brasil «, pro Psd . l,20u , 1,30 M.
Losblait . gesund , pro Pfund 0,85 M.
Karl Rolanii . Kottbuserslr . 3a .

O' Ciiiin ans vansimmmer achten !

Rshtabak .
Grvstte Auswahl . — Billigste Preise .
Guter Brand ! Vorzügliche Qualität .

Sämtliche 28172 *

Jabrikations -Utensitien .
Reue Formen , sehr groste Auswahl

zu Qriginal - Fabrikpreiseu .

Aemriek Trsnek »
18 « Vriiniienstr . 188 .

Kok - 7sdsk ,
Heek « V « . « Ol O,

seinbraun , reinsarbig , 2. Länge ,
Vollblatt , unter l >/, Psd . deckend ,

n ZIk . 3,00 verzollt .

V. Hermann Müller,
Berlin 0. , Alexanderstr . 22.

Achtung ! Rohtabak !
Von erster Bl ' CMIld * i r m a

gor fiiial - erSffnungl «
Anfang November 1903 — Hrunnen « Strasse 19 « .



riftWaareohans Hermann Uetz
Leipzifferatrasse 46 - 49 — IZrausenstrasse 46 - �9

oßlfeile Von Montag , den 2. bis

Sonnabend , den 7.

Soweit der Vorrat reicht .

Kleiderstoffe

Mtr .Zibeline mit kleinen Noppen

KOStÜlTl - Stoffe Diagonal Cheviot ] durchweg Q fT
Reinwollene Schotten biau - grun J

Mtr -

1

75� -

pf .

durchweg
Mtr .

Schwere Kostüm - Stoffe

Schwere Kammgarn- Cheviot
Voile - Grenadine elfMbuuUDd
ßlusenseide , durchweg

Elegante Blusensammete , letzte Neuheiten ,

Schuhe

25

Mtr . 100

Mtr. I85

Ein grosser Posten Damen- Schnür - und Knopfstiefel

Serie i Chevreaux u. Box - Calf Werth die 11,75 7�

Zwei grosse Posten Herrenstiefel , Zug-, Schnür-, Knöpf¬
end Schnallenstiefel .

Serie I Chavrsaux , Box - Calf Wieksleder . Werth d. IZ . 25 9�

Serie » Chkvroaux u . Box - Calf Werth hie 18,00 12�

Baumwollstoffe

Ballstoffe , N »■ g ™ Ä 45 it

Blusen u. Matineestoffe Werth hie 1. 00 Mtr. 45 60 Pf.

WacrhpQfnffp feinste Qualitäten , Rcnforcd , Pique ' - AO mVVdbblieblUIIC , Barchend . gesticift , Satin etc . durchweg Mtr. � Pf-

Tischwäsche
Ein Posten

feinster

Reinleinen , Rasenbleiche

die Tücher sind in der Bleiche

angeschmutzt und haben teilweise
Bleichflecke

Taschentücher

Reinleinen
mit kleinen Webefehlem Ji�OM � f 90

ganz feine Qualitäten n. , 075
mit kleinen Webefehlern �

la. Linontüchar ca. 48 cm gros » I)tz.

toxi . Bslisl ■/ . m , 1»ö

Gestickte Spachtel - Kragen 1 »

ährend dieser

oche bringen
ir

aaren aller Art ,
eiche sich durch besondere

ohlfeilheit und vorzügliche Qualität

oh ! jetzt schon zum Einkauf für das

eihnachtsfest eignen .

Damen - Confection .

Reinseidene Japonbluse "•�. ugamTrt0, 676

Baumwollene Blusen in se�e&nssfn3ener " 320

l�nctiimrnplr schwere Qualität , Wollsatin u. Cheviot , 1475 Q85• � I II I U wi\ «yatv/ crö-Pflff ovf morlrtiTio AiitVnaohnnor ' ' �

garnirt
in sehr modernen Wiener¬

streifen - Dessins
schwere Qualität , Wollsatin u. Cheviot ,
ganz gefvrtert , moderne Aufmachung

Original Wiener Woll - Biusen 585 835 1 075 1 350

Pelzwaaren | Ä4en
Sealkanin Pr. mit breitem Schulterkragen , ca. 180 cm lang 950

Sealkanin Pr. do. do. do. ca. 210 cm lang 15�

NcrZ echt ca. ISO cm lang 1050

Garnirte Damenhüte

Panamafnrm langhaariger Pilzhut , eingedrückte Form ,rauamaiut tu , Bandgamitur

Panamafnrm glatter Pilzhut , eingedrückter Kopf ,
rdiidiiidiuim , ganz neue sto {rgarnitur m. pose

Clanlinp langhaariger Filzhut , hochmoderne Stoffgamitur
mit poge u Agraffe

Jogues u . Chasseures
fioo

aus langhaarigem Veipel , Lammet u. Seidenstoffe u

| 45

285

650

goo

In allen Abtheilungen des Hauses kommen sehr wohlfeile Posten zum Verkauf .

Filz - Mite
in größter Ausw .
für Damen tmb
Kinder , garniert
und ungarniert ,

zu anerkannt
billigen Preisen ,
auch TrauerHäte .

W. A. Poachke ,
Berlin , 1. Geschäft
Sühotuftr . 30 ,

% Geschäft
Liittowftr . 39 .

Eigne Stroh - u.
Filzhutsabrik beiden Geschäftsräumen .
Gegr . 1871 . Fernfpr . Amts , SZ4l .

Uronleueliter - kadrill
für tt » « , l ' etro -
lenni u. elektrisch

Licht 28/18 *

Siegel & Co. ,
Berlin , Prinzenstr . 33.

Gritaste
Auswahl .

Verkauf z. Fabrikpreis .
an Private . Musterbuch franko

Kichkil- «. Meiihslf
« oh Nuhholzabfällen ist die beste Ofen -
Heizung . Zu den billigsten Preisen
gebrauchsfertig zerkleinert liefert das -
feibe frei Wohnung die Holzhandlung
�V. . lonentz . Bärwaldstr . <15 .

etzner ' s
Iforbvtarenfabrik

Grösstes Spezialgeschäft Deutschlands .

BERLIN O. , 23 Andpeas » Strasse 23 , gegenüber Andreasplatz .
II . Otsehäfi ; Brnnnen - Strasse 95 , gegenüber Humboldfhain .

III . OescUft : Beussel - Strasse 671 ( Moabit ) . Haus - Nummer achten !

IV. Onehift : Leipziger Strasse * 54 - 55 , unter den Spittel - Kolonnaden .

Verkauf auf dem Hof in eigenen grossen Fabrikgebäuden .

£ Kinderwagen
Sportwagen
T riumphstQhle

Kindepbetiatellen

Leiterwagen
Leitern , Kinderpulte

O
H

3
Kinderstuhleu . Tische j?
Puppenwagen
Sfimtl . Korbwaren .

Orösste Auswahl . Billigste Preise . Reelle Bedienung .

1000 Mark Belohnung
zahle ich Jedem , der mir in Berlin ein grösseres Spezial -
Oeschäft in der Branche , als das meinige ist , nachweist .

eppichhaus
Zurückgesetzte Teppiche ,

wonig fehlerhaft ,

Gardinen , Stores , Portieren ,
Steppdecken , ■ hh

Diwan - , Tisch - , Bett - , Reise - u. Schlafdecken .

gM - Preisermässigung bis SS 7, . " Mß

J . Senft

28Königstr,28

Xcn crOITnet ! Xeu eröffnet !
Am 1. Oktober habe ich ein 31232 '

SAass - Geschäft m Herren - Garderobe
eröffnet und fertige elegante

Anzüge und Paletots u - n Mk . 30, ° °
Gras , es Stosslager . Guter Sitz garantiert .

V. Gentz , Schnelilernieistep, Belle - Ällianeeslr . 98,

Zur Saison
• fferter « ( « h mein bekannt grosses Lager k « cti » er

ßW " Herren - nnd Knaben - llekleidnii�
wie Winter - Paletots , Joppen , Schlafröcke ,

Oehrook - , Rock - und Jackett - Anzüge ,
Hosen , Westen sowie Knaben - Anzilgfe und Paletots

in » II » » Grossen nnd Prelslaae » .

57 Chanssee - Strasse 57. Da Perlebcrg , 57 Chanssee - Strasse 57.
Eckhaus Liesenstrasse . Gegr . 1867 . Eckhaus Liesenstrasse .

Aeltestes bestrenommieries Spezial - GesobSft des Nordens

für Herren� und Knaben - Bekleidung .
Dan laagrl &hrlge Bontohon malner Firma aowlo die aollde , dauerhafte AnsfObrnng - meiner SAlbstangefertlrten Waren haben mtr daa baste Benommee rasohaffen . Die billig60 , fCSteD PrSiSC

sind , « la bisher , an ( Jedem Oeganatand In gadrnokten Zahlen dentlioh vermerkt nnd dadnroh | « d » p Handel nnd Uebervortelluno nnsflesohloseen .

FeMte Prrler . Feste Preise .

Verantwortitcher Redakteur : Julius ßtalistt in Berlin . Für den Jnferatentell veraiilw örtlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Bcrlag : vormärt » Luchdruckerei und veriagSauftall Paul Singer & Eo. , Öetlin SW.
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Versammlungen .
Fünfter Wahlkreis . Eine Generalversammlung - des Social -

demokratischen Vereins , fand am Donnerstag bei Leydecker in der

Sophienstrahe statt . Zunächst verlas der Kassierer L i e p m a n n
die Namen von 47 Personen , die sich zur Aufnahme gemeldet hatten .
Sodann berichtete Weise über die Verhandlungen der Branden -
burger Prooinzialkonferenz . Diskussion fand hierüber nicht statt .
Darauf fnclt Wels einen Vortrag über die Agitation zur
Landtagswahl . Er wies zunächst auf die hohe Bedeutung der
bevorstehenden Wahl hin . kennzeichnete gebührend die Kultur - und
Aibeiterfcindlichkeit des preuhischen Jmsterparlamcnts und die Un -
Zuverlässigkeit und die schlappe und reaktionäre Haltung , die der
Liberalismus , der sich jetzt wiederum mit großen Worten als der
Hort der Kultur anpreist , verschiedenen wichtigen Fragen gegenüber
gezeigt hat . Der Redner gab sodann mehrere Aufklärungen über
die Technik der Landtagswahl , machte auf das in der Rosenthaler -
straße 57 eingerichtete Wahlbureau aufmerksam , sowie aus die am
Montag , . Dienstag und Mittwoch stattfindenden 24 Urwähler -
Versammlungen , und forderte zu eifriger Bethäiigung an der Wahl -
arbeit auf , damit auch innerhalb des fünften Reichstags - Wahlkreises ,
der teils dem vierten , teils dem dritten Landtags - Wahlkreis an -
gehört , alles gethan wird , um die Socialdcmokratie zum Siege zu
führen . — An den mit starkem Beifall aufgenommenen Vortrag
schloß sich eine Diskussion über Fragen der Technik und Taktik der
Landtagswahl . Zum Schluß forderte der Vorsitzende Zucht zu
lebhafter Beteiligung an der Flugblatt - Verbreitung am Sonntag
auf und machte ferner noch besonders darauf aufmerksam , daß jeder
Uuvähler dafür sorgen muß , daß er am Wahlrage um 2 Uhr in
seinem Wahllokal anwesend ist .

Sechster Wahlkreis . Ucber „ Die Aufgaben des preußischen
Landtags " sprach um Donnerstag in Wernaus Saal der Genosse
B a r t e l s. Redner erinnerte an die ängstlichen Aeußerungen der
bürgerlichen Presse , als die Socialdcmokratie seiner Zeit den Beschluß
der Beteiligung an den preußischen Landtagswahlen gefaßt Halle .
Die Besorgnis , daß es der Socialdemolratie trotz des elenden Drei -
klassen - Wahlrechts gelingen könne , ein oder den andren Wahlkreis
zu erobern , sei weiter nichts als der Ausfluß des schlechten Gewissens
unsrcr Gegner ; sei es doch allbekannt , daß alle arbeiterseindlichen
Gesetze des Reiches ihren eigentlichen Ursprung in Preußen haben .
Nach einer gebührenden Charakteristik des Abgeordneten - und Herren¬
hauses sowie der Gesetzcsmacherei des Landtages überhaupt erörterte
der Referent dann im einzelnen die Aufgaben des Landtags , wie
wir sie ihm auf Grund unsrer Progrannnforderungcn gestellt zu
wissen wünschen . Nicht allein die Verwirklichung der vom Freisinn
feige über Bord geworfenen ehemaligen liberalen Forderungen ,
ssndcrn darüber hinaus die Realisierung unsrer Endziele in die
Wege zu leiten , das sei die große Aufgabe der Socialdemolratie
auch in Preußen . Da die Freisinnigen Richterschcr Observanz durch
ihr bisheriges Verhalten belviesen haben , daß sie sich von uns ihr
schwaches Rückgrat nicht steifen lassen wollen , so haben wir auch
keinerlei Interesse daran , deren politische Existenz noch zu verlängern .
Das beste sei . sie glatt durchfallen zu lassen , weil sie sich in nichts
mehr von den Kardörffern unterscheiden . ( Beifall . ) Da eine Dis -
kussion nicht beliebt wurde , so forderte der Vorsitzende Mars die
Anwesenden zu energischer Besorgung der erforderlichen agitatorischen
Kleinarbeit auf und gab dem Wunsche Ausdruck , die Gewerksckxiften
möchten dafür eintreten , daß am Wahltag « bereits zu Mittag auf allen
Arbeitsplätzen Feierabend gemacht werde .

.
Ter Hvkzarbeitervcrband ( Zahlstelle Berlin ) hielt am 29 . Oktober

bei Keller , Koppenstraße , eine sehr zahlreich besuchte General -
v ercs ammlu ng ab . Die Abrechnung vom 3. Quartal liegt
gedruckt vor . Die für die Hauptkasse weist eine Einnahme
von 57 171,10 M. . eine Ausgabe von 94 911,66 M. auf . so daß
das Guthabet , der Lokalkassc für das nächste Quartal 37 740,56 M.
beträgt . — Die Lokalkasse nahm ein 277 213,05 M. und
gab aus 39 312,70 M. Der Bestand für das nächste Quartal ein -
schließlich 37 740 . 56 M. Guthaben bei der Hauptkaise beträgt
�37 400,35 M. — Die Zahl der Mitglieder stieg im Quartal von
12 796 auf 15 302 , die Zahl der Beiträge in derselben Zeit von
134 000 auf 161 000 M. Tie Arbeitslosenunterstützung ging gegen
las 2. Quartal um 8000 M. zurück , dagegen wurde an Streikunter -
Stützung etwas mehr ausgegeben , als im 2. Quartal . — Klinger
lerichtete über die Arbeitsvermittelung . 1060 Unternehmer verlangten
2690 Arbeiter , vermittelt wurden 1797 . Der Nachfrage nach 2690
stand ein Angebot von 3477 gegenüber . — Aus der Bibliothek
rurden im 3. Quartal 2149 Bände entnommen . Maß erstattete den

Bericht der Werkstatt - Kontrollkommission . Aus dem Bericht über die
Thätigkeit der gesamten Bczirkskommissionen ist hervorzuheben : Sie
umfaßten insgesamt 121 Mitglieder . Im 3. Quartal fanden 442
Werkstattsitzungen und 44 Geschäftssitzungen statt . Eingeladen waren
966 Werkstätten . Davon erschienen 697 Werkstätten . In diesen
waren 10 876 Kollegen beschäftigt , wovon 7999 erschienen . Bon den
beschäftigten Kollegen Ivaren 9041 organisiert , von den erschienenen
7272 . Gründe der Einladungen : Tarifberahtngcn mit den Bau¬
tischlern , Beratung über Forderungen in den verschiedenen Werk -
stätten der Möbelbranche . >oo früher Abmachungen getroffen ivaren ,
Agitation für den Verband usw . Die einzelnen Branchen hielten
ebenfalls entsprechende Sitzungen und Versammlungen ab . —

Th . Glocke berichtete über die Thätigkeit des Vorstandes . In den
Vorstandssitzungen wurde über 146 Werlstattdifferenzcn beraten .
Von diesen waren 64 in Bautischlereien , wo die Kollegen nach einer
Verständigung , daß ein allgemeines Vorgehen wenig Vorteil ver -

spreche , genullt waren , den Nettotarif einzeln einzuführen . In
26 Bautischlereien kam es zum Streik , davon in 24 nur des Netto -

tarifs wegen und in zwei Werkstätten wegen der Lohnsicherung bei

neuen Arbeiten nach Zeichnung . Beschäftigt waren in diesen 26

Werkstätten 453 Kollegen . Die Forderungen wurden in 23 Werk -

stätten durch Streik bewilligt , in zwei Werkstätten verloren . In den

übrigen 38 Bautischlereien Ivurde der Nettotarif ohne Arbeitsnieder -

lcgung anerkannt . Bei den übrigen von der Verwaltung geprüften
Werkstattdifferenzen ( 82 ) handelte es sich um Wiedererlangung der

Preise , die vor der Vornahme von Abzügen bestanden , sowie in

einzelnen Fällen um die Aufbesterung der Preise für neu eingeführte
Muster . In 12 Möbelwertstätten kam es deshalb zur Arbcitsnieder -

legung . die in 8 Fällen mit der Bewilligung der Forderungen endigte .
Glocke kam zu dem Schluß , daß man mit den Erfolgen des letzten
Bierteljahres einigermaßen zufticdcn sein könne . — Die Ortsver¬

waltung habe sich auch mit der Regelung der Verhältnisse der Beamten

beschäftigt . Ter Verbau dstag habe bekanntlich die Gehälter der
Beamten der Hauptverwaltung und der Gauverwaltungcn geregelt
und festgelegt . In Berlin , wo eine außerordentliche Thätigkeit ver -
langt werde , wünsche man tüchtige Kräfte in der Verlvalttmg . Dann
müsse man ihnen aber auch angemessene Arbestsbedingungen ge -
währen , und so schlage die Ortsverwaltung vor , sie lvenigstens so
zu stellen , wie die Gauvorsteher jetzt gestellt seien . Der Anttag auf
die Festlegung der Gehälter gehe also dahin , als Mindestgehalt
150 M. pro Monat , d. h. 1300 M. pro Jahr , und als Höchstgehalt
2000 Dh pro Jahr zu zahlen . Tie Steigerung soll jährlich mit
5 M. pro Monat ( dreimal 60 M. , einmal 20 M. ) erfolgen .
Auch schlage die Verwaltung vor . den Beamten , falls sie sich de /

Unterstübungsvercinigung der in der modernen Arbeiterbewegung

Angestellten anschließen, die Hälfte des Monatsbeittags von 6 M.

( 3 M. monatlich ) zuzusteuern , wie das die ineisten Zeitungsverlage .
eine Anzahl Gewerkschaften thäten und der Ausschuß deS Holzarbeiter¬
verbandes auch für die Angestellten der Hauptverwaltung und der

Gauverwaltungen beschlosien habe . Ferner gedenke man die Urlaubs -

frage zu lösen . Es sei angebracht , den Beamten nach tüchtiger Arbeit

auch mal 14 Tage , mindestens aber 8 Tage freie Zeit zu geben . Die

te Jnnuirts "
Ortsverlvaltung schlage 14 Tage vor und appelliere an die Gene -
rösität der Mitglieder . Es wäre tvünschenswett , daß die Arbeiter -
organisationen zeigten , daß sie die Arbeitskräfte ihrer Beamten zu
würdigen wüßten .

Es entwickelte sich eine lebhafte Debatte über die Anträge der
Ortsverwaltung die Beamten betresfend. Die meisten Redner waren
zwar für die vorgeschlagene Gchaltsregclung , jedoch nur für acht
Tage Urlaub und gegen die Uebcrnahme der Hälfte des Beittags
für die Unterstützungs - Vereinigung . In letzter Hinsicht wurde
namentlich von E x n e r geltend gemacht , daß die Beamten die Lasten
der Invaliden - , Witwen - und Waisenversicherung selber tragen
müßten , sofern sie dazu im stände seien . Das wäre aber bei dem
guten Gehalt von 150 bis 166 M. pro Monat der Fall ; davon
könnten sie neben ihren andren Verpflichtungen ruhig 6 M. an die
Unterstützungs - VereinigUng selber zahlen . Und S i ck f e l d erklärte ,
wer s o gestellt sei , von dem müsse man verlangen , daß er selber
für seine Nachkommen sorge . Aus Princip müßte man gegen den
Zuschuß zu jenem Beitrag sein . — Glocke wandte sich in seinem
Schlußwort unter anderm gegen das ebenfalls in der Debatte zu
Tage getretene Bestreben , bei der Feststellung der Beamten -
Verhältnisse immer zu fragen : „ Verdiene ich denn so viel ? Gc -
währt man denn mir das ? " Das müsse doch nach außen einen
schlechten Eindruck machen und wäre bei Mehrforderungen den
Arbeitgebern des Tischlergcwerbes auch gerade nicht von fördernder
Wirkung . Für die Beamtenstellcn müßten doch auch die intelligentesten
Kollegen ausgesucht werden . Und es seien schwere Stellungen , wenn
es die Beamten ehrlich und ernst meinten und jeden einzelnen
Kollegen befriedigen wollten . Die Thätigkeit der Kollegen in Kom -
Missionen usw . könne nicht zUm Vergleich herangezogen werden ,
weil die Kollegen dort jederzeit zurücktreten könnten und thatsächlich
ständig wechselten . Uebrigens bleibe von den Gehältern nichts
übrig , wenn sich die Beamten voll und ganz dem Dienste der Kollegen -
schaft widmeten .

Tie Versammlung stimmte der vorgeschlagenen Gehaltsregelung
z u. Der Antrag auf 14 TaAt Urlaub wurde abgelehnt und
beschlossen , nur 3 Tage zu gewähren . Ter Anttag , die
Hälfte der Beiträge zur Unterstützungsvereinigtmg zuzuschießen ,
wurde gegen einzelne Stimmen abgelehnt . Dies Resultat be -
grüßte ein größerer Teil der Versammelten mit lebhaftem Gelächter .
— Beschlossen wurde noch , den beiden ältesten Beamten Maß und

Micke schon jetzt die Gehältserhöhung zu teil werden zu lassen , indem
ihre bisherige Dienstzeit berücksichtigt werden soll . Ihr Gehalt
bettug bisher monatlich 150 M. — Schließlich erledigte die Ver -
lammlunz einige Ausschluß - und Aufttahmeanträge .

Ter Verband der Portefeuillcr und Lcdergalanterie - Arbeiter
und - Arbeiterinnen ( Zahlstelle Berlin ) halte ani 27 . Ottober bei
Graumann eine Generalversammlung . Hauptmann erstattete den
Vorstandsbericht . Er hob dabei hervor , daß der Buchbinderverband
bczw . dessen Vertretersitzung es wieder , wie vor zwei Jahren , ab -
gelehnt habe , die Mitglieder des Portefeuiller - Verbandes bei der
Aufstellung von Kandidaten für die Wahl von Delegierten zur
Generalversammlung der Ortskrankenkasse der Buchbinder , Galan -
teriearbeitcr usw . zu berücksichtigen . Tiesmal habe man es damit
begründet , daß der Portefeuiller - Verband nicht der Gewerkschafts -
kommissioit und nicht der Generalkommission der Gewerkschaften
Teutschlands migeschlossen sei . H e n n i g führte dazu noch aus .
daß der Verband es nicht verschulde , wenn er nicht den genannten
Kommissionen angeschlossen sei . Er habe sich anschließen wollen
an die Gcneralkommission , diese habe aber als Bedingung gestellt ,
daß der Portefeuiller - Verband aus seinem Statut die Papier -
galantericarbeiter und der Buchbinderverband aus seinem Statut die
Lederarbeiter streiche . Tie Portefeuillcr hätten die Statuten -
änderung in allen deutschen Zahlstellen durchgeführt , der Buchhindcr -
Verband habe die von ihm verlangte Statutenänderung abgelehnt .
Es liege also nur an dem Buchbinder - Verband , wenn die Porte -
feuiller und Ledergalantcriearbciter nicht der Generalkommissürn an¬
geschlossen seien . Tie Verweigerung von Delegierten durch den
Buchbinder - Verband sei mit der angeführten Begründung also ein
doppeltes Unrecht . Obwohl man aufs schärfste protestieren müßte ,
Iverd « man von der Aufstellung von Gegenkandidaten Abstand nehmen
müssen , aber nur aus dem einzigen Grunde , weil man nicht den
Arbeitgebern das Scktauspiel bieten wolle , daß sich zwei Arbeiter -
organisationen bekämpfen . Die Versammlung billigte schließlich
ohne dirette Beschlußfassung diesen Standpunkt , nachdem allerdings
mehrere Redner sich energisch für einen Protest in irgend einer Form
ausgesprochen hatten . — H e u n i g erstattete darauf den Kassen -
bcricht für das letzte Quartal . Für die Centralkasse wurden ein -
schließlich eines Bestandes 1018 M. eingenommen , wovon 783 M.
ausgegeben wurden . Der Bestand der Lokalkasse betrug am Schluß
des 2. Quartals 184,09 M. , die Einnahme des 3. Quartals ein -
schließlich dieses Bekrages 482,48 M. , während 378,65 M. aus¬
gegeben wurden , so daß 103,83 M. verblieben , wozu als Ueberschuß
vom Sommcrfest 75,85 M. hinzukommen , so daß der Bestand nach
Schluß deS 3. Quartals 173,95 M. bettug . — Dem Kassierer wurde
Decharge erteilt . — Mitglieder hatte der Verband in Berlin am Ende
des 2. Quartals 472 männliche und 26 weibliche und jetzt 490

männliche . 26 weibliche . — H e n n i g berichtete dann noch über
die Thättgkcit der Arbeitsnachweiskommission , der AgitationSkommis -
sion , der Rechtsschutzkommission . Beim Arbeitsnachweis wurden von
den Unternehmern 32 männliche und 3 iveibliche Arbeiter verlangt ,
arbeitslos gemeldet hatten sich beim Nachweis 30 Kollegen , vermittelt
wurden 16 männliche . — Die Agitationskommission brachte 50 Werk -

stubensitzungen zu stände , deren Resultat 63 Neuaufnahmen waren .

Nach dem Bcricht des Kassierers der Kommission , Gambcrt , hatte
diese eine Einnahme von 206,23 M , eine Ausgabe von 73,95 M.
und somit einen Bestand am Quartalsschluß von 127,23 M. Auch
Gambert wurde Decharge erteilt . — Die notwendig gewordenen
Ersatzwahlen zeitigten folgendes Resultat : Hauptmann , 1. Be -

vollmächtigter , K l u st . 2. Bevollmächtigter , Scheibe , 2. Schrift -
führer . — Die Lohnkommission wurde noch durch die Galanterie -
arbeiter Hauptmann und Pech ergänzt . — Darauf erledigte
die Versammlung noch einige interne Vcrbandsangelegenhciten , be -

tteffend die Erhebung freiwilliger Beittäge zu Zwecken der Lohn -
kommission , die Zahlung von Anivesenheitsgeldern usw .

Der Verein zur Wahrung der Interessen der Maurer hielt am
Mittwoch seine ordentliche Generalversammlung ab . Zu -
nächst gab Kaufmann den Kassenbericht vom dritten Quartal .
Die Einnahme bettug 15 950,75 M. , die Ausgabe 6575,95 M. : so
daß ein Ueberschuß von 9374,80 M. verbleibt . Der Gesamtbestand
des Vereins beläust sich auf 68 663,07 M. Auf Antrag der Re -
visoren wurde dem Kassierer Decharge erteilt . Als Revisoren lourden
N o a k und K st h n e gewählt . Hierauf brachte der Vorsitzende
M e tz k e eilte Anzahl Fälle zur Sprache , wo Unterttehmer die Lohn -
maurer entlassen und Accorbmaurer eingestellt hatten . In
einem Falle mußte ein Bau drei Tage lang gesperrt werden ,
weil der Unternehmer resp . dessen Polier eine Lohnreduttion von
70 auf 67 ' / , Pf . vornehmen wollte . Zu größeren Differenzen
ist es indessen nicht gekommen und stehen solche umsowenigrr in

Aussicht , als die Unternehmer mit den Aecordmaurern in Bezug auf
die Leistungsfähigkeit usw . durchweg trübe Erfahrungen machen .
Redner lvarnt die Kollegen indessen cntsthaft , nicht um kleinlicher ,
geringfügiger Ursachen wegen in uniiberkegter Weise die Arbeit ein -

zustellen , liste das kürzlich auf einem Bau geschehen ist . — Alsdann

hielt Dr . Fricdeberg den schon in einer Reihe andrer Ver -

santmlungen erörterten Vortrag über das Tl,etna : „lieber ; welche
Machtmittel verfügt das Proletariat zur Niederwerfung der Klassen -

Herrschast ? " Auch hier empfahl der Vortragende als wirksamstes
Mittel zur Beseitigung der Klasieuherrschaft den General st reik .

In der äußerst regen Debatte konstatierte Kater , daß der Referent
in dieser Versammlung mit seinen Aussühruiigen unzweifel¬
haft einen großen Anklang gefunden habe , auch er
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könne nur empfehlen , die Idee de ? Generalstreiks nach

Kräften zu propagieren . In ähnlichem Sinne äußerten
sich mit Ausnahme von zwei Kollegen auch die übrigen Redner . —

Zum Schluß nahm die Versammlung noch emstimmig folgende Re «

solution an : „ Die heute am 28 . Ottober tagende General - Ver »

sammlung des Vereins zur Wahrung der Interessen der Maurer
Berlins und Umgegend beschließt : 1. Ueberall dahin zu wirken , daß
am 12. November mittags auf sämtlichen Bauten wegen der

Wahlen die Arbeit eingestellt wird , und verpflichten sich säintliche

wahlberechtigte Kollegen , sich Punkt 2 U h r im Wahllokal ihres
Bezirks zur Abgabe ihrer Stimme einzufinden . 2. Das Bureau wird
am Wahltage mittags 12 Uhr geschlossen . "

Erwiderung . Bezugnehmend auf dei Erklärung des Vorstandes
des Schlächtervcrbandcs in Nr . 252 des „ Vorwärts " vom
23 , Ottober 1903 gestatten wir uns folgendes zu erwidern :

Ein Verlangen , sämtliche Gesellen außer dem Hause logieren zu
lassen , ist an uns nicht gestellt worden . Da wir außerdem Räume
mit den Betrieben mietswcise übernehmen mußten , dieselben auch
nicht allein den nötigsten Anforderungen entsprachen , sondern bisher
als Familienwohnung benutzt wurden , wird es jeder vernünftig
Denkende begreifen , daß wir dieselben in entsprechender Waise eben -

falls benutzten . Auf eine Frage in der Sitzung mit den Schlächter «
gesellen wurde nur der Schlafranm in der Mantcnffelstr . 55 be »
mangelt und ist sofort Abhilfe versprochen und durchgeführt worden .

In dem Versanunlungsbericht vom Freitag wird schlechtweg behauptet ,
daß in unsren Schlächtereien 16 — 17 Stunden gearbeitet wird , und
in der letzten Erklärung schrumpft diese Behauptung zusamrncn bis

auf den Betrieb am Kottbuscrdamm 96 . Auch für diesen Betticb

beruht die Behauptung nach den Informationen auf Unwahrheit .
Daß die Arbcitsränme Kottbuserdamm 96 den polizeilichen An -

forderungen nicht entsprachen , ist richtig . Wir würden es aber für
mehr dem Anstände entsprechend halten , wenn in diesem Falle die

organisierten Schlächtergesellen auch erklären würden , dcch sofort
andre Räume gemietet und zum Arbeitsraum hergerichtet worden

sind . Außerdem wollen wir erklären , daß der Vorsttzende des Ver¬
bandes sowie der in diesem Bettiebe beschäfttgt gewesene Geselle
nichts von Kellerhöhle gesprochen , sondern — und das ist hier die

große Wahrheitsliebe — , während w i r uns in baulichen
Veränderungen befanden , dieses zum Gegenstände eines

Angriffs in der Versammlung gemacht wurde ; die Folge davon war
die Strafverfügung der Polizei . Statt nun der Verwaltung Mit «

teilung zu machen , sind die Beschwerden in die Oeffentlichkeit gettagen
worden .

Daß die Schlächtergcsellen allzusehr mit der Wahrheit aufgetreten

sind , könnten wir nicht behaupten ; im Gegenteil finden wir , daß ver -

schiedentlich mit der Wahrheit ziemlich lange hinter dem Berge
gehalten wurde . So erhielten wir z. B. bei der Entlassung des

einen Gesellen Kenntnis davon , daß der andre häufig Wurst zerkochen
und im Feuer verschwinden ließ . Tann zu der Behauptung , daß
die Schlächtergesellcn sich weigerten , jede Sorte Fleisch zu verarbeiten «
Was soll hiermit gesagt werden ? Jeder Fernstehende wird auf die

Vermutung kommen , daß in unsren Schlächtereien minderwertiges
Fleisch verarbeitet wird . Wir können auf Grund der Rechnungen und

Belege den Nachweis führen , daß diese Behauptung unwahr ist ,
und wenn von irgend einem Geschäftsleiter solche Zumutungen gestellt
worden wären , war es Pflicht der Schlächter , im Interesse unsrer
Mitglieder uns sofort Mitteilung zu machen . Mit der Verteidigung
muß es recht schlecht bestellt sein , wenn solche Behauptungen , welche
jede Deutung zulassen , aufgestellt werden . Jedenfalls wünschen wir
den Namen des Gcschäftsleiters . auf den diese Dinge zutreffen .

Ucber die Bemerkung eines „ Genossen " : „ Quatsch mal nich vom

„ Süd - Ost " , können wir wohl hinweggehen ; höchstens könnte man

sagen , daß dergleichen Kombinationen den ganzen Centralverband der

Schlächter kennzeichnen . Auf der einen Seite hinterm Berge halten ,
und auf der andren Seite mit dergleichen Andeutungen krebse «
gehen , ist einer Arbeiterorganisation unwürdig .

Die Behauptung , daß die Sonntagsarbeit eine ebenso anS «
gedehnte sei wie an den Wochentagen , ist eine Unwahrheit . Selbst -
verständlich ist uns der Besuch des Gewerbeinspektors recht an -
genehm . Was den Ausgang der Sack ) « in der Manteuffelstt . 55

betrifft , so können wir darüber nichts wissen , weil der Geschäftsleitcr
am 1. Oktober entlassen ist .

Genosse A h r e n s hat niemals selbständig Entlassungen vor »

genommen und bestreitet auf das entschiedeuste , irgend jemand
Schläge angeboten zu haben , es sei denn , daß die Aeußerung dazu
benutzt würde , daß er mn letzten Tage , wo die Wählerlisten auslagen ,
gesagt hat : Bis die Sckstächter sich um ihr Wahlrecht kümmern , muß
man erst dazwischen fahren .

Wenn nun noch zum Ueberfluß auf die Prozesse hingewiesen
worden ist , wollen wir nur erwähnen , daß das Verfahren schwebt
und wir warten , bis das Gericht gesprochen hat . Bezüglich der
Mamsells , welche uns der Verband vermitteln konnte , wollen wir
zum Verständnis der Oeffentlichkeit mitteilen , daß der Verband
diese vom Privatvermittler holen wollte . Es ist selbstver -
ständlich , daß c r st e Mamsells , welche 50 — 60 M. Gehalt
beanspruchen , nicht arbeiten , wo sie allein im Geschäft thätig sein
sollen . Wir haben nie „erste " Mamsells verlangt .

Wir wollen nicht unterlassen zu erklären , daß nunmehr die
Schlächterorganisation uns am Freitag , den 23 . Oktober abends mit
der letzten Post die Arbeitsordnung zugehen ließ , welche den Ver -
waltungS - Ausschuß in seiner Sitzung am Freitag beschäftigen wird .
Daß diese Arbeitsordnung , wenn dieselbe nicht in allen Betrieben
durchgeführt wird , eine Erdrosselung unsrer Geschäfte bedeutet , sollte
den Schlächtcrgesellen klar sein .

Rabatt - Spar - Vcrein „ Süd - Ost " , E . m. b. H.

Friedrichshagen . Der socialdemokratische Arbeiter - Bildungsverew
hielt am 17 . Oktober seine ordentliche Mitgliederversammlung ab .
Genosse Sonncnburg erstattete seinen Bericht als Vertrauens -
mann . 7 Volksversammlungen haben im Bezirk stattgefunden und
5 Agitationstouren . Die Einnahmen betrugen 813,20 M. , die Aus¬
gaben 681,40 M. , bleibt ein Bestand von 131,80 M. Die Neu¬
wahlen ergaben folgendes Resultat : Vertrauensmann Sonnen -
bürg , stcllverttetender Paul Köhler ; Revisoren Buhn . Karl
Grau . Radue ; Lokalkommtssion Korsing , Langnickel ,
S ü ß m i l ch. Delegierte zur Kreiskonferen - : R a d u e , Max
Grau , Barth . Hierauf gab Genosse Welt - Lichtenberg seinen
Bericht über den Parteitag . Der Redner gab sein Urteil über den
Parteitag dahin ab , daß , so unerquicklich auch die langen persönlichen
Debatten für die meisten Genossen waren , dieselben doch notwendig
ivaren . Mit Bebels Verhalten war Redner vollständig einverstanden
und bezeichnete es als ein erfreuliches Ergebnis , daß der Parteitag
die revisionistischen Bestrebungen scharf zurückgewiesen und beschlossen
hat , der altbewährten Taktik tteu zu bleiben . In der Diskussion
traten die Genossen K r a m m . Sonnenburg und Barth
bedingt für den Revisionismus ein , fanden aber bei der Mehrheit der
Genoffen keine Gegenliebe . Folgende Resolution wurde angenommen :
Die heutige Mtgliederversammlung des socialdemottatischen Arbeiter -
Bildungsvereins von Friedrichshagen und Umgegend erklärt sich mit
den auf dem Parteitag gefaßten Beschlüssen einverstanden und
begrüßt es mit Freuden , daß der Parteitag mit großer Mehrheit
die revisionistischen Bestrebungen abgewiesen und beschlossen hat .
an der bisherigen bewährten Taktik festzuhalten . Ferner spricht die
Vcrsenntnlung dem Genossen Bebel für sein energisches Auftreten
ihre volle Anerkennung aus .

Hierauf erfolgte die Aufstellung der Kandidaten zu den llr «
Wahlen . Es sind in der 2. und 3. Abteilung in 7 Bezirken 28 Wahl -
männer aufgestellt . In der ersten Abteilung ist eine Aufstellung von
Kandidaten zwecklos .
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Kleider
Ein grosser Posten

HaUSkleid61 * SiOffe mit eingewebten Noppen

und Seidenstoffe
. . . . . . . Meter 65 nnä 35 Pf -

regulär Meter 1 . S5 und 1,50

Schwere Kostümstoffe 8chwar�eiss me! iert unJ klcin seinustertMeter 95 u „ d 1,25
regulär Meter 2, —

Schwere ICOStUlllStOffe im englischen Geschmack voll 130 cm breit . . , . Meter

regulär Meter 3,50

Zlbehnstoffe , glatt , doppeltbreit , kräftige Qualität , ca . HO cm breit . . . . . . . .Meter | | 05
regulär Meter 2, —

Reinseidener Taffet Reinseidener Chine

R�inW » Cheviot ca . HO cm breit . . . . .. Meter 95 Bf .

regulär 1,50

Kostümstoffe m . m , I, «
regulär 3,25

Kostumsammet in allen Farben , Prima - Qual . , Meter | y50
regulär 2,00

Gestreifte Blusenstoffe . . . . . .Meter 35 h .

Reinseidener Dammasse

gestreift Mtr . 1,35 ca . 60 cm breit Mtr . 2,25

Ein grosser Posten OiirdiflCH in den schönsten Mustern , Fenster von Iy30 an .

Mtr . 1,25

i s . W eissenbenr Berlin O. ,
Gr . Frankfurterstrasse 126 ,

Ecke Koppcnstrassc .

Wählen Sie zwischen

Spiritus- mm Petroleum-Beleuciitung,
so beachten

Petroleum
die Bassins und Lampen durch Schwitzen

stelts unrein hält ,
täglicihes Reinigen des Cylinders erfordert ,

tägliches sorgfältiges Putzen des Dochtes

verlangt ,

blakt und riecht ,
stark belästigende Hitze ausstrahlt ,

ein mattes gelbes Licht gieht ,

gegen " Wind und Luftzug leicht empfind -
Uch ist ,

nach dem Anzünden ein wiederholtes

Regulieren der Flamme erfordert ,
pro 10 Hefnerkerzen und Stunde 9/io Pfg .

kostet .

Man verlange nur

Spiritus - Glühlicht - Brenner
für Innen ® und Aussenbeleuchtung ,

welche von der Centrale fär Spiritus - Verwertung , Berlin , geführt werden .
Für die meisten Verwendungsarten wird der von uns neuerdings in den Verkehr gebrachte
Amor - Brenner geeignet sein . Unsere Brenner sind erhältlich in den einscbläglgen

Qescbäften oder in unserm Ausstellnngs - und Verkaufslokal

BERLIN NW . 7, Friedrichstr . 96 , gegenüber dem Central - Hötel . IZZ

. Brennspiritns Barke . . Herold "
in Patentflaschen mit Original - Verschluss

Original - Literflasche : ca . 90 Vol . 0/0 25 Pfg - , ca . 95 Vol . % 30 Pfg . excl . Glas .

UUA IJcberall erhültllch ! Wl

CENTRALE für SPIRITUS - VERWERTUNG g. m. b. H. . BERLIN NW . 7
Frledrich - Strasse 96 .

Special - Katalog über Spiritus - Glühlicht - Brenner , Spiritus - Heizöfen , - Kocher und - Bügeleisen
versenden wir auf Wunsch gratis und franco . 306 - 1L*

Sie , dass

Spiritus
vollkommen reinlich ist ,

etwa alle 4 Wochen eine Reinigung des

Cylinders erfordert ,
kein tägliches Putzen , sondern nur alle

3 bis 4 Monate einen leicht zu be¬
wirkenden Ersatz der Dochte verlangt ,

vollkommen blak - und geruchfrei ist ,
durch Wärme - Ausstrahlung nicht lästig

wird ,
schönes , weissstrahlendes , dem Gasglüh¬

licht ebenbürtiges Licht gieht ,
selbst bei starkem Winde und Luftzug

nicht erlischt ,
gleichmässig ohne jegliche Regulierung

brennt ,

pro 10 Hefnerkerzen und Stunde Vio Pfg .
kostet .

Prämiiert mit gold . Medaillen ZtzgKMKihillS ?etös8tMg 1903 . Prämiiert mit gold . Medaillen

= Höchst beachtenswert ! =

Beste Herren- u. Knaben- Garderoben

der Gegenwart

Garl Zobel , so . i
Ecke IHaelkMstr . 121

Für die Herbst - und Winter - Saison 1903/4 sind die Läger in allen Abteilungen in reichster
Auswahl ausgestattet , alle Grössen auch für sehr korpulente Herren sind vorrätig . — Meine
Garderoben zeichnen sich besonders durch vorzügliche Verarbeitung , elegante Fa�jons ,
tadellosen Sitz und dauerhafte Stoffe aus , für jedes bei mir gekaufte Kleidungsstück über¬
nehme ich volle Garantie . Wie in meinen sieben grossen Schaufenstern , so sind auch in
meinen Lägern an jedem Gegenstand deutlich mit Druckschrift in Zahlen vermerkte feste

Preise , die ich in Anbetracht der Güte so billig berechnet habe , dass ich mich sowohl in

fertigen Garderoben , wie auch bei der Anfertigung nach Mass von keiner Konkurrenz
überbieten lasse . 3131L *

Zuschneider und Werkstätten im Hause .

Besichtigung ohne Kaufzwang gestattet .
Ankleidezimmer in jeder Abteilung .

Der neueste Katalog wird gratis versandt .

Resle

�. KoltbuserSrrasse1 »:

Grundstück , tu Minuten
vom Bahnhof , guter Kohlboden , ca.
70 Ruthen eingezäunt mit Sommer -
Häuschen , Klosett , zusammen löOOM .
Anzahlung 500, verlaust Panischloh
Zepernick , am Bahnhos . Wölb

Korb waren - Fabrik Teleph . 7a, 7228 .
F. Bergmann & Sohn , nur 0. Andreasstr . 53 u. 54.

Ränmungs - ZluSverkauf
wegen Verlegung der Lagerräume .

Kinderwag . 8 M. , Gummir . 12 M. .
vernick . 13 M. , Sportwag . 3,95 M. , m.
Gummir . 7 M. MitBcrdeck u. z . Sist
«. Lieg . 10 M. Kinderbettstcllen 7 M. ,
10 —50 M. Vers . n. Auherh . ab Fnbril . Musterb . gr. Niesen -
auswahl . Stets elegante Neuheiten . Bestes Fabrikat .

Aus Wunsch in Berlin u. Vororten solide Ratenzahlung .

M
Sehla | tnöbel - 8azar „8abg"

Centrale Jnvalidenstrahe 160.
Filialen : ! FranksurterstHö

Potsdamerstrahe 83h / Taucnzicnstr . 7 a
a. d. Göbenstrahe . !Beussetstr . 18

Bellc - Alliancestr . 107 ! Oranicnstr . 31
Reinickendorscrstr . 2LjBrunncnslr . 92

6, 10, 15 —60 M.

Fertige

Betten

Metall -

Bettstellen
für Kinder « nd

Erwachsene . von 2V,VD M . an .

8, 12. 15 —90 M.

Teilzahlung
gestattet .

Lieserant de ?

Post - Spar - und Vor -

schnh - VereinS .

Sie sellönslsn JCerren - 2854S '

Ansäge , Winterpaletots , Joppen etc . sind zu be¬
deutend herabgesetzten Preisen in gross . Auswahl vorhanden .
Abt . I ; Selbstangefertigte Garderobe , keine Fabrikware , durch

diesen Vorteil alles viel billiger . Anfertigung nach Mass .
Abt . n : Monats - Abonnements - Garderobe , von Kavalieren ge¬

tragene Sachen , sehr preiswert . Für jede Figur passend .

JWT Hauptgeschäft : Prinzenstr . 17
• ▼» dnU , an der Wasserthorstrasse . '

Filiale : Gr. Frankfurlerstr . 116, an der Androasstrasse .

Grösstes Kaufhaus des Nordens für

Herren - und Knaben- Bekleidung
9� * 12 Schanfenster Front - MU 29442 *

| Grässte Auswahl , streng reelle Bedienung bei billigen , |
festen Preisen .

Wer sich auf dieses Inserat bezieht , erhält 5 Proz . Rabatt .

Moritz Gross , Kasfanien - Allee42 .

elbstbereitung non Copac, jlmn.
Branntweinen Bipeuren

Original - Reichel - Essenzen „ Äerz »
— —— XatUrllche Destillate nnd Extrakte — —

in höchster Vollkommenheit auf warmem Wege gewonnen , die
echten Grundstoffe und edelsten Bestandteile konzentriert und
im richtigenVerhältnis enthaltend . Für jedermann vollständig ge¬
brauchsfertig zur sofortigen Herstellung eines jedenLiqueurs , wie

4

Allasch . Arac ,
ä la Benedictiner
und Cbartrense ,

Boonekamp ,
Cherry Brandy ,

Getreidekümmel ,
Ingwer , Nordbäuser - ,
Dänischer - Korn etc . ,

Halb nnd Halb ,
Pommeranzen ,

Steinhäger , Stons -
dorfer , Eier - Cognac ,

Kakao , Rosen ,
Vanille etc . ,

Punsch - Extrakte ,
Grogk , Glühwein etc .

Denkbar leichteste Zuhereitung. • Ungeahnte enorme Ersparnis!
ilker ORH Cnrfan nur in Originalfl . mit Gebrauchs Vorschrift für
Uuer /UUoOlIcn ca . 2- , , Ltr . 25, 40, 50, so , 75 Pt. etc . Je nach Sorte .

Bei gleichzeitiger Entnahme von 6 Flaschen
eine 7te in entsprechender Preislage gratis .

Tausende begeisterte Anerkennungen aus aller Welt .
Wiederholt prämiiert mit der „ Goldenen Medaille " und dem

„ Höchsten Preise " ausgezeichnet .

Otto Reichel , Berlin SO. , Etsenbahnstr. 4.
Grässte deutsche Specialfabrik . — Niederlagen in ganz Deutschland .

Lassen Sie sich nicht durch Nachahmungen täuschen .
Echt ist nur das Original - |

Produkt mit Marke „ L - lCIl II1C1 A, .

- Es gieht keinen Ersatz ! — —
Nur eigne Fabrikate . In Deutschland unerreicht !

Die „Destillierung im Haushalte " völlig kostenfrei .
Zu haben in den durch meine plahate kenntlichen Niederlagen .

Wo nicht erhältlich , Versand ab Fabrik .
Hier frei Haus . Fernsprecher IV 646 und 3190 .

Keinen Bruch mehr ! !
ist die Zahl derjenigen , die bei Anwendung

/ • OetWteilOO groy meiner Methode von ihrem Bruchleiden ge.
heilt worden sind . — Höchste Auszeichnungen , taufende Dankschreiben .

Verlangt Graflsbroschüre von Dr . Reimaiins , Valkenberg Nr . 5, Holland .
da Ausland : Doppclporto .

H33b Für Deutschland : Conrad Cardnck , Aachen .



Berliner Qenossensehafts - Bäekerei
Telephon : Amt III , 2931 . E . G . M . b . H . Telephon : Amt III , 2931 .

Centrale : Neue Hochstrasse 18 .
Filial - Bäckereien : Reinickendorf erstr . 65 , Plan « Ufer 32 .

Schutz - BwoD

Garantirt reines Roggenbrod

Marke .

Hienmt bringen wir unser allgemein als erstklassig anerkanntes , aus garantiert reinem Xtoggenmebl hergestelltes und unter dem gesetzlich geschützten Namen

= Genossenschafts = Brot =

in den Handel gebrachtes Boggenbrot in gefl . Erinnerung .
~ Das zur \ envendung kommende Boggenmehl wird ausschliesslich nur aus den bedeutendsten Mühlen Deutschlands entnommen und wird daher jede Garantie für Echtheit

und Beinheit der Mehle übernommen . Dass das kaufende Publikum mit unsenn Boggenbrot in jeder Weise zufrieden ist , zeigt
' die ständige Zunahme unsres Umsatzes . Im letzten

Geschäftsjahre setzten wir ca . „ eine Million " Brote um .

Nachstehend gestatten wir uns , ein Verzeichnis unsrer Verkaufsstellen zu veröffentlichen , mit der ergebenen Bitte , recht rege von demselben Gebrauch zu machen .
Beim Einkauf bitte auf Firma und Schntzmarke zu achten .
Jedes von uns in den Handel gebrachte Boggenbrot trägt unsro „ Schntzmarke " ,

Der Vorstand

der Berliner Genossenschafts > BMckereii
E . G m . b . H .

Forden :
Äcker slr. 79, Freibcrger .

, 129, SoSna .
137, Riehn .

Anllamerstr . 55, Milchgeschäft .
Stnionftr . 34, Wasch ossll .
Auguststr . 73, Wolf .
Bergftr . 32, Steinhäuser .
Bcrnauerstr . 92, Meyer .
Bicsenthalerstr . 21, Tanzkl .
Brunnenslr . 65, öafiernionn .

, 85, Franke .
, 99, Lindeinann .

145, Dieseler .
Buchholzersir . 6, Jinc .
Buttmannstrabc , Monfum • Genossen -

schnst Berlin und Umgegend .
Lhausseestr . 194, Parolitzki .
Cöslinerstr . 18, dllcin .
CöslinersUase , Ecke Wcddillgstraße ,

Thcilcr .
Dcmmincrstr . 28, Eckert .
Dicdcnhoscrstr . 1, Lamm .

4, Blankenburg .
Dunckersh . 2a, ilöppc .

, 15, »lühnast .
Drontheimerstr . la . Grell .

3b. Wcschte .
IIa , Rau .

Fcldstr . 8, Overbeck .
Fehrbcllinerstr . 21, Volknier .
Frcicmvaldcrstr . 19, Rech .
Gartcnstr . 3. jgonsuin - Gcnossenschasl .

87, Pcntow .
„ 95, Lehniann .

III , Walter .
Gerichtstr . 41, Gebauer .
Graunstr . 36, Brandt .
Greisenhagenerslr . 14, Pcikert .
Gropiusstr . 4, Fellmert .
Hochstädlcrstr . 1, !>lelnl .
Husiitcnstr . 1«, Weber .

78, Breitenseid .
Lnvalideustr . 88, Hleppc .

105, Frcycr .
Iohannisstr . 12, Durr .
ttastanicn - Ällcc 6, Schcuncr .

68, Getslcr .
Kolonicstr . 10, Lutze.

133, Becker .
Ürausnickstr . 23, Wcstphal .
Linicnstr . III , Burkcrt .

223a , Eichbcrg .
Lortzingslr . 10, Äöllncr .

29, Heinrich .
Lottumstr . 16, . Hähncl .

18, Seifert .
Müllcrstr . 14a , Sommerfeld .

23, Lipoid .
, 30a , Räder .

163, Richter .
RavaliSstr . 13, . Hauchwitz .
Oranicnburgerflr . 89, Lcwiki .
Panlstr . 16. Franke .
Pappel - Mee o, Hoffmann .
Pflugstr . 5, Pjul

'

Prinzen - Allee 18, Rohrbeck .
63, Tictz .

Ravenostr . 7, Rothe .
Reinickendorf crsir . 2d , Markthalle ,

Stand 182, . Königsberg .
Rcinickcndorlerstr . 41, Milchgeschäft .

46a , Frcycr .
RhcinSbcrgerstr . 22, Müller .

. 28, Marx .
68, Striegel .

Rügencrftr 23, Zeudc .
Schlicmaiinstr . 26, Krause .
Schönhauser Allee 68, Blank .
Schönholzerstr . 7, Krüger .

23, Schulz .
Schulftr . 106, Ritter .
Sparrftr . 10, Milchgeschäft .
Slratzburgerftr . 32. Hanncckc .
Strelitzcrstr . 40, Mathies .
Tresckowstr . 35, Begner .
Triststr . 42, Krüger .
Usedomftr . 18, Breitcnscld .

. 29, Dahns .
Vinetaplatz 5. Bergcr .
Voltaftr . 33, Wille .
Weitzenburgerstr . 26, Wigandt .

83. Wellborn .
Wichcrtftr . 1, Hübncr ,
Wiefcnstr . 16. Wiese .

38. Lenz

Wiesenstr . 41/42 , Stolzenburg .
Wildcnowftr . 30, Konsum - Genossen -

schalt .
Wollinerstr . 13, Zemke .
Zehdenickcrstr . 14, Wiese.
Zicgelstr . 31, Rauschnick .
Zionskirchstr . 55, Kuhnk «.

Koreloaten : Osten :

Südosten :

Adakbertstr . 15, Schmidt .
Admiralstr . 19, Barnack .
Kleine Alcxanderstr . 9/10 , Neumann .
Barnimstr . 47, Schulz .
Bcymestr . 4, Wcgcmund .
Britzcrstr . 38, Müller .
Cuvrystr . 33, Sprotte .

45, Lippert .
Ebelingstr . 7, Wowereit .

14, stonsum - Verein .
Elsenflratze , Gösch.
Forsterstr . 21. Ziethmann .
Grob « Frantsurlerstr . 69, Karge .
Friedebcracrstr . 11, Säger .
FricdrichSbergerstr . 14, Grobmann .
Friedrichshain 8, Müller .
Fruchtslr . 62, Lenime .
Georgcnlirchstr . 12, Bogcler .

49, Eckebrccht .
60, Harritz .

Glogauerstr . 29, Andrä .
Gollnowstr . 40, Ladewig .
Görlitzerstr . 67, Schulz .

72. Erlich .
Görlitzcr User 5, Hirschselder .
Gotzlerstr . 18, Parchcm .
Graudenzcrslr . 3. Stcindamm .
Heckmann - User 8, Hinz .
Hübcnerstr . 7, Ewald .
Knipprod erstr . 2, Sicboldt .
Kochhannstr . 8, Äöple .
Koppcnstr . 57. Sachse .
Slöpnickcrstr . 126, Gehler .
Königsbergcrstr . 11, Willig .
Krautstr . 7, Stonsuni - Vercin .
Landsberger Allee 6, Liefcr .
Landsbergerstr . 113, Buchwald .
Langcftr . 17, Habicht .
Laufitzcrftr . 20, Röble .

öS, Etzin .
Licbigftr . 7, Konfum - Vercin .
Licgnitzerftr . 3, Görfch .
Lietzmanuftr . 13, Szmizinski .
Löwestr . 22, Kuntze .
Lübbencrstr . 26, Iähnle .
Mainzcrstr . 4, . Konsumverein .
Mantcnffelftr . 2, Weber .

4. Hamann .
12, Lenz .
38, Sommcreh .
68, Hcnnickcns .

Mariannenstr . 33, Meyer .
„ 39, Klatsche .

41, Hainpcl .
Memelcrstr . 30. Lange .
Michaclkirchplatz 4. Konsumverein .
Muskauerslr . 47, Meitzer .

49, Krimpe .
Nminynstr . 9, Fiedler .

11. Münch .
31 , Gentz .

Ohmstr . 6, Reich .
Oppelnerstr . 42. Lenz .
Oranicnstr . 5, Weibenseld .

37, SUllics .
Pallisadcnstr . 22, Kiildt .
Posencrstr . 21, Knelsel .
Pücklerstr . 40, Hapkc .
Ratiborstr . 1, Böttcher .

» 5, Bartz .
Rcichcnbergcrstr . 72, Rosenblatt .

» 96, Bebrendt .
,, 142, Hamcl .

162, Georg .
Richthosenstr . 27, Roth .
Rothcrstr . 30, Groß .
Samariterstr . 38, P riebe .
Skalitzcrstr . 30, Werner .

36a , Hintz .
126, Hille .

Stralauer Allee 17c , Wahnert .
20», Konsumverein

Stratzmannstr . 13. Grimm .
Tilsiterstr . 28. Keinphcr .

85, Sclingcr .
Waldemars ! r. 33, Dreizchner .

Warschauerstr . 75, Donow .
. 85, Weise .

Wcidcnweg 49, Beyer .
Wicncrstr . 31, Jeratsch .
Woldcnbergerstr . 10, Ncumann .
Wrangclstr . 14, Lippert .

„ 70, Bühle .
101, Engel .
109, Balkenholl .

Zeughofsstr . 20, Hennig .
Zorndorfcrstr . 62, Konsumverein .

Süden :

Alexandrinenstr . 44, Brase .
„ 75, . Kunze.

122, Marquardsen .
Zllte Aakobstr . 118, Afsell .
Anncnstr . 38. Falk .

46, Brusch .
Anidtstr . 26, Jurschat .
Bocckhstr . 49, Slöppen .
Brandenburgs� . 13, Heinrich .
Eainphausenslr . 2, Schulz.
Dicfsenbachstr . 29, Baumert .

„ 65, Krause .
68, Scidcnkranz .

Dresdencrstr . 29, Barnatz .
105, Wähnelt .

Engel - User 15, Gewcrkschastshaus .
Gneiscnanstr . 19, Kurtze .

30, Gcnz .
Gräsestr . 3, Platz .

40, Stonsumgenofsenschast .
Iohanniterstr . 12. Wörpcl .
Staiscr Franz - Grenadicr - Platz 13,

Schmidt .
Kopischftr . 3, Bischofs .
jtreuzoergstr . 19, Grundniann .

75, Baer .
Neue Jakobstr . 23, Schönseld .

28, Kühne .
Nostizftr . 47. Bohrowsti .
Plan - User 15, Frehsc .

40. Glich .
„ 76, Pantclcit .

Schönlcinstr . 33, Zimmerinann .
Solmsslr . 18, PieSle .

„ 21, Lübkc.
llrbanstr . 26, Menzel .

36, Bergcr .
66, Husner .
117, ' Menzel .

Willibald - Alexisstr . 24. Hoene .
Wilmsstr . 7, Herbst .

1� ' e « ten und Südwesten :

Alvenslebenstr . 16, Beide .
Bautzenerstr . 5, Günther .
Bessclslr . 5, Steinbih .

16, Klukolv .
Bluincnlhalslr . 14, Wagner .
Büloivstr . 42, Dittmann .
Culmstr . 6, Grupinski .

9, Gundlach .
21, Puschmann .

Friedrich Wilhelmstr . 22, Sahn .
GrobgörschcNstr . 6, Sasse .

39, Krüger .
Hornstr . 6, Wiegmann .
Fügcrslr . 8, llcrge .

65, Zicrsch .
Katzlerstr . 17, Stocck .
Kursürstenstr . 14, Papke .
Lanklvitzstr . 3, Weihrauch .
Lützowstr . 20. Pcmpc .
Markgrasenstr . 90, Schwack .
Möckernstr . 67, Gollin .

82, Schwanke .
Schöneberger User 41, Zeschc.
Schützcnstr. 1, Liedtkc .
Steinmetzflr . 9, Sloglin .

„ 36, Müller .
47, Hofsmann .
52b . Pfeil .

„• 69, Haupt .
Teltowerftr . 33, Lehmann .

53. Fuchs .
Rorkstr . 74, Pölsch .
Zimmerstrabc ( Markthalle , Stand 196) ,

Grumpclt .

Bei - Iin XW . ( Moabit ) :
Zllbrechtstr . 4, Zllbrecht .

5, Neumann .
23, liefert .

Bcrlichingcnstr . 4, Hossinann .

Beusselstr . 32, Zipvel .
Birkenstr . 21, Schäge .
Bredowstr . 18, Diosel .

38, Boltenstern .
Brücken - Allec 36, Leideckc .
Ealvinstr . 26, Götze .
Dreyscslr . 1, Drescher.

„ 3, Retzberg .
„ 8, Dorn .

Enrdencrstr . 11, Wolter .
„ 18, Feifle .

- ,. 25, Bahr .
Flemmingstr . 10, Wetzet

15, Stapclfeld .
Gerhardtstr . 16, Schulze .
Gotzkowskystr . 11, Hcich.
Havclbergerstr . 5, Sionsum - Vercin .
Hutttenstr . 8, Kluck.

„ 10, Paul .
32, Stnndnreier .

Aagolvstr . 15, Schumann .
Kronprinzen - User 30, Grube .
Kruppstr . 8. Schniidt .
Lehrterstr . 51, Hübner .
Lcssiiigstr . 32, Bartsch .
Lübeckcrstr . 51, . Kcul.
Lniseiistr . 64, EliaS .
Martenstr . 17, Köppe .
Neues Thor 2, Wilt .
Panlstr . 19. Groth .
Philippstr . 2, Grube .

5, Schacht .
Ouitzolvstr . 124, Grumke .

136, Braun .
Rostockcrstr . 3, Franke .

2l , Konsum - Verein .
„ 43, Lerche .

45, Lange .
Schumannstr . 11, KalS .

15. Nolle .
18. Hellwich .

Salzwcdclerstr . 33, Liesebach .
56, Ucckcrt .

Sickiugcnstr . 38, Ezikowski .
Slephanstr . 14, Schulzkc .
Waldslr . 19, . Kapshan .
Wiclcsstr . 7, Drose .

31. . Konsum - Verein .
39. Busse .
42, Priebe .

Wilhelmshaveiicrstr . 33, Liesebach .
56, Ueckert.

Wittstockcrstr . 4, Schmidt .
Zinzendorscrstr . 6, Gerickc .
Zwinglistr . 12, Pagcnfub -

, Ecke Beusselstr . , Lauschker .
Ansbachcrstr . 14, Neubauer .

23, Guseck.
28, Gottbcrg .
38, Korn .

Augsburgerstr . 53, Zictz .
Bayrcuthcrstr . 9, Bodcnstock .

14, Sclle .

Ghael Ottenburg :
BIcibtreilstr . 48, Lautcrbach .
Eaucrstr . 16, Menzel .

20, Franke .
35, Krausiiick .

CHriststr . 19, . Kistcnmachcr .
36, Hellwia, .

Dankclmannsw . 16, Rettig .
17, Schreib .

Friedrich Karl - Platz 13, Schreib .
Garde du Eorpsstr . 12, . Katz.

. 14, Auhrc .
15, Kons . - Bercin .

., 17. Hoppe .
Gerlckestr . 36, �chönecke .
Gocthcstr . 17a , Sicling .

56, Sicring .
,. 69, Lange .

71, Strahl .
Grolmanslr . 15, Otto .

„ 21, Franke .
65, Grünthal .

Grünstr . 20, Lndcwig .
Jägerstr . 4a, Ruperlns .
Kaiser Friedrichstr . 61b , Rietzkc.

71, Hilbrich .
74, Hampe .
91, Zimnlermanu .

Kanlftr . 13, Züllmann .
21. Eichholz .
26, Bogt .
55, Böhne .

Kanlstr . 71, Güntersbcrg .
„ 97, Stnndach .

105, Zicseckc .
„ 109, Sauermann '

145, Güll .
KnobelSdorfsstr . 2, Wiese .

„ 20, Reinke .
52, Ganzer .

Krummcstr . 5, Wittkowski .
„ 24, Schäpe .

34, Schütz .
„ 64, Dollck .

84. Niischkc .
Leibnizftr . 3, Neusert .

24, Müller .
59. Görtz .
79. Mack.

Lietzcnburgerstr . 3, Neubauer .
„ 63, Hahnscld .

Lützowerstr . 7, Lorenz .
„ 8, Bäcker .

9, Buda .
Melneckestr . 22, Soinmerseld .
Nehringstr . 7, Engler .
Orangeslr . 2n, Schröder .
Passaucrstr . 34, Guszeck .
Pcstalozzistr . 2, Schmidt .

16, slirgcfjner .
26, Hildebrandt .
78, Bund .
96, Templin .
97. Butti .
100, BümeweiZ .

Pfalzburgcrstr . 1, Hennig .
„ 76, Langer .

80, Pohl .
PotSdamcrstr . 1, Simon .

„
'
8, Scharp .
27, Wunsch .
31, Gardeickc .

Rosinenstr . 7, Iaht .
Schlllcrstr . 26. Gebauer .

38/39 , Bartel .
45, . Krause .
94, Kurz .
98, Dräger .

Schlohstr . 65, Waller
Ichlüierstr . 67, Tempil ».

69, Sperling .
Schuisir . II , Stcngcrt .

18, Wittniack .
Sesenheinicrsir . 42. Beckly.
Sophie Charlottensir . 22a , Blümcr .

29. Lust .
9t , Thiele .

Spichernstr . 22, Sachs .
Spiclhagenstr . 11, Schlegcner .
Slutlgartcrplatz 4, Rohr .
Tauroggcncrstr . 10, . Konsum - Verein .

12. Göhl .
Uhlandstt . 187. Lebe ».
Wallsir 6, Schwalm .

14, Kaphengst .
. 15, Schcgcncr .

32, Pomiziack .
Weimarerstr . 18, Ezurat .

31, Schleicher .
37, Seher .

Wilmersdorfcrsir . 27, Konsum - Verein .
38, Elend .
67, Hclliner .

Wormserstr . 5, Krüger .

Schüneberg :

Apostel Paulusstr . 1, ,Heuer .
14. Milchgeschäft.
18, Ficbetkolv.

Bahnstr . 14, Thärichen .
Bclzigcrslr 5, Gädc .
EberuSkcrstr . 34b , Bach.
Ebers sw. 34, SabrowSki .

„ 65, Repke .
Ciscnachcrstr . 70. Ackow.

79, Saalmann .
Emserstr . 24, Else.
Erdmaniistr . 12, Dricscher .
Femigslr . 55, Junnaiin .
Fürlberstr . 10, Pohland .
Gcisbergstr . 25/26 , Städter .
Gcblerstr . 5, Gollin .
Gleditschstr . 20, Schulz .

27, Manschast ,
35, Erbsmehl .
37, Böttcher
44, Cito .

Goltzstr . 29, Sender .
„ 39, Hildebrandt .

42, Mangelsdorf .
Grunewaldstr . 115, Bohsdorf .
Gustav Frehtagslr . 7, Oebmle .
tzohcnsriedbergstr . 24, K! pf .
Kaiser Friedrichstr . 2, Jäschke ,
Kriemhitbstr 4, Deivcs .

6, Papke .
Kulinbachcrstr . 15, .Kisscl.
Kyfshäuserstr . 12, FausimaMt .
Leuthcnjtr . 3, Thiede .
Lutherstr . 7/8 , Rusch.

31/32 , Backe.
43, Schröck .

Maabenstr , 10, Pitz .
Marburgerstr . 10, Dienert .
Martin Lutherstr . 82, NeilMlNM ,
Maxstr . 26, Schulze.
Meiningerslr . 3, WaschloivZkl .

11, Hellcrung .
Merscburgerstr . 1, ' Milchgeschäft .

5, Gärtner .
Motzstr . 10, Bürgemauii .

„ 75. Heb.
Münchenerstr . 1, Halkow .
Nettelbeckstr . 10, Krause .

„ 20, Grau .
24. Schinke .

Pallasstr . 12, Kabelitz .
Pariserstr . 3, Schuhtuccht .

5, Damerow ,
Regensburgcrsir . 20, Schröder .
Scdansir . 40, Werlitz .
Stcinmctzsir . , Neue , 4, Papke .
Tciiipclhoserftr . 8, Gottfried .

19, Prozinack .
Wartburgsir . 4, Wilgerot .
Winterseidtstr . 25, Legcrt .

Neue , 51, Gerick «.

Bixdorf :

Bcrlinerstr . 14, Porsch .
Eottbuscr Damm 8) Barnack .

58, Stainm .
Falkstr . 7, Halspav .
Friedelstr . 60, Horms .
Goctheslr . 16, Malitzki .
Hobrcchlslr . , Ecke Kaiser FricdAchstr . ,

Stoppe .
Hohcuzollcrnplatz 21, Licbcuow .
Lobmüblcnstr . 78, Temmler .
Kaiser Friedrichstr . 9, Schlich .

„ „ 236, Lehmann ,
240, Ricscnbcrg ,

Karlsgartenstr . 2, Tinim .
Kiiescvccksir . 2, Vlotc .
Stopsftr . 17. Gricbenow .
Lcssingstr . 30, Lehmann .
Münchenerstr . 12, Heinze .
Paiinicrstr . 6, Ulrich .
Paunicrjtr . 00, Zweig .
Prinz Haiidjcrnslr . 48, Safse .
Reuterstr . 35, Ritzmann .
Richardstr . 4, Lau .
Steinnietzslr . 5, Wolff .
Warthestr . 63, Gesch.

74, Porrmamt
Witzmannstr . 48, Mayer .
Zicihenftr . 30, Borudli .

Bummelsburg :

Pfarrftr . 5, Bruckmann .
Türrschmidtstr . 4, Konsumverc ! « Berlin .

, 6, Götting .

Eichtenbei ' g :

Frankfurter Chaussee 88, Konsum -
Verein Berlin .

Friedrich Slarlstr . 6, Schulz .
Gürtelstr . 6, Liedtke .

40, Knopp .
Kronprinzenstr . 2, Eckert .
Scharnwcbcislr . 21, Müller .

Xen - Eichtcuberg ;

Wilhelmstr . , Konsum - Verein Berlin .

Enukvw :

Wollanlsic . 53, Stein ., üenj . üöCuöcntQVUl . <LEiucijTngciTin- . . voiiiiiunii - _ _ _ _ _ -cuifuc . _ ,, _ � *1" ■ ■<oumitft. | it . wtcui .

' Rerantwortiicher Rcdattcuv : JulinS Kaliski in Berlin . Für den Inseratenteil veranstvortlich : Tlh . Glocke in Berlin . Druck und Verlag : Vorwärt » Buchdruckerei und Berlagsanftalt Paul Singer & Co. , Berlin SW.



A. JANDORF Co.
Spittelmarkt 16/17 Belle Alliance - Strasse 1/2 Grosse Frankfurter Strasse 113

Ecke Leipziger Strasse Am Blücher ' Platz Ecke Andreas - Strasse

>

Mon Montag den 2 . November bis Sonnabend den 7. November soweit der Vorrat reicht

Glas Wirtschafts - Artikel

Compotteller gcpresst stuck 5 pr .

assergläser gcpresst Stuck 6 Pk.

ötI�6f ( lG86n gcpresst Stuck 26 Pk.

( I ! 0mp0t8ckalenc�i8cm23pf . n ™ 28 pr .

Compotschalen f�st ' grS 38 Pf.

Bierbecher mitGoldrand 7 Pf. , gross 15 Pf.

Bierbecher �lÄutTÄ 14 Pf .

Zuckerschalen geschliffen stuck 30 pf .

Käseglocken geschliffen Stück 55 Pf,

Sturzflaschen farbig mit bim 38 pf .

Hyazinthengläser stock 7pt bi « 3�

HyaZlntenZWiebelll sortierte Farben Stock 22 Pf-

Fapierdüten diverse Farben Dutzend 14 pr

Porzellan

KaffeetaSSen weiss , grosse Form StUck 12 Pf .

Obertassen weiss , 3 stuck 16 n .

Speiseteller weiss , nach 15 pf . tief 18 pf .

Dessertteller weiss stuck 12 pf .

Saucieren weiss stuck 35 pf .

TheetaSSen dekoriert stück 18 Pf ,

Dessertteller farbig mit Goldrand Stück 13 Pf.

Kuchenteller dekoriert Stück 22 Pf .

Dessertteller mit Goidstem stuck 20 Pf .

Satz Milchtöpfe satz s stuck 98 pf .

Kaffeeservice für 2 Personen

Kaffeeservice for s Personen

KaffeeSerViCe for 12 Personen

110
5 teilig Im .

265M.

395M.

Steingut
Speiseteller flach oder tief , glatt weiss Stück 7 Pf .

Kaffeebecher farbig stuck 10 pf .

Vorratstonnen wat . stuck 33 pc

Salz - u . Mehlmesten biau stuck 43 pf .

Compotschüsseln weiss , satz s stuck 68 pf .

Compotschüsseln bunt , satz 3 stuck 55 pf .

Compotschüsseln farbig , Satz6 Stück 95 Pf .

Deckelnäpfe weiss stuck 25 pf .

Waschgarnituren stemg , uia 6«kor . 2� 3�?.

Waschgarnituren 2lt 35m5

Ein Posten
Steilig , grosse Form

Aassergervöhnlich preiswert :

Waschgarnituren n
ie Form comolet

95
M.

Theeeier 18, 42 pr .

Brotkörbe 38 pf .

Brotkörbe vernickelt 95 Pf

Butterdosen „iTkett 38, 95 pf .

Theeglashalter mit aus 42 pf .

Büchsenöffner stuck 9pf .

Salz - und Pfefferstreuer 5, 22 pr .

Leuchter 9pf .

Laternen 28, 38, 48 pf .

Wärmflaschen 95 pf . K0 Im0

Kohlenkasten 75, 95 pf. , Bf.

Kohlenschaufeln 10,13 pf .

Feuerhaken stuck 9, 12 pt .

Unser Preisverzcichniss

mit 200

Abbildungen
von

Tapisseriewaren
Handarbeiten

Herbwaren
sehr praktischen

Einderarbeiten
ist erschienen und wird in unseren

6eschä/len gratis verab/olgl , au/
Verlangen gratis und franko zugesandt .

Ofenvorsetzer ! >? 2 m5

Ascheimer 33, 75, 95 pt .

Petroleumkannen 28, 38 pf .

Spirituskocher stuck 25 pr .

Gasanzünder 23 pt .

2 Gasplätten mit Erhitzer 4 JL

aSChtÖpfe verzlmit Pfund 42 Pf .

Kohlenanziinäer - c » . 9 r . | Heizrohre 85 pr | Verbichlungsstränge 38 h

Emaille
Maschinentöpfe 10, 12 pf .

Gasserollen 25, 33 pr .

Ringtöpfe 65, 80 pf .

Wasserkessel 75, 90 pf ,

Theekannen 25, 33 pr .

Schmortöpfe 33, 42 pf .

Kaffeekannen 33, 43 pf .

Wasserkessel dekoriert l?,5 2m0
T weiss oder neablau OO
Leuchter mitGowoopf .

Eimer ca . - 8 cm 65, 75 pr .

Eimer dekoriert , mit Deckel 1 M.

Brotbüchsen 22>r

Marktkörbe mit Einsatz Im5

aSChbeCken mit Selfennanf 38 Pf.

TheeSiebe mit langem stiel 15 Pf ,

Seifen

Gusseiserne

Bratpfannen dang )
No . 4V , 5V ,

1 15

M. , 135

M. , 155
M.

Schmiedeiserne

Pfannen ( mneo

ca . 20 24 26 cm

Woll Waschseife Packet 28 pf . . « pa - k - t « l5�

Riegelseife 5teiliger Riegel 42 Pf.

Haushaltseife grosse ? stuck 10 pf. , 12 stuck Im.

Seifenpulver packet 9 Pf. . 3 Packet « 25 Pf .

Glanzstärke Packet 15 pf .

Waschblau seatei 4, 8 pf .

Bohnerwachs gelb oder weiss Dose 48 Pf.

PutZpOmade „ Grelchen " Dose 5 Pf. , 6 Dosen 28 Pf.

Stahlspähne Packet 18 pf

Motard - Lichte e od » « Paket 50 pf .

Eau de Cologne double 25 , 45 pf .

Bay - Rum nasche 45 pf

Scheuertücher 13, 15, 22 pf
_

Toiletteseifen , Parfüms , Schwämme

Zahnbürsten in grösster Auswahl .

30 h . , 38 pf. , 45 pf. , 55 pf .

Brühsiebe 48 , 60 pf .

Seifenbehälter für die Leitung 15 pt

Sand , Seife , Soda Garnitur 14M5

Behälter für Sand , Seife , Soda Stück 33 Pf ,

Nachtgeschirre dekoriert 70, 80 pt

Lampen
TiSChlampen Zink , galvanisiert Im. , ll £ 1�1

TiSChlampen mit dekorierter Vase und Schirm 2 M.

TiSChlampen mit imitierter Gnlxplatte 2m. , 2 m.

Küchenlampen 30, 40 , 50 pl . w, 1 "

Corridorlampen 25, 35, 48 pl

Gascylinder Dutzend 65 pf

Glimmercylinder stuck 18, 22 pf .

Glühstrümpfe stuck 9, 17, 22 pt

Glühstrümpfe , 3 stuck im Kanon 65 pf .

Glühstrumpf „ Beweau stück 38 pt .

Ampeln blau oder grün StUck Im. , rosa 2»?

Elektrische T aschcn - Lampen hell herennend75 Pf .

Gasglühlicht - Apparate stuck 42 pl

Gas - Selbstzünder stuck 55 pi .

Verkauf an Wiederverkäufer findet nicht statt .
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l,ittcravitd > c Rundfchau .

25. v. Polenz : Lnnd der Zukunft . Berlin , Fontane . 1S03 .
Theodor Duimchen : Dir Trusts und die Zukunft der Kultur -

Menschheit . Berlin , Räde .

Dies sind zwei publizistische Arbeiten , geschrieben von zwei
deutsche » Novellisten über politische und wirtschaftliche Probleme der
Vereinigten Staaten und teilweise Deutschlands . Der Necensent ,
der sowohl die Vereinigten Staaten wie Deutschland gut zu kennen
glaubt , fand größeres Interesse an der Persönlichkeit , an den Wünschen
und Bestrebungen der Verfasser als an den , Inhalt ihrer Bücher .
Sie zeigten ihm das Fühlen und Denken zweier Vertreter der ge -
bildeten bürgerlichen Schichten des zeitgenöisischen Deutschlands .

W. v. Polenz ist , was man in England liberaler Imperialist
nennen würde : stolz auf die Tüchtigkeit seiner Rasse , die er herrschend ,
befehlend und liberal sehen möchte . Imparmm et Libertas . Sein
Vaterland sollte sich das imperialistische und administrative Genie
und die Freiheit der Angelsachsen aneignen , aber gleichzeitig deutschen
Idealismus und deutsches Gemütsleben pflegen .

Theodor Duimchen ist nichts weniger als liberal . Er gehört zu
den konservativen und ernsten StaarSsocialistcn , wie sie m den
siebziger Jahren , in der Heroenzeit der deutschen Socialdemokratie , in
Deutschland wirkten . Er erinnert zuweilen an Thomas Carlyle : ein
rücksichtsloser socialer Kritiker , ein Sucher nach Wahrheit und Ge -
rechtigkeit , der eher rückwärts nach dem aristokratischen Mittel als
vorwärts in die demokratische Zukunft blickt . Wie der Weise von
Chelsea sieht auch Duimchen in der heldenhaften Persönlichkeit die
bewegende Kraft und die Hoffnung der Menschheit . Und da er den
königlichen Heroen nicht findet , wird er ganz pessimistisch und sieht
schon den durch die Trustgründer herbeigeführten Zusammenbruch
der Kultur . Er steht der deutschen Socialdemokratie viel sympathischer
gegenüber als Herr v. Polenz . —

Herrn v. Polenz erging es in den Vereinigten Staaten wie
es jedem gebildeten deutschen Bürger ergeht , wenn er
sich _ außerhalb des Machtbereiches der preußisch - deutschen
Polizei - und StaatSanwaltswirtschast sieht und die fteie
Luft angelsächsischer Selbstverwaltung atmet . Er kommt gar nicht
aus dem Staunen heraus , wie ein Land ohne Polizeivorschristen ,
ohne Säbelrasseln und ohne politische Prozesse sich so ordentlich
und friedlich entwickeln , zu umfassender imperialer Herrschast und zu
hoher Geschäftsblüte gelangen könne . Nach und nach drängt sich
ihm die Frage auf . ob es denn nicht möglich wäre , sich in der
Heimat auch so fteiheitlich einzurichten . Wehmütig erkennt Polenz
an , daß der Deutsche politisch dem Angelsachsen nachsteht : . . ans
die Bildung des eigentlichen amerikanischen Typus hat der deutsche
Einwanderer wenig Einfluß gehabt. Der war von Anfang an nur
eine Fortbildung des Engländers . Mit der Sprache und dem Recht
des britischen Mutterlandes übernahm das Tochtervolk auch
ein gut Teil englischer Sitten , Anschauungen und Lebens -
gewohnheitcn . An der staatlichen Verfassung der angelsäch -
fischen Kolonien aber , in die sie einwanderten , konnten die
Deutschen nichts mehr ändern , auch wenn ihnen dazu nicht jede Be -
gabung gefehlt hätte . Diese Verfassung war von einem höher ver -
anlagten , in Selbstverwaltung und parlamentarischer Regierung vor -
geschulten Volke in ihren Grundzügen bereits festgelegt , ehe
Pennsylvanien ein Kleindeutschland m Amerika wurde " . Allein die
Ursachen dieses Unterschiedes hat sich Polenz trotz aller Hinweise
auf Rasse und geographische Lage nicht erklärt : er hat auch den Geist
des angelsächsischen Bürgertums nicht begriffen . Sonst würde er es nicht
beklagen , daß die amerikanischen Versasiungsgründer „ das Volk nicht
offenkundig tyrannisieren , aber auch nicht leiten wollten " . Als ob die
Größe eines Volkes in einer großen Leitung bestände . Ein moderner
Westeuropäer hätte derartiges unmöglich schreiben können . Die

ganze westeuropäische Kultur arbeitete m den letzten drei Jahr -
Hunderten darauf hin , das Volk zu individualisieren und eine große
öffentliche Meinung zu schaffen , aus der die an die Spitze gestellten
Männer ihre Kraft und ihre Direktiven schöpfen sollen . Sie betet
mit dem englischen, auch in Nordamerika viel geachteten Dichter
Browning : . Gott , mache keine Riesen mehr , mache das ganze Volk
groß ! " Trotzdem erzeugten die Angelsachsen Männer wie Cromwell .
Washington , Jefferson , Lincoln , Gladstone , die jeden Vergleich mit
den preußisch - deutschen Heroen aushalten können . Indes , ein streng
geschichtswissenschaftlicher Maßstab ist an Polenz Arbeit , soviel all -

fiemeines
Wissen sie auch offenbart , nicht anzulegen . Sie besteht aus

tylistisch vollendeten Skizzen über nordamerikanische Reise - Eindrücke ,

einpsangen von einem deutschen Imperialisten , der seinem
Volke die Tugenden der Nordamerikaner : individuelle Freiheit , Selb -
ständigkeit , Patriotismus , praktischen Sinn und energisches Streben zur
Nachahmung empfiehlt . Sein geschichtswissenschaftlicher Apparat ist
erstens der Philosophie Nietzsches entnommen , er operiert mit Begriffen
wie Rasse , Herrcnraffe , Sklavenrasse ; dann den Schriften Ratzels über
den Einfluß der Geographie auf die politische Geschichte ; schließlich
verdankt er manches den Alldeutschen , die nur in übertriebener und

verzerrter Form das sagen , was in weiten liberalen . Kreisen Deutsch -
lands empfunden wird . Auch Polenz konstruiert sich einen teutonischen
Adam , der der Ursprung alles Tiefen , Erhabenen , Harmonischen und
Geistigen ist . Diese deutschen Tugenden empfiehlt er den Dankees
zur Nachahmung : „Wahrlich, die Neue Welt hat noch immer viel
von uns zu lernen . Eine Durchdringung mit teutonischem Geiste
könnte ihrer Civilisation gerade zu dem verhelfen , was ihr noch
fehlt . " Die Vereinigten Staaten hätten fteilich schon viel der
deuffchen Einwanderung zu verdanken , denn „ jeder Züchter weiß ,
daß es keine bessere Blutmischung giebt , als die : „ verwandter , in

langer Trennung hochentwickelter Arten . Uralte Verwandt -

schaft arischen Blutes traf hier zusammen mit Verschiedenheit
der Gewohnheiten und des Charakters . Dächte man sich den

deutschen Einwanderer aus der amerikanischen Entwicklung weg .
so ist kein Zweifel , daß das Volk von Nordamerika heute eine andre

Physiognomie trüge . " DieS alles ist eitel Spekulation und steht
auch im Widerspruch zu der früher citterten Stelle , wo Polenz sagt :
„ auf die Bildung des eigentlichen amerikanischen Typus hat der

deutsche Einwanderer wenig Einfluß gehabt " . Derartige Widersprüche
sind im Buche mehrere zu finden . Es ist eine unwiderlegliche That -
fache, daß die Deutschen bis jetzt eine ganz untergeordnete Rolle im

nordamerikanischen Leben spielten . Der englische Einfluß ist greifbar :
Politik , Recht , materielle Kultur tragen den englischen Stempel . Der

französische Einfluß ist in Roman , Zeitungswesen und bildenden

Künsten vorherrschend . Nur in der lviusik ist der deutsche Einfluß
stark ; in der Nationalökonomie hat die deutsche „historische
Schule " einige Spuren hinterlassen , dafür aber hat List bei

den Amerikanern gelernt . In der Politik hat außer Karl
Schurz kein Deutscher irgend ivelche Rolle gespielt . Und was die
Verbesserung der Dankce - Rasse durch die deutsche Mischung be -
trifft , so war Franz Lieber , der vom Jahre 1827 bis 1872 als

hervorragender Publizist in den Vereinigten Staaten wirkte , der An
ficht , daß der Deutsche in Amerika an Mannhaftigkeit , Schönheit und
Intelligenz gewinnt . Trotzdem ist nicht zu leugnen , daß die Deutschen
das amerikanische Leben beeinflufsen werden . Allerdings nicht die
bürgerlichen Deutschen , sondern die deutschen Arbeiter , die Pioniere
des socialiftischen Gedankens in Amerika . Polenz sieht aber nur die
bürgerlichen Kreise und ignoriert die deutsch - socialistische Bewegung
für die er nichts als Verachtung oder moralische Entrüstung übrig hat
Uebrigcns konnte ein Liberaler dies nicht sehen . Für die Liberalen des
europäischen Festlandes haben die angelsächsischen Gcmeinwesen schon aus
dem Grunde einen besonderen Reiz , weil in ihnen der socialrevolutionäre
Gedanke schwach ist . Oder wie Polenz dies ausdrückt : „ Glänzend
aber hebt sich von der dunklen Folie der Vaterlandslosigkeit , des
fanatischen Partei - Jnteresses , des Liebäugelns mit der internationalen
Phrase , des mangelnden Deutschbewußtseins großer verführter und
verhetzter Volks » , assen bei uns der Patriotismus des Amerikaners
ab , dem es selbstverständlich ist , sein Land allerwege über Klasse ,
Partei und tunnhoch über das Weltbürgertum zu stellen . " Wie
wenig kennt Polenz die Vereinigten Staaten ! Während des Krieges
gegen die Filipinos fanden in den größeren Städten der Republik
zahlreiche öffentliche Versammlungen statt , in denen Mac Kinley als
Verräter gebrandmarkt und Aginaldo , der philippinische Rebell , als
ein Washington gefeiert wurde . Während der Präsidentenwahlen ISOV
hielt Karl Schurz eine Rede , ftir die er in Deutschland wegen Landes -
Verrats angeklagt und verurteilt worden wäre . Ein andrer
Deutsch - Amerikaner , das Kongreßmitglied Lenz , rief damals in einer
öffentlichen Volksversammlung „ Hoch Aginaldo I" und erklärte , er
würde sich über eine amerikanische Niederlage freuen . Der ameri -
konische Statistiker Mr . Atkinson aus Boston forderte in Broschüren
und Rundschreiben die amerikanischen Soldaten in den Philippinen
auf , den Gehorsam zu verweigern . Als einige dieser an die Adresse
der Soldaten verschickten Broschüren von der Postverwaltung zurück -
gewiesen wurden , protestierte ein ganz beträchtlicher Teil der Presse
gegen die Tyrannei der Post . Während des Boereukrieges ermutigten
viele Engländer die Boeren , im Kampfe auszuharren . Keiner dieser
amerikanlschen und englischen vatcrlandslosen Gesellen wurde an -
geklagt . Dagegen wurden drei Redakteure des „ Vorwärts " ins

Gefängnis geschickt , weil sie den Hunnenzug gegen China kritisierten .
Dies ist der Patriotismus der Angelsachsen und der deutschen
Socialdemokratie . Im Gegensatz zu Herrn v. Polenz sind sie für
Freiheit und Mannhaftigkeit nicht nur im Auslande begeistert ,
fondern sie möchten diese Tugenden auch in ihrem Vater -
laude pflegen . Tie Bewunderung und die Sentimentalität des
Herrn v. Polenz für die Amerikaner endigt schließlich mit dem Ver -
langen nach einer Allianz zwischen Deutschland und den Vereinigten
Staaten , um ein germanisches Weltreich zu gründen . Das soll sich
der germanisch - imperialistische Träumer gesagt sein lassen : Deutsch -
land wird eine untergeordnete Rolle in der internationalen Politik
spielen , so lange es nicht frei wird . Imperialismus kann nur eine
Despotie oder eine bürgerliche Demokratie treiben : Staatengebilde ,
die entweder die inneren Reibungen gewaltsam niederhalten oder
sie durch bedeutende Konzessionen mildern . Deutschland ist weder
Despotie noch Demokratie ; seine Verfassung ist ein in der kon -
stitutionellen Geschichte einzig dastehendes Gemisch von beiden , die
in Konflikten miteinander liegen und jeden politischen , sozialen und
auch weltpolitischen Fortschritt hemmen . Die Nationalsocialen
waren die einzigen bürgerlichen Politiker , die einzigen liberalen
Imperialisten Teutschlands , die diesen Konflikt verstanden . Allein
in Deutschland liegen die Dinge so, daß es nur ein Hüben , ein
Drüben geben kann . Der liberale Imperialismus ist in Deutsch -
land gescheitert . Er ist nicht mehr zu beleben . Nicht einmal durch
die große Versalität und den glänzenden Stil des Herrn v. Polenz .

Einen viel größeren socialpolitischcn Mut als Polenz hat
Duimchen . Er schreibt : „ Ein lehrreiches Beispiel : der berühmte Ver -
fassungs - Paragraph „ jeder Preuße hat das Recht , seine Meinung
frei zu äußern " , ist nie viel wert gewesen , das ist richtig . Tie fest
dressierte und eingepeitschte Meute der Staatsanwälte hat immer
mit besonderem Eifer auf den Spuren der Märtyrer gejagt , die der
Verfassung das dummerweise glauben . . . Wenn heute z. B. ein
deutscher Fürst unter auffälligen Begleiterscheinungen stürbe , und
es entständen Gerüchte , daß er freiwillig in den Tod gegangen wäre ,
weil er es nicht hätte ertragen können , daß verirrte Neigungen ,
denen er jahrelang gefrönt habe , nun öffentlich bekannt würden ,
so ließe sich annehmen , daß der Staatsapparat auch in eifrige
Thätigkeit gesetzt werden würde , die Geschichte zu vertuschen . Würde
nun aber z. B. eine Adresse aufgelegt an den Nachfolger dieses
Fürsten , an die Fürstin - Witwe z. B. , und irgend ein Beamter gäbe
aus irgend einem nicht angegebenen Grunde dieser Adresse seine
Unterschrift nicht , so würde dies ihm ja in seiner Carriere gerade
nicht förderlich sein , aber man würde ihn deshalb noch nicht aufs
Pflaster werfen köitnen , kein Staat der Erde könnte das . Neulich
hat nun der Verein der Industriellen eine Adresse an die Kruppsche
Familie aufgelegt und die Arbeiter eingeladen , diese Adresse zu
zeichnen . Zwei Arbeiter der Kruppschen Gruson - Werke in Magde¬
burg waren dieser Einladung nicht gefolgt . . . Mit der Fähigkeit ,
ihre Pflichten weiter zu erfüllen , denen sie ein Meuschenaltec treu

nachgekommen sind , hat es nichts , gar nichts zu thun , ob sie die

Adresse mit unterschreiben oder nicht . Der eine hat zlveiundzwanzig
Jahre lang für die Kruppschen Gruson - Werke Eisen gedreht , er

muß das also wohl können und wird es nicht von einem Tage zum
andern verlernt haben , der andre ist in demselben Werke auch acht -
zehn Jahre lang thätig gelvesen , das spricht für seine Brauchbarkeit ,
auch er wird sich in einer Nacht nicht geändert haben . Beide müssen
auch sogenannte ruhige Leute gewesen sein , nicht etwa auffällige
Socialdemokraten oder gar gefährliche Agitatoren , die werden nicht
so alt in einer und derselben Stelle . Aber sie waren eingeladen ,
die Adresse zu zeichnen , sie waren der Einladung nicht gefolgt und
am andern Tage wurden sie entlassen . Sie liegen mir ihren Familien
auf der Straße . Der Verein der Industriellen hat eine Central -
stelle für das Kartellivesen eingerichtet , sozusagen ein Syndikat der
Kartelle . Diese Centrale soll namentlich dazu dienen , die allen
Kartellen gemeinschaftlichen Interessen zu vertreten . Man wird sich
im Verein der Industriellen ivohl darüber einig sein , daß es im
wohlverstandene » und ganz gemeinschaftlichen Interesse aller Kartelle

liegt , daß Angestellte und Arbeiter „ Ordre parieren " . Ich glmiB «
nicht , daß die beiden ie wieder Gelegenheit finden werden , in der ge -
samten Groß - Eiscnindustrie oder Verivandten Branchen unterzukommen .
Sie werden das also , was sie erlernt und ein Menschenalter zur ehr -

lichcn Ernährung von sich selbst , von Frau und Kind geübt
haben , nicht mehr verwenden können . Hoffentlich erlernen sie

noch etwas andres , sonst werden sie für den Rest ihrer Tage ver -

geblich zu Gott flehen , sie in seiner milderen Art zu verfluchen : sie
werden sich vergeblich sehnen , im Schweiße ihres Angesichts ihr
Brot zu essen . Warum unterstanden sie sich aber auch denken ,

eigne Gefühle und eignen Geschmack haben zu wollen ! Hat man je
eine niederträchtigere Sklaverei erlebt ?"

Wie man sieht , ist Duimchen nicht nur im Auslande für Fm -

heit , sondern auch in Deutschland . Er kennt auch die Rachsucht des

deutschen Kapitalismus . Er hat das amerikanische Trust - und Kartell -

Wesen gründlich studiert . Seine Schilderung des Rockefcllerschen

Petrolcümtrusts steht an Kraft und Sachkenntnis der von dem Amerikaner

H. D. Lloyd in seinem vor etwa dreizehn Jahren veröffentlichten

Buche „ Weultb against Commonwealth1 ' keineswegs nach . Dennoch

fürchten wir . daß Duimchen bei der Kritik bleiben und nichts Kon -

struktives leisten werde . Seine ganze Weltanschauung ist royalistisch -

konservativ . Sie ist auch pessimistisch , da in ihr die Mission der

Socialdemokratie keinen Play findet . Die historische Triebkraft siebt
er in der großen Persönlichkeit . Sie kann entweder ein Teufel wie

Rockefeller fein, der die moderne Sklaverei , die geistige Knechtschaft

begründet , oder aber ein socialer König , ein großer germanischer

Herzog , der mit Hilfe der Volksmassen die Knechtschaft brechen wirb .

Diese Weltanschauung ist die Quelle aller Irrtümer . die wir bei

Duimchen finden . Rockefeller ist kein Teufel . lein _ allmächtiger

Tyrann , sondern ein Instrument des modernen Wirtschaftslebens ,

dessen Merkzeichen Konzentration ist . Der industrielle Kon -

zentrations - Prozetz vollzieht sich a) durch den Wettbewerb , h) durch
den Trust . Der erstere Hebel ist der ursprüngliche und natürliche : im

freien Spiel der wirtschaftlichen Kräfte wirft er die schwächere Existenz
aus ihrer Bahn , um sie — allgemein gesprochen — in die Klasse
der Lohnarbeiter einztireihen . Der andre Hebel setzt gewöhnlich erst
dort ein , wo jener ein gut Stück Arbeit verrichtet hat . lim seiner

eignen Verblutung im Konkurrenzkämpfe ein Ende zu machen , voll «

zieht der Kapitalist in bewußter Bethätigung de » KonzeNtrations »

prozeß , indem er sich mit seinen Klasseitgenossen vereinigt oder , wie

es oft genug geschieht , sie durch Gewalt zur Vereinigung zwingt .
Der Trust ist ein KonzentrationSprozetz auf Umwegen . Sein Zweck
ist , der Tendenz der sinkenden Profitrate entgegen zu arbeiten , und

zwar durch Auftechterhaltung der Preise , durch Beseitigung der
unterbietenden Konkurrenz , Steuerung der Ueberproduktton , Er «

fparnis in den Produktionskosten und , wie einer der

aufrichtigsten amerikanischen Trustverteidiger sagte , » Geld zu
machen auf eine leichtere Weise , als ohne Trust " . Neben

diesen allgemein kapitalistischen Tendenzen , die zur Trustbildung
drängten , wirkten in den Vereinigten Staaten besondere
Ursachen mit . Die Rekonstruktion nach dem Bürgerkriege , die ge -
waltigen Bahnbauten verschlangen Milliarden , die nur durch An -

leihen aufgebracht werden konnten . Die Zinsen zahlten sie durch
Ackerbauprodukte . 1873 kam aber die Entwertung des Silbers , dann

begann der Preisfall der Ackerbauprodukte , die die wirtschaftliche
Lage der nordamerikanischen Republik ungemein verschlimmerten .
Die Hanptftage ftir sie wurde : Aufbau der Industrie , Zügelung des
ruinierenden Wettbewerbs , Auffindung von sparenden Organisattons -
Methoden . Die Lösung dieser Hauptfrage war der amerikanische Trust ,
die Konsolidierung der Industrien , die nur das bewußt that , was der
natürliche Wettbewerb blind vollzog . Einer dieser Pfadfinder war
Rockefeller , dem Duimchen wie dem Obersten aller Teufel gegenüber
steht und von dem er den Sturz aller Kultur erlvartet , wenn nicht
„ der deutsche Kaiser als der oberste Kriegsherr seines Volkes in
Waffen " in die Bresche tritt . Der deutsche Kaiser , der dem jungen
Vanderbilt , einem der Trustprinzen , in Danzig einen königlichen
Empfang bereiten ließ !

Wäre Duimchen etwas besser mit den Anschauungen des modernen
Socialismus , besonders mit der materialistischen Geschichtsauffassung
bekannt , so ivürde er auch wissen , daß dieselben historischen Kräfte ,
die den Trust schufen , anch die moderne Arbeiterbewegung ins Leben
riefen , um den Trust zum Kultnrmittel zu machen . Wir sind keine
bürgerlichen Demokraten , die die großen Männer verbannen ,
aber auch keine Ideologen , die die großen Männer als
Heroen anbeten . Eine große Persönlichkeit ist ein historisches
Werkzeug , ein mächtiger Hammer , um Hindernisse zu zerschlagen .
die der Entwicklung int Wege stehen . Sie leisten ihren Dienst und
die Menschheit schreitet voran . Die Geschichte schafft sie und die
Geschichte beseitigt sie . Aber dieser Prozeß vollzieht sich um so
schmerzloser , je mehr wir uns der Triebkräfte dieses Prozesses be -
wüßt sind . Dieses Bewußtsein hat mtsrer Ansicht nach Herr
Duimchen nicht . Er hat sich eine Theorie zurecht gemacht von ehr -
hasten Rassen und ehrlosen Rassen ; von Völkern , die an die Allmacht
des Staates glauben , und von solchen , die an die Allmacht des
Individuums glauben . So lange er derartige unhistorische An -

schauungen verficht , wird Duimchen trotz seines kräftigen deutschen
Stils und edlen , mutigen Charakters ohne Einfluß auf den Gano
des zeitgenössischen Lebens bleiben .

Eingegangene Druchfclmftm

Döhler , W. Nimm und lies ! Bibel und Christentum . 39 Selten .
Druck und Verlag von A. B. Ueberwasser , Wandsbeck 1903.

Dr . Ludwig Bernhard . Die Accordarbcit in Deutschland . Preis
> M. Verlag von Duncker u. Humblot , Leipzig 1903 .

LS Jahre Todesursache »- Statistik . Referent : Regierungsrat Pro -
essor Dr . Mayet . Sonder - Zlbdruck aus den Vierteljahrshcstcn zur Statistik
>es Deutschen Reiches . 1903. III .

Dr . F . Endcmaun . Die Enimündigung wegen Trunksucht und da ?
ZwangsheilungSversahren wegen Trunkjalligleit . Bisherige Erfahrungen .
Gesetzgeberische Vorschläge . Einzelpreis dieses Heftes 1,50 M. Dasselbe ist
als 4. Heft des 1. Bandes der . Juristisch - psychiatrischen Grenzsragcn " er -
Ichienen , deren SWoiinementspreis für 1 Band — 8 Hefte 6 M. beträgt .

Drübner , Dr . Karl . Wissenschast und Buchhandlung . Zur Abwehr .
Jena 1903. Gustav Fischer .

Paul Petrowitsch Sibiriasesf . Excellenz Witte . Ein Blick in die
Geheimnisse der russischen Finanzpolitik . Preis 1 M. Hermann Walther
Verlagsbuchhandlung G. m. b. H. , Berlin 8W. , Koinmanoantcnstr . 14.

Arnold Rüge . Unser Systeiil . Herausgegeben von Clair I . Grece ,
L. L. D. Frankfurt a. M. 1903. Neuer Frankfurter Verlag .

l
Hickol - Kaffceservice ( 4 Teile )

von 7 Marl an.

tm ■ ■i - ■1 1

Zweien- . Sold-, Silber-, Alfemde-,
Jfiekel- m - Ubren- Sager

Johannes Hothorn
Berlin Ii . , Brnnnenatr . 190 , Rotenthaler Thor .

Berlin C. , Alexsnderstr . 84 , »Is - ft - vis Polizei - Präsidium .

Seit 16 Jabrcn anerkannt beste und billigste Bezugsquelle sür all «
einschlägigen Artikel , Riesenlager . Jeder Gegenstand ist mit streng
festem Preis versehe ».

Handeln ausgeschlossen . - WW _

ZUM Wachstum der Kmder .
Es kann allen Eltern und Erziehern nicht oft genug vorgehalten

werden , daß starke , erregende Getränke nicht nur aus das Nervensystem der
Kinder von nachteiligster Wirkung sind , sondern daß sie auch das Wachstum
der Klcineu hindern . Die meisten Ellern smd nun zwar so vernünftig ,
ihren Kindern Wein und Bier gänzlich vorzuenthalten , dabei geben sie ihnen
aber ruhig Bohnenkaffee und Thee zu trinken , die doch, wie wissenschaftlich
sesigestellt ist, gerade aus den zarten , noch in der Entwicklung
begrtsfenen Körper schädlich cinivirken . ES ist dagegen
daraus hinzuweisen , daß wir in Kathreincrs Malzkaffce ein sehr zweckmäßiges
Ersatzmittel sür Bohnenkaffee und Thee besitzen , das den Kindern aus -
gezeichnet schmeckt und bekommt . Bei KathreinerS Malzkaffee , mit Milch
gekocht , gedeihen auch die jüngsten Sprossen ganz vorzüglich .

Wteeb . Unterricht
im und außer dem Hause

( Einzel - oder im Cirkel ) erteilt 2SltL�

G. Swienty geb. Liebknecht ,
Schttneberg ; , Sedanstraße 67, III

Damen - Mäntel !

Gelegenheitskäufe !
Auch einzeln an Private im Engroa -
Qetohllft Alexandrinenetr . 36 II.
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Verkäufe .

Restaurant mit
ständehalber sosort
Hasenhcidc II .

Vorgarten um -
zu verkaufen .

W68b

Gardinenhaus Ercche Frankfurter
ftraße 9, parterre . _ t " " '

Hochdornehmc Herrenanzüge .
Winterpalctots , fcinfteu Mafzstoffcn
herrührend , 18, <X>— 38,00 . Beinkleider
8 —11 Mark . Deutsches Versandhaus
Jägerstraße 63, 1 Treppe . 1938K «

Hochfeine vorjährige Älnzüge und
Paletots aus jeinsten Mcqzstoffen von
20�. 40 Mark oerkaust B. Lrwkowitz ,
Schneidermeister , Alexanderskraße 14a ,
an Blumenstrajze . 1910S *

Ein strenger kalter Winter steht
bevor . Warme Paletots , Joppen ,
Strickwcsten , Walkjacken enipsichlt
Schlesinger , Turmstraße 83. 1925SI *

Winteruberziehcr , Scrrrnanzügc ,
wenig gewogene Monatsgarderobe ,
großeAuswahl , auch neue zmnickgesctzte ,
kaust nian ani billigsten direkt nur beim
Schneidermeister Fürstenzclt , Rosen -
thalcrstraße 15, III . Ü89Ib »

Wtnterpaletots . Remon - toiruhrcn ,
llhrkcttcn , spottbillig Leihhaus ,
Neanderstraßc 6. _ 33/14 *

Teppiche , Gardinen , Läuser ,
Portiere », Betten , Steppdecken , Regu -
latorcn , spottbillig Leihhaus , Neander -
ftraße 6. 33/14 *

Spiegel , Bilder , Möbel , spott¬
billig Leihhaus , Ncanderstraßc - 6. Teil -
zahlungen gestattet . _ 33/14 *

Teppiche ! ( schlerhape ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes
im Tcppichlager Brünn , Hackeschcr
Markt 4, Bahnhof Börse . 93/2 *

Steppdeiten ,
Weinstraße 20.

spottbillig , Fabrik
P99 *

Ilmständehalder billig eleganten
Teppich , Gardinen , Plüschtischdccke ,
gutes Bett , Diwandeckc , zwei «tepp -
decken, Stores , Wäsche , Uebcrgardinen .
Napnynstraße 52, I links . 2895b *

Paletotreste 3,00 , Llnzugreste 8,00 ,
Hosenreste 3,00 . Restcrhandlung
Lichtenbergerstraße 9. 2826b *

Eichelmanns Leihhaus , Nostiz -
. ftraße 20, gegenüber der Maricn -
dorscrftraße , verkauft spottbillig ver -
sallene und neue Paletots , Joppen ,
Anzüge , Teppiche , Betten , Goldsachen ,
Taschenuhren , Regulatcure . 2615b *

' » töbeleinrichtung . komplett ,
Büsfett , auch Schreiblisch , bestellt an -
gefertigt , umständehalber billigst per -
käuflich , Admiralstraße 1, Tischlerei . *

. Ärankciifahrstuhle für Zimmer
und Straße käuflich und leihweise in
allen Preislagen , ftopp , Elsasscr -
straßc 95. 37/16 *

Linoleum , Linolcumteppich , Linv -
leumläuser , Rcster . Linoleum - Special -
gcschäsk Holzniarltstraße 19. f3 *

Teppiche mit Farbenschlern Fabrik -
Niederlage Große Franksurterstraße 9,
parterre . 1- 37*

Musikwerke , sclbstspielcnde , Teil¬
zahlungen . Jnvalidenstraße 148 ( Ein -
gang Bergstraße ) , Skalitzerstraße 40. *

Fahrrad , Halbrenner , gut erhalten ,
verlaust Nagel , Kleine Nosenthalcr -
ftraße 11, II . _ _ _ 2807b *

Wasch - und Wringmaschinen , beste
Oualitäi , billigste Preise . Bei An -
zahlung coulante Bedingungen .
E. Bellmann , Gollnowstraße 26, nahe
der Landsbergerstraße . 1900K *

Nähmaschinen ! Ringschiff , Adler ,
Ccntral - Bobhin , Orion , Tambouricr ,
Wheeler u. Wilson , Elastic , Säulen ,
u. a. m. Prima Qualität , solide und
elegante Ausstattung , Preise billigst ,
bei Abzahlung coulantestc Bedingun¬
gen . Drei Jahre reelle Garantie .
E. Bellmann , Gollnowstraße 26,
nahe der Landsbergerstraße . Alte
Maschinen nehme in Zahlung . 1725K '

Nähmaschinen sämtlicher Systeme ,
ohne Anzahlung , Woche 1,00 , ge¬
brauchte 12,00 . Frankfurter Allee 10,
am Ringbahuhos . SO. Wiener -
ftraße 6. SW. Bcllealliancestraße 78.
N. Ackcrstraßc 113. 1123 *

Singermaschine
14,00 Grünerweg 48,

umständehalber
IV . rechts . *

Gasheiz > Sparöfcn , Gaskochösen
6,00 , Petroleumöscn , Gasbeleuchtung ,
Gasbügler , EinlochgaSkocher 1,00 ,
ZweUochgaskocher 3,00 , Dreilochgas -
tocher , GaSbratöfcn , Petroleum¬
lampen - Umänderung billig ! Gas -
kocherhaus Wohlauer , Wallner -
thcaterstraße 32. 2856b *

Ringschifschen , Bobbin . Schnell -
näher , ohne Anzahlung . Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpnickerftraße 60/61 ,
Prenzlauerstraße 59/60 und Große
Franksurterstraße 43. 198 *

Steppdecke » billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 9, parterre . 137 *

Gelegenheitskauf . Kleiner Coaks ,
Ecntner 70 Pfg . verkauft Rich. Just ,
Luitzowstraße 68. _ 35/1 *

Kanarieiihähue , Knorr - , Hohl -
und Klingclroller , große blustvahl ,
verknust GroßzüchterKrebs , Köpuicker -
ftraße 154 », IV. 1144
« anarienrollcr , vorzügliche Sänger ,

Lichtschlägcr . Simeonstraße 5, Kulicke .

Kanaricnroller , prima . Neu -
Wcißenscc , Schönstraßc 2, Pabst . 171

Kanaricnhähue vcrkaujtHarmulh ,
Friedrichsselderstraße 7, I.

"
137

Kanarienauswahl Lebuserstraße 12,
Restaurant . 35/17

Kanarie » - Hohlrollcr , prämiiert
( Stamm Seifert ) , verkauft Reißner ,
Kastanien - Allcc 23. 174 *

Kanarienhähnc
Holzmarktstraße 61.

oerkaust Brandt ,
1142

Kanaricnroller 4,00 , Vorschlägcr
Stamm Seifert , Ncanderstraße 7.

KanaricnroUer 4,00 ,
8,00 . Ncanderstraße 7.

Vorschläger
35/7

Hochfeine Herrenanzüge und
Paletots aus besten Maßstoffeu 25 - 40
Mark . Verkauf Sonnabend und
Sonntag . Versandhaus Germania .
Unter den Linden 21. 1842K *

Kaninchen , Belgierriesen , sechs »
Wochen 1,00 , sünsmonat 4,00 , 5,00 .
Rammler decken 75. Baum , Baum -
jchulcnweg , Baumschulenstraße 32.

Metallbetten ! allerscinste , spott -
billig ! Vorwärts - Älbonncntcn erhallen
12 Prozent Rabalt auf Fabrikpreise !
Rappold , Markgrascnstraße 18. s2926b *

Socialistische Bibliothek , circa
150 Bände , verkauft It . R 99 Post¬
amt Swinemündcrstraße . 2946b

Kanarienhähne
Bcusselstraße 38.

verkaust Krause ,
192 *

Kanaricnroller , Seifert und
Trutc , verkauft Gödde . Rcinickcndorfcr
straße 54. 181 *

Weiche Scrrcnhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Pfennige . Bessere Sachen
enorm billsg . Hutfabrik , Comptoir
Kaiscrstraße 25B. , ftüher Barnim -
ftraße 4 und 5. Sonntags geöffnet . '

Reifcnmster ! WinierpalctotS ,
Herrenanzüge , Prachtexemplare , spott -
billiger Ein. zelvcrkauf . Schönhauser
Allee 72b , vorn III links . 256

Anzüge , Paletots , vorjährige , nach
Maß bestellt , nicht abgeholt , ver -
kaufe Hälfte Kojlcnpreis . Engel ,
Prenzlauerstraße 23,11 . 99/8

Halbrenner , wenig bcnupt , 35,00 ,
Spottpreis , notgedrungen vcrläuslich .
Horn , Große Franksurterstraße 124.

Halbrenner , fast neu , sämtliches
Zubehör , umständehalber sofort schr
billig zu verkaufen . Friese , Lands -
bergcrAllcc 50, Vorderhaus IV. 29416

Holbrenner , paar mal benutzt ,
wie neu , muß sofort spottbillig ver¬
kaufen . Korff , Weidenweg 7t , vorn IV .

Halbrcnner , gute Marke , sehr gut
erhalten , sämtliche Zubehörteile Um-
stände wegen ganz billig . Große
Franksurterstraße 14, Kämincrcit . 2939b

Probcstafche unübertroffenes Haar -
särbemittcl , Winterscldt , jetzt Chailssee -
jtraßc 27. 2836b

Elekromotor , 3 bis 4 Pserdckrast ,
fast neu , Weißenburgerstraße 3, Kausch .

Neu eröffnet ! Billigste Preise ,
größte Auswahl von Stieglitze », Zei -
sigen , Hänslingcn , Rotkehlchen , Meisen ,
Kanarienvögeln . Vogelkäfige , bestes
gereinigtes Vogcljuttcr für Wcichsresscr
sowie alle Artikel zur Vogelzucht und
Pslege . Man überzeuge sich. Käufe

junge Schleierschwänze und andre .
Auch größte Auswahl , billigste Preise
sn allen Sorten Ziersischen , sowie
jungen Schleierschwänzen , Hochslossern ,
Goldfischen , GoIdorscn,KärPscn , Zwerg -
Welsen , Rotfedern , Silberorfcn , Flitter -
fischen , Steinbeißern , Schlammbeißern ,
Sonnenfischen , Mondfischen , Acelotten ,
Gumarc , Kampsfischen , Panzerwelsen ,
Makropoden usw. «ämtliche Hiljs -
artikcl für Aquarien , Wasserpflanzen ,
Moorboden , « eesand , Fischsuttcr .
Brunnenstraße 155 im Laden . Gebe
zu billigsten Preisen auch sür Händler
ab. 2943b

Paneel - « osa billig . Brcitcnbach ,
Adalbertstraße 93, Ouergebäude .

Jnstallations - Geschäst und Werk -
statt ( Brotstclle sür Fachmann ) sür
Gas - und Wasseranlagen verkäuflich ,
auch « onntag zu besichttgen . Lott ,
Charlottenburg , Spreestraßc 2E

_
Genosse verkaust Sofa , Trumeau ,

Bettstellen , schränke . Jnvaliden¬
straße 126, Hos I. 2352b

Vorwärtsleser ! Wo kaufen Sie
am billigsten , besten und daucr -
hastcsten Hüte , Mützen , Pelzwarcn ,
Schirme , Krawatten 2C. ? Nur bei
Zimmermann , Zorndorserstraßc 50,

Milchgeschäfts - Einrichtungen ,
Kübel , Kannen , Maße , Siebe , Butter -
Maschine , Wiegeschalen , Stühmer ,
Luiscn - User 27, Oranienplatz . [ 29116

Kastenregal , Butterlade , Kaffee
mühle mit Schwungrad usw. verkaust
>u jedem Preis Auert , Lankwitz -
traße 5. 2319 b

Vettstelle », 2 Stück , säst neu ,
nußbauin - imitiert , mit Matratze billig
zu verkaufen , Panzer , Bergmann
straßc 110, linker Scilenslügcl I.

Papageien , junge , sprechende , aus
erster Hand von Hamburg ein
gett - offenfKänarien - Hohl- und Klingel
rollcr , Üilexandrmenstraße 87. 35/8 *

Stieglitze , Hänflinge eine Mark ,
Zeisige , Buchfinken , junge , gelehrige
Stare 1,50 , drollige Affen . Tierhand
lung Jnvalidenstraße 87. 2932b

Rechtsbnrean , Gcrichlsklagen
Strassachen , Eingabcngesuche , Rat
erteilung . Petsch , Brunncnstraße 97

Wer Stoff hat . fertige Anzug
oder Paletot , beste Zuthaten , zwei An
robcn , sür gulen Sitz bekam goldene
Medaille . Ludwig Engel , Prenzlauer -
straße 23, II , Älcxanderplatz . Gc
gründet 1892 . _ 99/!

Gcschaftökänfer erhalten ganjp
bare Geschäfte jeder Art nachgewiesen ,
sür Berlin außerhalb , einzelne mit
Hausverwaltung . Auskunft Melde
stelle Alcxandrinenstraßc 90. 13 *

Ich erkläre hiermit das Restaurant
Schutt , Reichenbergerstraßc , nebst
Gästen als durchaus ehrbar . Georg
Gcrhardy . 2914h

Ruderboot kaust Nürnberg , 3
Personen , Kiefholzslraßc 186. 35/15

Musiker , Dilettanten aller Jnslrrn
mente , können Musikvcrein beitreten .
Uebungsstundc Dienstags 3 Uhr.
Forsterstraße 36. 2325h

Vereinszimmcr
sonen ) zu oergeben
Krause .

( 50 bis 60 Per�
Gräfestraße 26.

2927b

Vereinszimmer vergiebt Knorn .
Köpnickerftraße 135. 2924h

Branereischank , nahe Schön
Hauserthor , übernehmbar . Lamprccht .
Weißenhurgerstraße 20 II . 2938h

Nähmaschinen . Zahle bis zehn
Mark , wer Teilzahlung Nähmaschine
kaust oder nachweist , alle Systeme ,
Woche 1,00 . Postkarte genügt . Borchert ,
Zorndorserstraßc 50. 58/9

Verkaufe Klcidcrspind , Vertiko ,
Spiegel , Spicgelspind , Säulen
trumeau , elegante Garnitur , Taschen
sofa, Sosatisch , Ausziehtisch , Stühle .
Waschtoilette , Schreibtisch , 2 Betk
stellen , 1 Stand Betten , Teppich .
Bilder , Küchcncinrichtung , spolthillig .
Brautleuten empfehlenswert . Garten
straße 85, I links . 1124 *

Ein seit 22 Jahren gut gehendes
Maskengarderoben - Geschast Zurruhe -
setzungshatbcr billig zu verkaufen in
Moabit . Offerten B. P. Filiale des
„ Vorwärts " , «alzwedelerstraße 8. 181

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
Woche 1,00 , Ringschiffchen , Bobhin
Schnellnäher . Schnellste Lieserunj
Brunnenstraße 90. Postkarte genüg

Verkaufe sofort 3 Zimmer ete.
anter Möbel , billig , auch einzeln .
Brautleuten paffend . PIüsch - Paneel -

garnitur , Pancclsosa 48 Mark . Händ
ler verbeten . Frau Haertel , Tieik
straße 8. 58/8

Schlosser - Handwertzeug wegen
' Ausgabe hillig zu verkaufen Sickingcn -
straße 38. Max Müller . 181

Paneelgarnitur mit schwerem
Paneel 35, Plüschsosa 42, Sosa 25
Fricdrichsiraßc 113, II rechts . 58/6

Fahrrad , standhast , 20 Mark , wegen
Raummangel zu verlausen . Scholz ,
Monumcntenstraße 21, 2. Hos parterre .

Boot mit Segel , vier Personen ,
billigst Eass Alfen , Vor dem Schtcsischc »
Thor . 29086

Bilder - Älusverkaus . Halbe Preise
nur bis Dienstag , 3. „ Fortuna " ,
Franscckistraße 1, Ecke Schönhauser
Allee . 2933b

Nähmaschinen , Fahrräder , gc-
brauchte , Riesenauswahl , spottbillig .
Pfandleihhaus Scydelstraße 16. s2934b

Selbst Zuschneider , daher so spott -
billig . Elcganic Maßanzüge , Paletots
von 30 Mark an , wer Stoff hat ,
13 Mark . Beinkleider von 9 Mark an ,
tadclioier Sitz , gute Ausstattung .
Hochbahn - Verbindung . Horoath ,
Wcidenwcg 37. Postkarte . Kollektion
auch außerhalb . Unterstützt den
Handwerker . 2912b

Paneelsofa spottbillig Prinzen -
straßc 64, Hos I. Fräulein Gehler . 36/2

Elegante Möbel , 4 Zimmer , Um-
stände halber billig , auch einzeln , so-
fort verkäuflich . Besichtigung Sonn -
tag , Montag . Linicnstraßc 107/108 , I,
links . 35/20

Herrenanzüge und Paletots , extra
gute und chice Maßarbeit , Modell -
fachen sehr preiswert . Julius Lindeu -
baum . Große Franksurterstraße 141,
Ecke Frilchliiraße . 1975K *

:» Zimmer Möbel mit Küchenein -
richtung wcgzugshalbcr zu vertauseii .
Pharmaeeutische Agentur , König -
grätzersiraßc 82,

_ 2318b

Bauland bei Bahnhos Grünau ,
zwei Minuten hinter „Villa Kahl " ,
Quadratmeter 1,55 bis 245 Mark .
Bequeme Zahlung . Beste Spargeld -
Anlage . Beck, Michaeltirchplaiz 18.

Sichere Existenz ! Drechslerei mit
elektrischem Betrieb und treuer Kund¬
schaft , wegen Krankheit zu verkaufen .
Bedingungen günstig . Lffcricn unter
II . 1 an die Haupiexpedition . s2928b

Zwei Mark viertcldutzend Damen
Hemden , Herrenhemden 3,30 , Barchcnd .
Hemden , Normalwäsche . Ausstattungen
sowie eleganteste Reisemuster spotk
billig . Wäschcfabril Adolph Saln
monsky , Dirtsenstraße 21 ( Alexander '
Platz ) . _ 58/10

Hochelegante Herrenhosen aus
feinsten Maßstoffcn 3 bis 12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. 1923K *

Teilzahlung . Möbel , Spiegel ,
Tcppiche , Steppdecken , Gardinen
Betten , Wäsche , Damen - und Herren
Uhren , Regulatoren , sämtliche Gold '
waren , serttae Kostüme , Kostümröcke
und Jacketts . Woche 0,50 Mark , eventuell
ohne Anzahlung . Schleiffer,Oderberger '
straßc 40. Postkaric . _ 191

Abzahlung 0,50 , Wäsche , Kleider
stofsc , Mariannenstraße 24 , Milch '
gcschäst ( Postkarte ) . _ 14

Schlafsofa , Klcidcrspind , Vertiko .
Bettstellen , Matratzen , Küchensachen
verkaust Urbanstraße 34, zweiter Hof ,
Seitenflügel II . _ 1121

Beränderungshalber ist eine gut
erhaltene Wirtschast zu verlausen .
Kupke , Planuser 92 e, zweites Quer -
gcbäude . _ _ _ 1121

Gesangspind . 12 Fächer , Unterteil
als Flugbauer sür Junghahne , 1 Hahn ,
4 Weibchen spottbillig zu verkaufen .
Wenzel , Burgsdorsstraße 8. 191

Lieferwagen , alle Sorten Räder
Pallisadenstraße 101. 2357b

Herrenrad , hochmodern , jeden an -
nehnibarenPreis , spottbillig Krummow ,
Neue Hochstraße 47 III .

_ 3958b

Restauration im Südosten ,
Verkehrsstraßc , elektrische Fabrik im
Hause und Verein , sofort zu ver -
lausen . Adressen unter „100 " Spedition
Lausitzer Platz 14/15 . ( -9

Verschiedenes .

Brillantes Weihnachts - Salonstück
sür Klavier lehre Erwachsenen ohne
Vorkenntnisse nach meiner neuen
Methode in 24 Stunden . Qranien -
straße 118, Brcnncckc . 2864b *

Größte Berliner Zuschneidc - Aka'
demicÄlexandcrplatz . DirektionManrer .
Bcinchtestc Fachakademie der Welt für
Tamenschneidcrci , Herrenschneiderei .
Wäsche , Putz . Höchste Auszeichnungen :
Grand Prix , große goldene Medaillen ,
Ehrcnkreuz . Ehrenpreise sür heruor
ragcndc Leistungen im UnierrichlS '
Wesen. Theoretische , praktische Aus
bildung sür Haus - und Geschäfts '
bedarf . �Tages - und Abendkurse 1.
und 15. Stellenvermittelung . Grati
Prospekte . _

I908K *

llnfallsachen . RechtsburcauPutzgcr .
«teglitzerstraße sünsundsechzig . sl901K

Patentanmeldung , Gebrauchs¬
muster , Zeichnungen , komplette ge-
diegcne Ausarbeitung billig . „ In -
genieur " , Postamt 42, Berlin . 2766b

Patentanwalt Dammann , Moritz '
platz 57. 2819b '

Rechtsburcan ( Mexander - Platz ) !
Kurzestratze achtzehn ! Gcrichtssachcn !
Eingabengesuchc ! Ratcrtcilung ! 57/17 *

stiechtsburcau ! ( Andrcnsplatz ) .
Grüncrweg vicrundneunzig . Gerichts
beistand , Eingabcngesuche , Ratcrtci
lung . Langjährige Erfolge ! s2789b

Rechtsburea » . Gerichtssekretär ,
stühercr , - Andreasstraße 38. Billig .
Sonntagsdienst . _ 136 *

Rechtsburcan Falk , Brunncn¬
straße vierzig . Beste Erfolge . Prozeß -
beistand , Eingabengesuche , Ratertei -
lung . _ 2873b *

Krankcnkassenbäder jeder
Auguslabad , Köpnickerftraße 60.

Art .
s*

Wer «tost hat ? Fertige Herren -
anzüge und Winterpalctots mit Futter -
sachen 15,00 . Wagner , Schneider -
meistcr , Lichtenbergerstraße 9 ( Palli -
sadenstraße ) . 28276 *

Klinststopferci von Frau Kokoskh ,
Steinmctzstraße 48, Ouergebäude hoch -
parterre . »

Pfandleihe Ftiederstraßc 7 beleiht
Sachen jeder Art . 199 *

Fahrradgesuch , auch defekt , Ratz .
last , Schönhauser Allee 163». 93/19 '

Bücher kaust , beleiht Antiquariat
Kochstraßc 56, I. ' Amt VI , 3397 . *

Bücher , alt und neu , Lexika , Bilz ,
Plate » sowie ganze Bibliotheken kaust
Bnchhandlmig Beyer , Qranienstr . 138.

Vorwärts " - Lesern cmpscblc mein
Cigarrengeschäst,Pctersburgerslraßc41 ,
Henze . 155 *

Wegen Ausmietung meiner Reste -
Handlung , Grüner Weg 81, parterre
und Hausflur , jetzt Kleine Andreas -
straße 5, Laden . Bitte genau zu
beachten . August Scholz . 1149 *

Saal ! ZuWeihnachtsbcscheerungcn ,
Kränzchen jc. , Annenstraße 16, Klub -
haus ( Vcrcinszimmcr ) . 2861b *

Bercinszimmer vergiebt
Lausitzerstraße 46.

Kurth ,
13 *

Vereinszimmer Simeonstraße 23.
Gold - und Silbersachcn , Piatina ,

Gebisse , Bruch - und Kehrgold , alle
anttkc Uhren , Münzen und Medaillen
kaust Schneider , Brunnenftraße 137,
Eingang Bernaucrstraßc , Laden

Hundert Mark Belohnung ! Am
17, Oktober vom Rollwagen abhanden
gekommen : R. 1 eine Kiste ( ein Bild )
18 Kilogramm , ' Abzugeben Trans -
port - Coniptoir Anhalter Bahn Möckern
straße 26. 2920b

Atizeigen
in den Annahmesteilcn für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis J Uhr ,
in der Haupiexpedition Lindenstr . 69.

bis 4 Uhr angenommen . \

rden
tin

Jm
m

Kellereien , große , mit Eomptoie ,
C. , Neue Friedrichstraße 47, früher
Weingcschäst , sofort billig zu per
mieten . Näheres Frau Schmidt .
«pandauerstraßc 78. 2923b *

Zimmer .

Möbliertes Zimmer frei :
Görlitzer - Uscr 14 Portal I.

sindner ,
14 *

Möbliertes Zimmer , 15,00 inkln
sine, Peterfon , Schöneberg , Tempel '
boferstraßc 2. 2874b *

Möbliertes Zimmer , Herr oder
Dame . Licbigsttaße 20, Schönicke .

Teilnehmer sür möbliertes Zimmer
Oranicnstraße 11, III rechts . 2953b

LeereS , separates Partene - Zimmer
sofort zu vermieten . Uhlandstrapc 50
beim Portier . 2922b

Schlafstellen ,

Teilnehmer zur möblierten
Schlafstelle bei Frau Hinz , Eamp -
hausenftraße 3 , 1. Ouergebäude ,
3 Treppen links . »

Möblierte Schlafstelle , separat .
Curth , Wallstraßc 22. Quergebäude .

Freundliche Schlafstelle ( sür . Herrn )
Kaiser Fricdrichftraßo 27, vorn II
Zuchs . 1130

Saubere Schlafstelle , zwei Herren ,
bei Parteigenossen . Schöncberg ,
Bahnstraßc 13/20 , Schneckenhaus . 133

Schlafstelle . Manteuffclstraße 48.
Hof parterre links . 295öb

Möblierte Schlafstelle sür Herren
vcrinictct Frau Nicksch, Kottbuscr -
straßc 1l , vorn I. 2954b

Bessere Schlasstelle , Engelufer 4
Ried rich. -j -igs

«chlafftelle , separat , zwei Herren
sofort . stechowsky , Georgcnkirch -
straße 64, Ouergebäude II . 137

Zwei möblierte
Kaffee , a 13 Mark ,
vorn III , Johl .

Schlafstellen , mit
Naunynstr . 77,

Zwei anständige Herren oder
Damen finden freundliche Schlafstelle
LinzMaunynstraße 26, ScitcnflugeUV .

Anständiges Mädchen findet
Schlasstelle , Wcigt . Pintschstraßc 5.
vorn 4 Treppen . 137

Freundliche Schlasstelle bei Witwe
Hanisch , Höchstcstraye 20. 137

S ch lafstellc , Mittenwaldcrftraße 16,
Hos 3 Treppen , bei Witwe Stein .

Goldleisle ».
Kaschinen - Gnindierer

sür England gesucht .
Tüchtiger , selbständiger und solider

Mann findet dauernde Stellung , hohen
Lohn und Reisc - Vergütung .

Offerten mit ' Abichrist von Zeug -
nissen :c. sud C. 1 an die Ervcd .
dieser Zeitung . 2909b *

? orteLe « Mer
im lYIoni. aller vorkommenden Leder¬
schnittarb . durchaus selbständig , sucht
lt . Krause , Leipzig , Gewandgätzchen 1.
9BmnB8H9HIHnBBnB�n

Arbeitsnachweis
der Goldschmiede .

Engcl - User 15. 123/20
Für Werder a . H. ein junger

Goldarbeiter . Rcparateür - und Trau -
rtng - Arbeitcr , auch sür den Laden .

Für Nordhausen ein Juwelier .
Für Thorn zwei bessere Arbeiier ,

guic Graveure .
Für Wismar ( Mecklenburg ) guter

Graveur und Goldarbeitcr .
Für Freiberg i . S . ein Arbeiter

unter 25 aus Goldarbeit .
Für Grcifswald cm besserer ' Ar-

bester , auch Graveur , per Woche 25 M.
Für Verlin ein Fässer , eine Gotd -

policrerin , mehrere Goldarbeitcr , auch
gravieren .

Eine erste Kraft , die alle vor -
kommend . Goldschmiede - Arbeiten
Persekt ansertigen kann , feste Stellung ,
Gehalt 40 M. per Woche .

Eine versierte , selbständige Kraft
zur Erzeugung von

Konfekt -Kapseln
für Konditoreien , die mit den neuestsk
Maschinen vertraut ist, sür Oftreich
gesucht . 34/14

Offerten mit Angabe der bisherigen
Thäiigkeit sud „P. E. 4201 * an
Kndolf TIoswc . Prag .

Tüchtige Schlosser 58/7
aus Kranicn . nöbcl . aber nur solche ,
gesucht . Low enstein , Ziegclstr . 2S.

Möblierte Schlafstelle , allein ,
billig . Pallisadenstraße 57, Schub -
geschäst .

_ 137
Möblierte

Thurmstraße
Thiele .

Schlafftelle , Herren ,
47, Ouergebäude IV ,
_ 181

Saubere sreundtiche Schlafstelle
bei Berthels , Georgenkirchstraße 62
Ouergebäude II . 50/3

�rheitsmarkt .

Vereinszimmer . 40 Personen ,
Pianino , zu vergeben Koniman
dantcnstraße 65, Ladewig . 1973K *

Lotterieklub „ Gewinnt nie ". Sitzung
jeden Donnerstagabend 3 Uhr
Restauration Wols , PeterSburger
straße 56. Gäste willkommen . 2870b

Achtung ! 20 Mark kostet der
Anzug , wer Stoff liesert . Für tadeb
losen Sitz Garantte . Kuschewski .
Anncnstraßc 2. 2921b

Empfehle allen Genossen mein
Lokal nebst Veremszimmer . Kräfttger
Mittagsttsch mit Bier 0,50 Mark .
Hochachtungsvoll W. Burg , Linden -
straffe 3, zweiter Hof. _ 2863b

Heute , Sonntagabend , großes
Wurstessen , wo ? beim „ Wahren
Jacob " , Grüner Weg 120, wozu alle
Freunde und Bekannte einladet . Hoch
achtungsvoll I . Beiz . 2875b

Kräftiger erster Tenor zur
Bildung eines Quartetts gesucht .
Offerten unter M. G. Postamt 55
Winsstraße . 29505

Zeuge » gesucht . Zeugen , die gc-
sehen haben , wie am Sonnabend ,
den 24. Oktober , 8' /2 Uhr , ein Bicr -
sahrcr arretiert und von der In -
validcn - und Ehausseestraßen - Ecke bis
zum Polizeirevier Novalisstraße gc-
bracht wurde , werden gebeten , ihre
' Adressen schriftlich oder mündlich an
H. Berneteit , Schlcgelstraße 25, Hos
III , gelangen zu lassen . 2910b

Platin » , Gold , Silber , Gebisse ,
alte Uhren , Blattgold , Kchrgold sowie
sämtliche Metalle tauft . Broh, Wränget -
straße 4. ( Fahrgeld vergütet . ) 36/1 *

Mittagstisch , Frühstücks - und
Abcndttsch , . Kaffeelokal , Holzmarkt -
straßc 44». Eichkatzen - Kcller , ältestes
Parteilokal . Vereinszimmcr frei . 1127

Habe inWeißensee , Schönstraße 77»,
ein Holz - und Kohlenlager eröffnet ,
bitte "bei Bedarf mich zu bcrücksichiigcn .
Emil Nachtwcidc . _ 1133 *

Spectalarttkel , sür Maschinenfabrik
paffend , zu laufen oder unter Be -
tciligung zu fabrizieren gesucht .
Offerten G. F. 8138 Rudolf Mosse ,
Franksurterstraße 33. 35/19 *

Säle mit Bühne , Sonnabende ,
onntage srei . Neue Königstraße 7.

Vereinszimmer , 60 Personen ,
Sonnabende , Sonntage stei . Neue
Königstraße 7.

_ 58/4

Bercinszimmer , 40 Personen ,
Piano , zu vergeben . Dienstag Treff -
Punkt der Brandenburger . Camp -
Hausenstraße 12, Weidner . 1111

sür unsrc ' Abteilungen Konfitüren und
Pscfferkuchcn zum sosorttgcn oder
späteren Antritt gesucht . Es werden
nur Damen berücksichtigt , welche
längere Zeit in besseren lebhaften
Detailgeschästen dieser Branchen thätig
waren . Meldungen schriftlich oder
persönlich mittags 1 —2 oder abends
8 - 9 Uhr . 30792

H. Sandorf % Co. ,
Bellc - Allianccstr . 1 —S.

Stellengesuche .

Strzelewwz - Ge,cllschast Weih .
nachtsseiertage , Matinee , srei ! Pankow
Florastraße 51 I. 28416 *

Humorist Max Schmeltzer . singende
Karikatur , Rügencr -und tanzende

straße 10. 1101
Bolkssänger - Gesellschaft Lewa »

dowsky , Beusselstraße 28. Toten -
sonntag und ersten Feiertag (Matinee�

Stellenangebote .

Nebenverdienst sür jedermann .
Prospekt gratis . Hermann Wolf ,
Zwickau , Rcichsstraße 44, 2170b

üiohrlcger
sofort gesucht ,
amt 30.

mit eignem Werkzeug
Offerten „ P" , Post »

' 2880b.
Maler - Lehrling verlangt E. Hassel ,

Charlottenburg , Goethestraße 67. *

Kartonarbetterinnen , geübte ,
finden daucrndcBeschästtgung . Grciffcn
Hägen , Stallschrcibcrftraße 58. 35/3 '

Schlosserlchrliug verlangt Große ,
Gartenstraßc 10>. 1101

Tischler - und Möbelpolier - Lchrling
Gajcwsti , KönigSbcrgerslraße 7.

Tüchtige Tischler sür inneren Aus -
bau und Möbel sucht Ernst Gossow ,
Berlw SW. , Teltowerstraße 53. 293 ! b

Schlosserlehrling verlangt Degcl -
mann , Siralauersiaße 47. 2743b

Lehrling
malerei . Ml

sür bessere Schilder -
eher , Augsburgcrstraße 78.

Damciihemdcn - Näherin . Lehr -
mädchen , verlangt Skalitzerstraße 44,
Seitenflügel IV links . 04 «

llmlegekragen - Näherinncn finden
dauernde Beschäftigung bei guten
Preisen . D. Arndt , Grüncrweg 8,

Geübte Schürzcnnäheriimen im
Haust verlangt Max Weyer , Zions -
kirch straße 39. 2817b

l . Ski ' Iing
sucht II . Haudonin , Graphische
Anstalt , Prinzenstr . 90. 2836b

Enormen Verdienst
bietet ein altrenommiertes , bedeuten -
des Hamburger Cigarrcn - Special -
Haus ' jedem durch Verkauf von lli -
garren im Bctanntcnkreise . Off. unl ,
l ». 5503 an Hcinr . Eisler .
Hamburg . 145/8

ichiMoqSMiirdkitft : !
Der Zuzug für Stockarbeilcr

aller Branchen ist streng fern -
zuhalten bei iüichntiUlng
& llarta , Thüringerftr . 18,
88/9 Ple Ortsverwal tnng .

Achtung, ticharbtiter !
In der Möbeltischlerei von
Braa « , Weistensce , Langhans »

straße 22 , sind Differenzen aus -
gebrochen . Zuzug ist streng fernzu -
halten . 88/ tl

Gesperrt ist serner Hahn 4t
Hctzkotv , König - Chaussee 71.

Die Ortsverwaltung .

Achtung! Vergolder.
Die Firma I - Heng 4c. Co . ,

Ehauffeestr . 82 , ist für sämtliche
Branche » gesperrt .

IM « Ortsvcrvvaltung .

Berantwortl . Redakteur : Julius Kaliski in Berlin . Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke m Berlin . Druck n. Verlag : Vorwärts Bnchdrnckcrei und Verlagsanstall Pau ! Zingec�Eo . , ' • öciIiuSW .

Hnnabme - Stcllcn

für „ Kleine Hnzeigen " .
Osten :

WengelS , Gr . Frankfurterstr . 133, H
Gustav Vogel , Koppenstr . 85.
K. KarklinniS , Holzmarktstr . 43».

Xordosten ;
I . Reul , Barnimskr . 42.

Xorcken :
H. Raschle , Rügenersir . 24.
Karl Mars , Kästamen - Allee 95/96 .
E. Stolhcnburg , Biesenjtr . 41/42
L. Dechand . Ruheplatzstr . 24.
H. Bogel , Demmincrstr . 32.
A. Tietz , Jnvakidenstr . 124.

Xoi » « t « « « ten :
Karl Anders , Salzwedclerstr . 3.

8iid « ' e » t « n :
H. Werner , Miitenmaldcrsir . 30.
H. Schröder , Kreuzbergstr . 15.

! 8t >den :
St . Friv , Prinzenstr . 31.
F . Gutschmidt , Kottbuscr Damm 8

Mttdotiten :
Paul Böhm . Lausitzer Platz 14/15 .
Martin Mescha . Adalbertftr . 24.
P . Horich , Engel - User 15.

Cliarlottonhui - g :
G. Scharnberg , Sesenhelmcrftr . 1.

Pteglitz :
H. Bcrnsce , Schloßstr . 115.

PidodHchshorg :
O. Settel , Kronprmzenstr . 50.

Pankow :
Kümmert , Florastt . 48.

Hixdorf :
M . Heinrich . Prinz Handjerystr . 7.
Conrad , Hermannstr . 50.

tz4ohön « t » « i - g :
Wilh . Bäumler , Martin Lulherstt . 51.

�Volsssn « « « :
Reske . König - Chaussee 33a .

Jul . Schillert , König - Ehaussce 39».
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